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Crfheim im RKriegsjahre 1796.

Sreitag 12, Augujt.

Wiz Hhaben [o oft gebetet: BVor Krieg und
Blutvergiefen behiit uns, lieber Herre Gott,
und Haben nidht vedt gewuht, was das be:
beutet. Seit Hheute wijfen wir es. Sdon am
PMorgen zeigten fid) dbie Republitaner in gro-
fen Mafjen am Fiitbud) Im Dorf aber [efen
fi bie Conbéer feft. Das war ein Hin- und
Herrennen, ein Yuf- und Abjagen: wir [ahen
peutlid), jeben Wugenblid fann es ju einem
Jufammenitof fommen. Die Republifaner
fingen etwa 7 Uhr morgens an ins Dorf Her:-
ein und auf bas Condé[de Lager gu fdieken.
Pein Pfarrhaus war am allermeijten ber Ge-
fabr ausgejest. Sdon piiffen die Kugeln an
ben Fenjtern vorbei. Was jollten wir tun?
Meine Frou, bie Pagd und bie a_Ite Urfel
padten fdnell ein paar Rinberbettlein gujams
men, nafhmen die Kinder auf den Rilden un.b
bas Qendjen in einen Korb und fort ging's
ins untere Dorf. Jd) wollte Heim Haus blei
ben, um es nidht bem Webermut und bem Ban-
balismus bes Rriegsvolfs ungehinbert au
fibetlaffen ober bod) gu erhalten fooiel als
moglih.  Wier Gtunden, bis gegen Mittag,
blelt i) Wady im Haus, ver Vlut wuds mit
mit der Gefapr,
i) nifit bindern tonnte, aber mandes rettete
. Datte dod) einer [don ein poar Betblein
gum Fenjter geidleppt, das offen mar, um fe
mit dem Sibel qu fdligen und fo die Fedetn
in den Wind fliegen 3u laffen, wie i nadhet
vot ein paar Bauernhiujern die Federn auf
der Gafje wie Sdnee liegen o). Well feine

Bieles Hholten fie mir, das '

(Fortlegung.)
Qebensmittel mehr vorhanden waren, fo for=
derten fie Geld und oft redit ungeftim und
judgten iiberall nady Wertjadien. Jd DHdtte
an allen Gden und Enbden fein follen. Je Hef-
tiger bie Republifaner drdangten, um jo freder
und unveridlimter wurden die Condéer, Ddie
freilid) nimmer viel 3eit Hatten.

Gndlid) wurde das Kugelpfeifen [elbft mei-
nen Peinigern 3u [ebhaft, i) Triegte Luft,
jBlo mein Haus und wollte meine Leute auf:
fudjen. Aber i) war nody feine 3 Hiufer weit,
fo Bielten mid) 2 Offiziere an und begehrten
meinen Homannfden Atlas. Ale Cinwendun-
gen murden durd 2 Hujaren mit blanfen Si-
beln als iiberfliiffig gejeidimet. WAlfo mwieber
putild, meinen edlen Homann ihren rduberi-
jden Hinden ilbergeben, und wihrend id) ihn
ausliefere, lehe i mwie einer mein filber-
gatniertes Mefferbefted, das Hodyeitsgeldent
meines lieben Shwagers Samuel W., aus [ei-
nem Betjted Jolt und als souvenir 2 ce jour
einftedte. Mit ibhrer Beute aufrieden, ver-
laffen fie mein Haus. JId [dliege und will
eilen meine Frau und Kinder zu fuden. Wbes
nod) habe i den Hausidliiffel in der Hand,
jo fallen 4 Hujaren fiber mid) Her; der eine
jieht mir die UHr Hevaus, der andere greift
miz in die Hofentajfen und Holt mizx meinen
@elbbeutel heraus, der dritte gieht mir met-
nen Ehering vom Finger und ber oierte findet
widits Befleres an mir als meine Shubhe mit
den filbernen Sdmallen. So laffen fe mid
in Gtriimpfen fteben. Idy Hole mit nod [Gnell

alte Pantoffeln, denn alles anbere Shulwert






madt, wir [ind auf dem geraden Weg wieder
3u unferen Urahnen juriidzufehren in die Wal-
Der und zu den Bdrenhduten au greifen, nur
etivas weniger harmlos als jene, benn ¢s hat
uns bas 18. Jahrhunbdert bod) eines verfest.
Als wiz nun |ahen, dbaB weiter feine Ge:
fahr mehr von den Kugeln drohte, |o verliegen
aud) wit unferen Jufludtsort und fuditen uns
durd die [dhrefenden und pliinbernden Solda-
ten bis ju unferem Haus u dbringen. Da |ab
id [don von weitem einen grogen Haufen vor
meinem Haus, die verjudten Hineingufommen.
‘€s migen 30 ober mebr gewefen fein, die wet-
terten mit dben Kolben gegen die Tiir und an
bie Fenjterldben, daf idh) [Hleunigjt Herbeieilte
und fo hoflid, als es [olden Ketls gegeniiber
mbglih war, mid) als den Befiger bes Haufes
au erfennen gab und um ihr Begehren fragte.
Du vin, beaucoup de vin, de la biére, du
pain! jrien Jte Durdeinander. I madjte bie
Tiire auf und [dob meine Kinber mit Urfel
und der Wagd |dnell hinein, dak fie ihren alten
Sdlupfwinlel aufjuden [olten und ertlirte
dent Briillenben und Nadbringenden, id) jtelle
ihnen alles gur BVerfiigung, was im Haufe fet,
allein ihre Landsleute, die Condéer, hitten
alles ausgeleert. RNidts defto weniger firm-
ten fe in Keller, in Kiide und Speistammer,
pann im gangen Haus Herum, fuditen wie die
 Opiithunde und fanden Ddodh nidts Ehbares
ober Trintbares. Unter vielem Fluden iiber
die Condéer baten fte guleht um Waffer, das
wir thnen mit grofter Bereitwilligleit gang
frif® aus dem Brunnen Holten. Da Hatte idh
ja die lebendigite JUuftration gu dem Wort:
,Tenn der Teufel hungrig ilt, fo frift er aud
fxliegen.” Aber nod) nidit waren alle fort,
als vom Rehm und vom Huith Leute u mir lie-
fen und midy um Gotteswillen baten, i) [olite
pody fommen und Helfen, die Soldaten filhrten
@ auf wie dle wilden Tiere. JId etite gum
plermirt, weil i) gehirt, bah dott ein Gene.
zal einquartiert fei; der jdidte midh) ju einem
anderen Offigier, ber Rommandant fei. Unter-
bes Baite fid der Ottobeurijhe Geriditsamt-
mann aus demfelben Grunde mir ange[dlofjen
und wir beibe braditen unfere Bitte beim
Kommandanten vor. Der war nun nidt sans
culottes, jondbetn hatte Raijon und ging jelber
mit uns. Wo wir in einem Haus Gejdrei
prten, ba drangen wir ein und ex [Haffte libet-
ol Otbnung. Wenn's nidht anders miglid
mar, jo nahm er den blanten Sibel und hieh
mit det BIante!; RKlinge iiber den Rfiden, daf
d@ Gtreifen wie Qandftraben abprepten. Am
drgten ging’s in der Miihle ju. s ging in
anbeten Hiufern aud) bos her, aber [o viehifd
wir bier filhrien fie Ry dod) nirgends auf.

Wiift in vollem Sinn, und die Weibsleute in
ber Piiihle werbens uns Dant wiffen, daf wit
fie erretteten von bdiejen Galgenjtriden. Det
Kommandant fubr aber aud) drein wie ber
Hagel in die Topfe und hat dann auf unfere
Bitte eine Patrouille im Dorf auf und ab gehen
lafien, damit fid) folde Exzelle nidt wiederholen
follen, In meinem Haus hatten fidy unterdejjen
3 Offigiere niedbergelaffen, die fih redit maniers
lid) betrugen und die Huffiihrungen ihrer Leute
su ent[duldigen fuditen: fie feien eben BHungrig
und dutftig im hdften Grade gemwefen, Hitten
falt nidts mehr vorgefunden und feten dadurdy
gereit worden. s ift aud) ziemlid tubig ge-
worden im Dorf, denn bie meiften mupten
weitermatjdjieren, den Condéern nad), und wir
horten abends gegen Qammlad) zu Beftige
Kanenenfdiilje.

Nady furger BVeratung mit meiner Sibylla
entjhloffen wir uns, die Kinber, wenn es
irgend moglid) gu maden ift, in bie Stadt zu
bringen. Am einfad)jten wdre es, wenn wir
alle in die Stadt flildteten und das Haus lees
fteben liefen, benn was uns hier nod) begegnen
mag, das weif-nur Gott allein. Aber idy darf
nidt meine Gemeinde verlaflen jeht in diefer
Not. Jd) toinnte das gegen Gott und Menfden
nidyt verantworten, wenn idy jeit in diefer Not
dbavonliefe und fie im Stid) liege, und meine &i-
bylla wiederum will nifht von meiner Seite, fo
bleiben wir in Gottes Namen hier und bringen
die KRinder in die Stadt. Id) ging deshalb nod
einmal jum Kommanbdariten und bat um eine
Sauvegarde in bieStadt. Nad einigem Bedens
fen bewilligte er mir drei Mann, denen id
freilidy ein entipredhendes Prifent verabrei-
den miilfe. Run wurde fiir morgen friih ujam-
mengepadt. In einen RKRopjtifeniibersug wark
alles, was nod an Kinderfleidern und Wiafde
vothanden war, jujammengebunden. Der Alts
ammann gab fein bHndes Pierd her und Nady-
bar Hansirg feinen Leiterwagen. Altammanns
K[nedt, ber den Condéern jHon viel hat fube-
wetten miiffen und mit den Frangofen uredt
fommt, bat fidy erboten die Fahrt zu iiberneh-
men. Go wite alles geordnet, Gott gebe eine
gliidlide Ausfiihrung.

Gamstag 13. Auguft.

Die gange Nadt war ein Rennen und Rei-
ten, ein Gdhreten und LQdrmen, daju war das
Sdjiegen mit Kanonen in der Ridtung gegen
Mindbelheim tmmer drger und ein Haufen Re-
publitaner nad) dem anbern eilte durd’'s Dotf
(darunter [oll aud) ber General Abbatucce ge-
wejen fein), dag uns auf die Fahrt der Kin-
Der in dle Stadt redht bange wurde. Ju allem
Sdreden brad Feue: aus im untern Dotf,



dbenin  die Soldaten jiinbeten an allen Enden
und Gden Wadt- und Lagerfeuer an; dod) ha-
ben fre audy (6jden Helfen, jo daB das Feuer
blof 3wei Haujer verzehrte.

Als endlid) der Porgen fam, 1jt’s etwas
tubiger geworden, der Strom war im Verlau-
fen. Als aber der Knedt den Leiterwagen an-
fubr, auf dem 2 Bettlein befejtigt waren, vorn
eins und Hhinten eins, und wir die Kinder nun
jollten pon uns geben, ba hat's uns fajt gereut.
Born gum Knedt fehte fidh) die fiebenjihrige
Regina?), hinten gur alten Urfel, die uns den
RQiebesdienjt erwies und mitfubr, bas Bibele?)
und Lisbethle') und 3wiffen die zwei Bett-
lein ftellten wir das Wieglein, in dem bdas
fhlafende Qenele lag. Die Sauvegarde mat
nod) nidt da und wir joliten gleidh fehen, wie
notwendig fie war. Es Hhatten fidh ndmlid
etlide tohe Solbaten um dbas Fuhrwert Her
verjammelt, bie [pefulierten, ob es nidhts fiir
fie gebe. Als die Magd den Biindel Kinber-
wijde, den wir jujammengebunden hatten, der
Utfel auf den MWagen langte, rif ein Sanscu-
lotte ihr Ddenfelben aus Den Hianden. Sie
drie: ,’s ift nur RKRindsgeug!” und wollte ihn
wieder entreigen. Der aber fticg FRe mit
viehijder RoYeit vor die Brujt, daf fie guriid-
taumelte und die anderen ladyten ihm Beifall
au. Den Biindel durdjuditen fie mit gierigen
Hianden und Yugen, warfen ein Kittele und
ein Hemble auf dben Wagen und gingen [lir-
mend mit ihrem Raub bavon. CEndlid fam
die Wadymannfhaft und id) bat fie BHerslidh
boc_@ red)t forgfiltis meine Rinber zu Bbe-
[diigen. Der Kommandant hat mir aud) or-
bentlide Qeute ge[didt; fie fagten, idh) folle
ohne Gorge fein; id) gab jedbem einen Feder-
taler und verjprad) ihnen, wenn fe abends
gutiidfehrten und die Kinder gliidlid) an Ort
und Stelle gebradt haben, fo befomme jebder
wieder einen Taler. Unter vielem Weinen
nahm meine Sibylla Abjdied von den RKins
dern unb i) fudbe mir in meiner vermiifteten
Ctubterftube in der Stille Troft und Stiirte
u Bolen. O wie verwaift fommen wir uns
vor! Ud) wie wahr ift’'s: ,MWo feine Kinbder
tm Haus find, da vegnet es swar nidt, aber

') Unna Regina, geb. 25. 12. 1789, heiratete
am 19. 3, 1810aben étuhten[ rer Jaf. Friedr.
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ba gibt's aud) feinen Gonnenjdein.“ Unfere
Gebanten tonnen fich nidit losreifen von den
RKindern und ihrer gefabrvoller Fahet. Gott
nehme fie in feine Hut!

Sd) fonnte aber nidt lange in der Stille
bleiben. Des Giithlers Johannes, den geftern
bie Condbéer zum Fubrwerfen mitgedleppt
atten, ijt utiidgefehrt umd bringt traurige
Beitung. Sein Kamevad, des Kling's Hans-
irg, liege drauBen am Crieberg tot. Gine
Qugel fei mitten durd) den Kopf gegangen.
Gz {elbft geigt mir feinen Dtei_img, er it von
Qugellodern durdbohrt. €s fei geit-et’n Abend
und Heute Nadt zwifden den Conbéern und
den Republifanern jdredlidy I;etgegapgen, Bei
Qammlad) und bis gegen imfim'oe'[l)mm liegen
die Toten auf den Felbern und in den Wdl-
detn, ans Begraben Habe man nod) gar nidt
gedadit. Die Condéer feien endlid) geflohen
und die Republitaner ifhnen nadgejagt. Cr
und der Kling hiatten miifjen KRanonen fahren
und feien an Ddie gefabhrliditen Stellen ge:
fhoben worden. Jum Gliid feien die Kugeln
ein wenig hod) geflogen, obaB fie nur feinen
Hut erreiditen, aber der Kling, Der etwas
griBer ift, fet in den Kopf getroffen und gleid
tot gewefen. Gie Bhitten etlidhemal entlaufen
wollen, aber fie feien fejtgehalten worden. Wie
aber dbie Condéer retiriert [eien, da Dabe er
bod) entwifhen fonnen und habe lieber bdie
PBlerde im Stid) gelajfen, nur um fein Leben
3u tetten. Die Klings find nun voller FJam:
met und wollen auf dbas Shladifeld, um thren
Sobn 3u fudpen und ihr ju begraben. Mittags
wurden wir [ehr freudig dibervajdht durd) den
Bejud) des Cohnes unferes lieben Kollegen
Rehm in Lauben. Der mutvolle junge Mann
wollte erfahren, wie es uns ergangen ift in
defen bijen Tagen. Gie hatten es in Lauben
piel rubiger, aber gebeilt ift er worben von
feinem Gnthufiasmus filr bdie Republitaner
ober Patrioten, wie er fie bisher marnmte. MWirx
Batten frilher fdon oft Disputiert batilber
unb er war ein mwavmer Berteidiger ihrer
Sadje und hoffte viel Heil von ihnen fiir uns
Deutjge. Das feien freifeitsliebende, auf.
opferungsfibige, aufgetlirte, tolerante Qeute;
wenn die einmal nad) Deutjdland fommen, fo
miiffe man fte als die Bahnbredier einer neuen,
glorreidien Jeit mit Begeifterung empfangen.
Peine Bebenfen fand er faft altvaterifd.
Nun aber .ﬁeI;t er fie mit anderen Augen an.
Als ndmlid) gejtern friih eine fleine Abtet-
fung Republitaner von Rummelshaufen aus
gegen Lauben antiidte, fo ging er ihnen im
beften Gonntagsijtaat entgegen unbd wollte fie
mit einer wohlgefegten franzdfijen Aniptadye
begriifjen und als die Befreier der Vidller, die



ben Paldften Krieg, ben Hiitten aber Frieben
briaditen, willlommen Beigen. e
oie unausjpredlide Art ihrer Vetleidung fah,
wollte ihm |don etwas Der Mut finfen und
einige 3weifel fommen, ob denn bdie "ERettet
per Freibeit nidt anders ausieb_en fonnten.
ANein er Hatte nidt viel Jeit bariiber nadzu-
penfen, nody viel weniger jeine Anrede anju-
Bringen, denn er war fehr [Hnell von detr
Rotte umringt, die ihm feinen Sonntagsrod
ausgog, feine Uhr, Gelbbeutel, Stiefel, Wejte
abnahm und nur ein tiihner Sprung und feine
jhnellen Filke retteten ibn, PaB te ihn nidht
als Gansculotten entlajfen hitten. Er badte
rm in Urm mit den neuen Freunden Heim-
sufehren, und nun floh er in Striimpfen und
Hemdirmlig Beim, voll heiligen Jorns iiber
pte Spigbuben, die den f{lamen der Freibeit
gum Dedel ihrer Rauberveien benuften.
NAbends fam der Wagen von der Stadt wie-
per guriid und Urjel beridjtete, dak fie zmwar
jehr langjam vg-efaf)ten und oft angehalten,
dod) endlid) gliidlid) in Demmingen angetom-
men feien. Die awei Kleinen feien aber fo
Hungrig und Ddurftis geworden, daf fie vor
Ungerhaujen geweint hdtten. Sie BHatten da-
her beim Huithen Midjel in Berg, dejjen Weid
fie gut fennt, um ein wenig Mild) und Brot
gebeten. Die hiitte nur s heinen miiffen, dak
die armen Tropfle von Bater und Mutter
weg mufBiten, und weil feine Mildh im Haus
mwar, habe fie eine Kup [d)nelI_gemoIfen und
pen Kindern etwas gegeben. Die dwei Grifes
ren find Dbet den Gdywiegereltern, die wei
Qleinen bet der Mutter untergebradit. BVon
all bem Tteuen und Fremben, das fie hat fehen
und Horen miiffen, ift fie fo durdeinanver im
Qopf, dab fte uns fajt md)_ts er3dhlen fann.
fmeiﬁ-e Gdwiegermutter |drieb mir gang fur;
f einem Jettel: UAm Dienstag feien die erften
gzue ublitaner etidienen; da hitte die Gtadt
iaenp Hertn Geheimden ». Heufy, den Herrn
RKangleidirettor Lupin und bep Hertn Senator
Sdelhorn gum General Ferino nad (Eigtad;
gefhidt, melde um Schonung der Stadt bitten
muBten. Am Donnerstag fei dann die gange
Armee eingeriidt. Mit einem furdtbaren Ge-
lang, ca ira beginnend, fie nennen ihn den
Marfeiller Mar|d), feien fie eingegogen. Auf
ben Gewebren Hhaben fe Fleijd, $ilhner,
Ginfe, Brot u. bergl. Lebensmittel fteden ges
pabt. Biele unter ven Somdaten hitten feine
Sontur gehabt, fondern atrerfet Fegen an Ry
piingen gebabt. Cin gut Teir fei gang [hamlos
sans culottes einBergelaufen. In den Kauf:
{dden fauften fe viel ein zapiten aber mit
apierideinen, die fie mandats nennen, mit
denen man nidts angufangen wiffe. Groge

MWie er aber :

!

Angjt jei in der Stabt; denn viele rohe und
diandlide Qeute feien darunter. Im Fran-
sistaner-Nonnentlofter Hatten R etlide o
fannibalif) aufgefiihrt, daf man es nift aus-
[preden tonne. Die Stadt ftede voll geflild:
teten Guts vom Qand, aud) feien viele Weiber
und Rinber aus der Umgebung da verjammels.
Reine Gloden bdiirfen mehr geriihrt werden
und unerjwinglide Qaften werden den Mit-
biirgern auferlegt. Wir Hatten den trauvigen
Anblid, dap viele Magen mit vermunbdeten
Solbaten Bier nady Memmingen gefahren wur-
ben. Hitte man uns nidt alles WeiBgeug ge-
raubt, wie gerne hitten mwir ben bitteren
IRangel ergingt. Ba lagen die armen RQeute
auf Stroh, flihtiy verbunden, auf Bauern-
wagen oder fafen totenbleid auf dem ftofen-
ben Rarren. Walfer, Waffer mar ihnen das
liebjte Qablal, das wir aud) eifrig anboten
und hie und da einen loder gemorbenen Ber-
band ober eine neu aufbredende Wunbe wie-
der frijd verbanden. Die LQeute, die i) im
Quartier Hatte, maren fo gleidigiiltig gegen
bas Clend ifhrer Lanbsleute, daf fie nidt einen

Sdyritt vors Haus deshalb taten. '

(Sdlup folgt.)

Die Bevilferungsverhiltnilje
Pemmingens
im ausgehenden Mittelalter.
Bon Dr. Ascan Wefltermann (Heidelberg).

Die folgende Unterjudung ?) bildet einen
Berjud) bdie Bevilferungsverhiltnifje WMem-
mingens im ausgehenden Mittelalter befjer 3u
etfaffen, als das bisher ber Fall gemefen ift

N As urfundlide Unterlagen au vor:
ltegendem Aufjage biet:[t)en: o 8

Die Steuerbiidier von 1450, 1451 und 1521 (Stadt:
, . Memm. Fol.-By, 427; 428; 429).
Die_Reisliften von 1415 uny 1422 (entBalten in
i Gtta&ttgilch ﬂnegym. . 266/2).
ie 1iden Jinsregijter des 15. underts
(étaht:ﬂl. Ptemm. %d; 362 Sabeh

Die Jinstegifter des Antoniertlo ters (Stiftg.-.
PMemm. 218/5 u. 6). ¥ (Stiftg

Die Regiftraturbiider der Spit Ctifta -U.
Ememgn‘; Zol-Bd. 1; 2 u € allzﬁlege (Stiftg

Die %ﬁtﬂen,’-}ugangsﬁite filr 1401—1424 (Reidds-
U. Mitndjen).
SDasm ﬂsng)ettagbud) von Gt Martin  (Reidgs-A.
n).
Un Literatur lommen Hauptjadlih in Bes

tradt:

s?ﬁ nberg, OGuftav: Fina vethdltniffe
Gtadt Bajel im 14.u. 15, al):g. Tiibingen 1879.

Sdidnberg Guftan: Balels Senﬁlhnuégsanﬂ

tm 15. Jahth. (Conrads thh. N.
Bider, iatt: gie menﬁlisegn von Franffurt
a.

M. im 14. u. 15. aheh. T, ingen 1886.

det



Sreilid ift es nur ein BVerjud), dbenn die Quel-
Ten bieten bei weitem nidt geniigende Anpalts-
puntte, um das Thema reftlos zu erjdopfen
und eine fidgere Antwort auf alle fid) erheben-
den Fragen 3u geben. JImmerhin diirfte es fidh
od) lohnen einmal fejtzuftellen, wie weit man
mit dem vorhandenen Material, unter Wer:-
gleidung der Juftinde in anderen Reidsjtid-
ten, fommt, und ob fid) nidst bodh eine fiir die
tidtige Bewertung des Memminger mittel:
alterliden Biirgertums braudbare Grundlage
finden IdBt. MNidht nur die Jahl einer ftid-
tien Cinwobner|daft, [ondern aud) ihre
finangielle Kraft und nidyt gulegt ihre Jogiale
Bujammenfegung find Fattoren, bie jowobl in
Der inneten wie in der duBeren Politit eines
Gemeinwefens ftets ihren unverfennbaren
Nusdrud finden miiffen. Eine tleine, aber des
Reihtums ihre: Biirger i) bewufte Stadt
witd eher bas gejtedie Jiel erreiden, als ihre
arme, aber voltreifle Nadbarin. Ein Ort mit
oorwiegend ader- ober mweinbawender Bevdl-
ferung wird gang anbere 3Jiele verfolgen
wtiiflen, als ein jolder, defjen aus|dlaggebende
Mehrheit b aus ehriamen Handwerfern ju-
jammenielt, und hier wiederum wetben andere
Bahnen eingejdlagen, als dort, wo ein mit
taufmannijdem Wagemut ausgejtattetes Pa-
trigiat bemiibt ijt, die Fiden Jeiner Hanbelsbe-
diehungen iiber nidber ober weiter gelegene
Linberftreden hin und her ju fpinnen. Eine
Ggubt mit ftarf fluftuierenber Bevslferung
witd fiderlih im Innern ein unrubigeres,
apet aud) geijtig regjameres Qeben geigen, als
eine anbgte, in der die Fremden nur felten ge-
fehene Gifte find. Dap i) ber Charalter einer
Stadt in furger Jeit durd) den Jugug von
aufen [elbjt in nationaler Hinfidt durdaus
anbetn fann, davon fonnen wir Lebenden uns
mit eigenen Augen iibergeugen: It nidht das

%aa}'&;},‘ﬁﬁ.: Die jtadtijde Bevdlterung friiherer
thunderte nad) urfundliden at?ztgnen
::gsbg;tb?}’%m%: g der Stadt Rojtod. (Cone
€heberg, K n tra burgs fswiittemngsaagi
;%“3‘5'7?‘ bes 15. Jabhrh. (Conrads Jahrbd.
Sajtrom, S.: Die Boltszahl veut Gtiidte 3u
(gnbe bes ﬂ!titte[altetas.b (S ‘)tzitid)e Unter-
mah;?mg?t 1')3%"1%3386 u. Methode det bifto
a, 3ofia: u. Methode :
gii ot}g eﬂlefﬁltetungsitaﬁfiﬁt (Contads 3«3:55-
Reisner, Wiikelm: Die Cinwohnerzahl deutidjer
Stidte in fritheren Jahrhh. bzm tbbeionbetet

‘Bewd‘id;tigung Liibeds. ' Jena 1903. ,
Ott, Cajpar: Bevillerungsfiatiftit in ver Stadt
und Land agt RNiirnberg in der erften Hiilfte

bes 15. Jabhrh. Verlin 1907

Bet atuei etﬁs irno. ?ﬂ:ni;lﬁtmnfgoethiﬂtni ;2 im{ig’et
. Th. . u. 16. th. (Letpgiger
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,Golbene Prag,” das nod) vor 50 bis 60 Jahren
ein tein deutjdes Ausfehen Hatte, Heutzutage
jhon eine vorwiegend tidedijde Stadt gemor-
den? Der Jeitpunit |dGeint nidt ferne gu lie-
gen, in dem audy die Rejte des fidy nody miih-
fam Haltenden Deutjdhtums dem fremden Wejen
gum Opfer gefallen fein werden! Und genau
fo mar es fdon im Mittelalter, So it die
Frage nidit gleidgiiltig, woher die Juaiigler
tamen und auf welde Crutiernung eine Stadt
ihre Ungichungstraft ausgudehnen wufte;
Qebensgewohnheit und Stammeseigentiimlidy-
feit de: MNeubiirger verbanden fih mit denen
det alten Ginwohnerjdaft und fie wirtten umjo
jtitfer, je gablreider die BVertreter eines be-
jtimmten Typus einwanderten und je triiftiger
ihre Gigenart gur Geltung fam.

Sdon diefe turzen Hinweife diirften es dem
Qefer flar madjen, wie widtig fiir den Ge:
ihidtsiorider gur ridtigen Beurteilung Dder
aus ben bisher befannten Tatjaden nidht ge-
niigend au erflirenden Greignifle die genaue
Kenntnis bes Bevdlferungszujtandes eines
fleineren ober grioBeren Gebietes gu gemilfen
Beitpuntten obder aud) fiir groBere Jeitab:-
[dmitte fein fann. QLeider ift nad) diejer RNid-
tung hin nod) wenig gefdehen, und dod) ver-
mag etjt eine folde iiber viele eng begrenjte
Gebiete fidy erftredende Kleinarbeit die fidere
Untetlage 3u [daffen, auf der eine aud) den
gefelljdaftlidhen und wirt{daftliden Jujtinden
moglidft geredit werdende Ge|diditidreibung
aufbauen fann. Hier bietet fidh dem Lofalhi-
ftorifer ein weites Feld reidjer Tatigteit; denn
in ben AUrdyiven rubht jweifellos nody eine Maffe
von Gtoff, der, jo |pride und nidtsjagend et
aud) auf bden erften Blid ausjehen mag,
dbod) mandjes Golbtsrnden birgt. €s gilt ben
Gday auw heben, ihn von Dder umgebenden
Shlade au reinigen und fiir bie Prigung vor-

teiten.
aubgh?d) fiir die Stadt Wemmingen iit joldyes
SRaterial vorhanden; gwar ift es wenig und,
wie gejogt, in vieler Beziehung mangelhaft,
vod Lkt fih immerhin ein iBtIil gewinnen, tlas
bie bisherigen Anidauungen iiber die Grife
per Ginwobhnerzahl nidt wenig beridtigt und
das unsg in Ddie fogiale Jujammenjeung ber
fibtifden Bevilferung manden neuen, lehr-
reidjen Blid€ tun [GRt.

1. Die Einwohnerzahi mémmiusens.

Das Mittelalter fennt im allgemeinen teine
Poltszdblungen. Die Chronifen enthalten nur
auf Sdiiungen berubenbe Jahlen, Sdon die

hlenmdpige Beftimmung einer auf einem
gtage bem [diyenden Auge volifommen fidht-
baten Men[denmenge ift iiberaus |Hwierig;




um wie viel [dwerer muB es fein die Jahl
aller in einer groBeren Stadt Wohnenden mit
dem geiftigen Wuge ridhtig ju erfafjen; und
Pas befonders nody fiir eine Jeit , in: der man

‘ver 3abl feine joldhe Bebeutung wie Heutgus |

tage beilegte. Dap aber hier und da bei gang
bejonberen Unldjjen bod) |dhon eine genaue
Bahlung porgenommen wurde, das lehrt uns
das Beifpiel Niirnbergs aus dem Jahre 1449
und das Strafburgs von ungefihr 1475. Der
Grund, der die hohe Obrigfeit veranlafte, fidh
eine jo genaue Kenntnis der ortsanwefenden

Bevilferung 3u verjfaffen, war in betben Fal-

len derfelbe: mamn befiirdtete eine Iangmiei_:ige
Belagerung und wollte fihy daber redizeitig
und geniigend mit Sebensmitteln verjehen. In
dhnliden Lagen migen audy anbere Stidte gu
Boltszihlungen gefdritten fein; ihr Ergebnis
ift uns aber nidt befannt geworden, fei es, dak
man bdie |driftliden Aufzeidnungen dariiber
alsbald wieder vernidtete, fei es, daf fie nody
heute der Auferftehung aus bem Gtaube ber
Ard)ive harren.

Die Verdifentlidung der Niirnberger Jah-
len voun 1449%) [efite bie wiflenidaftlide MWelt
in Grftaunen Man Hatte bisher nidht daran
gegweifelt, daph die Gemeinwejen, die in der
Ge|didhte eine hervoragende Rolle gejpielt
hatten, immetrhin 70 bis 80000 Seelen um:
fapt haben miiBten. Und nun jollte mit einem-
male eines ber bebeutenditen Kulturgentren im
peutfhen Lande nidht mehr als etwa 20000
Cinwobhner gehabt Haben! Das forberte zur
Nadpriifung und 3u Bergleiden mit anberen
jtidtijden Bevslferungszablen auf. Es fiihrte
pon Jelbft aur AUnwendung der ver[diedenlten
Berednungsmethoden, da ja fiir alle jolden

Orte, bdie feine mittelalterlidhen Wolfsyih- -

lungen aufjuweifen atten, die Jahlen etjt er-
rednet werden muften. Die mannigialtigiten
Hiljsmittel wurden ju biefen — immerhin nidht
jehr gablreiden — !Betittd)gp betqngeaogen. So
judhte man Junitlijten, EButgetI}itenr, Gteuer-
Biidher, Qiften der wehrhaften BWiirger, und, fiir
cine [don etwas [pitere Jeit, aud) die Kirden-
biiler mit mehr ober mweniger Erfolg nubbar
su maden. Alle Beredmungen ergaben, dah
man in der Tat bie BVevdlferung unferer mit-
telaltetliden Gtiidte iiber|digt hatte. UWeber-
all war man gezmwungen eine nidt unbetrdidt-
tide Redultion vorgunehmen, und aud) jolde
Gtimmen, bie mit Redyt vor einer ju weitge:
penden BVetallgemeinerung warnten, tonnten
aie bisher angenommenen Bahlen in feiner

MWeife ftigen.

2) Hegel: Die Chroniten der deutiden Stidte.
Bh. 2.

Wie fteht es nun in biefer Begiehung um
IMemmingen? Wieines Wiljens Bhat bisher
nur Robling in feiner Sdrift ,, Memmingen
im Jeitalter der evangeliffen BVoltsbewegung”
eine oberflidlie Rednung angeftelt und
fommt dabei fiir bas Jahr 1415 auf eine un-
gefibhre Cinwohnerzahl von 8000 Seelent). Als
Grundlage dient ihm unddft die bei Qeon-
hardt ,Memmingen im Algow*” gefundene
Angabe, daf in diefem IJahre 387 Mann zu
einem Rriegsjuge ausgeriift feien). Da er
nun weiter aus der Chronif von Sdorer er-
feben Datte, bak 1452 dbas Wemminger Kon-
tingent 300 Miann betragen und diele 300
Pann ein BViertel ber Biirgerjdaft ausgemadyt
hatten®), Jo iibertrug er diefes BWerhiltnis ein-
jad) auf das Jahr 1415 und fam fjo (4 mal
387) 3u einer Gumme von 1548 Junftgenofjen,
ober — bBei Unnahme von fiinf Kopfen fiir eine
Familie -— auf 7740 (rund 8000) Einwohner.

Junddjit geht es nidht an das Verhdltnis
von 1452 ohne weiteres aud) fiir bas Jahr 1415
angunehmen. Sdon dadurd) erledigt fid) die
Bered)nung Rohlings Aber es jteden nodj an-
bere Fehler darin. Leonhardt [pridit an der
angegogenen Stelle midht davon, daf Wem:-
mingen 387 ,,Biirger” ausgejandt habe, jondern
et [dreibt einfad) 387 ,Dann“. Wit find nun
in der gliidlidren Lage diefe Angabe nadpriifen
3u fonnen. Die nod) vorhanbenen Liften’) ge-
ben uns genaue Hustunft, welden ECinwohner
bas [Hwarze Los traf, und ob er felbijt ober ein
Ctellvertreter aqusjog. Wir fehen aber aud
weiter, dbaf jeder BVilrger nad) MaBgabe [eines
Bermdgens Herangeogen mwurbe. Die drme:
ren [deinen nur mit einem Gpiehe bewafinet,
bie nddft hohere BVermigenstafle Hatte eine
ﬂ{rmbtuit mitaubringen, die darauf folgende
jtieg gu Plerbe. Wei diefen drei Klaffen be-
jtand der Unter[died allo nur in der Bewaij-
nung, bod) der juleit genannten war es |dGon
freigeltellt ftatt des Reiters jwei Fuptnedte
gu Dewafinen. WBei den nun folgenden BWer-
mogenstlaflen famen die mannigfadjjten Rombi-
nationen vo:: 1 Reiter mit 1 ober 2 Fup-
tnedten oder Armbruftidiifen, 2 Reiter, 2 Rei-
ter mit 1 Fuptnedt oder Armbrujtidiigen, 3
Reiter, ujw, So tam es 3. B., ba 34 der grogen
Bunft angehorige Biirger 46 Reiter und 18
Fultnedyte, gujammen allo 54 Kipfe, aufbrady-
ten. Im gangen [tellten 340 Biirger 397 (nidht
387, mie Leonbardt angibt) Mann ins Feld.

Wire wittlih ein Biertel der jum Waffen-

3)Rohling a. a. O. €. 16

4) Leonhardt ¢ a O & 372
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8) Reis von im dlteften Dentbud bdec
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dienjt verpjlifhteten ausgeriidt — fiir welde
fnnahme aber nidhit der leifefte Anhalt vor-
Banden ift — fo miibte die Stadt 1440 Biirger
ober etwa 7200 Cinwohner gezdhlt haben.
~ Braudbarer erfdeinen auf demw erften Blid
bie Angaben der anderen Quelle gu fein, auf
die fidh) Rohling beruft. Gdjorer |dreibt in fei-
ner Chronit gum Jahre 1452 (auf Grund von
Prarrer M. Laminits [Wintergerjt-]1CHronif):
»Am Montag nach Aller-Heiligen-Tag
spielte man hier durch die ganze Statt, je
vier und vier, der am wenigsten warff,
muste fort. Am Sambstag vor Martini zog
- das Viertel so verlohren hatte auss, waren
bey 300 Mann (bestunde also damalen die
Burgerschafft itber 1200 Mann)“.*) Hier unter-
Tiegt es feinem 3weifel, daf wirflih ein
Biertel der waffenfdhigen Mann|Haft Dem-
mingens fid) an dem Suge 3u beteiligen bhatte.
Unders aber fteht es [hon mit der Jahl 300.
Gdjorer [elbft pridht ja von ,bey” 300 Mann,
® b. ,ungefihr* oder wohl befler nod ,beinahe“
ober ,an bie* 300. Cs ift dbie nad) oben ab-
gerunbdete 3aBhl, wie wir fie in den alten Chro-
nifen Biufig finden, um die Madht der 'etght
groBer erjdeinen au laffen als ﬁg. in Wirklid)-
teit war. YUber Jelbjt wenn der ftidtijde Haufe
300 Mann gesiblt hitte, jo wiren — ebenjo
wie im Jahre 1415 — bdiejenigen abjugiehen,
welde die vermoglideren Leute neben ihrer
eigenen Perjon austiiften und unterhalten muf-
ten. 1415 war der Anteil der Biirger und €in-
gefefienen 85 v. $. der gejamten Heeresmadt,
1422 fogar 92.7) Itehmen wit den Durdfdmitt
dieJer beiden 3ahlen an und berednen 1452
den Anteil per Biirger mit 88 v, H., o wiirden
unter den 300 Ausgeriidten fid) 264 Biirger be-
funden BHabenr. Demnady hitte Vlemmingen
bamals aljo 1066 gum Kriegsdien|t verpflidytete
Biirger und Cingejeflene gehabt. In Riirn-
berg famen 1449, aljo drei Jabre friiher, auf
3753 Biirger 17583 im Familienverbande le-
bende Perjonens), auf einen Biizger alfo 4,69
Cinwohner. Nebmen wir diejes BVerhiltnis
aud) fiit Memmingen an, fo ergibe das genau
5000 Kipfe FNun 3iblte die Stadt freilid) nod
eine Reihe von Bewohnern, die nidt reispflidy:
tig waren, wie 3. B, die GeiftlidTeit und einige
nidt fehr ahlreide jonftige Yusnahmen. Aud
unter Beriidfidtigung diefer Clemente bilrjte
bie Cinwohnersahl Plemmingens fiir 1452,
wenn wir die Ghorerjfje Angabe gu Grunbde
Tegen, wohl taum 4700 Geelen iiberjtiegen

® ¥) ii?ltem 3ufay ftammt von 6d)oret- Telbit.

’; etsf be von 1422 ebenda.
8) G Reisner. C. 9.

haben. Diefe 3abl verringert fid), wenn die
ber Ausgeriidtew nid 300, jondern nur 275
(bey 300) betragen bitte, auf 4700, bei 250
Ausgeriidten aber [don auf 4375,

(Fortlegung folgt.)

Hus Hrbeiten zur Gelchichte von
Stadt und Landflchaft,

Untet biefer Ueber[drift wollen wir Hinftig
Beridht geben iiber alle uns unterfommenden
Arbeiten, welde beitragen gur Crhellung der
Bergangenheit Dlemmingens und feiner Lande
jbaft. s ift felbjtverftindlid), daf alle ein-
Ibldgigen Sdriften und Auffige aufmertiamit
verfolgt werbden, gleidwohl fann es vo:fom:
men, daf Hie und da etwas iiberfehen wirb.
Darum feien die Lefer ju Nuben der Sadje ge:
beten Hinmweife gu geben, wenn fie etwa Feh-
fendes vermiffen follten.

1. Otto €thard; Nifolaus EWenbog von
Ottobeuten. JIm Allgduer Ge|didtsireund
1912 . 7 ff. Gllenbog ift geb. 1481 in Biberad),
fam {don als Knabe nad Vemmingen, weil
Jein Bater dahin gog. Hier ward er ein Shii-
Ter bes Andreas Hummel. Naddbem er Viedi-
in ftubiert hatte, trat er mit 23 Jabhren in das
Klojter gu Ottobeuren ein, wo er 1543 ftarb.
Guten Einblid in feinen Gedanfenfreis gibt
feine Brieflammlung: 9 Binde (mit je 100
Briefen), wovorn die beiden erften in Abjdrift
in Ottobeuren, die iibrigen in Paris in Ut
{drift erhalten find. CElenbog war ein groBer
Freund der orientalijden GSpraden, bradte es
bahin, daf im Klofter eine Druderei erridtet
wurde, die aber nur 6 Jahre (1509—15) beftand
und veranlafjte 1543 bdie Griindbung eines
Gymnafiums, das ebenfalls bald wieder ver:
ffwand, Plarrer Erhard gibt eine vorurteils:
Iofe Wiirdigung des frommen und bieberen
Orvensmanies, der feiner Kirde treu anbing
und ein |@arfer Gegner der Reformation wat,
beren Umpidgreifen ex — oft in Dder jener
3eit eigenen Derbheit — Dbedauerte. Ueber
Bwinglis Fall (1531) bei Kappel freute er fidy
und erzihlte eine ,nidt wiglofe Geldidte”,
deren tieferer Sinn nidt gang durdiidtig er-
jheint und die deshalb hiehergelest fei: In
Memmingen gibt es einen Gegner Jwinglis,
ber gefagt hat, man miife die Alde bes Ber-
brannten nad Pemmingen bringen; denn fie
habe folhe Kraft, dak, wo fie Herumgejtreut
werde, bie Ratten Reifaus nihmen. Jn Mem-
mingen habe es ndmlid) Dagumal viele foldye
Tiere gegeben. ,Mige — fo [hlieht EMenbog
— was den abtriinnigen Sdweizern gejdab,
bald uns in Gdwaben gejdehen! . M.

Berantwort(i fiir die ShHriftleitung: Dr. Jul. Miedel
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2. Jahrgang - RNr. 2.

Peemminger

3mwanglos erjdeinende Viitteilungen
pes Memminger Ultertums-Vereins.

Vts=Blatter

Deud und Berlag der ,Memminger Jeitung*.

Qnbalt: K. 3angmeifter: Griheim RKriegsjahre 1796 (Sdluf). Dr. A. Wejtermann: Die Bevdlte:

rungsverhiltniffe Pemmingens im ausgefenden MWMittelalter.

Sahresberidht fiir 1912/13.

————

——

Mittwody 17. Uuguijt.

€s it ein Tag bald wie ber andere. Jeber
Tag bringt neme Truppen, als ob gang
Frantreid) auswanbderte, jeben Tag ift mein
Haus befet von unten bis oben, daher Un-
tube und Plage, Sorgen und Laften, BVerluft
und ungeheure Koften. Dabei nidht einmal die

Erholung, die unjere Kinber uns bieten onn-

ten, fein Sonnenjtrabl erfeuditet unfer Leben.
Denn wenn aud) die grdfere Jahl dber Offis
giere, die fih meift bei mir einquartieren,
pumane Minner find, die uns nidt abfidhtlid
fdhidigen wollen und wenn aud jolde Rauber-
faenen nidht mehr vorfommen wie in ben erften
Tagen, denn es [deinen bie vorderften Trup-
pen ber Ausbund aller gewefen zu fein, fo bin
id) jett aller Mittel fo bar geworden, daf idy
feit geftern feinen Heller Geld mehr in Befy
Babe und der Miiller und der Brduer mir auf
Rredbit Qebensmitte] verabreidit Haben.

Unjere Wiagh, die uns feit einigen Tagen
[hon mandimal Sorge gemad)t Bat, weil fie
gar leidytfertig i) benimmt und oft redjt ab-
fidtlih mit ven Offizieren in Beriihrung su
fommen [udt, dabei aud) grofes Gejdid an
ben Tag legte, frangsfijd fich auszudriiden, Hat
ung einen Gtreid) gefpielt, der mehr als ein
Gdymabenftreid) it Als heute Mittag meine
Frau vot Qitbelt in der Riide, wie man lagt,
vergwabfeln mddte und bie Magh aus dem
Reller, aus dem fie etwas holen [olite, Tange
nidyt guciidfam, aud) alles Rufen nidts niifte,
fo eilte meine Gibylle felber in ben Keller, um

Erfheim im RKriegsjahre 1796.

|

| (SBlp)

tas Gemiinfdte 3u holen, findet aber feine Lie-

Gie. Uergerlid) ruft fie im Haufe Herum, fudt fle
‘draufen, Judt fie drinnen. Run [Gldgt Re ein

Lamento auf, mo denn die Liefe ftede, alles
umjonft, e it fpurlos verfdwunden. Endlid
ergdblt ein Offizier, die Demoifelle, die Heute
friih in der Riidre be[djiftigt gewejen und fih
fo gerne mit ihnen unterBalten Habe, fei vot
einer halben Stunde mit einem Hufarenoffi-
pler tn eine; Chaife fortgefahren. Der Offis
gler BDabe ibr einen [dSnen Hut und neue
Patifer Kleider gegeben und voller Luit und
Bergniigen et fte ladend und [ddternd ein-
geftiegen, habe ben Herrn Paftor und die Jran
Paltorin nod) einmal griigen laffen und fei im
&lug davongefahren. Meine Sibylla wollte in
bgn %qben finfen. Jeht bei diefer Bedriing-
nis, bei 'b'ieiet Wrbeitslajt folde Crfahrungen
mad;eq miiffen! Jft [Gon bisher die Anftren:
gung iiber thre Krdfte geftiegen, nun aud) nod
gany verlaffen alles mit eigenen Handen Be-
forgen miiflen ohne jede Hilfe. Meine Sibylla
entmidelt jwar eine geradeju jtaunenswerte
Umfidyt und Ausbauer der Krifte, die fie fonft
rie gu offenbaren Gelegenbeit Hatte, aber id
fiiedhte, fie muf unter der Laft ulest nody er-
liegen. 3Jwar horte id) von den Offigteren, die
grifste Maffe der Armee fei [Hon voriiber und
nur geringer Nadidud folge nad). Was mer-
den mit nod) alles erleben miifjen!

&reitag 19. Auguft.

Geftern und beute find nur wenige Frans
golen bier gelegen. UAber diefe Fleinen Hbteis
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Tungen, die der Armee nadjiehen, fiihren fid
oft redit brutal auf. Dod) wenn man ihnen
ernftlid) opponiert, Jo befommen fie meiit
Refpett. Durd) entidloflenen Mut habe idh
mandie Gewalttitigleit verhindert, ja mand-
mal find fie gang gutmiitig geworven und fa-
gen wie RKinder: gut Bater, Frangos gut!
Ihre Haupttunft bejteht im Huffpiiren ver-
ftedter Saden. Sie haben Ddarin eine Ge-
wandtheit, wabtideinlih odurd) Hdufige
Uebung, baB man meinen tonnte, es ginge
nidt mit redten Dingen gu. WAber Prejtele ift
bisher dod) nod) pfiffiger gewelen. Der Bhat
im Garten mitten unter den QLeofojen und
Ballaminen ein Lod) gegraben, ringsum bdie
Blumen riidfidGtslos zujammengetreten und
wenn er jolde Cpiithundbe im Quartier Bat,
fo fiihrt er fie unter Klagen und Lamentieren
in ben Garten und jeigt ihnen das Lody ,Seht,
ba Habe id) mein Geld> vergraben gehabt und
Gure Qeute Haben gefudht und immer mwieder
gefudit und endlich Haben fie's gefunden und
haben mir aud) meine [dhinen Baljaminen
pertreten.” Und dann flagt und weint er und
bie Golbaten fehen fi) das leere Lod) an und
geben bas weitere Suden auf. Bisher ift's
ihm gelungen fie damit irveguleiten. WAber
was madyte dody heute der alte Hansirg fiir ein
Gefidt, als jwet Goldaten mit ladendem Ge-
it ihm eine [dwergefiilte Sdhweinsblafe
entgegenbielten, die fie, im Kamin verftedt,
aufgefunden Batten, und o ift's nidht allein
ihm gegangen, jondbern nod) mandem anbderen
feit 8 Tagen.

Abends. Gerabe erhielt id) durd) einen
Boten, den mir die Mutter [didte, die [dmers-
lidle Nadyridht, daf mein Helenele fo frant
geworden, baf fe fiirdite, es ftetbe und idh
[ol"[e bod) fo bald als mdglihy tommen, wenn
id’s nod am LQeben treffen wollte. Diefe
Botidaft greift uns nod tiefer ins Hery als
alle die Plage und groper BVerluft. Meine
&rau will es wagen allein im Haus fertig au
werden und fo entjdliege i) mid rald, gleid
mit dem Boten nod) diejen Abend in die Stabt
au eilen. Ja, wenn es irgend su maden iR,
will id) unfere Rinber wieder heimnehmen.
O, wenn uns Gott dod) unfer Lenele erhalt!
I wiitde mtr mein Qeben lang es nidt aus
reden lafien, daf Goft mir diefes Kind gur
Strafe genommen Hat, well iy fo undantbar
gewefen bin wie es auf die Welt fam, da id
es ein paar Tage nidht Habe fehen mwollen,
weil es fein Bilblein war. I meinte fo, i@
als ber lefte meines Stammes*) miiffe aud

*) Det it er audh geblichen.
i0

i

einen StammBbalter haben, der meinen Namen
triige und nun war es au den drei jdon vor-
BHandenen Midden wieder ein Maddjen, da
habe id) mid) verliindigt und nun will mic
Gott mein Unredit jur Crfenntnis bringen
Wie habe i) nad) und nad) mein Qenele [ieh:
gewonnen mit feinen Fladshirlein und fei-
nen lebendigen AUugen.

Gamstag, 20. Auguft.

it allen vier Kindern bin id) wieder
glii¢liy Ddabeim und fiihle ”mid) trof allen
Berlujtes wieber reid) und gliid(td). Wir ver-
liegen Grfheim gejtern abends um 8 Ubhr und
matjdyierten tapfer der Otadt u. Det {Buts
get, den meine Mutter mir als Boten [didte,
war tedt gefpridyig und erzdhlte mir viel, wie
e5 in Der Gtadt augegangen und was bdie
Frangolen alles angefangen Hitten. Der Biir:
germeifter und der Geheime Nat hitten gar
nidts mehr zu DBefehlen, fie dlirften gar nidt
auf die Kanglei, es fet, als ob bie Stadt fran-
30Nifd werden foll. Da fei 3. B. gleid) befoh-
{en worden, baf nadts in allen Strahen Ped)-
pfannen angegiinbet werden miiffen, jobaf es
ausjebe, als brenne es in der Stadt; ein jedes
$Haus in ber gangen Stadt habe eine Jahi bes
fommen, fobaB iiber jeder Haustiive mit
jhwarzer Farbe eine Nummer angebradyt fei,
Peim Niedergaffentor fange Nr. 1 an und gehe
bis sur Jahl 853 broben bei der Frauentirdje.
Aud) fei vorgefdrieben worden, was man den
Goldaten alle Tage geben miifle, ba habe der
Mann alle Tage eine Flajhe Wein verlangt,
wihrend dod faft fein Wein von den Biirgern
getrunfen wurbe. Geiner Frau fei aud) ein
Gtildlein paffiert, das ihr ‘bitte bds ausidla-
gen tonnen. Gie hiitten einen eingigen Fran-
sofen im Quartier gehabt, dem Dabe feine
Frou gum Mittagelfen getodt. € habe tapfer
gegeffen und dann gefagt: cest bon. Gein
Meib aber, bie das nidt verftanden, Habe ge:
meint, er jage ,Siubohne”, als ob fie ihm
Gaubohnen vorgeftelt Babe. Darauf hat fe
nidht fdhmeigen tonnen, das ift fo ihre Ma.
nier und fangt an: ,Da [Hau emal e Menid
ben unvexjdimte Franjofe an, ikt wie e Dre.
fber und fagt dann i) bitt' ibm Gaubohme
ping'ltellt. Pofaunerne und GSdwertbohnen
find’s, aber feine Saubohne, ja wehl, id) werd’
einem folhe fremde Herre Siubohne auftrage”
— und redet fid) fo immer mehr in die Hig'
Hinein, bis der Frangole auffteht, auf fie gu-
gebt, fle auf bdie Adfel tlopft und fagt:
doucement, madame! Wie bas mein Wetd
hort, wird fie erft retht bios und {dreit: Jept
will der verftohle Franzos aud) nod die Rl-



berne Tabalsbus von mei'm Mann; denn fie
meinte, deucement Bheihe Dufe vom Dlann
und ber Frangos finne es blof nidht beffer
ausipreden. Je mebr Rd) mein Weib ers
eifert, befto dfter jagt ber Frangos doucement
wd fe Muft endlid) sum Haus hinaus, um
Dilfe gegen den unverfdimten, verftohlenen
Frangofen ju holen und ba flirt fich dann bald
alles auf und geigt fich, baf mwir einen gany
gutmiitigen 9Mann im Quartier BHaben, der
mit uns jogar in den Popfengarten gebt und
ba arbeitet. — Unter jolden Erzihlungen find
wir um 11 Uhr am Kaldtor angefommen. Die
Jrangofen, bie Wade Dielten, wollten uns
nidt gleidy einlafen, dbod) mertten fie endlid,
daB wir ungefahrlide Leute Jeien. Durd) die
hellerleudyteten GtraBen eilte i) u meiner
Mutter, fie brannte ein Nadtlidt und fagte
mit, bas Lenele lebe wohl nod), aber fie habe
wenig Hoffnung. Ceit fie in ber Stadt fei,
bas [ei heute gerade 8 Tage, habe fie nidyts ge-
geflen, faum ein wenig Judermafler aus bem
Limmle getrunfen, made taum die Augen auf
und nehme von Tag st Tag ab. Herr Dr.
Erhart wiffe nidht, was es fei, denn das Kind
Dabe fein Fieber und feine Gidyter, nur ein
gleimifiges Abnehmen aller RKrifte. S

beuge mid) gu ihr nieder und rufe gan; feife:
Lenele; da fdligt fie die Augen auf, jHaut
mid) gro und lang an, fingt dbann gu lddeln
an und [tredt beide Aermdien nad) mir aus.
I Debe fie heraus, fie [Haut ftrablend 3ur
Grofmutter, die ift gans erftaunt, denn nod
nie hat fie gegen irgend jemand die Hinbe
ausgeljtredt, jegt [tvablt ihr Gefidit vor Freubde.
Jd lafle mir Dild) geben und mit Hajt greift
fie barnad und trintt. Wir fnd bald im
Rlaren, bas Kind hatte Heimmweh und wire
bald baran abgegehrt. -

$Heute friih bejudjte id) die Gd)miegeteltegn.
Pein Sdwiegervater riet mir felber, dak id 1
bie KRinber mit heimnehmen joll, bejonders da i
idy ihm eradhlte, wie es mit dem Qenele ergan: |
gen ift. Cr beforgte mir ein Fuhrwert, ver-
jah mid) aud) mit etwas Geld und bHielt mid
biesmal nidht lange auf, weil er fiir meine
Sibylla beforgt war. So fubren wir nod im
Sauje des Bormittags aus ber Gtadt Heim. |
WMein Helenele fatte idh in meinen Mantel
unbd in Heine Bettlein gewidelt auf vem Seof,
wihrend 'hte anderen neben mir ynp hinter mir
jafien. Gie waten fo vergniigt, alg pp's auf ben
Jafhrmarit ginge, weil es nur wicher Heim

geht. Um Haldb 2 Wbt waren wiy i Crtheim
und mit taufend Freuden empfing uns Gibylla,
die lange jorgenvolle Stunden um uns Batte.
Damit wir aber in unferer Freude nidht gar

vergefien, daf wir mitten im Rrieg leben, fo
famen fedys Offiziere und ebenjoviel Bediente
bungerig und durftig und das bald jur Tagess
omdnung gemordene Leben wie in einer Gate
tiide ging von neuem an. Reginele Hatte jdon
untetwegs gany entjdhieden erflirt, fie wolle
ber Mutter [Gon Helfen und die Gtelle ber
bavongelaufenen Qicle wvertreten, und fo it
ibr Denn [ehr [hnell Gelegenbeit geboten ihre
Kraft und Gefdidlidteit 3u erproben. Ciner det
Bedienten ging qud) ein wenig meiner Frau
an die HSand. Als es Nadht geworden, braditen
2 Bediente ein Fiflein BVranntwein; wo Re
bas auftrieben, weif i nidt. Dleine Fraum
geidioflenen Bodes fidh verldngern mupten.
muBte das grofte Gefif, das fte in der Kiidpe
Datte, Bergeben; in basfelbe wurbe Brannt:
wein gefdiittet und dann angegiindet. Das
Gefdg wusde auf den Boden gejtellt, alle
Gtiifle und Tijdhe in die Ede gejoben und fie
[dloffen einen RKreis um die hod) auflodbernde
blaue Flamme. Diefe &lamme Hiegen fe das
étre supréme, tangten um bdasfelbe und jangen
frangofilde Qieder dagu Uns graute vor die-
fem Gdaufpiel, bas Gange hatte etwas Diabolis
ihes an fidh. Bevor fie gingen, brand[daten
fie mid), ih mufte jebem zwei Brabanter Taler
geben, fonft wollten fie fid) felber jdhon 3u Hel-
fen willen, wie fie erflirten. Lange hatte id
mit ihnen deshalb unterhandelte, aber eine ge-
tingere Rontribution fonnte id) nidt erlangen.
3% wollte fie an ifhrer €hre angreifen, aber
da fand i feine andhabe. Einer geftand
rund heraus: MWir wollen nidht Ghre, jondern
Geld nag Stantreid) bringen. Die Kinbder
haben uns fmeralih vermift und wir nidt
Wenigez fie; durd) die adhttigige Gntfernung
haben fte gum erftenmal erfahren, was fie an
!'Batgt und Mutter haben und wir Baben nidt
weniger [ddgen letnen, weldjen reiden SHag
Wit in ihnen befigen. Iy muf oft an bas Wort
denfen, das id) einmaf in der Stadt aus dem
Mund des Gronenbadyer RKRaplans Boos hirte:
»IBenn bie KRinder teden, fo ziihrts mid) und
wenn bdie Grofen reden, fo frierts mid.~
Mit Hergliem Dant gegen Gott fonnfen mwic
die |Hmwere MWodpe gemeinfdaftlid be[dhliehen.

Mittwod), den 24. Augujt.

Bartholomdustag! Das war aber ein ern-
jter Bartholmdustag. Mein Qeben bing an
einem Haar und Gott Hat es mir auf die
wunderbarite Weile durd) die Hand meines
nidt fiinfjdhrigen weiten Middens erhalten.
$eute friih, die Kinder waren gerade aufge:
ftanden und wollten einander beim Antleiden
Delfen, meine Frau Holte, weil wis ja feine
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Magd-haben, die Mild) beim Rehm, — da fah
id) 2 Soldaten auf mein Haus gutommen. Ciner
Bliedb unten an der Tiit ftehen, ber andere tam
Betauf. €t ging fogleid auf mid) gu und rief:
Monsieur, d’argent! J@ etfldtte ihm, daf idh
aufer etliden Bagen nidts mehr im Befip
hitte. Allein das Half nidts, id) gab ihm mei-
nen Pultidliiffel. ,,Suden Sie, was Sie finden
gehort ihnen.” ©r aber trat auf mid) ju und
[rie: ,Geld ober —“ und gog feinen Sdbel.
I fudte ausguweiden, allein er padte mid),
gerrte mid) in die Stubenede und fefte mir fei-
nen fpigigen Sdbel jo feft auf die Bruft, dak
die RKRlinge eingebrungen wdre und Hlieb bei
feinem fturgen: Geld ober —! Ein Drud auf
ben Sibel und i) wire durdbohrt gemefen.
. Was in meinem Jnnern vorging, iH fanns
nidt [Gildern. Geine Forderungen fonnte id
nidt befriedigen, weil id) wittlid nidts mehr
im Haufe hatte, einen [Hnellen Ausweg fand
i® aud) nifht. Meine Kinder Hatten fid), als
Der motrdgierige Franzofe eintrat, Hinter den
Ofen gefliidtet. Als fie aber jahen, dap id) hilflos
in ben Hianden diejes Wiiteridys war, da [prang
mein Bibele, nod) im Hemd mit ihren offenen
langen, gefben Haatren, auf den Frangofen los,
setrte ihn von Hinten mit der Hand an feinem
Frad, mit der anderen Fauft puffte fie in thn

hinein aus Qeibestrdften und fdrie: ,Labt

Du gleih mein Papa gehen! Auf diefen

unermarteten Angriff Hin lief er jeinen Sibel -

von meiner Bruft herunterfinfen, drehte fidh
gegen das fleine IMidden um, [ah es da im
Hemd ftebenmit vom Weinen gerdtetem Gefidt,
offenen Haaren und geballten Fdujtden, be-
merfte die anberen RKinder hinter dem DOfen,
trat dann einige Sdyritte von mir juciid, dah
id) Luft Lriegen joute und ftellte an' midh) mit
gang verdnderter Miene in ietlidem Deut|d
die Frage: ,Sind Gie der Pajtor diefes
Dorfes? Auf meine Bejahung madte er eine
boflidje BVerbeugung vor mir, ,Bitte um Ent-
Julbigung” und entfernte fidy augenblidiid.
Id aber jhlop mein Babele tn die AUrme und
tifte es. Und als meine Sibylla gleidh) dDarauf
heim fam und frug, was benn die beiden Sol-
baten Det uns gewollt hatten, die jo fdnell da-
von geeilt feien, da fonnte fie aus dem Mun-
de ber Rinder — denn idy war nod) ju bewegt
— bdten, wie i) vom Tode bedroht und wun-
derbar gerettet worden.

Montag, 19. Ceptember.

Das Aufjfhreiben aller der Plage, die ein
jeglidher Tag [eit meiner legten Eintragungen
mit fid) bringt, ift mir nad) und nady verfetdet.
Grpreffungen, Gemalttatigleiten, Unarten als
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Ter ¥rt von Seiten der Bedrdangten find das
Gal3 su unjerem tdglien Brod. Dabei ohne
Plagd — benn wer will jeht aus der fideren
Stabdt auf das unfidere Land? Vejdaftigungen
und Handgriffe muf idh mir jeft von meiner
&rau geigen lafjen und in meinen altern Tagen
nod [ernen, die id) nie im Qeben in Uebung
u bringer dadjte und ¢in Pfarrer woh!l nur tm
duferiten Jotfall mit feiner Stellung und
MWiitde vereinbaren fann; denn i muf feht tn
Riidge und Keller jo befannt fein wie in Dog-
matit und Dtoral und allerlei Dbejdeidenes
Hausgerit mup id fo gut hanbzubaben ver-
flefen wie Bibeltonfordang und Legifon umd
an meine verehrten Herren Lehrer und Bor-
bilber, die Brofeljoren und Paftoren pet.nmlet
Gabler, Teller und LWffel we:de idh taglid) et-
innert, wenn i nad) Bebientenweije den Her-
ren Der grande nation bei Ti[d aufjumarten
die €hre mir geben barf. O, Dbdie Bitterleit
modte mid) oft fiberfommen und wenn es wahe
ijt, was id {Hon Habe munteln Hitren, daf die
Frangofen retirieren miiffen, da Erzberzog
Rarl fte gejdlagen bitte, o wei id nidt, ob
i) midy nidht hinteihen liege, ihnen aud nody
aum Abjdyied einen FuBtritt zu verfegen. Wie
dad)te man fid) diefe Patrioten, die von Frei:
Beit iibergufliegen jdhienen, und was |ind jie fiir
eine ordindre, niedrige Gpikbubenbande! Y{-
ler Ghmul von gany Franfreidy wird ju uns
he:iiberge|dywemmt. SiBen wieder ein paar joo
genannte Offigiere drin in meiner Stube, hat
jeder eine jaubere Demoifelle bei fid) und ver-
gebren unjere tedlid) und jauer ermworbenen
Biflen.

Donnerstag, 22. September.

€s ijt wirflih an dem, daB es tiidwirts
gebt mit den Frangojen. Sdhon am Montag
Abend Hat man taiferlide Hujaren in Der Ge-
gend beobadytet Am Dienstag fam auj dem
Weg von Winbelheim nad Memmingen ein
Rorps Franzofen in hidijter Eile Hier durd).
Gie Batten es [o notwendig, daB fie unfere
Hiufer gany unbeliftigt liefen. Mir judt's jn
allen Gliedern. Jehit, wenn fid) der Landfturm
aufmadyte, fefit tinnte man ihnen nod einen
Dentyettel geben, daf fie das Wiedertommen
vergafen auf allemeill Droben im AMgiy
follen fidy wittlidhy die Bauetn fammeln, um
mit Senjen, Miftgabeln und Drefdflegeln den
Grangofen den Weg ju verlegen. I febe es
audy diefen Leuten an, die Hier burdigiehen, fie
baben nimmer die Fredheit im Geficht wie vor
6 Woden, als fie tamen. Geftern Abend von
9 Ubr an ift dann die gange frangdfide Ae-
mee Diet durdmaridiert, quf Memmingen 3u.




Hber wie gany anbders war ihr Durdhmar|®
als ihre Untunft! — Wenn id imn.t.et ibe
nallons, allons, citoyens!“ tufen Botte, fo
fo flang mir's wie: ,BVorwdrts wie id, iag—t
der Krebs. In engen feften Kolonnen ging's
tafdy burd), da war fein Aufenthalt. KRaum dak
bie und da die Reifen einer verliel, um et

was in einem Hauje ju Holen, und gleidy wie-

Der lief er nady. Gie haben fih audh bei uns in

Sdymaben und bdriiben in Bagern redt gut

montiert. Man fieht nur nod) einige Sanscu-

lotten, die meiften Haben etwas angezogen, das

ein wenig ausfieht, als jollen es Culotten fein,

aber friiber ein Bettiibergug, ein Wantel ober

¢in Rod gewefen fein mag. Als die Armee vor-

ilber war und nod) allein Trof nadtam, bq

gings aud) wieber bds her JIm unteren Dorj

wollte eine Bande in ein verjdlofjenes Qaus

mit Gewalt einbredjen. Die Bewohner drieen

bei den Bodenlddern binaus um Hilfe. Da tam

bie Dorfmade Hergelaufen mit ihren 3wei al-

ten Hellebarden und cinigem Gejdyrei. Die

Frangofen jdioffen 3war auf fie, eilten aber bod)
aud) jdmell weiter. Beides ift mir ein erfreu-

lides Angeidyen, e:ftens, dag die Bauern es

magen gegen einen S)uufen. Frangojen mit Ge-

fhrei angulaufen, und jweitens, dbaf die Frane
golen vor den faft wehrlojen Bauern bgnon:

[aufen. Beibes wire vor 6 Wodjen unmog}id;

gewefen. Wenn idy nidy ﬂ}fattgt und Prebdiger

bes Goangeliums wi:e, id) wiirde Heute nodh

einen Gdyiehpriigel aufjudhen und die BVauern

in ber gangen Gegend aufwiegeln, baf fie die

grangofen jagen billfen. O fie wiflen gar nidy,

mwas flit eine- PMadyt tn ihnen liegt und was fie

austidhten fonnten, wenn R nur jemand

fdnde, der fie angufaffen und fortjureifen wiig.

te. Heute hort man den gangen ‘Iag.oon WMem-

mingen Det Deftiges GdieBen, denn in der gan.

gen Gegend jhwdtmen bie taiiethd)en. Hujaren,

es find aud) hier heute eilide durdigejagt.

Sonntag, 2. Ottober.

: t Guperintenbent Bat BHerausge:
[d)t?i[ea:n,ngg das G:ntedanffeit wegen bder
Rriegsunruhen verjdoben metbe. Wir haben
amar feit pem 22. Geptember feine Frangofen
gefeben, aufer vielen Gefangenen, die von den
Raijerliden bier durdtransportiest mot_ben
find, aber an Untube fehlt es Deshald mdyti
Ratferlide Truppen aller ﬁIt't gtehen durdy!
Man ift bei ihnen aber dody feines Lebens und
feiner Habe fier. I bin am Freitag tn der
Gtadt gewefen, um die Bermanbdten u [preden
und fle au berubigen iiber unjer Befinden. Gie
Baben am 22, Geptember einen Harten Tag ge:
Babt; benn es it bei Memmingen, Woringen

und Didenreishaufen zu einem Harten Jujams
menftop gefommen 3wijen den Frangojen und
ben RKaijerlidhen. Die etjteren wollten von if-
ren grofen Strapazen austuben, aber bdie
Kaifetlidhen jagten [fie auf und lieBen ifhnen tets
ne Rube. Aber mein lieber Sreund und Kolle-
ge 3yprian in Boltratshofen, den idy tn det
Gtadt traf, hat in jenen Tagen des Abfdyieds
der Frangofen Cntfeglidhes aushalten mii|jen.
LBom 22.—27. lagen fie in grofen Pallen dort,
weil fie die Ferthofer Jletbriide fo lange Bal-
ten muBten, bis die gange Armee mit bem gan-
gen TtoB Ddriiber war, Cndlid) am Dienstag
ben 27. find bie lefgten iiber Hals und Kopf
bavongelaufen, weil die Raifetliden fie jag-
ten. 3u gute: Qest haben fie nod) die Briide
in Brand geftedt. Aber in jenen 5 Tagen Hat
et mehr Traurigleit etlebt, als fonft in fiinf
Jahren. Am Gonntag, ben 25, find fie alle am
Berhungern gemefen, denn als am 23. das
gange Doti und fein Haus vollgepfropft war
von ben &§:angojen und jeine &rau und Kinder
allerlei Sdhindlidjteiten und Gefahren ausge-
fet maren, fo re:tete fie ein Offigier mit allen
fieben Rinbern in den Keller und verrammel:
te die Kellerfalle. Da maren fie woBl Rjer vor
alle: Migbandlung, aber der Keller watr gang
leer und das Stiid Brod, das fie nod) mit hinab
tetteten, war audy bald vergehrt. Go ging der
Gamstag Ge:um und der Hunger flopite fiirdy:
teriid) an. Gtlide gelbe Riiben und Rettidye
waren ein a:mieliges Mittel fiir die Kinder.
Droben im Haus aber war ein Getiimmel und
Treiben ber &einbe, daf feine Gtimme aqus
bem Qeller 3u ihnen Binaufdrang ober fie nie-
mand Horen wollte Tg war es denn dem
Nadbar Sdhwargjad aufgefallen, da§ man
oon b_en Piaztleuten und den RKindern nidts
meht jah und Bérte unp et [pionierte ums Haus
berun, was denn qys ihnen geworden fei. Gr
lab aud) gum Rellerlog Binunter und 3oprian
merlte es. Da bradyte er feine Rlage an den
tediten Tann, Bradey eilte Betm und Jeine
&rau todhte fdnell eine groBe Pfanne Mus-
mehl.  Jn einer Halben Stunpe bradite er Re
vor das RKelletlod. Mit einem RKlafterjtide!
wutben die Cifengitter auseinanber gejdoben
und die Pfanne im Triumph tn den Keller
gebzadt.

Mit danterfiilltem Hergen tehrte td beim und
nad) langer 3eit mieder einmal fefiten wir
uns abends gemiitiid) jujammen. Wie erfab:
rungsteid und jreudenvoll fangen wiy fesst
gufammen: Wohlauf und nimm nun wieher
Dein Saitenjpiel Hernor! M.

———————

13



Die Bevdlferungsverhdltnifje
Memmingens

im ausqgehenden Mittelalter.

Bon Dr. Ascan Weftetmann (Heidelberg).
' (Bortfegung.)

MWie gefagt, eine Beredmung aus den Ueber-
lieferungen alter Chronifen Hat immer etwas
Miplides. Juirauen Yiirfen wir ihnen nur
f{Genten, wenn bdie Ergebniffe Rd nody auf
anbere Weile nadpriifen laffen. Und das ift
getade in diefem Falle miglid, benn wir bes
fiken als Kontrollmaterial nod) die Steuer-
blier Memmingens fiir die Jahre 1450 und
1451. Unfere Aufgabe wird es alfo fein, auf
Grund cines biefer Steuerbiider eine Beredy
nung det bamals in Wemmingen lebenden Per-
fonten porgunehmen. Jd) Habe dazu dasjenige
bes Jahres 1450 gewdhite).

Bunddit hanbelt es R filr uns dbarum feft=
suftelien, weldle Perjonen wir in dem Steuer-
bud) antreffen, welden Grad der Juverlijfig-
feit wic aljo diefem Attenftiid und ben aus ihm
gewonnenen Grundzahlen uzulegen Haben.

Das Steuerbud) wurde im Jahre 1450 von
dem Gteuerherrn und Grojzunjtmeijter Cuon
Stiidlin gefiihrt. Es hat amtliden Charatter.
Da bdie Stadt felbjtverftindlid) We:t darauf
legen mupte alle gur Gteuerleijtung BVerpjlid):-
teten aud) wirflid Peranjuziehen und feinen
durdhihlupfen gu laffen, Jo liegt datrin fider
fdon eine gewiffe Gewdbhr fiir moglidjte BVoll-
ftandigleit. I fage ausdriidlidy ,moglidfte”;
benn ¢s wird imme: Clemente geben, die fidh
der Gteuerbehorde gu entjiehen wifjen, fie diir-
fen wir natiitlid) im Gteuerbud) nidt fudgen.
Hlle Angeiden deuten darauf Hin, daf man zu-
nidft bei der Anlage bes Steuerbudies in der
RKanglei des Gteuerherrn die Namen der left-
jdhrigen Steuergabler in berfelben Reihenfolge
eintrug, wie fie das vorigjdhrige Steuerbud
aufwies, d. b. alfo nad) Steuerbegizfen und in
diefen mieder nad) einer durd) die Gewohnheit
geheiligten Reibenfolge der Hiaufer geordnet.
Die feit der lelten Gteuereingiehung einge-
tretenen Wohnungsverinderungen wurden, |o-
weit fie dem aufjtellenden Sdreiber befannt
gewo:den maten, gleid Beziictfid)tigvt Bwijden
den eingelnen Jlamen wurden geniigend grofe
Bwiffenrdume ju RNadtrigen gelaffen. Mit
diefem Bude bewaffnet — es ift lang und
fmal und (dft fid) bequem in der Tafde tra-

) Der Grund. warum id) gerade diefes Steuer:
budy und nidt das ber Sdorerjden Angabe nod)
niber liegendbe von 1451 gewdhit Babe, ift ein rein
ufilliger: i hatte mir, ehe id) an die vorliegende

theit iibet_?aupt badte, 3u einem anberen Swede
eine Abjdrift dbes Buds von 1450 vorgenommen.
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gen — madyte nun der Steuerherr feinen vorher
durd) den Ruf der Eidheie offentlid) vertiins
deten’®) Rundgang durd) die Stadt. Jeber
Hausbefiger mufite unter €id alle feine Haus-
genoflen nambaft maden, Nad) feinen Angaben
wurde die Beridtigung des Steuerbudes an
Ott und Gielle vorgenommen. SHierdurd eee
fliren fid) bie vielen Durdftreidhungen und die
Hingufiigung neuer Namen in den Jwijdens
taumen. Darauf Hatte ein Hausbewohner nagy
dem andern, wieder unter €id, die Hobe feines
verfteuetbaten Befies angugeben, der Steuer.
Perr beredhnete die fillige Steuer, die fofort ju
etlegen war. Der Betrag wurde in bag Steuete
budh) eingetragen. Bei Abmwefenbeit eines
Gteuergahlers hatte fein Weib eine ungefibhre
Summe zu hinterlegen, er [elbjt aber war ver-
pilidtet innerhalb adt Tagen nad) feiner Riid-
tehr auf dDem Steuerhaufe gu erfdeinen, damit
ber ridtige Betrag feltgelegt werden fonnter),
So 3og ber Gteuerherr von Haus ju Haus durd
ganj Memmingen und fammelte fiir den Stadte
fidel. Das BVerfabhren, fo primitiv ¢es uns an-
mutet, wart fiir jene Jeiten unbedingt das ge-
eignetite. Es bot bei der KRleinheit der Ber.
haltnife die grogtmoglide Giderbheit, dah jeder
gur Oteuer Werpflidtete aud) wirtlid) jur
Renntnis ber Behorde und damit gum Eintrag
in das Steuerbud) tam. Die BVolljtindigteit Hes
Gteuerbudjes nad) diefer Ridtung Hin ift faum
gu begweifeln. INur wenigen diirfte es gelun-
gen fein bem fpdbenden HAuge bes Steuerheirn
gu entgeben.

Da es fid) in unferm Falle, wie das Steuer-
bud) auf den erften Blid erfehen ldkt, nidht um
eine cinfadje Kopfijteuer Hanbdelt, fondern um
bie jabrlid ,gefdworene” Steuer, fo erhebt fidh
fiir uns die widtige Frage: wer war denn in
Memmingen fteuerpfliditig? Bei der Veant-
wortung ftofen wir fofort auf die erite Shwie-
tigteit. Das alte Stadtredtsbud) von 1396 fagt:
,Es ist ouch gesetzt, wenn man ain gesworn
stiur nimpt, so sol !ede.rman sin guot
verstiuren als lieb ez jm 1st, v-ff den aid,
liegentz und farentz guot gnd gilt und wag
er hat, und sol man niemant des ajdg
vberheben denn trager, die sdint uff jr 3iq
sagen vngeuirlich. Vnd mit namen gq
jederman verstiuren sin schenkgeschjerr
werkgeschierr vnd wa mit man guot gewin{,
darzuo gantz schmalzkiibel, gantz bachen

(= Majtidhweine), brennholtz, how, stro,

10) R.-U. Miinden, LQiteralien der Rei,
PMemmingen X. €. 11. é)?}temminger %eto:?:‘:{‘t:;
bud). Angelegt 1488; enthdlt aber wefentlid) Gltere
%e[f};n%unggn). s

reyberg, Samml. Bhift, riften und U
tunden. Bd. 5, 2 (ﬁe«btsbu?{;i bets%tgbt Memml:
gen von 1396) S. 208.




werk, garn, schmer und was man hat Vnd

sol man nichtz vss niemen denn zerhéwen

rintflaisch vnd ain geschnitten bachen
(Shweinefleijditiide), vand hus rat, vnd jedem
mentschen zway malter korns, ob es ainer
hat, es si gedroschen oder in dem stro, oder
ob man jms sol gelten?), . . ... “ ¥ljo nut
dbie, bie etwas im Wermidgen Haben, wurden
1396 aur Steuer Herangegogen, und felbft bas
mais blieb ein gewiljes Eriftengminimum, wie
wir aus der angefiihrien Gtelle erfehen tinnen,
unverfteuert. Als Gteuerzahler fommen bei
einer berartigen Befifjteuer neben dben 8a3nb
lienhauptern als den Reprifentanten der mihe-
ten Familie aud alle felbjtindigen Perfonew
in Vetradt, einerlei ob fle in einer Familie
Unterfunft gefunben Haben oder einen eigenen
$aushalt fiilhren. Im 15. Jahrhundert jedodh
feste i in einer gangen Reihe von |iiddeut-
fhen Reidsitidten, wohl nad) dem BVorbilbe
Nugsburgs und Ulms, eine aud) in Memmin-
gen eingefiihrte WUenderung deg Bejteuerungs-
modus feft. Danady hatte aud) der, der fein
LBermiogen befap — er modyte Biirger fein ober
Eingejeffener —, einen gewijjen Minbeftbetrag
als Gteuer gu geben, joweit er nidht ausbdriid-
lid) vertragsmdfig davon befreit worben war.
Das Cinfiihrungsjahr diefer neuen BVerordnung
filt unfere Gtadt ift leiber nidht mebr feftzu-
ftellen, dod) glaube idy annehmen 3u fonnen, dak
wir 1450 |don mit bem neuen Steuer|yjtem
redynen miiffen. Bei aqufmerfjamer Betrad):
tung des Gteuerbuds finden wir ndamlid, dah
27,9 v. $. der allein|tehenden Frauen durdy:
gingig 1 £ 6 h, und 27,54 v. $. ber Miinner
purdygdngig 2 S 6 h geben Einen niedbrigeren
Betrag 3ablen nur gany verjdwindend mwenig
PBerfonen, namlidy 25 Frauen und 22 Minner;
es liegen Dier offenbar befonbere BVerhdlinifje
vor; fie follen weiter unten ihre Crfldrung
finden. ) L
Diefe Gleidmifigleit der iiber ein Biertel
der Gteuerzabler fidy erftredenden untgtiten:
Grengen gibt uns body wohl die Veredytigung
iw ben Wetrdgen von 1 § 6 hund 2 § 6 h
Minimaljige fiir die Armen ju fehen. HAud
fie maren alfo 1450 fteuerpflidtig und ywar 3u
einer Art von Qeibfteuer, 3u der analog Ddetr
Befisftener der Haushaltungsvorjpand und die
alleinitehenden Perfonen herangegogen wurden.
Bemerlenswert Hfp Gierbei jevenfalls die
Def-j(fﬂ-eben'e _Bejteuerung  pon Fraven und
Mannern. Sie hat ywar mit ey Beantwortung
unferer Frage nidts gu tun, idy modte aber
dod) nidyt daran votiibergefen, ohne ausbriid:
lidh darauf aufmertam gemadt au Haben.

1) besgl. S. 297.

3wetfellos Haben wir in diefer Crideinung
eine jojiaie Fiirforge des Memminger Rates

_ fiit bas weiblide Gedledit u [ehen; fie hat

natiitlid) nut dann Sinn, wenn fie lediglid) den
vetmogenslofen Frauen ju gute tam. €s wire
dod) eine gang fonberbare Gteuerpragis, wenn
biefe Bevorgugung der Frauen fidp audy auf vie
vermigliden ausbehnte u. 3. B. bie Witwe eines
oon [eit}en Renten lebenden reidhen Pannes
einen niedrigeren Betrag zu zahlen Hitte, als
bt verftorbener Gaite, trogbem ber Wert bes
Befies aud) nidht um eiw PFund $eller geringer
gewordern war. JIn [piteren Jahren ift diefe
ver|diedbene Bejteuerung von Mannern und
&rauen verfhwunden; der Ptinimaljay ift fiir

beide Ge[dledter gleihy und bettug im Jahre

1521 je 5 ﬁ_,. war alfo fiir die Manner um das
!Doppelte., fiit die Frauen aber um mehr als
vas Dreifadye hinaufgejdhraubt worden.

Glaube id) fomit die Frage nad) der Be-
fteuerung der Befilojen in bejahendem Sinne
beantworten ju miiffen, jo Idkt i die andere,
in weldem Lebensalter die Steuerpflidht fiir
bgn mittelalierlilen IMemminger beginnt,
m.d)t. entieiden. Und dod) iJt diefe Frage
mtd;tt.g, um einen ridtigen Reduftionsfafior
fir die ;%e:edymmg ber Bevilferung zu erbal-
ten. Wir miiflen einen ganj anbderen Durd-
fdnitt fiix die Stirfe einer Familie anfegen,
wenn wir wiffen, daf das 14jdahrige Kind —
wie 3. B. bei der Bafeler Befteuerung von 1446
— jdhon jur Gteuer Derangezogen mwird, als
wenn es nod) bis jum 21, Qebensjabhre ober gar
B_ts du feiner BVerheitatung jur engeren Fami-
lie g{exed;net werdert muf. :

us bem Gteuerbud) ikt i nadjt nur

etfennen, dbaf RKinber, deren Ggeg: gggtben
[ind, felbftverjtindlid) ihr ererbtes Gut ver-
fteuern Miiffen. Jpnen find von amtswegen
nirager gefest. Diefe vermalten ihr Bermo-
gen unb Batten dafiir ju forgen, daf die jonjt
a}';,dgamiherggbetbgm baftenben Biirger-
priidyten von thren Pileglin ! z
Pt maroen fleglingen gemeinjam et

Wenn wit aber den Eintrag finden:
alt Jos Gabelin (= jest G&bleg g PBfund 10 £
der jung Jos Gabelin bei jm 1 Pfund 7 Y
fo 1at fi) damit gar nidts anfangen. Jung
Jos Gabelin fann ein verhaltnismipig after
Mann fein und dbas Veiwott ,,jung” nur gur
Unterjdeidung des nody dlterew alt Jos Gabelin
filhren; er fann aber geradefogut nody in den
Rinber[fuben fteden und und eigenes Ber-
migen, vielleidt von der verjtorbenen Mutter
Ber, befien.

(&ortieung folgt).
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Jabresberidt
fiie 1012/18. |

Die Gefdyiifte des Bereins erledigte dex
Borftand in mehreren Siungen. Jwet Unge-
fegenbeiten [pielten bei den Beratungen die
Hauptrolle. Junddit die Crnewerung der 1911
aufgededten Bemalung bdes [iidliden Vo r-
jeidens an der St. Martinstirde.
" Dagu Batte der Borfigende an freiwilligen
Beitrigen 560 Mart aufgebradt, wofiir ven
Spendern aud) an diefer Stelle nody beftens ge-
bantt fei. Wom £ RKultusminifterium wurde
ferner ein 3ulduf von 1000 Mart gewihrt.
MWenn die Crneverung aud) nad) allgemeiner
Anjdauung nidt ganj den Crmavtungen ent-
fpridt, weil der erneuernde RKiinftler (Pileis
berer aus Miinden) auf Anordnung fich gar
au febr auf die diirftigiten Farbenergingune
gen beffhrinten mufte, fo Bat die KRirde da-
brd) dod) einen neuen Sdhmud gewonnen, der
€. .2 Bereidjerung unjerer Sehenswiirdigleiten
bildet. Gleidzeitig wutden im Haupt- und
Ceiten|diff dber Rirdpe Grabungen gur Cinrid)-
tung der RKirdenfheijung vorgenommen, Bei
benen natiizlidy jdmtlide sutage tretenden
Sunde ftets genau verfolgt wurden. Dabei
geigte i als widtigjte Cntdedung eine im
Redyted verfaufende romijdhe Mauer, der
ctite fidere Bobenfund aus jo friiher 3eit.
Tariiber wird [piter ein eigener Veridt in
den Gejdyidtsblattern folgen.

Das jweite widtige Creignis bdiefes Jah-
res bilbete bie Herausgabe der ,Memminger
Ge[didtsbldtter”. Das Bediirfnis nad) einer
Bereinsgeitidrijt war [don lingft vorhanbden,
idjeiterte aker von vornferein am Mangel an
Mitteln. Dod) glaubte der Borftand einen
Weg gefunden gu Haben, um jet ohne iiber:
magige Inan[prudnahme der BVeveingmittel
an die Gdaffung jwanglos — etwa 10 mal
jabrli — erideinender Blitter gehen zu
fonnen. Gthobhte Suldiifle eine erfreulidhe Er-
ohung der Mitgliedersahl werden es Hoffent:
lid) ermigliden ofne eberjdreitung der je-
weils verfiigbaren Mittel den Beftand bder
Gefdiidishlitter ju fidhern. Gie haben audy be:
zeits begonnen unfere Vereinsbiidjerei mehren
u Belfen durd) Tauld) gegen anbere Bereins:
|Briften.

Golgende Bortriige murden im. abgelaufe:
nen Beridtsjahre gehalten: ' .
Dr. Jul. Baum (Stuttgart): Weber jGmibi-

[&e Malerei des 15, Jahrhunderts.
Dr. 3. Miedbel: Riumlige Entwidelung
von Stadt und Flur Memmingen.
Jteallehrer €. Lu f: Ghwaben in ver Geldidy-
te des BVolfshumors.
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Dr. 3. Miedel: Cntftehung und Yusbau der

St. Martinstirde.

Bei der Tagung der Hauptverjammiung des
Gejamtvereins bder deutiden Gefdyidhts: und
Yltertumsvereine in Wiirgburg (9.—12. Gept.
1912) war der BVerein durd) feinen erften
LBorfigendben vertreten. ,

Nad) dber am 8. Februar vorgenommenen
euwahl gehoren folgende Herren dem Wer-
einsoorftand an:

Borfigender und Konjervator: Dr. J. Miebel.

RKaflenwart: Privatnann (Beong PBoppel.

Gdriftfiiprer: Baurat Otto SBqt-t.

Beifiger: Bildhauer Mid). Geiger.

Geminarlehrer Hugo Mafer.

Geschenke an das TMuseum ¢IcC.

Im Beridtsjahre 1912/13 wurben folgende Ge-
Id)enteuiiﬁ_ezgeben, fiit bie aud) hier nody beftens

banit fei:
g!l. Graf LQudbw. Walbbott pon Bajfjen:
geim: Cin Baffenheimfiher Familienjtamm:
aum, 1 LQindbauer Mitnge, 25 4 in bar.
Perr Priv. Karl Hiietlin: SHiffbut und Degen
Iggn'f Biirgermeifters J. v. Rdd. 3 Briefe
s.
Bilbhauer Geiger: 2 Urtunbden, alte Mem-
minger Jeitungen. 4 .
» Oberfontrolleur Rtaus: Dr. 6oy, Der
Ultramontanismus.
» Budbindermeijter Kiid)le: 1 Bud.
» Pilajterer M. Stetter: 1 Tlirhejdldg,
Qlleisijetn. i?e? ter.b J: Bild des M
» A Heu openbagen): Bild des Malers
Clias Chrift. Heif.
" %q}lin[pettor Hartmann: Eine UAnzah!
b4

fidjer.
» Prio. Chr. Forfter: Mehrere Haus:
urtunben.
» Awnold Mafer gﬂ[ugsbutg): 1 Pemminger
Stadtplan von Kilian. .
» Prio, Konr. Z3oller: 1 Bild des Frauen-
2‘“’?“}%‘“‘- b Fr. U 2 i‘.id;tvu;
» Supletihmied Fr. Angerer: s
[d)e‘t’en, mebhrere Kupferplatten fiir Befudys-

”

” %ﬁ?:‘ © B, Milller gz:g:m%mum):
1 Miinge von (Etabetaog O tage, ‘L Dents

Gerbersjobn:
giehfa: t'mm 1813; 1 Gtebilhrlein, mebhrere

1 bled. Hausjdild.
e meter g CyoIb: 8 Gelellensei ,
1 .%%);gem ndjneiber, 1 frangdl. Reifepa
oon .

Cdyreinermeifter O. Sdhaller: 1 Bild feie
ng 1912 abgebrodenen SHaufes am Etau'ei

gtd)?tag. 2 Bag
aufmann K BVa :
Qofarden von 1870. maver: 3 fangd.
. z;n. mQ&x)D' Am Gtinonaunblﬂgn nn K.
er: Gine a
) bgm‘?mﬁnbletid)en %ad;lu?m Bl Budper aus
g:dulem € Bilgram: 1 altes Tilr|dlok.
au 'g@ign. Mar. Hugel: 1 Lohntutider-Haus:
TMemminger Briuerinnung: 1 e mit Atten,
1 etferne RKaffette mit 742‘8,[6% bazr.

»

”
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2. Sabrgang - RMr. 3.

Piemminger

Deud und Berlag der ,Temminger Jeitung”.

Snhalt: Dr. A Weltermann: Die Beodlterun
Das ehemalige Manghaus.
: Qandjdajt: 2. Rummel: Dr. Hans Sdad von Wittelbiberad).

telalter (Edhlup).

sverhiltniffe Pemmingens im ausgehenben Mit-
n M. fAus Wrbeiten gur Gejdidite von Stadt und

Die Beodlferungsverhiltniffe
Pemmingens

im ausgehenden Nkittelalter.
Bon Dr. Ascan Wefter mann (Heidbelberg).
(Sdlug.)

Im allgemeinen [deinen bie Gbhne, wie
biefe: junge Jos Gabelin, die einen Gteuer-
betrag entriditen, aber bod nody als im Hauje
des Vaters angefiihrt werdben, als felbjtandige
fPBerjonen betraditet werden ju miiffen, die ent-
webder ein Gemerbe auf eigene Redynung oder
purdy BVereizatung einen eigenen Hausjtand
pegriinbet Hatten. In beiden JFdllen wiitde es
fig um Perjonen handeln, die das 20. Lebens-
jabr o iiberfdritten haben.

Bielleidt fommen wir der Beantwortung
ndher, wenn wir erjt eine anbete_Steuereim
ridtung Detradhten. JIn Wemmingen war
namlid aud) fiir die Chehalten, allo fiir pte
Knedte und Miigbe, eine Perfonaljteuer ein-
gefiibrt. Gie betrug fiir den Knedit 1 £ 6 h,
fiir bie Magd nur 1 F. 3Ju den RKnedten find
nidt nur die eigentlidhen Dienjtinedte ju red-
nen, fondbern nad) dem damaligen Gpradige:
braud) aud) die Gefellen. Nun werden fiderlidh
nidt [dmilide 187 Knedte und 208 Migbe,
die dag Steuerbudy von 1450 als foldhe ohme
Rennung ihrer Namen auffiihet, ju der flut-
tuierenben Bevdlferung gu jdblen fein. Die
eingefeffene Jemminger Biirger[djaft hat ihren
Unteil daran, und geradbe unter ihm werden
Wiz einen Teil der nody bem jugendlichen Alter
uguzdhlenven Plemminger zu fehen Baben.

Dicle Vermutung witd — freilidy aus [pdterer
Zeit — durdy einen Be|dluf des Rates be-
jtatigt, den er bei ECrhebung einer Leibfteuer,
von ber wir aber [onft nidhis weiter wilfen,
am 8. Degember 1508 fakte: ,,Wolliche kynne
der, jr seyend wenig oder vil, aigen gut
gemain haben, die alle sollen nit mer
schuldig sein dann die acht schilling hlr.
leibstewr zu geben, allso dass jr ains jn
allm das burgerrecht damit behallten miig;

- ob aber jr ains oder mer dienten, dieselben

alle sollen nicht destmynder wie annder
ehalten stewrn, vnd nit mer dann jr ains,
das die acht schilling leibstewr gibt,
der ehalltenstewr enntladen beleybent®).“
Allo aud) Demminger iirger, die fidy als
R.ned;t'e und Migde verdingt Hatten, muften
die jogenannte Chehaltenfteuer entridten. Ju
biefen Knediten und Migden diirfen wir fider-
lid aud) diejenigen Steuerzafhler gdblen, die
jwar mit dem gangen Namen ins Cteuerbud
eingettagen find und Rd duBerlidy nidt oon
ben iibrigen Biirgern unterideiden, die aber
nur 1 £ 6 h begw. 1 £ entridhten. €s find das
10 Manner und 22 Frauen. & Habe
oben |don angedeutet, dap 22 Minner
unter bem Minimallag von 14 6 h
und 25 Frauen unter dem Minimaljag von
1 S bleiben. 3iehen wir jehit jeme zu Den
Kmedyten gu gihlenden 10 Minner. und die gu
ben Magben gu jihlenden 22 Frauen ab, jo
[rumpft bie Jabl der unter bem Minimaljas
Bleidenden auf 12 Miinner und 3 Frauen gu-
fammen. Aber audy biefe Ausnafhme (6t 1t

" 1) Rats-Protokol v, 1508 Dey, 8.
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Gejdidts- Blitter

3wanglos erjdeinende WPitteilungen
pes Pemminger Altertums-BVereins.
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Teidt erfliren: diejemigen €hehalten, die eige:
nes Gut in der Stadt befaben, muften es det
Bermogensiteuer unterwerfen, wie 3. B. der
folgende Eintrag beweifen diirfte:

Stainbach 9 6h
1 knecht Stainbachs (der ain haut
aigen gut) 186h

Hans Amman, Stainbachs knecht 11 § 8 h

Pier hatte jogar der Knedt eine hohere
Gteuer au geben als der Meijter. So tonnen
wit audy die wenigen jwijdien ben Siigen ber
Ghehaltenfteuer und den Minimalfjigen der —
fagen wit gum Unter[diede bavon — Biirger-
Iteuer bleibenden Bettdge als eine Abgabe der
mit geringem Bermdgen ausgeftatteten RAnedite
und Magde betradyten.

Oftmals mag es freilid) [Gwer gewefen fein
die Grenge gwilden der Stellung eines Dienijt:
boten, eines Familienangehdrigen und einer
felbjtandigen fteuerpfliditigen Perjon zu gie:
Ben; der Steuerherr muBte die Augen ojfen
Baben, bamit dbem Gemeinwefen der ihm 3u-
tommende Anteil nidt gejdmiilert mwurde:
nErraten, das Theissen Schauppen tochter,
so ain man hat, Michel Riedern, so nit by
jr sonnder sie by dem vatter ist, stewren
soll. Vnd haben die stewrherrn gewaldt,
ob jn hinfiiro mer sollicher hanndel jn der
stewr begegnen wiird, das ettlich sagten,
jr schwiger oder tochter wiren jr knecht
oder ehalten, und darum lobten nach dem
prauch und doch gefird darjnn wir, das sie
gewaldt haben, mnacb begegneten sachen
darein zusehen.”  (Ratsprotofoll vom 14.
Januar 1512.)

Bweifelhaft jdeint es aud) u fein, ob die
Lerntnedyte, d. h. die Lehrbuben, die wohl jum
allergropten Teil aus Memmingen felbft ftam-
nten, diefe Chehaltenfteuer ju bezahlen hatten,
0b fie alfo im Steuerbud) mit enthalten find
oder nidht. Der Ausdrud Lerntredyt fommt im
Steuerbud) vor 1450 nidyt vor, wohl aber finde
id) in dem von 1521 einmal den Eintrag:

1 knecht lernt — (b §. 3abhlt nidts).

Danad) wiirden die Lehrlinge von ber Steu-
er befreit gewefen fein. Aus alle bem geht her:
vot, Dap wit feine beftimmte Altersgrenge fiir
den Veginn der Steuerpflidt anfeen nnen.
Kinber und Lehrlinge, joweit fie nidt Waifen
watren und eigenes Vermogen bejapen, ahlten
Teine Gteuern, erjt die Gejellen und das huse
lie Dienftperfonal, einetlei ob einheimifd
ober gugemanbert, einetlei ob jung oder alt,
entriditeten die E€hehaltenjteuer und mwurben
bei eigenemBermigen ju vet BVefitfteuer heran:
gegogen. Waren fie bann felbftindige Metfter
gegoothen ober pattm — meift woht burd) BVer-
Deitatung — einen eigenen Hausftand gegriin-
18

bet, jo waten fie verpflidtet die volle Steuer,
minbeftens aber der Minimallal au erlegen. .
Filr die tm elterlien Haufe lebenden Kinder
piitfte die etjte Ablegung des Biirgereides und
ver dpamit vollgogene Eintritt in die Biirger-
fdaft mitbejtinmenDd fiir den Beginn der Steu-
etpflidst gewefen fein. Leider find wir aud)
iiber diefen Jeitpuntt nidt unterridhtet. Weber-
haupt wird in den Memminger Gefehbiidern
und Berorvnungen faum jemals von einem
gewifjen Qebensalter gefprodyen. Aud) dott wo
es ge[dieht, mwie bei bem Betbot fiir Sihne
unter 24 Jahren und fiir Todyter unter 20 Jah-
ren ohne Ginmilligung der Eltern die Ehe ein-
sugeben (bei Gtrafe der (.Entetbung) 1) tonnen
it feine Riid|dliille auf unfere Frage atebgn.

$Haben wir bisher unterfudt, wer alles im
Gtenerbud) aujgenommen fein mub, jo wollen
wi: uns jeht der Frage juwenden, welde Per-
jonen wir nidjt darin fuden bdiirfen .

Da wir es nift mit einer Kopflteuer ju tun
haben, jo fehlen natiirlid) alle gu den jteuer-
sablenden Familienoberhiuptern gehdrigen
. Familienmitglieder, affo die Ehefrauen und
die unfelbftindigen, vermigensiofen Kinber. Cs
wird unfere Aujgabe fein miiljen, die 3ahl der
aus Bater, Mutter und Kindbern beitef).enben‘
Familien gu errednen und durd) Bervielfdl-
tigung mit einer ben damaligen i}etl;altmﬂen
moglidit entfpredyenbden 3uzdyi®nttt5=$ppf§nbi
die Gejamtfopfzabl der in joldpen noHitqnbtgen
Familien [ebenden Memminger gu Beftimmen.
Dasfelbe Redjenezempel miifen wir bann qucb
fiir die Familien wiederholen, in benen eines
ver Gltern nidt mehr am Qeben n.JetIt. Alle
jo gefunbenen Werte tonnen nat}lthd): niemals
Anfprud) auf vollftindige Genauigleit etbebe!t.
Dagu miiften wir eine gany andere Kenntnis
ver mittelalterliden ?Benhltetungsitattjttt _be:
figen. Die von uns gewihlten Redbuttionsiat-
toren werben immer nady ber einen ober an-
peren Geite anfedtbar fein. Jedenfalls mup
man ftets pedbenten, bah Ddie Werhiltnifle im
Mittelalter gang andere waren, alsjie es heute
find, und bap wit uns bavor gu biiten Daben,
bie Grgebnifle er Beutigen Statiltit einfady
auf bdie bamalige 3eit gu iibertragen. Wit
miiffen ufrieden fein, wenn wit Grengwerte
pefommen, innerhalb deren wir die Bevdlte-
rungs3ahl einer Gtadbt gu einer gewiffen 3Jeit
fuden miiffen. Sn den meiften Fdallen wird die
fo genannte Anjdauung gur ridtigen Bewer:
tung der Gtadt vollfommen geniigen.

Gine gweite KRlaffe von nidyt iteuetv-flitﬁb

gen Perfonen bildete in Memmingen — eben-

1) 92.=§i. Miinden, Qiteralien Dder Retdsitadt
Memmingen X. C. 11.



fo wie bamals nod) iiberall — die Geiftliteit.
3war finben wir einige Geiftlide mit daneben
gelegten Steuerbetriigen im Steuerbud). Hier
handelt es fid) aber nidt um die Befteuerung
von petjonlidem Befig diefer Geiftliden, jons
dern um eine auf den Piriindbhaufern liegende,
tn Der Form ber Grundfteuer vom Inhaber er-
bobene Qajt. Gie watr bei der Crridtung der

Pfriinden in dem Stiftungsbriefe feftgelegt

wotden, blieb fi) aud) bei BVerdnderung bdes
Steuerfufes ftets gleid.

Daneben finden wir dhnlide Abgaben von
ver|d)iedenen, geiftliden Korporationen gehss
tigen $Haujern. So werden das Oberhojpital
fiit bas Pfarthaus zu Unfe: Frauen, dbas Kar-
thiufertlojter in Bugheim und bas RKlojter
Odjfenbaufen fiir ihre Stabthiujer jur Steuer
herangejogen Die Antonier entriditen ein mit
der jibrlidien Gteuer ethobenes Sdusgeld pon
10 Gulden nebjt einer Grundjteuer fiir ben
Behnt-(3wider-)Stadel und fiir ein Weiteres,
ihren teftamentarijd jugefallenes Haus. Die
PBfleger der Lumenfpende und des Siedyenhau-
fes gu St Qienhard Hatten aud) ihren Obolus
in den Gteuerjddel abjufiihren. Jn einem an-
deren Berhilinis gur Stadt miifjen bie ebens
falls Stadbthiufer befigenden Klsfter Rot und
Ottobeuren, fomie bdas bder Dreitonigstapelle
gehorige Dorf Qauben geftanmben Haben. Gie
find unter die Wusbiirger eingereibht und baben
eine wefentlid) hohere Gumme als die andern
RKbJter gu gahlen. Wenn Jo die Hiujer ber Kls-
fter, ber gemeinniigigen Anftalten und der geijt-
liden Pfriinden zum grofen Teil bejteuert
werden, jo find die Geiftlidhen felbjt nidytsbe-
ftoweniger befreit und fehlen im Gteuerbud,
€s gilt aljo ihre Jabhl fejtaujtellen. Dobel Hat
fie fiir die Reformationszeit auf 123 Perfonen
beredjnet’s). Go viele diirfen wiz fiir 1450
nidt annehmen. Einmal war die 3ahl ber
Weltgeiftliden, die i) genau fejtjtellen djt,
bamals geringer, und gweitens werden wir aud
die Klofterinfaffen nidt fo hod) einjdigen biir-
fen; denn ebenfo wie fidy gegen die Reforma-
.t}fnsam bin bie frommen Gtiftungen Hiuften,
%I%?tigt mehrten fidhy aud) die Eintritte in die

An Weltgeifiri i i i
%a f)rzemlf%o ?oﬂi, e:‘?:gagablte Memmingen im
arrer (1 3uSt. Martin, 1 au U. Frauen
3 Helfer (2 3y ¢, Martin, 1 zu u.ggtauen)],.
1 Predige: am Clifabethtlofter
-6 Rapline an S, Martin,
5 Rapldne an U, &rauen,

T l)oﬁeI: PMemmi ;
ditalter. Hejt 1. ©. 20, o ™ Reformations.

., %) Sontheimer: Di
bitels Dttobm?nen. B, 1. Gelitligteit des Ro-

2 Rapldme an ber Spitaltitde,

1 Kaplan an der Auguftinertizdye,
1 Kaplan an der Antoniustapelle,
1 Kaplan an der Marientapelle,

1 Kaplan an ber Dreifonigstapelle.

Sa. 23 Weltgeiftlidye.

An Kloftergeiftlichen diirfte Dremmingen be-
Betbergt Haben:
6—S8 Antonier,
6—8 Gpitalbriider,
12 Yugujtiner,
30 Sdywejternr des Elifabethtlofters,
10 Frangistanerinnen.

Ga. etwa 66 Ordensgeiftlide.

Jm gangen find es allo 89 geijtlide Perjo-
nen. Daju treten die ebenfalls von der Steuer
befreiten dienenden Briiber und Sdjmweftern fo-
wie [onjtiges Dienjtperjonal. Diejes haben wir

“uns aud) in den Haufern der fremden Kldjter u

denfen. Die von uns im Steuerbud; vermifte
geiftlide Gemeinde miiffen wir auf rund 200
Kiopfe |digen.

Gelbjtverftindlid) merden aud die Injaffen
ber MWohltitigteitsanftalten, namlidh der @u_tfe
tigenjtube des Untethofpitals, bes Drei-Ronig:
pfriindhaufes, bes St. Leonhard-Giedenhaujes
teine Abgaben ju leiften gehabt Haben. Hier
wurden wirflid) arbeitsunfihige Kranfe und
Arme aufgenommen; es wdre dem Sinn der
Anjtalten durdaus wider[prediend, wenn man
den Nugniefern biefer Piriinden aud nur ei-
nen Heller abverlangt haben wiirde. Iy glaube,
baB man in Memmingen bei bem Reijtum des
UnterBhofpitals mit 50 jolden Piriindnern ved:
Nen mup. Wnders verhilf es fidh natiitlid mit
ioIcI;;en Jnfaffen, bie fih unter Hingabe einer
gewiffen Gumme Geldes obder gewiljer Giiter
den Begug eines Leibgedinges und die Gewih-
tung von RKojt und Wohnung erfauft Hatten.
Goldje Perjonen mubten fteuern und wir fin-
ben fie in ber Tat im Steuerbud,

Neben ber Geiftlidyleit bilbeten in ben |

mittelalterlidyen Stidten die Juden eine eigene
Gemeinde. War bdie erftere [teuerfrei, fo
waren bdie lehteren fajt immer ein gern ge-
feenes Objett, bei bem man die Steuer|draube
fefjt angieen fonnte. JIn Memmingen 3ablten
jedody die Juden feine Wefitifteuern, man be-
legte fie vielmebhr mit einem Gdubgelde, defjen
Hobe jebesmal bei der Crlaubnis fidh in der
Gtabt niedersulaflen, vertragsmifig bejtimmt
wurde. Nun Hatte die Stadt niemals eine bo
beutende Judengemeinde gehabt, bejondets im
15. Jahrhundert [deint ihre 3ahl nuy flein
gemefen 3u fein. So lebten 1401 nur 3 iiber

i9
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12 Sabre alte Juden dafelbjt.”) 1427 wird
Bryn der Jude von Giingburg auf & Jahre
sungesessner” Biirger, ebenjo im folgenden
Yafhre Lemblin der Jube von Jiirid). 1431 gabd
der Rat jwet Jiidinnen, Kungund und Frod, die
Grlaubnis ein Jahr in der Gtadt ju wohnen
und Geldgejdidfte gu betreiben?®). Weitere Nad)y-
tiditen find uns aus der Jeit nidyt befannt. Das
Gteuerbud) fiihrt feine Judben auf, was ja aber
Pei der Nidtherangiehung gur Befifteuer nod
nidt als Beweis ihres gangliden Fehlens an-
aefehen werden fann, Wenn aud) der eine
oder anbere Juve damals wirllid fein Heim in
Memmingen aufgejdlagen haben follte, [o war
ihre 3abl teinesfalls fo bedeutend, daf fie bei
unferer Beredmung ernjtlid in Betradyt taimen;
wir laffen fie aljo bei Seite.

Endlid Batten foldhe Perjonen feine Steuer
#u 3ablen, die vertragsmigig davon befreit
watren. Peijtens waren es Auswirtige, die
entweber in ben Dienft ber Stadt traten und
fiir die die Steuerbefreiung foaujagen einen
Teil ihrer Bejoldbung ausmadyte, ober es wa-
ten Perjonen von Rang und Namen, die einige
Sahre in Pemmingen jubringen wollten unfn
von beren Anwefenheit man fid) fonitige politi-
jhe ober wirtjdaftlide Borteile verfprad.
Aud) fie Hatten eine im poraus feltgefebte
Summe jihrlid) gu zabhlen, die jedod) ber Hibe
der fie fonft treffenden Steuer lange nidt ent-
iprad.

Alle andberen Clemente murbden gegwungen
nad) turgem Uufenthalt das Biirgerredt an-
gunehmen. Gie hatten bann |amtlide Biirger-
pflidten zu erfiillen. Freilidh nidt immer
mutde biefe Praris in aller Shirfe durdge-
fiilbrt. Mande Angeidhen Ilaljen dod) darauf
jdlicgen, daf i) in abgelegenen Cden und
Winteln Gejtalten herumdriidten, denen es ge:
lang [idp dbem Huge der Obrigleit [olange 3u
entjiehen, bis eine der von Jeit gu Jeit vorge:
nommenen Razzias fie ans Tagesliht befor-
derte und fie vor die Wah! ftellte das Biirger=
tedit ju ermerben oder die Stadbt bis gu einem
feftgelegten Termin ju riumen. Das witd uns
wenigitens aus bem Jahre 1415 beridhtet: in
Der Jeit von Ofuli bis Palmarum werden (mit
einem biesbegiiglidhen Bermerfe) mebr neue
Biirger in das Biirgerbudy eingetragen als
fonit in einem gangen Jahr'®). Gerabe um bie
Mitte ves 15, Jahrhunderts [eint fidy wiedet
mandes lidtiGene Gefindel in Demmingei
Derumgetrieben 3u haben. Am 7. Auguit 1454

& ‘amiebelz Die Juden in Dlemmingen.

"19) Die vetdicdenen  Itieverlaffungsvertrige
im dltejten Dentbud) der Stadt mﬂlgnﬁr?gen-
1) Biirger-3ugangslife im R.-U. Miinden.
20

etldBt ber Rat eine neue Bettlerordnung und
Peftimmt, dbag alle schuoler vnd bettler, die
hie nit burger vnd der statt kind nit sind,
vif ainen tag jnen darumb benempt ist,
hinus gan vnd nit wesenlich herin keren,
sondern denn mit ains rautz erlouben. Da-
neber Bielten fih nod andere ehrlidle Leute
unbereditigterweife in Memmingen auf, denn
pie Berordnung fahrt fort: Vnd der andern
einwuner wegen, die nit burger sind, soll
man alle beschicken vnd welhe burger
werden mugent vnd wennd, die aim raut
eben sind, die sond burger werden . . . %)
Qeiber ijt der Crfolg der Berotbnung nidt bes
fannt, denn fiir jene eit ijt das Biirgerbud
nift mehr vorhanden. Bei Det }.Bezed)nmm
miiffen wir auf diefe Clemente Riidfidt neh-
men; wir wetbew fie mit ungefihr 100 Kopfen
etmaufegen Haben.

Was nuw die ftidvtifden Dienjtleute anbe-
teifjt, fo mwaren nur verBiltnismiBig wenige
ovon ber Steuer befreit. Wenn der Rat 1510
die Steuerfreibeit der den ,Umileuten” ge-
porigen Hegenden Giiter aufhebt,??) fo find
parunter feinesfalls die in jtiidtifhen Dienjten
ftehenden gemeint; wir miiflen biefen Ausdrud
pielmehr auf die Diener der einheimijden und
auswittigen RUbjter begiehen und wir Hnnen
das umjo unbebentlider tun, als_gerade da:
mals ber Streit um bie Gteuetfteit)et_t Des
geiftlidhen Befies wiedet einma{ heftig inner-
halb ber Gtadtmauein tobte. Die 1450 amtie-
tenben, hheren ftidtijden Beamten, wie Biit-
germeifter, Ammann, Ratgeben und Junft-
meifter, erfeinen alle im Gteuerbud), des-
gleidhen von den niederen Beamten die Bleidjer,
der Riufel, die Wiidyter und Torhiiter. Nux
in wenigen Dienftvertzdgen des 16. Jahrhun-
berts, pon denen nod eine ganie Reihe erhal-
ten it,2?) wird ausbriidlid) Steuerfreibeit gu-
erfannt. Dort wo fe nidt ermihnt ijt, milfen
wir fiderlid die Steuerpflidht annehmen. We-
per ber Ctadtjdreiber nody die Rebrer am ben
pret Shulen (Knaben:, Mavden- und Latein:
fdhule) ftonnen ficg der lehteren ~en£31e.1)en, Gs
jheint falt fo, als ob nur folde ftadti|de Be-

_amten privilegiert wurben, die ihre Tatigleit

in ben Dienijt der Wehrhaftmadung der Stadt

geftellt haben, wie Biidjenmeifter, Armbrujt-

jdniger, Gtadtmauter, Gtadtgimmermani.
Shnen wird die Gteuerfreifeit urfundlidy ge-
wibrleiftet. Immerhin find es nur wenige
fRetfonen, jo dap wir aud) fie bei der Bered)-
nung unbeadtet laffen fonmen.

) 3Im 3Iteiten Dentbudy der Stadt Jtemm,
=) Rats-Protololl von 1510 Jan- 14. -
) Im ilteften Denfbudy ver Stadt Memm.



E€be mwit nun ju der Beredmung jelbjt [drei-
ten, mup nody auf eine Crideinung im Steuers
pud) aufmertiam gemad)t werden. Wir ftofen
dort auf eine Reihe von Namen, bei denen fein
Steuerbetrag ausgemorfen ift. Im erjten Ante
genblid iff man geneigt, in ihnen ginglid) vere
armte Qeute 3u fehen Dap dies jedod) nidt der
Jall ift, dariiber belehrt uns ein forgjdltiger
Rergieid) mit dem Steuerbud) des folgenben
ahres. Hier ift ein Teil von ihnen wieber
eingetragen und awar mit redt anjehnliden
Betrigen. Dioglidermweife war ihnen dber Be:
trag geftundet worben. Bei andern 3ablt die
MWitwe, hier mag nody nidt beendete Regelung
der €:bjdaft bie Shuld fiic hte.%d)tbeaaf)lung
per Gteuer gewefen fein. Auf jeben Fall find
diejenigen, die 1451 wieberum ins Steuerbud)
etngetragen find, als ortsanmwefend u betrady
ten; dagegen miiffen [oldye, die 1450 3war na-
mentlid) genannt find, aber nidht beahlt Haben
und 1451 ginalid fehlen, als non Vemmingen
fortgegogen oder ohne Crben wverftozben, un-
periidfihtigt bleiben.

Bei der Berednung der CEinwohnerzahl,
tommt es aljo gunddit einmal darauf an die
3ahl ber Familienvdter fejtaujtelen JIm gan=
aen enthdlt Ddas Gtenerbud) 1606 befteuerie
Gubjette und Objette. Bon diejer Anzahl miif-
fen wir gunddit abjiefen:

18 unausgefiillte Pojten, die im Sahre 1451
gar nidt mebr aufgenommen worben find,

22 geiftlide Hiufer, RKlofterbefis, Wobhlidatig-
feitsanjtalten,

35 Tragidaiten,

301 alleinftehende Frauen,

187 [nedte,

igde,
?g?an??megn affo 7.71 SBo[t_en, fo baf 835 jteuer:
ablende miinnlide Biirger und Beimohner
iprig bleiben. Diefe 835 Minner find aber
gi;)tgane 3umiliennﬁtet mit no{Iitiinb?ger &a-
milte; bie 3abl umijdlicht aud bt’e aII'emiteI)en:
ven Minner und bie Witwer mit Kindern.
Die Tiirnberger %oltsga@lu.ng pon }449,
" bie ja ber Jeit, fiir welde wir die Pemminger
Bevjlterung errednen wollen, iiberqus nabe
liegt, ergab ein BWerhdltnis von 1168 Frauen
auf 1000 Minner. So miflid) es aud) ift, die
Niitnberger Jahlen auf Memmingen anwen:
ben 3u miiffen, fo wird uns bei bem Mangel
jeglidrer [onftigen Anbaltspuntte dod) nidhts
anberes iibrig bleiben; wir fommen ber Witk
tidyteit Damit lider ndber, als wenn wir die
Ergebniffe et mobetnen Statijtit gu Hilfe neh:
men wollten®). Das Leben bdes Mannes im

-=\3)“®-ie'- ﬂetteﬁenhen 3ablen fiir Memmingen
find fiir 1853: 1147 n auf 1000 Mianner,
1909:f111149 auf 1000. f miin

Mittelalter war durdy die vielen Febden, dur
die Unfiderheit auberhald ber Sta‘btmauerg
und oielleid}t aud) dburd) grofere Unmafigteit
und die dadurd) hervorgerufene geringere MWis
berjtandstraft in Jeiten von Seudenepivemien
viel mehr bedrobt als das Leben der Frau.
Daher ift bas oben angegebene Berhiltnis
gwifhen mdannlider und mweiblider Beville:
tung nidt fo unwahrjdeinlih als es anfang-
lid) erfdjeinen mag. Qegen wir aljo dasfelbe
unferer Berednung gu Grunbde, o Haben wir
«uf 835 Manner 975 Frauen angufegen. Die
3abl Dder allein [tebenben freuerpflidtigen
S}tauen. (Jungfrauen und Witwen) betrigt
301. Mithin bleiben 674 verheiratete Frauen,
und dementfpredhend natiirlid ebenfoviel vers
heiratete Minner.

%gtqdﬁd)ﬁgen wir die grofe Kinderfterh:
lidteit im Mittelalter, jo glaube i auf eine
aus i;atet, PMutter und Kindbern (wozu id) die
S.’:ef)gtmge mit redme) jujammengejeste Fami-
lie im tguuf)idmitt 4 Kipfe rednen zu jollen:
tas ergdbe fiir Memmingen 2696 Angehorige
von BVolfamilien.

3u. diefer 3abl find die alleinjtehenden Frau-
en, die alleinftehenden Mianner, die Migde, die
RKnuedite, die Geiftlidteit mit ihrem Unbhange,

~ bie Bfriindner, die von der Steuerbehdrde nidht

Crreiditen, [omie endlid) die Boll- und Halk-
maifen Hinzuzuzihlen.

MWas die legteren anbetrifft, jo miiffen wir
fie exft nod erredhnen oder vielmehr abjdigen.
Im Steuerbud) find 35 Tragldaften von Kin-
dern eingetragen €s Hanvelt fid) hier grdftens
teils um [oldhe Rinbder, denen Vater und Mut-
ter weggejtorben |ind. RNehmen wit fiir jede
Tragidaft durdidnittlidh 2 Kinder an, fo et-
halten wir 70 Bolwaifen. Die 3ahl der Halb-
mgxien werben wir am beften ermitteln, wenn
wir von ben Witwen ausgehen. Unter den 301
aII_emite[)enhen Jrauen miiflen wir 144 als
Witwen betraditen, teilweife find fie als joldhe
bizett fenntlid) gemadht durd) den Jujay ,Wit-
tib”, teils ldgt ihre Stellung im Haushalte
oder die Begeidnung ,,alt” ihre Witwen|daft
mit giemlider GewiBheit vorausfegen. Der be-
tradtlidere Teil der 144 Witwen wird dem
Yoheren Alter gugewielen werdben miiffen, ober
wenigjtens einem jolden Alter, in dem ihre
Rinbder jdon jur Selbjtindigleit herangewad-
jen und unter die Steuergahler aujgenommen
find. Meiner Shagung nad) haben wir von 2t-
wa 50 Witwen je 2 unerwadiene Kinder, alio
100 Ropfe, in AUnredynung 3u bringen.

Kionnen wit die 3ahl der Witwen aus dem
Gteuerbud erfehen, {o ijt dbas bei ben Witwern
nidt moglid. Wenn wirx — wie vorhin ot-
wihnt — 674 verheiratete Manner unter 885
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annehmen, jo bleibt ein Reft von 161 fiir die
unverheirateten und verwitweten mannliden
Steuerzabhler. Das BVerhaltnis der Witwen 3zu
der UAnzahl aller alleinftehenden Frauen
(etwa 1 :2) bdiitfen wir aber nifit auf bdie
Minner anwenden, denn in friiheren Jahrhun-
derten ent|dlof fid der Witwer fehr rajdy zu
einer neuen €he. €in Blid in bas Jahriagbud
- von ©t. Maztin belehrt uns iiber die Haufig-
feit einer jweiten Heirat; fie gehiorte in Vem-
mingen au den alltdgliden Crjdeinungen des
Qebens. Audy eine dritte Heivat tommt nod
verhiltnismaBig oft oor, ja wir ftoBen fogar
cuf mehrere Wanner, die fidh nidht dbavor [Heu-
ten bas Jod) ber Ehe gum viertenr Wale auf fidh
3u nebmen. MMit RNiidfidyt Hierauf werben wir
nidt mehr als ein Drittel der 161 Manner als
MWitwer anfpredjen diirfen und von ihnen be-
figt wieder nur ein Teil nod) nidht teuerpjlide
tige Qinder. Fdh) werde diele Kinber mit rund
50 Kopfen in die Redhnung einftellen.
Das SHlufbild geftaltet iy damit folgen-
PermaRen: .
Angehorige von Bollfamilien 2696
alleinftehende Frauen und Witwen . 301
alleinftehende Minner und Witwen . 161

Bollwaijen und Halbwaifen . 185
fnedte . . . . . . . . . . . 18
Migde . . . . - . . . . . . 208
Geiftlidge mit ihcem Perfonal . . . 200
Piegindbner . . . . . . . . . 50
Gteuerfreie und der Steuer fid) Ent-
gteBende . .~. . . 100

Summe 4088
Das Ergebnis der vorjtehenden BVered)nung
gcigt uns bemnad), dap Memmingen im Jahre
1450 rund 4100 Cinwobner gehabt hat. Ein
Bergleidh mit den bisher befannten Bevslfe-
tungsgifjern anberer Gtddte™) aus dem 15.
Jabrhundert ift fider lehrreid). €s jahlten:
1461 LQiibed . . . . . . etwa 20 500,

1449 Riitnberg . . . . . . ,, 20000,
1475 Gtrafburg , 16500,
1410 Rofted . . . . . . ,(?)14000,
1440 Franffuct a. M@, . . . , 9000,
1448 MiihlBaufen i, TH. . . . ,» 7200,
1464 Bafel . . . . . . . , 559
1489 Dresben . . . . . . » 4800,
1467 3iiridy . . . , 4700.

Beadjtenswert ift es, dbaf bie Einwohner:
#ab1 von Bajel und iiridy, alfo von gwei Stdd-
ten, benen unter den genannten Pemmingen
in wittidajtlider und f[ojialer Hinfit am
nadyjten Jteht, nidt viel von der von uns fiir
Demmingen gefundenen abweidht: ein Be-
weis, daf wir uns bei ber Mangelhaftigleit
bet gur Verfiigung ftehenden Quellen woh! mit
) f. bie in Anm. 1. angegebene Literatur.
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bem Crgebnis gufrieben geben ¥dnnten. Troy-
?e;;t modte i nod) eine Kontrolle eintreten
affen.

Nehmen wir das Steuerbud) nod) einmal in
bie Hand und [Hlagen 3. B. auf Blatt 39 den
Gteuerbegitt Krat-Gassn auf. Wir finden

Jacob vf dem Gach . . . . 78

Eringer, weber 2B6h
alt korenmaisterin . 1988 h
jr sun, mauler, bij jr . 2B8B6h
Lienhart, gantner, bij jr . 2B6 h
alt Tachenbaderin bij jm 18

Claus Gluning e 19 B

Hinel, zimmerman, bij jm . 286h
Barbel bej jm 186h
Ganebachin . 2B86h
Claus Fogt bej jr 286N

Bei Der alten Kornmeifterin wohnen ihr
Sohn und ber Gantner Lienhart. Bei biefem
aber mieder die alte Tadenbaberin und der
Bimmermann Hinel. Diefe 5 Steuergahler
find gmwar Hausgenofjen, bilben aber offenbar
gwei Haushaltungen. So Har wie hier, ift nun
tas Berhdltnis ber eingelnen SHaushaltungen
nur an wenigen Stellen au erfennen. Gdon
bei ben beiben juleht angefiihrten Perjonen,
der Ganebadyin und Claus Fogt, likt es fidh
jledterdings nidt entjdeiden, wie viel Hays:
haltungen wir vor uns Haben. Gine Fejtftel-
Tung der Jahl ver in Memmingen vorhanbe:
nen Haushaltungen ift demnady nicht moglid.
Anbers aber fteht es mit der 3abl der Hiiujer.
Bei der vor mir mebrfad) vorgenommenen
Durdiarbeitung des Steuetbuds hat fih in mir
die Uebergeugung feftgefetit, dbag alle biejeni-
gen Perfonen, bei denen der Hinweis ,bij jm“
ober ,bej jr“ fehlt, als Hausbefiger ober als
Mieter®®) eines gangen Haujes anzujehen find.
S unferem Beifpiel allo Haben wir die BVe-
wobner von 5 Hiufern vor uns, deren BVefiger
(ober Hauptmieter) of bem Bad), Cringer, die
Qornmeifterin, Gluning und die Ganebadin
finb. Wenbven wir biele Crienntnis auf das
gange Gteuerbud) an, jo ethalten wir 707 von
weltliden Perfonen bewohnte Siufer, penen
wit etwa 25 geiftlide Gebiude und RPfrjiny.
hiufer auadhlen n}_uﬂen. Wit Haben alfo rund
7ou bewohnte Hiufer (gegen 854 i Sabre
1813 auf dem gleiden Raum).

Sn einer fehr [orgfdltigen l[nfexiud,ung, bie

GCajpar Ott auf Grund der Wﬁtnbetget 3iip-

») Dap Memmingen im Mittelq 2
netgattnts fannte, gebt aus ber g::;:i’:‘ogﬁ:g
vom 30. April 1481 Dervor, durd) welde Beftim-
mungen fiber das t teteitige Auszichen aus ge:
mieteten Wohnungen getroffen werden. Die Haupt:
iehtermine waren Offern und Martini. (Lojer
2me‘t;le(}’ tm) Plemminger BVerordbnungsbud) im RN
en. '



lung von 1449 und anderer von ihm aufge-
fundener Materialien gur Niirnberger Bevol:
terungsitatiftit angejtellt hat, witd der Durd-
jdhnitt der Ddortjelbjt ein Haus bewohnenden
Lerfonen auf 6,36 beredynet.*) Dasfelbe Ber-
haltnis auf PMemmingen angewendet ergibt
fiir 730 Haujer 4643 Einmwobhner. QIBge[ef)en
dapon, daf mir der Niirnberger Reduftions:
fattor fiirx Vlemminger BVerhdlinifje etwas ju
grof erfeinen will, fo fehen wit boq) aud) bei
diefer Art der Veredynung, da die Einwohnet:
3ahl Wemmingens bamals feinesfalls 5000
erreidt hat.??) QB[itd)I)aben fie jomit awilden
5000 3u fudyen.

400%;;“%(1[)[ iig wejentlid) geringer als ma:}
bisher angenommen Batte. Umjo mebr abez
jteigt unfere Ahtung vor ber Tatfrajt Dder
Biirger, die es verjtanden Hat dem fIgmen Ge:
meinwefen eine bevorgugte, jeitweile [ogar
reben Ulm eine fiihrende Stellung unter den
jpwdbijden Reidsjtadten gu fidern. Dak da-
bei aud) die finangiellen RKrifte mitgewirtt
haben miiffen, ijt felbjtver|tindlid); ihnen wol-
fen wir uns in einer fpiteren Unterjudyung
jumenben.

Das chemalige Mangbaus,

- Naddem Dder Umbau bdes alten Wanghaufes
jeggt Jo giemlid) vollenbet ift, diirfte es angebradyt
fein etwas iiber dbie Bergangenheit des Gebaudes zu

ergahlen. L

purdy bie Plarimiliansjtrafe die Stadt
Beta‘;?nben ?Ex’ut nadit %em Jteubau der Hanbels:
bant bas etwas juriidtretende Haus Nr. 6 (einit
587) auf, bas einen alten hohen Giebel in die Hihe
redt. Im Jabre 1912 ging es aus ftadtijdem Be-
fig in ben ber Kurgiden Fahrradbhandlung {iber,
die pwedentipredende baulide Aenderungen vor-
ehmen _liep, ohne jedod) ben Charafter des jtatt-
?i n Gebaubes in irgend nennenswerter Weife

andern.

au %%b:rrl im 15. Jahrhunbdert finden wir an bder
Gtelle dort das Vanghaus erwihnt, von dem
vie paneben Dinfiibrende Gafle (fpdtere Rutte'[f
gafje) Danggalje genannt wurde. Die ,Mang®,
(anberwdrts aud angel) it ins Deutjde au{gef
nommen vom mittellat. manga, mangana 'unrb' 1e-
fes Jtammt ielbg wieder von bem griedijden
manganon = Oteinj@leudermajdine. JIn gany
alter 3eit hat das Wort nebengu aud) mannlides
Gejdledht, bas wir in Memminger Urfunben bis
ins 16. 3al)t2. bewabhrt fehen. Wer bdie alten
Man en grofen, ber Befdmwerung dienen:
den Oteinen nod gennt wird die Aehnlidteit mit
ben mangana der flaffijen 3eit ohne mweiteres
herausfinben; in mebr fabrifméfigen Betrieben
fie o grok und fdwer, daf fie on Pierven
Walgen Hin- und Hergezogen werben muf:

%) Ott: Bevdlterungsitatiftit in ber Gtadt...
Riitnberg. ©. 96. ;

27) Die Berednung wiirde mit der erfteren wobl
nod) genauer ftimmen, wenn babei der in Mem-
mingen bis eute fiblide Gemeinbefiy von Haufern
nady Gtodwerfen angedlagen merven fonnte.
(D. Sdrftl.).

ten. Die Weber und Firber glatteen damit thre
Stoffe. Um dem eingelnen bie !Inig ng 3u ete

paren, erriditete ber Fat eine ang,
eren Betrieb ein Mangmeifter beforgte, an den
bas Haus verpaditet wurbe. Neben der Dlang war
aber 2!2: wie anbermdrts eine Farbereiei tung
eingebaut. Das gebt in bez‘bafr&ti e [Bon aus
dem dlteften ﬂiettmg iiber bas nghaus Hervor,
enthalten in der Gtadt Dentbudy BI. 33 (Stadt:

Ard). 266, 2). Diefer lautet:
nno 1470 in crastino Gt. Martint (12. Nov.)

at ain Rat Gebolden Mangmaifter bdas SJtanF v
us, bas fin vater jali inngeg t bat, gelifen als
ang es aitm Rat eben ift. nbagas et jinen Man-
en, ben er gemadyt Bat, mit im in das Miang:
us bringen ond den da jum Hantwerd bruden
ol. Wenn er aber vf dem ﬂmmgbus sug vber fury
ober lang 3pt, o mag er benfelben finen Wiangen
mit im daruf nemen. Bnd mwas, diewenl er im
PManghus ift, an den Pangen vnd anmbrem, o er
gunt  Handtwerd bedarff, notturftig wirdt zu
madjen, das fol er {e[b en on der Gtatt Kojten,
begglyd) was et jult gum Hantwert bedarf, es Jpen
Wellan!), Cailer ober anbders b3 fol er aud) on
ber Stat Sdaden [elbs Han. MWas aber vie 3ot an
dem Hus nottiirjtig werdt ju buwen, das ol ain
Rat vber ber Gtat Kojten maden lan. Gr Jol
oud) weber Stur®) nod) Wadt nod) feiner andrer
Sady fry figen, fonder fol er fturen, waden ond
tun, als ain anbrer Burger hie. . .

Bnd fol der Gtat bas Gelt, dbas in die Biids?)
im Panghus %ef)ett, als fin Bater fdalig dbarein ge-
jamelt Hat ond darinn ond in alledem, bas_aum
Pandtwerd gebert, trum vnd Gewdr fin vngevdrlid
by bem Uyd, den er bes alles gejworen Bat.

Die crjten befannten TMangmeifter find alfo
Bater und Sohn Sebold; [ie etbaatten ibr Amt auf
unbejtimmte 3eit iibertragen, ,als lang es aim
Rat eben ift“. Der nddjte mit Namen benannte
zqt es ungewdhnlid) lang inne. Es ift der Firber

ienhart %enggin. 3um erften Mal 1506, dann
1508 und von bda an jtets auf 6 Jahre, nimmt er
(jeweils im November) das Panghaus vom Rat
in Beftand. Um einen Einblif in bdie Bedingun-
gen 3u geben, [(esgen wir den dltejten ,Bejtallungs-
g;bel omb bden € tagt:iman%“ (v. 3. 11. 1506, Stabt-
rd). 283, 6) mit eini en Kiirgungen Hier bei:

u wiflen, das Biirgermaifter vnd Raut dem
Grbern Lienbarten Henngin verber, Burger zu I,
gemainer Stat Manghauf mit pem Mangen ovnd
allen [einen Redten zway Jar, die nedjten nad
Datum di Jedels, hin elaufen ond geliden Baben,
ber ﬂ}taug, bas er dbas langhaug ond die Mangen
joll inBaben, brudjen, niigen, bewli® ond wejent-
lid Dalten vnd jarlid) in gemainer Stat Kamer
geben jmangig Guldin SRetqiLd; u rediten ge-
dingten 3ink, ndmlid auff j e.ﬂuatembez fiinf
Gulbin, mit bder Bejhaidenhait, wo er bas
Manghaup ond die Mangen darin nit bemlid vnd
wefentlid) hielte ond anjaigte, mas Notturft darin
au madien wdr oder den Jinp nit Be?glte, aud fich
anberf Bielte, bann ainem Raut gefdllig wit, Jo
Hat ain Raut ime alle 3eit Madt vrloh %u geben
ond wann im alfo vrlob geben wiird, fo fo

er von
Gtund an absiehen vnd bdas IMangbaug ramen,

oder wenn er in mitler 3eit der jwaner ar mit
Tod abgieng, jo jol das mﬁba;} mit aller Ju-
gehord ledig fein ond ain Rat Diadt Haben das

andern gu verleiben. Dik ju Brfund difer Jedel,

1) Welle = Wellbaum, Maze.
8) Jn dlefe wurden die Abgaben fiir die
eingelegt.

%) Gteuer.
eniigung



dero jwen in gleider Form lautende gemadt, auf
atnanber gejnitien find ond jeber Tall ainen gu
feinen Handen genommen Bat.

3ur Form diefer Urtunben eine turze Einjdies
bung. €s maren fe lgei Husfertigu 1:aen auf ein
Blatt gejdrieben, beidbe wurden in 3a ?en Linten
ausetnanber. gej@nitten und fo vor Falifung be-
wabhrt ben vertragidlicgenden Teilen etngehine
digt. Und meiter: Die langen Wotale i, &t find bes
teits geibopfelt; K eift Haus, lauten, Jeit
g‘I , fein; jogar & erideint (bis au;nameimat et

at und ramen) als au in Raut, der Maup (= ber:
maﬁenwtauien — nur bruden BHat den alten
Laut bemaBhrt. Der teiber dDes Crnenes
rungsaettels von 1508 {ft _etmas ,moberner”
und jGreibt oud brauden, fomie Raf, dermah,

gelafjen.
$Henggins Nadjolger witd 1565 der Farber Ale:
ander Heflin. etjdeint allerdings faft aweifels
i?ft, ob er witllid) 60 Jahre Mangmeifter fein
nnte; vieleidt ‘l‘.[t ein gleinamiger Sofn von
e gelreten. Uber in Heblins
er ausbriidlid Lienbart
n bem Beftandbrief von
des Haufes ere

m an jeine Cte
ertrag 1|t als BWorgan
9enggin genannt. Weil in
1565 aud) die JInneneinridiu g
wihnt wird, {o mag aud) er im usau% folgen:
urgermaijter ond Rath Haben bem Burger
Ulexander Heplin, Ferber, jo lang es inen beden
thailen gelegen, gelidjen gemainer Statt Mang:
haus, bep 3goiep(; Conraters Sauf?) gelegen, mit
allen 3ugeberben, ionbetlug"bem Mang, item _feds
und awaingig guot ond b wollen?) im Ferd:
aben, brey an ainanbdern eingemaurt Keffel ond
im Gewelm ain langer Cajt vnd Tafell, wie es ber
erlam Lienhart Henggin des Raibs, fo es hieuor
beftandswenf ingebapt, verlafjen Batt. €r foll 1old
Sauf i en, bewolnen, das erberhandterd
darin gebrauden, b alles obhne alle Wiejtung
pe:vlid) haben, ond fonderlid, was an dem Llang
Manggeug, Keffeln, an Ofen, Fenfter vnd (ﬁlaijmerd
%1‘11 Pejlern ond zu madien notwendig fein wiirbet,
Das foll er uff jeinen aigen Coften one der Gtatt
gltthm mwenben ond maden laffen. MWann aber aup
otwendiglait gar ain newer Mang gemadt wer-
den miickte ober an Wenden vnd Dlauern ober an
vpem Tad) was au beflern were, dus joll ber Rat
ujf gemainer Gtatt (‘.’o&ten bawen [effen. Fiir fol-
den Bejtand foll Heflin alle Quatemberen fedis
Guiben Ring Jink ojf das Gteurhauf antwurtten.
S0 bann Burgermaifter ond Rath nit meher gele-
gen ibn tas Hauf lenger bemwonen zu [affen oder
er Heplin nit bletben wollte, jo joll es Jeder bem
andern Theil ain galb Sar auuor angaigen. Cs
ol audy der Trudh vnd Gewellm allen Kaufleus
then, [o benn mit irer MWahr gebrauden wellen,
gu_nufen frey fteen, cllermafen es bey S;'mxgg'h\
gebalten worden, er aud) besfelben %ut adt haben
off ond gufdlicfen, bamit bas Gut, fo jeberseit
datinnen, verjorgt fepe. . Getie
Refiegelt von Stabtammann Crasmus OGeplet
ond b';ae%n ¢+ pon ben Biirgern Conrat Wiitbredyt
ond Jerg Eggeliperger. ves Brict Cal
3ufaty: Nad) Auffriditung des Briels UM afn
Rat dem HeBlin auf fein Bitt ain Qeffel gum
Blamferben ond ain Brep in das TManghaufy der:
ftalt maden laffen baf biefe Febe Gtiid darin
elegben follen. M.

(Fortjepung folgt).

1) Fefige Einhornapothefe. ?) Gute und ge:
_mzameltiee_?lkﬂb?i@mc..
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%et;mtmo:thd;-ﬁn bie Gdyi.if—t‘{eitung: Dr. Jul. Biedel

Hus Hrbeiten zur Gelchichte von
o StacltI und Landlchatt.

. Rummel: Dr. Hans Shad von
biberad), Raiferl. Rat. ShHwiibifdy. glt:td;ie:
1912. S. 1953 ff. Ravensburg. 30. Iahrg.

Da dbie Familie Shad aud) in Memmingen

anfiffig war, ift diefe Lebensgeidhidte aud fiir
die OGefdledtergeididte Memmingens non
Widtigleit. Die Sdhad find urjpriinglid) wofl
Dienjtleute der Herren von Waldfee und
Winterjtetten und der Grafen von QLanday ge-
wefen. 1295 taudt der Name uerft auf ge{
einem Heintid) Sdad, der in einem Winter-
[teitener Sdylop und [pdter in Walbdjee figt. n
Biberad) er|deint als erfter 1374 Albredt: “or
taujt 1422 ben fog. Sdiadenfhof in Biberad)
Sein §9bn Jatob 1. (F 1446) erhilt von Kai-
fer Gtgtsmunp an §te11e des bisher gefiifrten
mappens (Ring mit 3 Fdhnlein) cin neues
einen Adler, Der einen Fijdh im Gd;nabef
trdagt. Deflen Sohn Jafob, der eine Anna
€hinger gur Frau hatte, Lauft 1440 die Reidhs-
vogtei Mittelbiberad), nad) der fih die & ?i
lie fortan gubenennt. Aus feiner eriten agr)é

- gingen 3 Sohne (Albredt, Jatoh, Hans) uny

2 Todter Hervor und aus einer 3w i
tere 6 Todter. Diefe 11 Kinber %efe):;ee: :::{;
dem Tob bes Baters 1467 eine BVermisgenstei-
Iung vor, bei Der auj jedes Rind 1600 fl
treffen. Der dltefte Sohn Albred)t ward Vijr.
ger ju Pemmingen und Heiratete eine Anna
Gdjermaier aus UIm. 3Im gleidhen Jahr Be-
lehnt iGn RKaifer Friedrid) mit der Wittel-
biberadjer Reidsvogtei. Dod) bebielt er fie
nidt lange. Gie ging an jeinen Vruder Jatob
iiber. Bon feinen 4 Sihnen zog der zweite
Hans, nad) Wlm; er ift der Ahnberr der jept
bort nod) lebenden Familie. Albredyts dltejte
Sdwelter Clijabeth wurde die Gattin bdes
Memminger Kaufberrn Hans BVihlin; fein
Bruber Hans blieb in Biberad) und wurde
dort Qsﬁ:getmgi’it?‘: ®‘§g*:;f’ 14%6. E:gn glei-
" re wie feines Bruders Ja

%ﬁ'ﬁ:g at[:)et Erbe der Reidsvogtei, Sp %?2;
dbiefe (endgiiltig erft 1508) an des Biirger.
meifters ©obn, Dr. iur. Hans Gdad, jipey
der nod) mande weiteren Giiter, por alfem ha'
Sdloh ‘mattt)awien,'baau eswarh, Durd) MS
Berwandt[dait, in die er durd) Jeine Frau Dte
tilie Sang von Wellenbuzg, gefommen iit’ ef
fangte et gu Gobem Anjehen. Diefe g, ,eign;
Cdywefter bes Rarbin'alerabi[d,ofs Matthius
Lang von Salzburg, dem RKaifer Maz befon-
bers nabe jtand. Des Dr. Hans Titigleit am
Hof als taiferlider Rat, feine Betimpfung der
reformatorijjen Beftrebungen in Biberad
werben weiter eingehend dargejtellt. Gt ftarb
am 13. Juni 1543. M.
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Memminger

Gejdidts=-Blatter

3wanglos erjdeinende Wiitteilungen
des Piemminger Altertums-Vereins.

Drud und BVeslag der ,Dlemminger Jeitung®.

Inhalt: Dr. A Wejtermann: Der Memminger Konigs
Bon M. — us Urbeiten ur
Behrenbd, Die Meijterfinger ju DMemmingen. 4. M.

und Anmerfungen dagu.

Der Piemminger Kinigszins.

Bon Dr. A. Wejtermann (Heidelbers).
Der Rinigssins (dez Richs Zins) it ein
Grundjins. Ceine Einfiihrung hingt eng mit
der Marttgriindbung gujammen.?) .
MWie uns die Forjdungen J. Viiebels gegeigt
Haben?), verbantt Viemmingen feinen Ur[prung
ber Ginmanberung ber Alamannen, Der auf bem
weftliden Ufer der Ady fich Hingiehende, Janft
geneigte Abhang bot ben neuen Anfiedlern trof-
fenen Grund und Boben, um hier die Hofjtidtten
angulegen, wihrend bas Fed auf der fidh) nadh
Weften etjtredenden, frudtbaren Sdjottertere
raffe ausbehnte. Als den Mittelpuntt der im
fehjten Jahrhunbdert entjtandenen villa biirfen
wir wohl das dem hHeiligen Martin geweihte

Gotteshaus Betradten.

Xn der Jeit der Herausbildbung et groen
GrunbBertjdaften in Deutldland ggtang e
nun einem Ge[dledte — fei es, daf feine Tiid:
tigleit es aus der Mitte der Dorfgenoffen fet-
pothob, fei es, dDaf es einer auswirtigen Abels:
ober Minifterialenfamilie angehorte — aud) in
Memmingen groferen Grundbefiy 3u erwerben,

1) Ueber den RKinigszins fiehe den Au oon
RKarl Otto Miiller: g,,%ie ‘}igntgsain[e ﬂfng ber
?Retdrltubt Ravensburg im G:sa re 13668 in ben
Gdriften bes Bereins fiir Geldidite bes Boden-
fees, Deft 40. Ferner Desfelben Lerfalfers vortreffe
lihes Bud): .,Die oberidwibijden !Reid)sgﬁh e.
Ibre Entftehung und dltere %etfa&m%‘ tutt:
fﬁtt 1912, (Datjtellungen aus der Wiirttembergls
d)e:t) Gejdidyte. BD. t;)) 2

) . Miedel: ,Der TName Memmingen“ im
Wiigtuer Gejdidtefreund B, 11. (1898). 8

————————

ins. — Gtammbaum der Familie Bejemfelber
eiﬁ‘ied)te von Gtabt und Lanbidaft: 8. Dr. §F.

taf: gweifer durd) die Pfarrbiider. Bon M.

eine Fronhofanfiebelung gu griinden. Der Kern
biefer Grundberridaft war der Fronhof: ein
Serrenhof ober ein Vieierhof, je naddem der
Herr [einen Gi in Wemmingen [elbjt aufge-
[hlagen Datte odber nidit. BVon ihm aus wurde
bte Wirt[Baft geleitet. Die Lage des Fron-
hofes ldgt fid) nid)t mehr beftimmen, [ehr wahr-
[deinlid) aber miilJen wir ihn in der Nihe des
[pdteren Kirdhofes bei St. Martin als an dbem
beherrfdhenden Puntte Memmingens Juden. Im
Laufe der Jeit ging dann das Herrenland wobl
auj bem CGrbwege in bie Hinde ber Welfen
liber, beren lefter Gprof ja vorzugsweife in
PMemmingen tefibierte: der Fronhof war zur
Burg geworben -

Wie iiberall war mit dem Aufftieg bder
Qtunbf)ett[dyaft eine Berminberung der per-
fonliden Freiheit und eine Ver[dledterung der
wirtjdaftlihen Lage der Ummohner verbun-
ben. Nur einem Teil mag es gelungen [ein,
die alte Freifeit gu bemabhren. SJebenfalls
jaBen gur Welfengeit Freie und Hofhsrige in
der villa Memmingen mneben und durd) ein-
ander. Die Freien Hatten von ihrem Vefig an
bent Herren auf der Burg Leinerlei Abgaben zu
leiften; die Unfreien, die gum groBen Teil Haus
und Hof, Ader und Garten nur durdy bie Gnabe
ber Herridhaft befafen, hatten dagegen nidt nuy
von den erztelten Erirdgen gu giilten, fondern
aud) ihre Arbeitstraft fiir Firgere ober langere
Seit in ben Dienjt des Heren ju ftellen; bdei
threm Tobe Batten die Ungehdrigen ,Bejt-
Haupt und Buteil” ju geben,

Als nun DMemmingen — Rberlid) nod jur
Beit der Welfen — jum Marttorte und wahes
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[heinlid) gleidjzeitig sur Gtadt erfhoben wurde,
ging das Veftreben der Martiherren natiiriid
darauf hin, moglidjt viel neue Bewohner her-
angugiehen. Borgugsweife Hatten fie [ih der
Handels: und Gewerbetdtigfeit gu widmen.
Pen Jugiiglern [ollte der neue Aufenthalisort
befondere Angiehungstrajt bieten, denn das
Aufgeben alter [ebensgewohnheiten mupte
ihnen erleidtert, die ungemiffe Jufunft aber
etftrebenswert gemadyt werben, Daju gehorie
bie 3ufiderung perjonilider Freiheit ober tve=
nigjtens die Ausfidit fie in ablehbarer 3eit 3u
erringen; gerabe diefer Punft bilbete bel hen
mittelalterliden Gtadtgriindungen ein bejon-
beres Qodmittel, um unternehmungslujtige
RKrifte angugiehen. Sodbann aber f[ollte bie
Moglidteit auf leidte Weife in ben Befi von
Grund und Boben ju gelangen, iiber den man
nad eigenem Crmeljen frei jhalten und walten
fonnte, nidjt minder ihre Angiehung auf die
Gemiiter ausiiben.

Der Grund und Voden murbe wie iiberall -

fo aud) in Memmingen von dem Marttgriinder

~ aus ben ihm gur Berfiigung ftehenden Ldnbe
teten Bergegeben. IJum groften Teile lag ef
auf dem zedten Ufer der Ad. Hier breitete i
namlid das unfultivierte Riedland aus, das
utfpriinglid) gemeinfames Cigentum der Mark:
genoffenjdaft gewefen war, iiber das aber i
Laufe der Jeit bie Grundherrjdaft in ihrer G-
genjdaft als Obermirfer ein gewiffes Eigen-
tumsred)t erworben haben modite.

Die Hauptjade bei der Anlage des neuen
Marttortes war natiitlid der Martiplag. Cr
wutdbe auferhalb der villa, aber n der Nabe
ber [dhiienden Burg und der grofen Heerfirage,
abgeftedt®) und rund um ihn herum ober in den
von ihm ausgehenden Gaflen erhielt jeder Yer
Antdmmlinge einen geniigend grofen Raum
— area,Hausititte genannt — jugewiefen, “‘_‘f
dem er fein [Hnell gezimmertes Holghaus mit
daran anftofendem, fleinen Hof erridhten, viel:
leidt aud) nod) ein Gartden anlegen fomnte,
Rlls Gegenleiftung fiir bie Weberlafjung einet
folden Sausftitte Hatte nun der neue Beftber

%) Mit der Qltgid;t pon Qeonhardt: g.neigl‘g‘l}z

en tm Algow“ S . ver aud) K.
?mie oberjmw. Rei 51\'?1 's. 102 Anm. 1) fiy au-
Teigt, tann id) mid nidjt Defreunden. ud) Do
€tbauung bes' Ghors ber St Wartinstizde war
$lak, ben Leonardt als ben urfpriinglien
Martt anfpridt, mo?I faum 3u diefem 3wed ges
¢ eé bas Gelanbe ft bort au abidiillig. Dab das
alte Brothaus bort [ag, ift aud) nodh fein Beweis
filz eine utipriingflide anvere Qage des Marlts
gzages, biefes fann fehr wohl ein Ueberbleibfel
t alten fofreditliden MWirtjdaft fein; es lag ims
methin aud) dem neuen Marft Jo nabe, baf Jetne
Berwendung aud) weiterhin maglid Hlied und e
ne Berlegung nidt notwendig wur
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pem Grundherrn einen jdhrliden Jins gu tei-
den. Diefer 3ins betrug, wahridieinlid) je nad)
per Grofge der Hausititte bemeflen, eine ve::
jhieden Hobe, immer jedod) nur eine geringfii-
gige, su dem Wert des Grunditiids in gar fei-
nem Berhdltnis tehende Summe. Es war ein
geiner, auf privatredtlider Grundlage beru-
Pender Anertennungsjins. Der dbamit Belajtere
fonnte ihn durdaus nidt als driidend empfin-
pen. Jubem war aud) nod) dafiir geforgt, daf
diefer 3ins fpater nidyt in die Hihe gejhraudbt
merden fonnte; der einmal feftgefehte Vetrag
plieb an dbem Grunditiid als eine ewige, von
{hm untrennbare, aber aud) unverdnderlige
Reallaft haften. Im iibrigen war der Crwerber
pon weiteren privatreditliden Leiftungen an
den Grundheren, die aus dem Befif des Grund-
ftiids Hitten gefolgert werben fonnen und denen
bie in Memmingen wohnenden Horigen btes
Grundherrn nad) dem Hofredt fidh nidht ent-
siehen fonnten, volltommen befreit. Ta ber
Grundherr braudte nidhit einmal gefragt zu
werden, wenn der Vefiker das Grunditii® an-
perweitig verfaufen wollte; ebenjowentg wa-
ven bei bem Uebergang des Befies in andere
$anve die von ben Hinterjafen geforderten
Handinberungsabgaben ju geben.

Go wat benn das BVerhilinis ber neuen Ap-
fiebfer gu dem Grundbertn, der fiir fie jum
Marftherrn wurde, von Anfang an ein feft
umfdriebenes. JIn nidts dhnelte ihre Lage ver
der herrjaftliden Hinterfaflen und Minifteria.
fen. Galt fiir diefe das Hofredt, fo war das-
fefbe auf die JInbaber der neuen areae nidt
anwenbdbaz; fiir fie mufte fid) notgedrungen =in
neues, auf Dder Grundlage bdes Lanbdredites
fugendes Red)t herausbilden: das Martiredt.

Sowohl die alte villa wie die Neuanfiede-
fung um bden Warftplah wurbe mit einer
Mauer umgeben, Vlemmingen wutbe gur Stadt,
bie welfijden Grunbherren gu Stadbtherren. In.
nethalb der Gtabt, deren landliger Charatter
wenigjtens im Beteid) bes alten Dorfes nift
ofort ausgeldjdt werden tfonnte, war anfangs
nod geniigend Plag nott)”anhen, um RNeuan-
tommlingen [oldhe Hausjtitten anweifen 3u
fonen; nidt unmittelbar am Markt und in pen
anftogenden Gaflen, — bdenn bier als in pem
Bentrum des auffommenden gewerblidhen Qe
pens wird bald aller vorhandene Raum ver-
griffen gewefen [ein, — wofl aber in Den
Girten und gerdumigen Hifen des Herridafi-
fidhen Befites in anderen Teilen ber Stadt. o
fommt es, baB es nidht nur am Marltplay
Biirger gab, die dem Gtabthertn thre geringen
Grunbinfen reiditen, jondern dah fid diefe in
per gangen Altftadt perbreitet finden, Die
Entwidlung ging danm meiter: als der pon



ben Diauern umjdloflene Raum 3u eng fiir die
Denge der Aufnahme Sudjenben mwurde, ent-
ftanben die Vorftadte am Kald), am Wegbad),
an der Niebergalle; iiberall aber vergabte der
Stabdtherr die Hausjtitten nady Martiredht.

Wie jdon erwdhnt, JaBen neben den Bilr-
gern in der alten villa fiderlid) aud) Freie auf
freiem Gigen; ihr Redht war ebenfalls nidht
das Hofredt, jondern das Landredit. Nun wur-
den fie burd) den Mauerring mit in die Stadt
einbejogen, (ebten mit ben Biirgern ufammen
und lernten bdie Borteile fennen, die Ddiefen
bas [tibtijde Redjt gewiihrte, Um Stadiredyte
tonnten fie aber nur teilhaben, wenn fie iiber
Befig gu Diarftredit verfiigten. Eniweder mufp-
ten fjie gu-ihrem CEigentum ein gu Marftredt
gelegenes Grundjiiid erwerben, das aber aud)
auferhald Dder Stadt im Ctabdtetter gelegen
jein fonnte, oder aber fie fonnten dbem Stadt-
herrn ihr Cigentum iibertragen und es gegen
einen vorber feftgelesten 3ins wieder von ihm
pu Marttredit juriidempfangen. €s ift angu-
nehmen, daf aufj diefe Weife im Laufe des 13.
Jahrhunderts mit Ausnahme des von Minifte-
rialen und Hinteriaflen bewirtjdafteten Ei-
gentums des Gtadthertn und bes urjpriingli-
den Befijes der Kirde die meiften Grund-
|tiide Der inneren Gtadt und der VBorjtiidte
bem Martiredite unterworfen worden find
und bemgemdl den Grundzins ainften.

3Jn einer weniger gliidliden Qage als die
&reien befanden fid bdie Hinterfaffen. Sie
fonnten nur mit Cinwilligung des Herrn Biir=
ger Der neuen Gtadt werben. Wit find nidt
variiber unterriditet, in wie weit die Welfen
und Gtaufer ihren Eigenleuten in diefer Be-
aiehung entgegengefommen find. Crjt bie nady-
ftaufijde 3eit mag die enbgiiltige Berjidhmel-
sung der veridiedenen weltliden Bejtandtei-
Te der Memminger Cinwohnerjdaft au einer
in fid) gefdlofjenen Biirgeridaft befdleunigt
und gum UbiHIluk gebradt Haben.

Snzwifden Hatte Memmingen feinen Stadt-
Berrn gewedfelt. Auf Welf VI. waren die
Staufer gefolgt. Sie trugen die Kinigstrone
und es ift leifht begreiflidh), dak alsbald bdie
Borftellung die Oberhand gewann, man ainfe
aus ben gu Marbtredt gelegenen Grundtifs
;‘:‘;t:ﬁm ?;ﬁignig“ und nidt mehr dem ,Stadt:
fel, benn ber ity e g freilid) elnet-

Teidhgeitig dex atfidlid damals
gletajgeisly der Stadbtherr und er ift s in det
&olge aud) QCBIfeBen; imme:bin ift es begeidh-
nend, ba man den 3ing fernerhin _ronigss
ging® nannte. Jn einer Yufgeihnung bes Klo-
Tters Ottobeuren aus dem UAnfange bes 13.
Jahrhunberts beifit es daber aud): Ipse autem
custos (sc. ecclesiae) tenetur singulis ane

nis persoluere regi censum: de prima qui=
dem domo 6 denarios, de secunda 3 den. et
1 solidum de predictis agris.*) Und aud) ir
einer Urfunde vom 27. Marz 1270 — zu einer
Beit allo in Dder nad) dbem Untergang bder
GCtaufer eine eigentlife Konigsgewalt in
Deutidland iiberhaupt nidht beftand, — wird
nod) davon ge[proden, dbaf von einem Haufe
6 denarii pro jure censuali eodem die (sc.
Sti Martini) regi seu cuicumque in dicta
civitate ad hoc deputato 3u entridten
Jeien.t)

Als fid nun Memmingen ur Reidsitadt
hindurdygearbeitet Hatte und bdiefe Stellung
ihr dburd das wertvolle Privileg Konig Ru-
bolfs [. verbrielt worben war®), da trat das
Bemuptjein von der Jugehorigfeit um Reid
immer mehr in Sen Vordergrund. Nidit mehr
ber Kinig — denn bderen gab es oft awei ne-
Beneinander — fjondern das Reid) trat an die
Gtelle des alten Stadtherrn. Jeht war aug)
nidt mehr der Konigsgins fdllig, jonbern, wie
uns das dltefte der nod) vorhandenen Wem:
minger 3instegijter von etwa 14007) meldet,
dez richs zins.

Aber nod) andere Wenberungen waren mit
dem 3Jinfe im 14. Jahrhunbdert vor fidh) gegans
gen, obne daf wir agen Eonnten, ju weldem
Beitpunft fie eingefest Hitten. Das eben er-
wibhnte 3instegifter geigt nimlidy, daf dez
richs zins gar nidt mehr dem Reide bejw.
pem RKbnig guftand, jondern dah die Stadt die
Binjen in ihren SGddel fliegen lieg: daz sind
die nutz der statt ze Memmingen, dez ers
sten dez richs zins vff Martini; {o bejagt
jhon die Ueberfdrift. Und gum SHluf Heikt
es dbann nodmals: summa dez zins daz vns
vom rich geuallen ist vff Martini. Diefes
»geuallen” befagt dbeutlid), daff die Stadt in
der Jeit feit 1270, in weldem Jahre man dem
Qonig nod die Cingiehung des Jinfes obhne
weiteres gugejtand, die redtlide Cinnehmerin
des Jinjes geworden war und iiber die Ein-
nahme frei verfiigen fonnte. MWir werden uns
den BVerlauf wohl o vorzuftellen haben, daf es
junddjt einmal gu einer Abmadung jwijden
Gtadbt und QKonig fam, deraujolge die Stadt
pem Q[onig seu cuicumque ad hoc deputato
jibrlidy eine fejte SBguid)aIiumme gahlte und
dafiir die Gingelbetrdge von ben Binspilidti-
gen burd) bie ftidtifden Drgane exheben liep.
Gpiiter judhte man fid) fiberhaupt diefer lijti-

) % Gteidele, Urdjin f. b. Gejd). bes Bist,
ﬁwglfmrg (1859) Bt. 2. 6. 43.
s) Wirtemberg. Urt-B. Bd. VII. Nr. 2148.

) cher ben Wert ber mubotfiisnif[fd)en Peiot:

)
. K. O. Miiller a. a. O. S.
Ieai,e)némm’uwi Memm. 266, 2.

oy



gen Verpflidhtung gang 3u entgiehen, fei es dah
ber Rinig der Stadt gur Belohnung filr ges
[eiftete Dienfte die weitere Cntriftung der
verhilinismdBig geringfiigigen Summe er-
Tiek, Tei es, baB er geftattete fie dburd) ein ane
gemejjenes Kapital {iberhaupt abzuldfen.

MWar aber der Reidsgins erft einmal in
der Hand der Stadt, jo war es nur ein weiterer
folgeridgtiger Sdyritt, wenn die Obrigleit aud)
Pier der in Wemmingen im 14, Jahrhunbdert
einfegenden und das gange 15. Jahrhunbdert
Hindurd) anbauernden Bemwegung auf eine Abs
Bjung von Jinsverpjlidtungen ihren freien
Qauf lieg. Und jo [ehen wir benn aud), wie
von 3insregifter 3u Binsregifter dbie 3abhl der
Bins reidenden Grunditiide [id) verringert.
Betrug das Crgebnis bes Reidsginles um 1400
nod etwa 25 Pfd. dn., jo ift es 1493 auf
15 Bfd. dn. Herabgejunten.

Um uns fiber die Hohe bes Konigszinies
su unterridten, halten wir uns am bejten an
bas Gltefte der nod) norhandenen Jinsregilter.
€s befindet fih im jogen. Dentbud) von 1397
aufgegeidnet®), u. aw. auf den Blittern 13
bis 18. Unjweifelhaft gehort aud) nod) das
Blatt 11 dagu; es ift jwijden Blatt 17 und 18
eingureiben. Die 3Jeit feiner Ubfafjung liBt
fih auf friiber als 1416 Beftimmen; unjer Re-
gifter enthilt ndmlid mehr Pojten als das
Binsregijter von 1416%), es fiihrt alfo nod) die
ingwijden vorgenommenen Ablsjungen auf.
Anbdererfeits gehort es anjdjeinend zu bden
Aufeidnungen, die der Stadt|dreiber Wat-
quart Nithart am 26. Mai 1397 Hegann und
beren erfter Teil ein Wergeidhnis der von der
Ctadt 3u leiftenden Leibgedinge und Jinfen
umfafte. Aud) die im Binsregijter aufgefiipe-
;?l LS.I)amen weifen auf die Jahrhundertwenbde

n.

Das Regifter ijt — mwie alle Memminger
Jinsregifter aus dem 15. Jahrhundert —
nad) lofalen Gefiditspuntten georvnet. Suerft
werben die Jinfe der in der Niedergafje Woh-
nenben aufgefiihet, dann folgt das Kaldviers
tel, bie AltRadt (in der statt) und das Weg-
badjviertel. Daran [Hlieft fih ber 3ins von
ben niiwen hoffstetten am alten graben an;
ben Bejdfhlup bildet ber census religiosorum.

Fiir unfere Betradhtung [Halten wir aus
befonbeten Griinden die beiden legten Abtel-
Tungen vorldufig aus, und Befaffen uns au:
nadit nur mit venjenigen Grunbdftiden, auf
demen ein Gebiude (Haus ober Gtadel) er:

%) E6bt. mi
oi StadL . a5,

1) Go 3. B. ber des Prie Qiutold, des 3=
15 det Meffe auf do, o @ is ’—L;sm.
%?im bex des mnufmnsmst%%nbgg?iazn:-n’u

Nue an einer Ste
wablweife Reidung von Geld (1 B dn.) ober von
L3t B iy

eutet fhon mit aller Entjdt

bag bie Weubﬁrget ibze':t %eﬁensuntetf)alt nigt
aus ber Sanbwirtiaft beftritten.

tidtet worben mwar, ober die als Cinfahrt be-
nuft wurden.

Im gangen fommen 102 folder Grund-
ftiide in Frage: 92 Hiufer, 1 Badftube, 1 Pri-
vet, 5 Stdbel und 3 Cinfahrten. GSie vertei-
len fid auf die eingelnen Gtadtteile folgender-
magen:

Niedergafle . 12
Kald) . 23
Altjtadt 47

MWegbash . . . . . . 20
Srgendweldie Folgerungen Ilajlen fd) an
diefe 3ahlen nidt Iniipfen, denn wir wiffen
nidht mehr, wieviel Haujer dbamals iiberhaupt
in Pemmingen vorhanden waren und bet
welden Grundjtiiden [don eine lelﬁiung ein-
getreten war. Es fehlen uns aud) fonftige gu
BVergleiden geeignete Aufzeidnungen aus je-
ner Jeit. Wir miiljen uns daber begniigen,
die 3abhlen lediglih) als den WAusbrud dafiir
angujefen, wieviel berartig bebaute Grund-
ftiide damals nod) in den eingelnen Teilen bex
Stadbt ben Konigszins erlegten. ¢
Sdjon etwas mebhr jagen uns die Eingelbe-
trige. Gie [Hwanten jwifden 1%, dn. und 8 8
6 dn. (= 102 dn.), dbody fommt biefe lefite
Summe nur einmal vor und it aud) bdie
nidjt niedere — nimlid 3 8 (= 36 dn.) —
redt betrddhtlidy Dinter fid) guriid™?). Gine
Grfldrung fiir diefe auffallende 3ahl werde id)
weiter unten ju geben verfuden Im eingel-
nen wurde von den bebauten Grunditiiden ge-
ginjt:
6mal 14, dn.
13mal 1 dn.
13mal 2 dn.
9mal 3 dn.
4mal 315 dn.
15mal 4 dn.
1mal 4145 dn.
5mal 5 dn.
8mal 6 dn.
imal 7 dn.
omal 714 dn.
8maf{ 8 dn.
5mal 10 dn.
8mal 1 B (= 12 dn.)
imal 14 dn.
1mal 18 dn.
6mal 2 B (= 24 dn.)
2mal 3 B (= 36 dn.)
1mal 8 B 6 dn. (= 102 dn.).

1) Die Rﬁni%sain[e wurden in Geld etlegt.
¢ finben wir aus einem Gatten

pes infes in Ged

eltfefun cbenpeit darauf Bin,




Stammbaum der Samilie Bejemfelder.
L | AUlichael Befemfelder., |

®Beboren in Sddnberg, wird 1640 Biirger in JIsny.
o (2. 4. 1640 mit ATagd. Besler (* 29, 12. 1599), Todyter des laurers Konr, Besler (f Ulai 1614) und der Anna Stert.1)

I Johann Jafob. * 11. 3. 1642. f 3. 7. 1689, David. * 27.12. 1643. T 20. 10. 1713.
Sdirefner. © 12. 2. 1666 m. Unna Sdmid (+ 15. 2. 1215, fiber 70 Jahre alt) Bierwirt, des Rats, Stadts und Lar' eridgts. o O 1666 m. AUnna Miller
(* 4 L. 164¢. T 21. 2. 1703), @odyter  * Joh. Nliiller und der Barbara Ruthardt.
II1. g%:gg:?m\;. . 3ol;ann1_3a£ob. .Inagbalena. . Barbara. . AUlaria. z:%%bam; Ulagdalena.  Barbara, Anna Sabina, David. Dorothea.
. 5. 9. 1668. + 15. 1. [230. * 16. &. 1670. 20. 3. 1673. 19. (2. 1680. ael. * 9. 8. 1670. * 8. {0. . .
s e S5 b 18- 1 Az3e, 32 3 3. 12. 1 ! d ;19 & 1670 8 10. (672, Alavia, * 2.4 21. 1. 1680. * 17. 10. {682,
Y . ° 5. 10. 12.11. 169¢ 3.11.162,  ® 12 12 167 1622.  f28.8. 1702, T 15. (1. 1726,
T 28. 1. 1662. nna Maria Sdyreiber 26. 1. 1206 1668, mit Elias m. Peter . . 12. 1674, +30. 8. Bierbraner 3 © 1. 12, {706 m
(¢ 3. 10. 1665. T 18. 12, 1739), m. Jal. Maier, ¥ 30. 2 Seiler, Bed. Albredyt, - T2 11 1253 A hri g
€. des Gerbers (b:{fl&ph Sdyreiber Bierbrdner. (ss}) ) uawirt und O 15. {1. 1697 1680. ofd. famm. Chrift. Becburger.
und der Barb. Aubdolf. \ 5 cdoempiie Ltr . Job. Jaf. 0 18.6.1698 O 14 5. [225m.
. ufanna, + 17.2.1735)' eller. © m.Kath Fed.  Job. £ang, Scymie.
22, 4. 1688. 0 1l 4 1212 (Wieder Ama Elifabeth.
o 1717 nad mit 05.3.1708M. o 25, 2. [685.
Sindan. ¢hri£. Hegler, oh. Mallerv. 4 27, [. (2:s.
Kupferidmied, ermaringen. o (o, 2. 1705 m.
— : — — T 5.3 1%43). B, Griiner, Bed.
IV. AUnna Barbara. Chriftoph. Joh. Sriedrid). Unna David. Johann  2Anna 3
® 12. 6. 1202. T 25. 2. {746. * 21, 12. 1705. T 28. 7. 1791.  ®19.8.1705. T26.2.122(. Schreiner. Hatharina * 6. 2. 1700. Cheiftoph. Iy art Unna Anna Anna Soh.
© 20. 11. 1730 m. Sufas Kefler. Sdyreiner. © 6. 8. 1731 m. Anna  © {6.2. 1739 m. Anva Marig Feiler. * 8 1. 1699 Metger. * 6 1 170 . a.  Elifab. Hathar. Doroth.  Jatob.
o 8. 3. 1245 M. BGga. Jal. NMelle, Urfula Grfiner (* 2. 7. 1205), - 163 ‘6”‘ 0 3. (1. 1224 t 3 6 70" W1, *q9.8 *8.11. *18 12 * 8. 3
Kaminfeger. Todyter d. Biders Epeinr. Britner Niaria Barbarq. DA m. Unna & 1201 1702, . 1203, 1204. 1206. 1207
T’s‘iﬁﬁf‘“&% "f.‘!.‘&"’n?.‘m;“’.‘:' v o o )2 8. 1280, 1 22. ¢ g0s. Wario Bod. ° 12 10 g2 tilz ©0164& Weber .
A 1 gen, . .o 22.8. 1765 m. 30&12,{",. Mifler, Jl:gs Tt“ 1204 1704, 1236 mit
l Sdyreiner, von Griinenpody, - m Peter Gordian
— — L _— —_ - h;;g; Sdymibdt,
V. J3oh. Jatob. Joh. Beinrid, Joh. Jafob. Anna Joh. Jafob. Codyter Davtd. Hifer® Witwer,
.Til; ; :::: ° 2; 2. 9. "’55'.t Ex‘?'s?&, l‘g.’i *22.10.1238.  Elifabeth, * 5 ; 1342, ,(;"3‘9;'“:?;) + 3. 4 1726. '
. 2 . e 11. 1273 mi ifa ilaram 1. 10. 1?2¢]. = ; , - 3. 1250, '
Codyter des Steuerfdyreibers gram, T 1. 10. 1241 28. 6. 17244. T3z 1742 K
B. u. {. Srau Elifabeth, Witwe des Pulver. !
madiers Joh. Sigmund Sdyiderlin. o ~
VI 2taria  Jafob Chriftoph 3afob Job " '
, . . X Joh, b Joh . nma Ro y ™ :
Barbara. * 13. 8. * 27.9.1776. t 2. 2. 1801 *3.10. 1222. § 8. 6. 1861. Brorg, z:;’zoaf, 3a!2b. 53:347 l%f'fula . fina. sz.['“‘“ Philipp  Marie @lias. Sibylla
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”'74. : Regina Elifab. Seyler. Todyt. d. Apothelers n. Dermaltungstats 157'95‘ thias. qu:rs"’ fm *22 4. *9.9.178¢ + ‘?5‘ *10. 12 * 788, ¢ 1289 135('.l 6( lg' '(I. ('slzos‘ . na.
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- — - Kaunfmann. )
VII, Joh. Jodotus. Elifabeth. Beinridy Jafob. Jaf.  Belene oy Harl  Berta, — ; . .
* 19. 11. 1800. ¥ 25. 4. 1865. *15. 4 *3.2.1808. t 31 1. 18700 ey Griedeidy @lf. Jofef Auguft. * 22 . “2 s Baid Eduard. , Otto.
o 14. 2. 1828 m. Kath. Sried. NMiindler 1802. m. Augufte Sdwars ( 5{' 806, ® 2¢. & *30,2, *joq0. * 27 6 1826. 0 27, 5 lgs‘;’“- fre ‘l9°5 in Ulemmingen. * 10. 8,
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Bei drei Haujern fann der BVetrag nidt
meht genau feftgeltellt werben: ihr Beliger
begahlt fiir fie gujammen 15 dn., aljo durdy
fdnittlih 5 dn. fiir jedes.

Die obige Jablenteihe geigt uns deutlidy,
daf es fid) ausidliehlid) um geringe Betrdge
Danbdelt, denn jelbjt 3 B muf nod) als ein fol
der angefehen werden. Am Haufigiten werden
Jinfe von 1, 2, 3 und 4 dn gegeben. Db die
Bet|djiedenheit dahe: riihrt, dah die Haus:
ftddten Bei der Austeilung verjdieden grof ab:
gemeffen worden waren, obet ob der Jins nad
ver DBefjeren ober jdjledyteren Qage de:r eingel:
nen Grunbdjtiide jum Marlt ober gu den Haupt:
verfehrsabern berednet -wurde, oder endlidy
ob bie Biber belafteten arcae erft in einer
jpdteren 3Jeit, als ber Wert des Grunditiids
aud) ein grifeter geworden wat, abgegeben
wurben, mag vorldufig dahin gejtellt bleiben.

Giderlidh ift lesteres mit den fogenannten
neuen $ofjtatten am alten Graben der Fall.
Als die lehte grofe Stadtermeiterung, die Ein-
begichung des Wegbadjviertels in den Mauer-
ring, in de: weiten Hiljte des 14. Jahrhun:
derts ihren ADbjdhluf erreid)t Hatte, wurbe der
jwifden ey Altjtadt und bem RKald) einefeits
und bem Wegbadjviertel anderetjeits fidy hin-
-giehende alte Stadtgraben eingeebnet und der
Bebauung uginglidy gemadit. Damals Haite
pie Stadt wahrjdeinlid) jhon den alten Ko-
nigssins an [y gegogen, dem Rat alfo ftand
pie Beftimmung iiber die Hobhe bes aus diejen
ﬁd]erﬁ(f) tedht gejudten Plagen su entridten-
pen Jinfes gu. €t Bat i nidt gefdeut be-
tradtlid hohere Pojten gu fordern: In unfe-
rem Binsregiter werben aufgefiihrt: 118 4 dn,,
1188 dn.,, 1484 dn,, 14 8 6 dn., 158 und 18 8;
fetnet 3% B fiir eine Cinfabhrt und 4 B von ei:
ner unbenuft daliegenden Gtitte, dody I)nttg
fidg in diejem Falle der Rat nox@et)alten. Bei
einer Bebauung einen anderen Jins feftsulet:
gen: wiird er aber dar vif buwen, datz sglb
sol denn stan, aber ander zins. iether diiz=
fen wir aud) wohl jenen vorhin [don aufge-
filhrten aus der Hiohe ber iibrigen Binfen fo
gdnglidy erqusfallenden Betrag von 8 B 6 an.
einteiben. Der Wefiger wohnte eben nidt in’
bem am alten Graben gelegenen Haufe, fon-
bern bott, wo er in ber Rifte aufgefiihrte wutde
ndmlid am Wegbady, und der Schreiber I)atte'
bei ber Aufseidmung nur vergelfen, die Rage
bes ginfenden Daufes niber gu beseidynen, mie
er bas Dei andeten derartigen Fillen gu tun

pilegte.
(St folgt)

Zum Belemfelderlthen
Stammbaum.

Wenn hier aud) einmal der Stammbaum
einer Plemminger Familie zum Abdrud
fommt, jo Bat das Jeine befonderen Griinde.
Die Bedeutung der Heimatgejdidhte, die wir
biet 3u pflegen als Aufgabe betradyten, filr die
Gejdidtsjorjhung iiberhaupt Bedarf wohl
faum einer bejonderen Datlegung: Die Hei:
matforjung fiigt Gtein um Gtein zu dem
grofen Gebdubde der Boltsge[didte und dem
nod) groBeren der Menjdheitsgeididte. Und
bod) jdheint es manden Angeidhen nad), als ob
gar vielen unferer Heimatgenofjen der redte

Ginn und ¢in aud) nur bejdeidenes Berftind-

nis fiir die Jiele der Heimattunde [dledyter-
dings abginge. €s geigt i) gar oft eine fehe
bedauerlide Teilnahmslofigleit und Gleid-
giiltigfeit gegen fjoldye Beftrebungen. Btel:
leidjt it mandiem {don det Umtreis des be}:
matgebietes zu weit, fodaf er fidhy gu wenig
perfonlid Bingegogen fiihlt. Darum begtelt
bie Borfiihrung eines Familienftammbaums
neben anberen Jweden aud) den, jolden UAb:
geneigten 3u geigen, daf aud) ber eingelne und
jein Gejdledyt redit wohl Gegenjtand gejdyidd-
lidger For{dhung fein fann und mup, dah audy
die Gingelperjon, gleidviel mag fe einer be:-
beutenden oder unbedeutenden Sippe ange-
horen, als [ebendiges Glied eines Stammes,
cines Bolfes, einer Nation [ogufagen Gejdid)-
te und Kulturgejdidte mit, maden” Hilft und
bag Menjdheitsgeldidite fennen anfangen
muf mit — fid) und die Seinen fennen. Biel:
leidht wird auf diejem Wege bei einer Angahl
von Dbisher Fernerjtehenden (tdrfere  Hin-
neigung gewedt oder grofere Anndherung er-
teidht, wenn fie denfen diirfen, daf aud) ihre
Perjon und Familie einmal in den Bereid
ber Forjdung gezogen wird. Und der Stamm-
Ppaum einer Familie in ciner Ghadt wie
Memmingen bejdrantt fih ja naturgemd§
nidt auf diefe eine, jondern muf Dubende, die
in ben weiteften Bereid) der BVermanbdtidiaft
gehoren, mit einbegiehen, [obah aud) jedesmal
ein tleiner Ausidnitt der Stadtgejdidite eine
gel®lofen itt. Cs ware vetlodend weiter nod)
Bingumeifen, welde Ginblide andeter Art foidy
ein Ctammbawm ju gewinnen Gelegenheit
gibt: gemerblide Titigleit, Kindergahl und
sfterblidfeit, $eiratsfitten, RNamengebung,

Hufwirtsitreben aus einer Voltsididt in die
anbere, Wobnfigoerindetung, Lebensdauer .
Nber das fei dem grilbelnden Sinmen ber Ke-
fer ferbit tibeclalfen. ur foviel glauben wi
jebem verfidern §u diitfen: Hatereinmal
angefangen fih etwas nad) der BVergan-
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genbeit Jeimer Familie umgutun, o nimmt
ibn das, jelbjt wenn er vorher nod fo abjpre-
dend dariiber geurteilt Hat, o fehr gefangen
und feflelt ihn o, daB er felbjt nidht mehr be:
greift, wie er vorher fo gleidgiiltig fein fonn-
te. Und auf diefem Boden gedeiht dann von
lelblt die Pflanze, die fid) nennt: Liebe aur
$Heimatfunde.

Daf gerade der Befemfelderfhe Stamm:
baum gewdhlt wurde, berubt eigentlidh mehr
auf Bufall und ift felbjtverftindlidy durdaus
nidt etwa auf bejonderen Wunjd) oder Ber:
anlafjung gefdehen; im Gegenteil, die Ber-
Bffentlidungsablit Blieb bis gur Fertigjtel-
lung des Drudes geheim. OP die Familie je-
weils [o oder o Deift, tut ja nidts jur Sade.
Gleidwohl fei der mir vielfad) gewordenen
Untesftiijung danfend gedadt.

© Der dltere Teil bes Stammbaums beruht
auf den banfenswerten Criundungen Ddes
Stabdtpfazrers Rieber, jest in Wlm, einjt in
.. 35‘"9. .

Der Name Bejemfelber witd in dl-
terer 3eit gar verjdhieden gefdrieben, wie man
es ja befanntlid) in jriiferer Jeit felbjt beim
eigenen Gejdledtsnamen durdaus nidt fo
genau nahm, als wir es Heute gewobhnt find:
Besenfeld, Besefeld, Beesenfeldt, Besen-
ueider, Beesentelder wedfelt in buntem
Durdeinander, ja felbjt ber erfte, bder fidh
lelbltindig in PMemmingen nicdergelaljen Hat,
Jobann Heinridy (1733—93), findet fid) hietr
anfangs nod) Befenfeld gejdrieben und bdie
jegt iiblide Namensform Bat fd erft vom
Teiten Biertel des 18. Jabrh. an allmihlidy
feftgefest. Der Name it gweifellos von dem
Dorf Bejenfed (urfundlid) i. F. 1090 Besen-
veld b. i. an dem Feld, auf dem Ruten wad-
fen) in Wiirttemberg Hergeleitet. Cs Itegt auf
ben Ausliufern bdes CGhwarzwalds zwifden
bem TMurgtal und dem Urfprung der Nagold
im Oberamt Freudenftadt. BVon hier Hat alfo
bie Familie ihren Ausgang genommen; und
wenn bder erfte, der in Jsny auftaudt, als
paus Ghonfeld” gebiirtig begeidhnet wird, fo
dlirfen witr unter den 3 wiirttembergifen und
6 Babi[den Orten diejes Namens mit gtﬁi;tet
Wabhrjdeinlidteit auf das einft Shonberg,
jeit Gdjomberg ge[driebene Dorf [dlieen,
das wenige Rilometer nur s. von Freuben:
fadt iiber bem Ringigtal gelegen ijt. Und
tatidlid) etjigeint — nady Angabe des Wiirts
temb. UAdels- und Wappenbudys von Alberti,
2. Deft — [dGon im 15. Jahrh. gu Horb mehrs
fad) in Urtunden eine Familie Befenfelder,
bie damals einen Hornjdrster als Wappen
fiibst. Aud ein Horber Viirgermeifter und
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Chronift Befenfelder wird in der fog. 3tm-
metijfen Chronit erwdhnt.

€in anberer Befemfelder, der in unfere
Stammtafel fid) vorldufig nidht einfligt, wird
erwihnt in einem Auszug aus Aufzeihnungen
der Sadfijden Kriegstanslei, der fih im Befiy
per Familie befindet. Cr lautet:

Frievridh Joadhim von Befem-
felder, welber in Chur-Sidfilhen Kriegs-
Dienften gewelen, hat fein exworbenes und BHe-
gnadigtes TWappen SHild und Brief erlanget
pon Ihro Kaiferl Majestaet Leopoldo
durd) ehrlidhe Tapfferfeit in Kriegs-Dienjten
widber die Tiirden, ba er als 11nter=},xeutenant
bie Giegs-Fahne von dem Grop-Fiirft Sultan
etobert, barauf BHat gejtanden eine [oldye
Kungfrau, in jeder Hand einen Pfau-Gdhmwany
mit drey Wugen Daltend, mit welder er Dder
Gtreitbare, von bdiefem Corps erfieget, von
Ihro RKaiferl. Majestaet allergnibdigit Adelidh
begnadet worben. Als der ertheilte Siegess
Palm erfolget, hat er es fogleidh) dem Prin ]
Morig von Sadfen als Chef von ber
Sadpiiden Armee gegeiget und it von dem
Haufe Sadfjen jwijden benen zwey Felvern
mit einem RKurg-Gewehr beehret worden yny
bas Praedicat als Obrift-Wadtmeilter erpqr.
ten. St allo gliidlidh) und gejund nad Sadfen
gefommen; und Bat [id) ao 1652 mit eines By,
mifden Ober-Kriegs-Cteuer-Cinnehmers:Tod.
ter verehelidet, mit welder er einen eingigen
Gohn Catrl Friedrid von Befem-:
felber gejeuget, ben er nidht ldnger als viey
Jahr Bat ergiehen fonnen, und [oldfen, nebjt
begen Mutter als Witthe, Hinterlagen Bat,
nadbem er den 23. Novembr. 1656 aus diefer
Beitlidleit in das Cwige eingegangen.

Drepden den 10. Oftobr. 1776 aus
dem geBeimen Cabinet bet obeten Rriegs,
RKangley.

Diefer ,Brief”, ber in ber Mitte das ge.
jhilberte und jeht nod) von ber Familie ge,
filhrte Wappen in Farbe trigt, it allo pom
Geheimtabinett Der Dresbener Kriegstanylet
1776 ausgeftellt. Wie die Familie in deffen
Befiy gefommen, ftebt nidt fejt. Dod) madit eg
ven Eindrud, als fabe [. 3. ein Mitglieh e
Semminget Geldledts — etwa Johann Heins
ri) — Kenntnis erhalten von hey Crhebung
eines SNamensvetters und vermutlidgen Beve
wandten, fid dbann ur niheven Auftldrung
nad) Dresden gemendet und daraufpin den n
bem Brief votliegenden Aufjhiug erhalten. —

Fun nod) einige Erlduterungen u der
Stammbafel felbjt.
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IV. Generation. Johann Jafoh wur-
be am 15. 3. 1730 wegen Krintlideit in das
Jsnyper Gpital aufgenommen. '

V. Generation: Sohann Heinrid tam
als junger Mann nad) Vemmingen in das
Gejdift des Paul von Jurtenbad) gur Erler-
nung der Hanbdeljhaft gegen Begahlung von
300 fl. Die Wemminger PBulverfabrit im
Ried, an der Gtelle bes jehigen Waljermwerles,
war fdon feit dem 17. Jahrh. im Belig der
Samilie Ghiderlin. Der Pulvermader Jo:
Bann Gigmund Sdjtverlin, der am 30. 10. 1724
bie Weronifa Preu Deiratete, hatte 8 Sihne
und 6 Todter. Als er am 30. 9. 1749 fjtarh,
fibernahm fein gleidnamiger Gohn das e
fdhift, der fidh mit ber Gteuer|dreiberstodyter
Elijabeth Bilgram vermibhlte. Cr ftarb jedod,
erjt 37 Sahre alt, am 7. 1. 1773 an ,,Cntgiin:
dungsfieber”. Geine Witwe Beiratete nun nod)
im ovember des gleiden Jahres der Kauf
mann Sohann Heinrid), Ddet daraufhin die
Pulvermiihle iibernahm. Infolgedeflen gog aud
fein 70jdhriger Vater von Isny nad) Pem-
mingen, wo er nod 18 Jahre lebte, bis ihn dle
Alterstrantheit dahinrafite. — Das Wohn-
haus des ob. Heinrid) war Nr. 725, dle jetsige
Majdinenfabrif, bie jeht wieder [einer Urue-
urenfelin MWohnung ijt. Dal er fid eifrig der
Gdiigenfunft gewibmet, seigt die [Hine Sdyteh-
jdeibe des [tibtijden Mufeums, bie feinen
Namen und fein Wappen trdgt.

V1. Generation: €Hhriftoph, ber gleid-
falls Pulverfabritant und zugleid reids-
ftabtifder Geridhtsalieflor war, jtarb [Gon nad
nidt ganj einjihriger €he an einem Lungen-
gefdwiir. Geine Witwe DHeiratete [hon nad
einem Balben S[ahre ihr Gomager Jafob.
Die Trauung fand in Eriheim ftatt. Diefer
fiihrte nebenzu aud) eine Handlung mit Pa-
pier und Gireibwaren und wohnt 1813 und
nody 1830 in einem der fog. TNeuen Hidufer et
Gdyweftergafie (RNr. 646, jebit Buddruderei
von Otto ufw.), [piter im Riidgebiude bes
Gifelefhen Raufhaufes. 1826 wird er als
Hauptmann ber Landwehr-Infanterie et
wiibnt. 1848 verfaufte er feine Pulverfabrit
an ben Raufmann Wilhelm Gabriel Miind-
ler, der fie hinaus an den Stadbiweifer vers
legte, und erriditete an der alten Gtelle dafiit
eine Stirtefabrit (]. Clauf-Dd. Chron. v. M.
€. 26). Gr ftarb an Altersihwiide.

EGlias war als Raufmann uerft in ber
pamafigen Glasfabrit gu Gifenbods e
nad in der ju 3wiefel. Als Todbesurfadhe witd
Bei ifm 3ehriicber angegeben. Geine Frau
war eine Todter des Budhalters David Miind-
Ter (*6. 4. 1770. 1.10. 12. 1848).

Bon der Miindlerjden Berwandiidaft —
Kaufmann David Wiindbler — ging das jog.
Rother Haus in den Befif feines Sobhues
gﬁttuu a t b iiber, defjen Witwe es jeht nod) inne

at.

VII. Gen.: Des [ohann Jobofus Frau,
RatBarina Friederife, *29. 10. 1798, + 26. 12.
1851, war eine Todter bes Gropzollers Johann
Meldior Miindler und feiner Frau Clifabety,
geb. Clauf (Todter des Handelsmanns Georg
MWilhelm Claup) Miindler war geboren als
Gohn bes Pojamentiers Gabriel Miindler
und der Anna Rath. Wagner am 25. 6. 1765
und ftarb im Februar 1825. Ceine Frau
(*20. 1. 1771), Todjter des Materialijten Georg
Wilhelm Claup und der Johanmna Friederife
Chrhart (jtarb als $allamtstontrollorswitwe
am 20. 8 1840. :

Glifabeth Dimpfle baite 2 Gohne:
QRarl (*3. 8. 1834) und Ferdinand
(*16. 4. 1838). Jhr Mann, der ein Gdmitt-
warenge[dift betrieb, ftarb am 7. 12. 1867,
63 Sabre alt.

Shr Bruber Heinrid IYafob griindete
1844, veranlapt durd) den J. Weberfden Ber=
lag in Qeipjig, eine Gortimentsbudhandlung,

bie auexft in Dber jeh. Majdinenfabrif war,
fpiter aber in das Haus Nr. 184 ber Kramer:
ftrage (et Ludm. Heilbronner) perfegt wur-
be. Gr Batte guvor in Augsburg eine eigene
Budhiandlerpriifung ablegen miiffen.

Rarl Auguit ftard [don tm 31. Lebens-
jabre an Qungenlihmaung.

VIII. Gen.: Osfar ift 3u Warmbrunn in
Gdlefien geboren, wo fein Bater damals in
Gtellung war. Cr filhrte die vdterlide, in bie
Perrenftrafe TNr. 130 iibertragene Budhand-
Tlung feit 1854 mweiter bis 1886, da fie tinflid
an Bernhard Hartnig fiberging. Weil in den
fiinfsiger Sahren in Memmingen nut ein dreie
mal wodentlid) erjdeinendes ,Wodenblatt”
wat, unternahm er es 1861 eine taglidy eridels
nende Jeitung, die ,Dlemminger Jeitung®,
Perausjugeben, die damals in Kempten ge=
dbrudt murde und anfangs nidht einmal 100
Abnehmer Batte. 1865 ilbernahm fie dann das
neu gegriinbete Budprudereigejhdft von Theo-
bor Otto. Bon ben im Befemfelderiden BVees
fag erjdienenen Biidern verdient vielleidht
Erwihnung das bes Burheimer Arjtes Dr. J.
&r. Baumann iiber ,Das alte und neue Heils
perfafren”, worin der BVetfafjer eifrig filr die
Homdopathie etntrat. 1878 wurde Ostar B,

jum Magiitratstat gewihit.
M.
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Hue Hrbeiten zur Gelchichte von

Stadt und Landfchaft.

3. urmititig Behrend, Die Meifterjinger
emmingen. einem ortra
un Berein fiir heutﬁe 5130 tshmbe in Berlin
gedrudt in der Jeitdyrift des Hiftor. &teins
fiicr Ghmwaben. Augsburg 1912, S, 83—109.
Mit 2 Bildern: Galjftadel in Dlemmingen und
Singjdule 1615.

Cine Arbeit, deren Inangrifinabme fdon laingft
ein Wunjd der Kenner unjerer Gtabt «%u n')‘gt
ift in hodit bcmteusmetter und wie d) betgefugf
werben moge, wohlgelungener We &e von einem
Berliner Gele@tten ausgefiibrt worden: eine Dar-

elIung bes TMemminger Weiltergejangs. Die
ellen bajiit haben wohl viele {don in un-
tem tadtif en S)Iu eum betradtet, wo freilidy ber
atur der Sadie gemdf nutr 1e 2 Seiten [i tbat
gemadit werden tonnen: €s find die beiden
el ndfdriften, die, bis ins 19 Sal)tbunbezt
I)ete teidend, die mteiiterliebet enthalten und von
Denen beionbets bie groBere um ibrer {Gonen Bil-
gfstettun[b ber beigejesten elodien willen von

Was an Dr. %ebtenhs S)atitemmg vor allem
gefant iit der Umitand, dbaB er als Kenner bes

id)hgigen Sdrif ms bie Pemminger dele
mit anderen in Vergleid au ftellen und thre Titig-
feit und Entwidelung aus bem Jeitgeilt ?etaus au
beurteilen perma :De: Yﬂteiitetge it ja ein
Husliufer des Viinnegejangs, — Crinnerung
an Wolfram von (iid)enﬁa? eigt l”t I:ei ben Pems-
mingern nod) in der Perjon des Wolf Rahm —
der in Didter- und Ritleltdimpfe ausartete, wie
fie aus dem Cingerfrieg auf der mattbutg be-
fannt find, und dann vollends in biirgerlide Ge-
leife erief. Die etjten Anjinge begegnen im 14.
gl gunbett #u Maing, Worms, Wiirgburg, Straf-

g u. a. und u Niirnberg geIangte bie neue Gtro-
mun durd) Hans Sadys gur hodjiten Bliite aIio in

tahten in denen bas Biirgertum na‘;!)'b
ﬂ&en iuf; aud) jonjt 3u ausidlaggebe uI=
tureller %ebeutugﬁ emporgerungen Bhatte. Der in.
nere Gehalt des Wieiftergelangs dnbderte fidh je nad
den Jeitlduften, aud) die Rejormation wirfte ein,
wie Jie felbjt umgelehrt burd) feinen Betried 86:—
derung in ihrem Umifidgreifen erfubr.

Gpiit erft, in ber Jeit, ba bie mefotmatwn fdon
butd)gebtungen war und in ,bdas Gefang” einen
gatten religidfen (Ein)Iag geﬁm% batte, tat fid)

ie Plemminger Geie Jhaft auf aren aud) fdon
tm 15. und 16. Jabheh. |dwade Anfise vorhanben,
o Dbeginnt ber eigentlide, formelle Bufammens
i®IuB dod erjt 1600, nteueidyt anf Anegung bes
aus Riirnberg [tammenden Knab \‘—ni‘ﬁuUebtets

hannes G ius, neben bem mnod atob
felin unb agI Cdujter eine ﬂolle ?
et lefitere, het Gtadt Gteuetf tei er ¢ gin

aIBes abthunbert lang eine fiihrende Gtelluna
nne ;fgai’ ?nal;renb esg oialzr igen Rrieges war
et neben Jeiner Berufsarbeit D tend und fingend,
mufitalijh und jHaufpieleriid tatta

Das Tabr 1660 bradjte eine neue Tabulatur, bie
6 Grade bet den Gefell aftem untettd)eibet Sl
ler (wetr bie Gejee nod) nidht redit fennt), Gdul-
eunbe wer ;& an fennt), Ginger (,,wer etlide

n not t“ & e: (wer nad) anderen Tdnen

), Meijter (wer einen Ton erfinbdet).
Gﬁmmumsvot[ geldilbert wird Hans Ludwig
Holwarts (Emennung gum  Meifter, mie denn

gut ¢ wenn a vielleidht umeilen etwas
auf - Roiten bet Durdfidtigleit des tbegan S ber
Gingjdule. Die Jeuordnung von 1660 bringt
persge egli e und | ta%td;e ‘.}ott[d)titte LBon lefs
teren _ijt bejonders die Bor[drijt iiber Bermeidung
von Jremd- und Mundartwortern Bemettensmert
Das 18. Jahrhundert geigt einen rajden Ber-
fall. gafme nte lang Ha An, ebotige ber §a—
milie Hugel bie Leitung. t (Eteigni e
Befingens mutb eradjtet mutbe eigt det
Ratsdbieners und Gingers %obanneg

ﬂbabaugetbte [ebendd “%e Bortragsform das Gange

Gintrag bdes

Leeb vom 3a?te 1800, bem es gegliidt war einen
Milodieb gu fangen, worauf et ftol3 ins Deifter-
budy eintragt

Geredit it Gott, ber unbeftrajt n&c?ts (dft,
Sein Arm eteiIt bes Lafters dne
Das Radje-Sdywert dem Leftern enbltdj lo
€s forgt bie Obrigleit, bc:b[; in Pallaft und utte
Der gute Crdenbiirger fiGer wohnt.
Wie es im 19. Jahrhunbert immer mehr ab-
wdrts ing, tro 1?bem man bis in die 40er Jahre
rein ie alte Ueberlieferung aufredt erhiclt, daf
met aufgenommen wetde, der nidyt einen eigenen
Ton erfunden Hatte, und wie bie Deifterfinger
L Tie] Ii eigentlid) nidts mebr anberes waren als
en[annet wiffen ja viele aus leben:
(34 (E:innetung 1875 bat aw mem tiimmer:
I en Reft fein Stiindlein gejhlagen; bder lefste
e:i\g&tmget‘ tbin altemmmge{t ée eiht in
Beutjhland, wurde erjt vor wen abren
3u Grabe getragen. gen Jabren Bier
Cin Anbhang des Auflages, den mit
Lefen empfehlen mddyten, bringt 1{;&
usgiige als Belege und 3ur tganaung G,,
adblten.

4. Matth. Graf ta!tiid)et We mei[e:
dburd die attbud)er Son etI;eft u
dben Deutfden Gauen. Nr. 89. 1912

Als Beibeft gu den trefjliden griinen Heftlein
ber Deutjden Gaue (Beitrag 1?2 3‘ nue 2?0f2mt
gab der Kurat von Gd)tatten ad) fetne ﬂIusaﬁge
aus Pfarrbiidern heraus, die fiir uns veshalb bes
onbers wertvoll Jind, weil fie in einen Teil un-
etes Amtsbegitls I;etemgtei n feinem Gi et
ﬁeizf)td)tluf;e ozfdung unb snﬁgung
en hat der Berfaffer in weitem Umlreis [eis
nes Wohnortes die tat oI:t(gen !Bfatnam:tsﬁse auf-
gefudt und bmt bItu e id;ttif?g)i %oﬁ i:’t:;th?g‘
t tultur .
m??gtmei%o? Orten bges(gl egitts TWemmin en

1
en 8ot)en, GEngetried
[;nb einﬁea!’ en. Niederdorf t?ttos

Q. 3
Beﬁf&:lnb eft enbad')“gBoIfettid)menbm

m einen Ginblid in bie lebmmg und bdie
%ielieihgteit bes ejammelten Stoﬁes 31‘ geben
uud dad ut n ¢ et gum SKaufen*) und womag.

angueifern — es qib

:§ B e e ter o 8 gibittt g:“—e

e es genil jen die wi igi’ten IIel'm[ tiften bet
einaetnen Abjdnitte angugeben: Alter, Wergte, Va-
ber, Beetbtgun Berufe, Berlihmte Leute, Burgen
Gonverfionen, Einwanderun ' Geridyts:
%ﬁ'}; (se&?:u e Gtetsni e ﬁiugemau, Qrieg,
eyret, Unglildsfille, Berbreden,
Bermddiniffe, ﬁBalIfaI)ttm &ittelf:ung, 3eh enid’

*) Der Prels ift leider nidht darauf angegeben,
betta)gt aber nur wenige mmi? T anges

82 Berantwortlid) fiir bie Sdriftlettung: Dr. Jul. Miedel.
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Suni 1913.

2. Jahrgang - Re. 5.

Pemminger

Geldidts-Blatter

Swanglos erjdeinende Pitteilungen
pes Memminger Altertums-Bereins.

Drud und Berlag der ,Dlemminger Jeitung®.

nhalt:
gei Gteinbad a. 3. (Waldegg und Sdhlo berg).
— Die Drgnamen Weienhorn und %

Der Pemminger KONgszins.
Bon Dr. A Wejtermann (Heidelberg).
(Sdlup).

Die bisher gegebenen Angaben begogen o
nur auf bebaute Grunditiide. Daneben 3a1';.§=
ten nod) 77 Girten und 82 Weder ihren K-
nigsgins. Die von ben Gidrten ethobenen Be-
triige weifen redit erheblidhe Unter|diede auf.
Als niebrigften Betrag finden wir audy bier
14 dn., wihrend der hodijte 16 B Betriigt. Im
gangen find nidt weniger als 37 Girten mit
einer Abgabe von 1 B8 und dariiber belajtet. Cs
etbebt fid) daber fiir uns bie Frage, woher die-
fe auffdllige Tatjadye jtammen mag. Das Regi-
fter bietet uns die Mioglidyteit bei ber Hialfte
aller Gitten die Qage, ob innerhalb ober aus
Berhalb der Gtabt, ju bejtimmen. Dabei ma-
den mir bie Beobadtung, daf von den 16 ft-
ther innerhalb der Mauern liegenben Girten
15 einen 3ins bis au 6 dn. und nur einer eie
nen [oldyen von 1 B 2 dn. geben, daj alfo eine
Wweidyung von der Abgabe aus den mit Hius
fern Befeten Grunditiiden — abgefehen VOR
denjenigen am alten Graben — nidt feftaus
ftellen ijt. Anders dagegen fieht es bei ben
Gizrten aus, bie vor ben Toren liegen. Hier
betrdgt nur bei 10 ber 3ins unter 1 B, von
ben iibrigen 13 geben

2 Garten 2 B,

1 » 8% B
3 ” 4 8,
4 ” 6 B.
1, 75
1, 105
1 ” 16 B

|

Dr. A. Wejtermann, Der memmir&get ﬁﬁnigsgns (SdIug). — 3wei veridollene Burgftille
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abenhaujen. Bon M. — Die Aus n A
Bon U SHwingenitein (BVabenhaufen). — $ugo Mafer: A Retter in d't Not. — Beridtigung.

as ehemalige Manghaus (ShHlup). Bon M.
teitung Der Heingen im Allgiu.

Das Fehlen der hiher ginfenden Gitten tn
der Stadt, ihr ftirferes Auftreten aufethalb
fann id) mir nur fo erflizen, daf, da nature
gemdk auferbalb dber Gtadt mebr PLlag zue
Anlage grofer Gdrten vorhanden war, im i
nern aber bei Raummangel gropere Gdrten
parzelliert wurden, der Jins Ry nady der G15-
fe des Grundjtiids riditete. Gliidlidermeife
ijt 1mal bas Ausmaf der Gdrten nady foges
nannten Gtrangen angegeben. Das BVerhdaltnis
bes aus diefen Garten ju zahlenden Jinfes au
ber Gtrangengabl ift iibetall jiemlid) iibetein-
ftimmend. Die tleinen Abweidungen mogen dba=
durd) entftanden [ein, dbaf die GriBenangabe
Itut eine tunbde fein jollte. So 3abhlt ein Gats
en von

1 Strange = 1 8 (1mal)

2 Gtrangen = 2 B (4mal)
= 2 81 dn. (1mal)
= 2 8 2 dn. (2mal)
= 2 B 4 dn. (1mal)

3 Gtrangen = 3 B 2 dn. (1mal)
= 8 8 6 dn. (1mal)

Sm Durdidnitt wurde alfo vor febes
Gtrange Gartenlanbes 1 B geginjt: ber 3ins
tidtet fid) alfo nady ber Gtige bes Gartens,

Bepenfen wir nun dah das Gartenland in-
nethalp der Mauer, vor allem aber in den
Porjtivten fidherlidh au Bauplien vermendet
wurde, ber Jins aber von Anfang an an dem
ausgeteilten Bobem unverinderlidy Haften
Blieb, bei Teilung des Grunditiids allo aud
im ridtigen Berhiltnis geteilt werden mufte,
jo fdeint mir der Rildidluf vollfommen bes



redytigt au jein, daB aud) bei den als bebaut
angefiihrten Grundijtiifen der Konigszins fidh
nad) der Grife deslelben ridtete, Weldes jes
Pod) das urfpriinglide Normalmal bei der er-
ftenr Austeilung gewefen ift, ob das, von dem
1 B geginjt wurde oder einm fleineres, lift fidh):
nidyt mehr Bejtimmen.

Was nun den 3ins aus den Wedern anbe-
1zifft, o lakt fid) aud) Hier ein abjdlichendes
BiDd nidt gewinnen. Cinige Ridtlinien gibt
uns das Jinsregifter immerhin,

Sunddit bewegt i) die Hohe des Jinjes
awifden 1 dn. und 9 dn. Nur einmal finden
wir den Betrag von 14 dn., dod) Haben wir
e5 hier nidht mit einem eigentliden Ader gu
tun, fondern mit einem Briihl, alfo mit min-
Derwertigem Boben. Umgefehrt wird aud)
fiber 9 dn. nur ein Polten aufgefiihrt: Cr-
hart Hafner Hat von feinem WUder hinder
Schwitzegg®) 4 B 3u reiden. JIn dem Bejirt
hinder Schwitzegg [liegen aber fjonjt nur
Garten, und da diirfte der Hohe Jins woh!
bdaber ftammen, daf diejer Uder uripriinglid
Gartenland gewejen ift.

Geht auffallend ift es nun, bah die tonigs-
sinspilidtigen Weder, joweit ihre Lage ange-
geben ijt — und das ijt bei allen mrit Yus-
nahme von 3 der Fall — alle bis auf 5 auf
bem rediten Ufer der Adh liegen. Wir finden
Lagebeftimmungen wie: am BVogelbrunnen,
bi bem GSdeidgraben, im RKald, bi St. Lien-
hart, bi ber Sdliffmiilin, am Ried, bi der
niedern Miilin, bi dem nidern Wyer.*) Bon
ben 5 Wedern, die nad) dem Jinsregifter auf
bem linfen Adjufer gu liegen jdeinen, miiften
wir nad) ihrer Lagebejeidnung einen im
9Beren- Cid, einen im niederen €fdh und dret
tm mitten veld (Mittele]d) fuden. Nun
fommt es mir aber fonderbar vot, dap nidt
mehr Aeder in der alten Feldomart sinspilich-
1ig fein follten; denn ber Gtadigriinder Bat
dod) Riberlich aud Bier iiber eigene Weder 3u
verfiigen gehabt. So fommt man unwilltiir-
lid) auf ben Gedanten, daf fiberbaupt feine
Grunbditiide ju Martiredt aus der alten Felbd-
mazf Hergegeben wurden und daf diefe 5 Aeder
8at nidit in den 8 alten Cjden lagen. In der

at ‘war nun qud) bas Kaldfeld in 3 Cide
eingeteilt, und es fiegt bie Vermutung nale,

) Dicfe Fruztei rer Qage nidit
gleebt ge““‘: ?‘;‘ Tfeietli:mfmb 'gfe’ i?tb abet ayeug.
%t Stadt. Der Vogelsbrunnen ift jest nod o. der
beueg Belt. ,Die leffmiible, dbas Haus am
milb “3 (. Heubas), hos }eﬁt 2u einer Paplers
!Bebte ngeridytet |t fagt bie Urtunde iiber ihren
. tn:a:uL ng;nu o%xs'g:t'n ‘21‘485. imet Gﬁeihgiaﬁet& 21:3[3

iy en etma renas
[deide ber Memminger ml; nﬁezge: éli'l!lt. er O
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- nen Unteil an bem

= piefe in dem 3Jinstegilter gemeint find.
g;g gteﬂx Yder im niederen Cid) glaube idh
cinen Beweis fiit die RNidtigleit diefer An-
nahme darin gu fehen, dbaf unmittelbar da-
neben ein Brilhl lag; denn nur der Unteejdy
ves Raldfeldes |tie an Briihlboden an, beim
Unterej bder alten Felbmart ift das nidht
der Fall. p 'h' : ine o1
Bewahrheitet fid diele meine Anfidit, fo
wiitde baz gien EBétm;ts bgﬁ;: ie;ni 1#{;5&;& meui
; Pei dDer Ctadtgrundung tatiadlidy tei-
bilrger bel D Qlderﬁrra)ben !:Jet a[tet? villa
aben. Wet von ihnen Landwirtjhaft
ﬂ;gagttef?enbetuf treiben wollte, mukte Fid)_mit
bem weniger guten Boden des Kaldjfeldes be-
gniigen ober dem iede trodene Gtellen in
Barter Arbeit abgeminnen. Diefer Boden
wutde ebenfalls wie die Hausftitten in bder
Stadt vom Gtadtherrn gu Marbiredht ausge-
tan. Nad melden Grundiifen die Hohe bdes
Binjes fiir ben Ader bemeflen wurbe, [dft fid
nur vermuten. Die Grogenmake find nur fel=
fen vergeidnet, aber fie zeigen dod) [o oiel,
bof ber Jins fih nidt nad) ber Grige des
Aders g;tid)tet 5[;?& tt;nn. 8(30 ﬂzngen wir
114 Jaudjert u 5 dn. und 3u 8 dn,, a
gu 2 dn. und gu 6 dn., 21 Jaudjert ablé?e;:
9 dn. gu verginjen. Gelbft in beﬁetﬁen Gegendy
fommen 3Jinfe vor, die nidit im BVerbilinig
gur jeweiligen Groge [teen: Bei ber Gdfleif.
miihle (Jpiatere Papiermiihle bet Kiinersberg)
find einmar 114 Jaudert mit 6 dn., dagegen
2 Jaudjert nur mit 3 dn. belaftet, ebenfo bei
ber Niebermiihle 135 Jaudert mit 5 dn,
2 Jaudert aber nur mit 2 dn. Bet den Aedern
biitfte demnady die Giite des Bodens, vielleidt
aud) die vor einer geniigenden Criragsfahigteit
gu leijtende IMeliorationsarbeit bei ber Be-
meffung des Jinfes eine Rolle gefpielt Haben,

Den leften Teil unferes Regifters bilbet
per Census religiosorum. Wenn aud) die
Memminger Geiftlihleit gum grobten Teile
mit Crfolg Peftrebt wat fidy oon ber Ctener-
pftidt gu Defreien, fo [deint iht das mit ey
Qonigsinfe nidt geglildt su fein. Fiir pie
ftaufilde Jeit wenigitens Befihen wir bas [gon
weiter oben angefiihrte Jeugnis aus pey
Shentungsbud) des Klojters Dt-tobeunen'")
damals entriditete bas Klofter fily feine 'im
Pemminger Gebiete gelegenen Paufer und
Yeder den an diefen Grunditiiden Baftenden
Kinigsging. OB ebendiefe Giiter nod) in un-
fevem Regilter erideinen, likt fich nidt fagen,
ba gerade bdie ottobeurijdjen Befibungen nidt
eingeln aufgefiihet find. Ebenjo wie damals

) 6. &. 5.



biefes Klojter feinen Kinigsains entridybete,
werden aud) andere Gotteshiiujer fich von der
Abgabe der zu Marfiredst gelegenen OGilter
nidt Haben entjiehen tonnen. €s ift bas aud
feift verjtindli), wenn wir an die privat:
tedtlide Natur des Konigsjinjes denten.
Gbenjogut wie die Geiftlidhfeit aud) andeze auf
privatreditlidher Grundlage beruhende Qajten
bei der Bejigergreifung von Grunditiiden ans
ctfennen mufte und fie midht einfad) beifeite
{dieben fonmte, fo erging es ifv aud) mit dem
Rinigsgins. Diefe Auffaffung fdeint fi$ bis
ins fpite Mittelalter erhalten su Haben: wic
finden namlid jold zinfenden Bejilg, von dem
wir genau wiffen, dap er erjt im 14. und 15.
Sahrhunbert Dder toten $and gugefallen ift,
ohne daf er anbermeitig gur Gteuer jugegogen
mworben wire. Diefe Beobadytung ijt bemer-
fenswert, benn fie lehrt uns, wie das geiftlide
Gigentum einc jortgefete, wenn aud) langs
jome Bergroherung durd) Crwerbung von zu
Marttredt gelegenen Giitern erfubr, trogdem
ber Memminger Rat gerade hierin die groften
Gdjwierigteiten erhob und fid) mehriad tonig-
lidhe Privilegien nad) diefer Ridtung pin auss
wirfte,

Welde Dlaritredhtsgiiter nun Ddie KRirde
und bie ihr gugesdplten Wohltitigteitsanitals
ten im eingelnen an ber Wenbde Des 14. um
15. Sahrhundert in WMemmingen befaBen, von
Penen der KRinigszins nod) nidt abgeldjt wors
ben war, ift nidt mehr genau feftzuftellen, denn
in dem Binsregifter ift bei einigen der geleis
jtete Betrag nur jummarifd aufgefiihrt. JIms
merhin ergibt fih, dag mindejtens 12 Hiufer,
9 Garten, 6 Weder und 1 Weiher aus firdhs
lihem Befiy Konigszins reidten. Bon eins
eimijhen KIGftern famen dabei dbas Antoniers
Baus, das St. Elsbethen- und das Auguitiners
Rlojter in Betradyt. Weiter waren bie Frauen:
pilege, bie Heiltumspflege, Ddie Gptt-qlpflege,
bie Gonderfiedhenpflege und die &t. Nitolauss
pilege mit gum Teil Hiheren Betragen Petet-
Tigt. Aud) der Pjarrer gu Unfer Frauen und
ber InBaber ver Gt. Ratharinen-Wefje waren
sur Reidung bes Jinjes verpjlichtet.

Bon auswirtigen Klbjtern zahlte Otto:
bewern 4 B 5 dn. und bie Ghmweftern von Gue
tengell 10 dn. Friiher hatte audy bas Kloftet
Roth 2 B 914 dn. entriditet; es mar jedod
burd) dle 3erziittung feiner Finangen ge:

pwungen, fih 1388 feines gefamten WMemminger .

Befiges au entdufern. Dak Odjenfaufen fril:
Ber ebenjalls ein gu SlItat!tted)t(gielegen-eis ﬁfaus
in ey Ctadt ermworben, [pdter aber wieder ver:
tauft Batte, geht aus einer Gtelle des 3ins:
tegifters beutlid) Hervor. Die Abfteigequar-

ovon €

tiere .Der anbderen KIGjter bder Wemminger

Umgegend find nidt als ginspflidtig anges

fiihrt, moglid), bag eine ALIGlung dhon ftatts
g;funben batte. Allzu belajtet fann man ben
tirliden Befiy nidt nennen: bder gejamte
Census religiosorum betrdgt nur 1 Pfd. 11 8
914 dn.

Endlid miiflen wir nod) eines Cintrags tn
dem dltejten 3Jinsregifter Crwdhnung tun;
idy metne dben auf Martini von den Vlehgern
aus ber WMehg zu ahlenden VBetrag ovon
18 P, h. Cr ift in den [pditeven Regiftern
verfdwunden, erfdeint dafiir aber im Haupt-
Einnahmebud) der Stadt als [elbjtandige von
dem RKonigsjins getrennte Summe wieder.
eils aus diefem Grunbde, teils audy aus der
Anwendung einer anderen Rednumgsmiinge
~- Pd. h jtatt Pfd. dn.*) — fommt es mir
jweifelhaft vor, ob wir es Bier witklih mit ei-
nem RKonigszins gu tun Haben. Idy habe ihn
bafher aud) oben bei Anfiihrung der Gejamtein-
nahme aus vem Ronigsaing nidt mit in Red-
nung geftellt. Unbdererfeits jedod) bieten ge-
rade Ddie [dwabijden Reidsitidte mehriad
Beifpiele, die es angegeigt erfdeinen laffen
biirften, Abgaben aus Sffentlichen Verfaufs-
jtellen ben privatredtliden Cintiinften bdes
Stadtherrn zugumeifen.

Auf den Finanzhaushalt der Stadt Hatte
der RKRinigsgins Bei [eimer geringen Hihe
felbjtverftindlid) gar feinen Cinflug. Die
Moglideit der Abldjung lieh audy die jdhe-
lid) bem Gteuerhaus ufliegende Summe im-
mer fleiner werden, bis fie im Laufe der Jeit
ginglid ver[dmwand. Es verlohnt |id) daber
aud)y nidt dDer Milbe diefer Einnahmequelle
weiter als bis jur Sdwelle der Neugeit nad-
gugehen.

Zwel verscholiene Burgstille bei
Steinbach a. J.

ﬂuget bem fdon friler befprodenen Burgitall
tensberg find nod) jwei weitere an der Jler
gelegene feit fajt einem Jahrhunbert den For
entgangen und npur ben nddjten Anwobne:

a [elbjt diefen nur mebr notdiirftig Befannt. §3
abe fie im vorigen Sommer efudt und im MWal-
desdididyt ner? wieder aujgefunden und will
nun verdifentliden, was iiber fte ju erholen war.

Geht man von bdem Walfabrisort Stein
mmu%b auf bem Stripden nad) Raltenbrunn m
iweigt an_ bet fleinen RKapelle lints ein Fahrweg
ab aur Fabre an ber Hingemiihle. Jit man die
obere Gtufe I)inabgelt‘tegen, o “erblidt man jur
ﬁ:&ten auf der Hoditerzafie die ausgedehnten fog.
? jgenwiefen. a nun, wo fid ber Weg in iem:-
id tiefem Cinjnitt jur Niedberterraffe der auy dem
Ratafterblatt toridterweife als Ambader begeid):
neten, in Wirtlidteit Ampener gebheihenen sﬁ'ﬁm
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Binabjentt (fie gehoren zu dem Weiler Ampo) ift
ed)ts' im b%d)ten%eftm"pp bie Gtiitte ber einftigen
Burg Walbegg erfenntlidh. Sie hat ungefahr
quadratifhe Grundiorm, fallt oftlid) fehr fteil gegen
die Niederterrajje ab und Hat auf den anderen dret

o “e-m-.mu..qw )
§

w

BarpatittWaldepy: ' ==

Seiten einen wenig erhihten Wall, bavor aber ei-
nen ziemlid tiefen Graben. Im TNorben und Ciiden
find in einer Cntfernung von etwa 25 m Refte
eines Borgrabens und dber aus der Burgjtelle Jelrft
wejtlid) siehende Ausgang [tokt nad) etwa 25 m auf
einen nordjiidlidh iesf)%nben boppelten Borwall, bez
n drauBen in ben Heiligenmwiefen liegt und im
fiben bereits [tarf netwiing; erfdeint. Die Burg'
Walbegy mufy fonad) eine maffige, fajt faftendhn.
zg:mi}o:m ?e t@réggege unh&bbe ;gnb e&om miu: at;xts
em  eingigen dude, ahnli a wie bie
Cifenburg ogene ben Anba.

-

skt U ol Jggendelt ot ecolen wa

auper ungen im Gtfabtardio
umeeilt i&#empns Geityidte b“égs Allgdus. 93?11‘)
jatte nm t dlteften 3eit die Ubalridinger Gra-
d ”?n t!:egem und Budhorn um Stein T0s
Ben, ef%, n im 11. aheh. die Budhhorner Linie
e. Jad beten Ausfterben fam ey 1089 an die
weibliden Radtommen, die Grafen von Rird-
36

ie fih im 12. Jabhrh. wieder in 2 Qinien
gyilttegt'e:}e Bgt 5“913,9(:% ber Rirdberger ver-
taufdte 1181 Steinbad) an das Rlojter Roth gegen
Giter in Hart, bebielt aber ben Teil der Gtein-
padger Grunbherridaft, et [pdterhin das Burglehen
Walvegq bemannt wurte, als Clgentum. 3y dem
Qehen gehorte aufer der Burg felbit der Iog. Bau-
Bof, bas jegige Ober-Walbegg, das Dirflein Ral.
fenbrunn und der Hof zem Ruchen (Rauden, jept
bet gabtbof unuvmalb%g) 'a'mt ﬁer‘d)tn 8min;
en und Bannen. Im 14. abrh. trugen die Sqen-
en pon Otterswang den ganzen Befik zu Lehen
unb nad) Dderen Yusjterben wurde er dem Wem.
minger Biirgergejdledit det Pangolt iibertras
gen. 1403 belehnte I?etbaﬁngtf ﬁh?:m\'z')td;’ °?o§i§'%““

: von
en Sans Wangoht DI v, U, nter g,

annte. Oetn & infes
?ﬁ;ﬁet ma‘ig?(;. n(Et erieint in den viergiger "

Peiden folgenden Jabrzehnten wieders

%,;‘}t-‘;‘ig &%a{;; und euge in Plemminger Urtun-
ben. Oetne Befigungen im Giingtal, beftehend in
einem Gut und einer Sdlbe gu Darberg, der Moos.
miihle Bet Lauben, 2 Hifen 3{" Aerleberg (Crlen-
Perg nd. von Danlfelsried), einem Gut éum Gdles
[sberg famt dem Bogteiredt fiber die St. Peters.
giex%% u Crifetm (iecg,_?mte ant.) verfaufte er am
S. nai 1469 an bden Femminger Biirger Gebhary
©86. ad feinem Tod 1473 beerbte ihn fein Sobn
Hans, ber vom Gotteshaus Ottobeuren 1478 nod
ein Qehen zu Laden fibertragen erhielt. Im Iapre
1494 weigerte er i mit feinen Hinterjalfen pey
Cteinbader RKirde bden Jehnten ju reidjen, gab
aber [dlie auf Bermittlung feines Nadpayrn
Heinrid von Landbau ju Lautrad ned) (Baum, 17
587). Geinen Sohn, einen jweiten Jdrg, Belehnte
1510 Jafob Fugger, ber ingwifden Pfanbinbobee
oon Rttgﬁerg geworden waz, mit dem Waldegger
Befig. Cr trat ihn aber — Dder lefite [eines &e,
@ledits — 1542 fauflid) an den Memminger Geor
Hermann gb. Unfer Ardiv befist einen Teilbrie
fiber fein Bermogen vom 19. Augult 1547. BVon
Sdrg fiel ﬂBaIbegg nad) 10 Jahren mwieder an Yp-
fon Jugger auriid. Jtun ermarb das Gange nod
1552 bas Gtift Kempten, das fid dbamals jtart au
vergrifern judyte, und erbielt es als diterreidijdes
Qehen. Das GHift blieb weiterhin Herr des Ge.
bietes. Der Filtjtabt Rupert von BVodmann [ieh
das [don L?t gerfallene [8fden 1683 mit 3u.
ftimmung ber ofterreidifen Hegierung abbreden

: ren gum ‘Bau eines Wohns
i B g Tt B o A

a aus ber (Etinn;tung ver{®munden.
" 2th9:(?). Raifers Beitrigen fil Kunft und

Nad)
0 ein Horfiwart Streitel von
%‘iﬁ?:?&" b&%sﬁs i:eine tbagtel{un der ehemaligen
Bura® angefertigt haben. Den Hof Waldegg pe.

gatn dagumal ein Bauer Adam Gigler unh

L‘{E Bauer der gleiden Familie figt aud) heute nog

paret ettt bt ift im Gegenjag gu Wal
uperft ) albe
bas?lsngs imit Hbeg den jweiten Burgitall m’lﬂe%g.
€t befinbet [idh nordlid) von Steinbad) auf ber vors
[pringenben SLandjunge awilden bder MWiiihle am
gteinbh’d;[e und der Slerniederung. Die Gtein-
bader nennen bie Hiohe den Shlofberg; bder
darauf ftehende MWald gehort einigen Bauern. Um
Bejten g{z angt man binauf, wenn man von ber
Molteret ben Weg hinter bem Gajthaus gum Adler
anjteigt und auf gbet Hihe Fleid) finfs den erften
ggg&megulit?fttbmﬁtts inerfor&t. mt;g) 9'111 u 810
en man einen Ddie gan
querenden Graben, auf ben nad Faft 80 m einpamels



ter folgt. Hinter diefem tritt man aus dem Hodje
wald in niedrigeres Bujdmwert hinaus, in dem RP
eine dritte Grabenjpur geigt. Der Rundblid dort

oben ijt duBerjt maletijh. Dem gangen Ausfehen
gl 9 I)? ﬁit etner vor:

n aben wir es hier aber mwo
gei idtliden Abjdnittsbefeftigung, dhnlid) wie au
em Hohen Rain, u tun. Weber eine Gage n

eine geldidtlide eberlieferung beriditet etwas
" von dbem vergejienen ,SHlofberg”.

Das chemalige Mangbaus,

(Shlug.)

Nadh 7 Tabren (1573) mwurde der Dlangmeijter
beBIind)abggﬁﬁ non( Martin Gepger, ber ie?n Jmt
unter ven gleiden Bedbingungen antrat. JIn dem
— pon Gt&tammann 9ans Keller befiegelten —
Bertrag find bie vorgenommenen euerungen, ,,ain
Refjel sum Blamferben, ain fupferin Ror 1m Ferd-
Daus, %atbutd) die [hwarl Farb laufjt und ain
Breg”, gleid) mit aujgenommen; fie waren aljo in-
wijden wobl fetti%geitellt worden. (Bgl. Unold,
%eid). . Memm.  ©. 511.).

Gin Jabrzehnt fpiter war das alte Manghaus
jhon gu flein gemworden und man entidg{o? ih gu
etnem volligen Jeubau. Der gu deffen Auffithrung
abgejdlofjene Bertrag ig gefdhrieben am 18, Mira
1583 und lautet in ber Hauptjade folgendbermaken:

SButge:mtai&et ond Rath haben dem Piaifter
Barthlome gmann, Jrem Burger ond_Dbe:
ftellten: mauteumetdmaiftet, das Tanghau!
albie, fo fie der MNotturjft nad) von Newem on
rund aufubauen vorhabens, verdingt vnd mit
Sme betmetgren Bact ondb Gedingthwerdh getrof:
fen: TNamblid erftens follen ond mwellen Jie %Iei(ﬁ
nad) nedjten Ojtern das Alt Vianghaup abbre:

en vnd bdie Hofitatt raumen, bie alte Stain
abhadhen ond |dubern, aud) alle andere Ctainm,
Qald, Sand ond 3eug, alles angeldwelltt), wie
a en Dadzeug ond was gue dem Allem ge-
erig, 3u Der 9ofjtatt jedberzeit ond fo lang der
%am weret, fteren ond liferen Iaflen, alles ond
jedes auf gemainer Gtatt cojten. Demnad) Joll ex
Maifter Wegmann den Baw ond alles Maur-
werdh Jo verridhten ond madyen, da anfen?ﬁ.td)
im Grund (Den er felbs graben ge lajjen jdu big)
das Gemeur jween gan%et Gtain bdidh;- dem Bo:
ben cben ond auj demfelben Boben ain Saf mit
Naglitudhen, Herumb ond omb auf all oier Ort
g:ma t merben joll. Darauf foll das erit Gae

n, fiinfaeden uody Hod ond pon anbert:
Balben gangen Gtainen bidh, gemadyt ond fofers
es etlepden mag, bie Egthen mit zway gangen
tainen eingefalft ond verbunden merben. Lol
genbs {011 bas anber Gaben, ailff Sduod Hod
prb mit ainem gangen Gtain ein eltredht ond
bie Ggfhen, wo not und wie es gb ndts
alb jguotregt, mit anbert ame'}l@ G:s. Gru t:
unden werden. Bff [ollids das bg‘t‘e'(‘sa?t;
mit ainem halben Stain vnd ain gefe Ii 2) W :e!I)
emadt werden foll. Bnd foll nI‘ioD s )SR :fm

egmann bas.gang Hauf mit den ni:: gg b
meuren, Remittern®), Riegelwénden G a‘;gb
mern, Tad ond allem anbern Maurwerdh, in-

1) = geld|dt.
:i D. % ne?ﬁunben (wie mit Setlen).
Kaminen.

M. .

wendig ond aufwendig, auf ond aufmaden, wie
aud) gleidfahls allenthalb aufberaitten, infon-
berbeit aber gugfben‘) ond Gemelmer orbenlid
vermadien ond verfpannen, bdas Dady flet
betf?en ond fid in {out(ﬁem ‘iBettﬂ) bermajjen m
hedjjtem Flepp Balten, daj im I5Blid) ond ge
mainer Gtatt nuglid) fein wiertt. Wie aud) er
mit Jumbt feinen onderhabenden Plaurern ond
Werdhleuten, dem Dber- ond Vnbder-BVawmaifter,
o von ains mat?smegen 3u foldem Baw jeders
eit au feben Befeld) haben, in allem gehorfam
?ein ond bemfelben get temlg nadfommen fol-
len. Dagegen vmb jolld) Dindh ond alles Mane-
werdh, jo er mit feinen Maurern ond Tag:
werdhern fertigen - wiert, wellen ime Burger:
maifter ond Hath in allem pierhundert vnd
viergig Guldin in Ming, dben Gulden zu ledig
freufer gerait, ond ime daran alle Wodjen oder
viergehn Tag, was ime ovngefihr auf feine be
jtellte Werdleuth geeth, erlegen ond bezaln. Da=
mit foll aud) er nit allein fiir {ein iife ond
Atbait (der Bamw erjtredhe fid), wte lang es imer
jein medt) genglid) contentiert ond befridet Jein
ond dariiber weitter fein Fordetung Haben, jon-
der aud) dbavon alle Maurer, Perggelrierer, Tage
werdher ond Buoben, jo_den Jeug auett“atgen,
guil er deren guo difem Baw gebraudt, v ir
aglohn ober wie er mit Inen ibertumbt, onclag-
bar aufzalen, genglif) one gemeiner Statt fer-
neren cojten ond Gdaden.

MWie diefer , Gedingg- ond Maurwerdhzedel” es
vorfdrich, (Stadt-A. 283, 6) wurbde bas Haus bis
aum Friihjahr 1554 fertig und fo fehen wir es heute
nod) im gangen und grogcn an feiner Gtelle it%en.
3ur Crinnerung an Jwed und Jeit [einer
ftehung wurde an der Wejtfeite eine Steintafel ein-
gemauert mit der Jnfdrift:

Conss. senatusque decreto

Aedilium industria negociationis

provehendae causa sibi posterisque

structa. 1583.
d. B auf Bejdluf von Biirgermeifter und Rat
durd) ben Fleij der Bauleute gur Forberung Ddes
$anbels fiir fid) und dbie Nadtommen erbaut. An
ber Nordmauer wurde eine Sanbdjteintafel ange
bradt mit 2 gegenjtindigen Stabtwappen tn |drag-
liegenben SKartujden und dem meirgsmappen bae:
fiber; barunter ber Bers:

Dif Haul Jteht in Gottes Hand,

Das Manghauf ift es genandt,

Crbamet u dbem gemainen Nu,

Der Wad)je fort In Gottes Sdusg.

Qeider it aber die auf ber Wetterfette befind-
lie Canbditeinplatte im Laufe der Jeit Jo vermite
tert, baB das wenige, was bei ber jiingjt erfolgten
Derabnahme nod) leferlid) mwar, vollends aerjtel,
weshalb von einer Wiebereinmauerung abgeietyen
werden mufte. Dagegen wazr der Wappenjtein nod
joweit gut, dbaf die dben ausgebejjert mwetben
fonnten. Bon bem Reidswappen geigten fidh frete
lid§ nur nod) geringe Umriffe, bie erhabenen Teile
watren {u{!;t[d) mit bem

e

: G baeikel‘ enb et §?§°§“'
g ift tein Jweifel, da s ge ut et
(Einnietleibun betr _ﬁein{?.sitabt Qn aggm wo man
alle an bdie uaﬁ?:ttgfett sum Reide erinnernden
Jeiden, [o die Wappen am RKiineriden Haus und
bie am jehigen Begirtsamt, in GnghtliGer Kurg
fiftigleit gu befeitigen befaBl. Es ift erfreulid,

4) Bebeutung hier nidt gany tar.
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daf bie Gemeinbevertretung und ber 1&%1? Cigen-
tiimer dbie Mittel gur Crneuerung des Steines be-
teitgeftellt Haben.
Ueber die fpiteren Mangmeijter ift nidhts mehe
g Imbe n bis auf einen. Der Farber Hans i!d) et
et am 20. Pai 1639, man mdge ihn mit ber
Mangbehaufung begnaden, worauj thm der Befdeid
witd, ,man mwerdbe ihne vor anbdern bamit be-
bendhen, juvor die Iang befehen ond hamadi
tractieren lafjen. Dreifig Gulden fonne et mo!;
geben“. (Geh. Ratsprot. Fol-Bd. 28. Bl 241.).
Das gange 17. Jahrhundert Hindurd hat das
Haus iei%%taﬁeitimztsnung ebient. !Biegetl;nlt -
erft 1614 — mwurben durd) ,Ordnungen” die Bers
iltniffe ber Firber: und nggefellen geregelt.
Da gab ein Bortommnis an einer gar nidht da-
mit aujammenbingenden OStelle ben AnftoB au
einet‘ n;ge{tattung. Das Ratsprotololl vom 2. Juni
1710 fagt:

Weilen vortommen, ba? die YAnna TMargareta
Cramerin Wibertduferin, o fih in dem Seelhaus
aufhaltet, fih liber das continuterlide Janthen,
Kifen (= Reifen), palgen, Fluden und { wehmn,
fo darinnen no:gei)e, jebr argere unbd bitte, daf
man ihr anberwerti llnbeﬁdylnftf vetidaffen
modte, foll ibr ein Caparmen (= Kaferne) anges
wiefen, aus dbem Spital die leere RKoft gereidit, aus
dem Almuflojten Brot und etwas Geld aB‘ggolgt,
die information aber benen Perren Gelitli 7
fommanbiert, im Geelhaus aber Underfudung ges
tan und Mt’ iibrigens barauf bedadjt werden, wie
ein 3udthaus allhie modht eingerid-
tet werden, und weilen der Johann Leeb Lod-
net gu ©t. Gallen aud) im Judthauf bedient ge-
mlel[en und gar gute information geben fdnne, fo
folle mit ihm geredt werden, wie es ju St. Gallen
gebalien mworden und mwie es allhier anjuftellen
g:::nmg iolt?efmau 'I‘)gmgeﬂtemﬁn %gge 5e§n
3 Lammin u rn Xlc. igen Ddie
Sommiffion erteilt. b

Die Beauftragten erftatteten am 13. unt im
Rat Beridht und madyten den BVorjdlag, %ﬁt bem.
Beab{id;hgten 3udpthaus gleidh ein Hrmenhaus zu
verbinden. ﬂ)a:mg Beau%tagte man 6ﬁe "02 3u=
fammen mit dbem Gtadtammann 305. Georg Lupin

berednen, ,,was der RKojten fein und wo folder
etgunehmen |ein midite”. Da der Vorjdhlag auf
eine BVerwendung des Manghaufes hinauslief und
ber Rat bamit etnverftanden war, teilte man bdem
Beit Qudwig Laminit, der ,vorhabens das Vangs
baus — wobl als Dlangmeifter — gu 52?
diefe ABRht mit, ,bamit er andermeitig fid) vmb
eine BewoBnung vmbjefen fonnte“. (RPr.).

Leider find die am 18. Juni b. . vorgelegten
”“buﬂenebﬂﬂgten Cingelvori@riften nidt im Pro
tofoll angegeben, bod) gebt joviel baraus Pervor,
daf bie :gﬂiaﬁen verjudsweife mit ,Fabrifation von
Golter” b. {. Steppbeden be gﬁfﬁgt werben [ollten.
Das 3udthous hat aljo nidht Jwed und Bedeus
tung, mie wir es jest verftehen, jondern ben Ddes
Hrbeitshaufes fiir %e?d)&fﬁgungslo e und einer bes
bardlihen Judt ober Erziehung Debiirftige Seute.
f?’“‘?m‘“ﬂ“ folle der erfahrene Johann Leeb wer:

en; et Jolle eine Judytordnung ausarbeiten unbd
von ber Stadt bie , Garantie erhalten, wenn et au
en fommen foilte, ihne darinnen nidt Iie?en

u laflen”. Sonad) war {hm qudy die gange Wit:
aft%fﬁ?nmg anvertraut; nur ,bie sacra” [ollten

¢ Geitlidlen otdnen und ofs Pileger die ges

nannten Deputierten monatlidh Rednung fellen.
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iehen”,

3ur Uufbringung bder Mittel nahm man eine
Collectation tn und aufer der Stadt vor, die von
ben RKangeln vertindigt ward (RPr. 80. Jun.).

nnerhalb eines PMonats waren bereits die not-
wenbigen baulien WBerdndberungen fertig, fobak
om 30. Juli {iber die Bevdlterung beraten werden
tonnte. ¥Uls erfte Bewohner iggt ber Rat ,wegen
gzes Iaitetl;agten Qebens” 7 [hdusler aus egen
amilien 3obel, Blant, Ott, Hiemer und Kndhs

ringer hinein, dbazu einige anbere,
awg eine Iekﬂtfettige%tﬁn %on ‘motinglg:.mnm

MWenn aud) die erfte Abrednung ju BVeain
Jahres 1711 ergab ba%{,lsse?!. binbetitet(?g“ ?eit;en’
benen nur 69 fl. Arbeitslohn ge.senﬁber-itanﬁ
(RPr. 9. 1. 1711%, fo [deint fid) im Yaufe der Jeit
bie Ginridtung bod) einigermafen gelohnt au ha.
ben, lonit hdtte man wohl nidt 1751 neuerdings
das Ynnere umgedndert, um die Jiiditlinge von
ben Pjriindern gx trennen. JIe 1773 murde jogar
nod) eine Urt Gpinnftube erriditet, deten Eririg:
:}esng‘x‘nm@it :I unggﬁet “z”if in aniptug) genoi-

s Ulmostajtens verwendet
(1. Un. . 885 und 406). mutbe

Bon dem Verbleib dber Mang hi
mehr. Ob fie etwa bis ins lg. 1’%;%%'.”203*%3
Exdgeidog des alten mmg?auies war oder qlg

tdbtifde Cinridtung i h
‘etbot!?. dtung ihr Cnbe fand, ift nidt au

Cin im Jahre 1789 ausgebrodener Streit i
bie Crriditung einer ‘Btinzgma:g igt, ha% i,tﬁ,‘,f
dbamals [don nidts mebhr obon einer ftidti hen
Dang wufte (nur die Kodjijde Handlung ,foll iy
bem Jud 2aus eine eigene Mang mit %a’:bgau
gebabt haben“), fondern nur nody Cingelmangen
et ben verjdiedenen Fdrbern fannte, ja des Glay.
bens mwat, |o fei es von jeher gewefen. Diefen
Streit, fiber den im Stadtard)iv 447, 6 ein umfa
reider Att liegt, fann id mir nidt verfagen tury
su_berlibren, da er auf dbie gewerbliden g!erb&(t,
nijle ein begeidinendes Lidhyt wirft. :

. Die Gdnittwarenhandlung der Gebriider Das
vid, Johann Kafpar und IJoadim Chriftop von
Daumiller (in dem jes. Flad:-Hauferiden Gefdaft)
beabfidtigte in bem iog. ngingjden Stadel neben
threm Daus (alfo jel !Bei;let?c?g Farberel, Kra-
meritrahe 22) eine eigene Mang flir gewiffe $Baren
etnguriditen, die fie um etner ganj bDefonderen
ﬂwt“u;ﬁim{mnb b llb:t 2:1 g‘u? i on heegm?:tte

i en. Det ; en,
L;d %‘c‘zs 5§nbmett ber G@nat& un Sd)dt(g&tﬁet

tamals 5 Haberle, 2 Hail und WMelger, je 1 Geiger,
&zanbenmﬁﬂez und Sturm) fidh beim Rat fiber bie
in Husiidt ftehende Gelddftsidiibigung bitter pe.
jdwerten und die Einjtellung bes Baues erywan.
gen. Jad IatgtPem tiftwed){el udten die Dqy.
miller einen Ausweg: fle_vertaujten den Gtaper
wie er war, an einen Farber und Meifters ogn'
Paulus Weirler, damit diefer fid) darauf feibitan:
vig made. Hbermals mwurde !tii{tigft Proteftiert
unb bder Bettauf flir Fiftion erlldet. T der
oillig gednderten und gang flaren Sadlage ges
traute i) der Stadtrat feine Handwerler nidt abs

uweifen, erholte Gutaditen von ben Retdysitadten

Im, Augsburg, Rirdlingen und Frantfurt, welde
bie ﬁatbet von einem aquswdrtigen Redytsvertreter
?tu ihren Gunjten in einem umfangridhen Schrift.

fi€ vermerten liegen. Da Re iﬁg} dGes Cntgegen.
fommen gegen Daumiller wie ixg.et ablehnten
unb&tﬁ) in erregten Eingaben durd) die Erriftung
ber Weizleriden Mang — eine Farberei wollte op



gar nidht — ruiniert erfldrten, dbrobten dte Dau-
miller auBerhalb ber Gtadtgrenge im Ottobeurijden
Gebiet ein Wert bauen au wollen und [dloffen mit
dem ABt einen Wertrag. Im Suni 1790 endlidh
wird der Untauf des Haufes durd) Weirler auf ein
%I)r %segm&en abgefaﬁéetg I(gutadyg;,n beﬁa i?tinbibt;g
t. J0h. Georg von elhorn Hin gefatte
&)Ilte es bie lefte Fiirbe und Dang fein bie bet
at genehmigen fonne. Darauf baute meizlet fein
Paus vollends fertig. —

Das nunmehrige Judtbaus fand 1807 votiiber-
gehend aud) BVermwendung als Seughaus fiir die
damals entjtanbene Qanbwehr. Als 1852 bie im
Often vor der Stadt gelegene Armenanjtalt nidt
mehr ausreidte, bradite man die arbeits{nl’)ifaen
FArmen in dem alten Planghaus unter und dzu s
Lt; aur %tmenbelgﬁfti-gun sanftalt um.

[s loldle war es aber nur 7 Jahre verwendet;
denn 1859 wurbe bas neugejdjajfene Leihhaus
Bineinverlegt, bas 1892 zu beftehen aufhorte. Seit-
dem biente es — abgefehen von dben vermieteten
Wohnungen — verjdiedenen Jweden, vor allem
ber Aufbewabhrung der Marititande n. dgl., His es
nunmebr in Privatbefi iiberging. M

Die Ortsnamen
Weissenborn und Babenbausen.

Unter der Ueber[drift , :-.razelehrung® wurben
vor furgem biler Erildrungen bder Ortsnamen
Weikenhorn und Babenbhaujen overdffentlidht. C€s
wdre mit nidt eingefallen hiegegen Gte ungI au
nehmen, wenn nidht am Sdhlu éfa 3wetten Au

n der

ages an{;etiinbigt wiire, bal iiditen Beit
o alemlid alle grdgeren Orte Cdwabens
Hhren Benennungen nod) follew -tflirt werdben. So

aber it au fiizdyten, bag dic - Yuslaflungen ftatt
ur Belehrung” zur Verwirrung bienen fdnnten;
penn dem DBerfaller fehlt es fo augenid)etntid; an

iealidher Vorbedbingung fiir fpr e Foridung,
gea;% (?nan feine Darlegungen nggt d!}tiifgg genug
perbammen fann.

unidit WeiBenhorn. Er geht bavon aus,
bai;%ie?%et mi - ?flame Axodurum gugrunbe

fiege. Wober ex ‘3° Bl hat? Diefen Yamen
hat es nie gegeb~* . .~* offenbar etnmal von
dem in der Jo ‘gnitatum ermidfhnten

Romerort Venaxan ° .um [Guten bhten; den
man einft in der Weikenhorner Gegend fudjte, von
bem wir aber nifits wiflen, als bap er irgendwo
in Ritten lag. Die angeblid) von ihm ,entdedte
Baralele Uxellodunum ijt faft jedem Qateinidiiler
on aus Cdfar befannt; wir fennen auf frangdf:
em Bobden o;ig; ein Halbes Dulend jo benanmnter
tte, bie jeht Dissolu, Issoudun, Issoudel, Uxe-
loup, aber ntmmermehr Issolud ﬁeiPen. Mit gro-
Fet RKunit vermanbelt ber grimmige Gmmog e
ein etfundbenes Axo au Uro und bann ju Iss mit:
tels ,Lautverfdyiebung und Gkt ein dbavor an-
wadyen; fodann mub die Silbe dur zu born und
Don ba gu Born Wetden unb bas Jaubertunfiftid
it fertig. Und was bebeutets?  Ein burd Wajjer-

taben gejdiigter Sufludtsort, ber
ei%i englgd)t.‘? Die fSl‘llé%e biefer fel id)et; ;n‘:‘g_f
weisheit ift nidht gu ergtiinden.

Bie verhiilt fidg’s aber in Wirtlidteit? Meigens
int am Yusgang des 12. Jahrhunderts
?:et:}t ?g”Wizinhom. agumal faf dort ein HAdels-

gefhledht namens  MNifen, fpiter Reifen. iefes
1{:&:& wie bie [pdteren Grafen von eifen?ﬁx‘ue

etten in feinem Wappen drei wed ifthornes,
die Jpiter, wie das fo iiblid) war, aud}%et%gg Edel-
geldledit geborige Ort annahm und die bis e
tie Wappengeiden WeiBenhorns bilben. Der FHame
det Burg ze den Wizenhornun = Bei ben weifen
$orgern ging allo, was ja mnidt alltdgtid), aber -
dod) %ut verjtandlid) ijt, auf ben . Shubort iiber.
Der Lerlujt der Dativendung un mitb“gtbit bem
Spradunfundigen begreiflid) erjdeinen. Daf die

" Horner derer von Jetfen gemelint tleli;n mﬂen, gebt -

baraus heroor, dbap im 13. Jabrh. Weikenhorn ein-
mal gerabeju Nifenhqrn-g§n§n2t mi:g.e Cin UAn-
ehoriger bes Gejdiledits Hat gd') um bdie gleide
Jeit im Rbeingebiet eite neue Burg gebaut, %ie ex
?um Unteridied — Blantenhorn. nannte.  Damit
Joll aber nidt gefagt fein, bap Weikenhorn von
ieber fo geheifen Haben muf; menn bie Giebe
lung bort, was wir vorliufig n wiljen, alter
it als ber Gif des MNeifeniden Gejdledhtes, jo bat
fie woh! fider 3uvor einen anbderen Namen gehabt.

Audy fiir Babenhaujen bringt der ere
wihnte CSpradforider ,Neues”. Junadit mup es
natiitlid) wieder tomijd) fein. Und gwar fallt die
MWabhl diesmal wenigitens auf einen Ort, den es
wirtlid) gegeben hat: Viaca. Cinen Jo Henannten
Ort  pergeidnet die Penutinger-Tafel jwifden
Vemania (Jsny) und Augusta (ﬂmgsl'mr.gg. Das
ift ein weiter Cpielraum. Man Hat allerlei jdon
vermutet, [ogar PMemmingen, aber Babenhaufen ift
Hneu’. Bon Viaca mird nun sunddit bas auslau-
tende a als ,,iiber &I)Itg" befettigt. Viac aber ift
gleid) ,,itnrieni[? iag®, benn und B ,erjefen
einanber”. Bi bebeutet ,tlein* (baber ,Pipin ber
Kleine“!), ag bagegen ,H0he* b. i. [Hwdbifd
€gg“, mas man deshalb meilt mit g [dreibt (!).
Bode aufen, Bebenbaufen und Bubenhaufen ,wa-
ren alle einmal gleidhlautend und g i T
Untberfdeidbung einen andern BVolal“, ,Sie en
alle, mas letdht feftauftellen tft (1), Bi als
erjte Silbe I&e?aﬁt weil es lauter Orte auf tleinen
9nbsben find.” Die Gilbe ben, die allen gemein
gi?;; et 't‘, ift ,nur eine anbere BVenennungsweife fiir

Das nennt ber Forjder |elbjt , verbliiffend”.
mbdte wiffen, wie er '&2 etwa ‘nei Qa.betftfl)auiengi?
$eflen bebiilfe, das in einer flafen Cbene liegt,
ober bei Babinberg = Bamberg, bas bann etwa
pbet tleine Hilgelberg” Bedeuten miifjte, Baben-
baufen enthdlt im erften Teil (gleid) wie Bamberg)
einen id)Iidgten Namen einer Perfon und bedeutet
weiter nifhts als bet beren Haufern.

Deutungen aber, wie die, die uns zu unferem
Wiberfprud) gendtigt haben, find eigentlid grober
Unfug und miifjen, wenn man au gegen folden
nidfit geridhtlidy porgeben fann, traftigt suriidges
wiefen wetben, am beften dabdu ,.b% man vor
ihnen den Geyerfaften verfperrt. Die Namentunde
it fein Tummelplag mebhr fiir pradlide Clemen-
tar|diiler. M.

Die Husbreitung der Deinzen
im Hilgiu
Die iiber die Ausbreitung der Heingen in
Oberjfmaben ergangenen Fragen feien fiir bie

Umgebung von Babenhaulen im folgenden be-
antwortet.



1. In biefiger Gegend werden nur Heu-
BPeingen vermendet, und awar aud fiir Klee
und Eiparfette.

2, BVor etwa 20 Jahren fdon wurden ver-
eingelt Heingerr bei uns verwendet.

3. Die Cinfiilhrung der Heingen erfolgte
teils durd) Cingewanderte aus dem Algdu,
teils Batten fid) groBere Oefonomen von bder
Bwedmifigleit ber Heingenverwendung im
Algiu felbft iibergeugt und mit Verfudjen Be-
gonnen.

Die Werbreitung der Heingen [dHritt nur
Jebr langjam fort. ©s DBatten fih wobl viele
von dem Vorteil derjelben iiberzeugt, allein es
waten teils die AUn{daffungstojten, teils war
es die immerhin geitraubende Urbeit Bei bem
Gebraud) der Heimgen, die die meijten abhiel-

ten Heingen angujdaifen. Seit etwa 5 Jahren
find fie nun allgemein verbreftet und jeber

Qamdwirt ift im Befibe von folden. Der Vor-
tat wird ftindig vermehrt.

5. Die Heingen werden entweder von den
Bauern [elbjt Hergeftelit ober in Fabriten.
Erjteres gefdieht durd) Handarbeit ober Ma-
jdinen. Fabrifen find in ben Ilehten Jahren
erftanden: je 1 in Babenhaufen, Breitenthal
fon feit 10 Jabren in Betrieh, Lieferung
meift ins Allgdu), Ofterberg, Kellmiing, Crol3-
Beim, Gjlegelsberg. (Goweit mir befannt.)
$Hier werden ausidlieplid hilzerne Heingen
gefertigt.

6. Die BVorteile der Heingen werden BHeute
allgemein anerfannt. Gang bejonders eignen
fie i fiir Heu, Klee und Eipatjette. Weniger
vorteilhajt [deinen fie fiit Ohmad zu fein.
Da diefes Hirger als das Heu ift und dafer
weniger feft innerhald der Sproflen gu liegen
fommt., fann es fehr leid)t vom Winde von
Yen Heingen weggefegt werbden.

Sn tiirmijden Tagen madite hier ein Oeto-

\;
N\
N

nom einen Berfudy mit Heingen, .

beren Gprofjen [dief in den Hein-
genpfahl gebohrt find, aber nidt
durdigehen und wedfelftindig
rings um ben')ﬂsgtg% it.er)en..g(rgtibu

idnung! einer Flade
2%113?;‘[? 1 %%gm. fam nur 1 jolde
Heinge gur Anwendung. Das Er-
gebnis war, baf von allen an-
peren Heingen in turger 3eit
burd) bden Deftigen !Bin.‘g das
Ofmad weggeweht wat, wifrend
auf der neuen Berjudsheinge das
Ohmad tabellos verblieb.

Bei gutem, fehr ethem Wetter finden die
Peingen mweniger BVerwendung, dagegen wer:

f
l

ben fe Bei |Hledter, regnerijder Witberung
fiberall gebraudt. €s |dHadet abjolut nidts,
wenn das Heu gang durdndBt aufgelegt wird.
€s biirfte vielleidit nod) von Intereffe jein,
bap durd) die Heingenfabrifation Bbisher ge-
ringwertiges Stangenholgmaterial im Preife
wejentl(id) geftiegen ift. Die Bauern Hiefiger
Gegend faufen bei ben Holzverjteigerungen im
Winter [ehr viel fog. Reis|dHldge, arbeiten das
Geftinge gleid) im Walde gu Heingen-Pfihlen
und -Sprojlen auf, und falls diejelben fiir den
eigenen Hausgebraud) nidjt Verwendung fin-
ben, verfaufen fie das Waterial an Hiandler
und Fabrifen. Wud) die Forjtimter bHefaflen
fid in jiingfter Zeit mit der Heingen-Aus:

formung.
%A. Gdwingenjtein (Babenhaufen).

A Retter in a'r Not.

D't Didter ubart, meitbetannt
m gange deutlhe Batterland,
aut 3’ Goislinga dia Buaba glehrt;
s haut dod) gewil |Ho jeder ghort.

Und wenn a Sduelvatany i

Dau haut men a’ﬂnemminaga“gf?:ie:a"b R
Beim Gtidele haut er logiert

Und haut a lujtigs Leaba gfiihrt.

Amaul rudt meh der Sdubart a
Und joll in goldna Loa na.
Dia Hotwollee geit dau a Fejdt,
Wo glada find no noble Gajdt.

Bum Gtibdele d'r Sdubart [ait:

LRomm, Freund, mad) mir amaul dia Freud;
Buih Beut bein nuia Kittel a

Und gang mit mir in Léa nal“

D't Ctidele will gar it gauh;
Dod) weil's ijet Sreund will ertra hay,
Beift et in jaura ﬂlp&Ianei
Und fjtelft fe mit im et.

ollee Haut anbderjdt gudt,
%’:‘a ?Z;m gat oiIr’tet fommt a;grudt.
Der Hilat i‘mmt madit %mb uaba lehrt!
aut dem ia3 it a Treaffer g'hort?
Dau fommt a Raut voll wiha Glanj
Und [ait_gans laut grad vor em Tany:

Mad), Stadele, bis nidjte Wod

Gz einen neuen Hut mir dodh!“

Des hott b't Gdubart und ber [dhrei
Dah Gggdet all dta noble Beut? Ireit,
O Stidele, fei dod) Jo guet '
fady bem en Ropf glet jue feim Huet!

Hugo Mafer.

o

Beridtigung u S. 7. Sp. 2. 3. 18 v. u. [lies
igfti?_e&gen it. [deinen. ©. 8. %p. 1 Tefite Jetle 5250
700. :
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er angeordnet find. m Frilhjahr duften bdott
Rloster und Rirche 2w Ottobeuren. o, "’?‘i bne S%min.i_ﬂl lg °i§1°?-b?i‘h-°;“£ n
et, 1
Bon BVaurat Otto Boit. fofmen errafle ?ﬂ::ta::t ITMB% et, in melhen

Cs ift eine Reibe °%t ;"21“ fiﬂ“ & Oft jtoend an ben Markt
s ilt eine Reihe von Jahren Ber, da iHh gum ebra . en, aijtoge »
erftenmale Ottobeuren au feben befam. us [ efindet fid) der Riojtergarten mieder mit einer
Biilbungen und bdem eztl bmm Aufidlager iiber Diauer umfdloffen. Die Oefonomiegebiubde, die

bie Ottobeurer Rirde batte i m ber Grdfe Miihle und Brauerel im Giiden waren friiher
und BVebeutung bieli:gs I%Qun[tm{’ttes einigermafen Gigentum bes Klofters, wutrden [piter als Kalerne
unterridtet; besgnl mwaren aud meine Crwartune Benufjt und find gurzeit in Privatbefih.

B e .t Bipreed ad iaen BeS oL | i gabe 16 b algemeine Sntge her o
plicdte, Hodh g&jpanm. et gemaltige Eindrud, den attigen Klofterbauten Ottobeurens gegeben un

bas in Hiller m{amteit tm Griinen liegende, mads '&}"d'tﬁv ehe i) weiter auf diefelben eingele, einiges
tige Baumwer! mit ben bewalbeten Hihen und den eigidtiide iber fie mitteilen.

ernen Ullgiuer Alpen im Hintergrunde auf mid n den von Pater erabend Herausgegebenen
Inud)fe, liep die Grmwartungen weit hinter fich. T at% e %ﬁ‘ det 1? v) %ﬂtg?;e llbt en ;b unng iftﬁ a;: oon
GBe das jegige Klofter mit Kirde entjtand, war e Treler B e er € e Tigen

i ujammengejtellten

ber Ia&?ﬁmm ein gegen ben Drt gu 9°“°‘g‘“ eld;tfeibung ift auilelg:t, baf bl Gohme b

Hang. it gropem Lerjtandnis wutbe der Hien- ters Gilad) von Ottobeuren, Gauztperd unbd
unterjdied fiir die Wirtung ber neuen Baulidels Toto, 3u(21 Swede ber Griinbung einer Klofter-
ten ausgenitht. fitt‘bemtittus:bett Rathedrale gu Bienne in i‘,‘f";afn!teid),
@i ; enen wofe oto als QRdmmerer des Bildofs von
(Die Sirfhe et o e e erers | Dienne wite, ben 31, Lelb bes Miriyrers Me-
213: » eea mit iiber 30 Stufen vom Martt aus gugang: zanbet entzul;tt und auf Beimliden me%en gluds
i epp emast murbe ieje Hobenlage Det irde (i) nad) Ottobeuren gebr tgab_en. Auf die Klage
,ﬁf ﬁe woth oiel gemaltiges erfdeinen unbd hebt fie der Rirde su BVienne legte II die Raiferin Hilbe
fiber ben ganzen %tt eiGjam als ein SHmuds ard ins Mittel und bemirt :f baP RKaifer Katl der
bas S ? tet tofe bas Cigentum ber Reliquie fiir Ottobeutren
me:ﬁen w:::“ nﬂen e ten equem iou Beﬂﬁd} be‘tht{gte lmb 'om%ﬁntbt: get gi. g[reza?betg?;:
. ber Rlojtertirde, deven erjter

Die RKloftergebiude find Sdugpatron 72 8

; aur_Ki mmetril® Toto mwar, welder tm Alter von ten 817
nod Siiden gu angeglicdert. Das Klojter in bet | perjtorben fein [ol.

Klaujur umidlieBt zwet, b
bdie ebau[tﬁ)?eiten ﬁuﬁu js%mla‘:'?x?: %?m%g?ﬁ ?i:ie?'t Das alte Klofter ftand wohl in ber Ndhe der

etwa 4000 qm grofen Plak. Geg Gebaulidteiten, Batte aber eine gany ans
ein meiter SBotgof von ﬂlgtahenegﬂ:nﬁ%mﬁ,t?,‘, Iif y ﬁ%‘eﬁg{t ¢, Die Kirde {Gaute, wie iiblid, non MWeft
mit einem Torwarthiusden veriehen. 'Tyritt man nad Oft. Die RKlojtergebdulidleiten wazen um
burd beffen Tot Binaus, fo gelangt man quer fiber einen grofen Oefonomiehof gete%%" und dehnten
eine pratige, [Hattenipendende Kaftanienaltee au fih bis an bas Ufer bes jebigen IMilhlbades aus,
gictnerij@en Inlagen, tn deren Mitte awei Weis wofelbit bamals bie Kloftermiihle ftand. Dexr Lage:=
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thunbert, jeigt im grogen gangen ben Umfang
? Iojters, 3mig: es At Konrad anfangs des
13. Jahrhunderts nad) einem [tattgehabten Branbde
wicher erridhtete. Das RKlojter war namlid) aud)
gbon 1153 vollftdndig niedergebrannt und von AbE
lingrim wieder erbaut worden. Abt Kindelmann
Iiep Jodann eine neue Klojtertirde erjtehen, welde
1558 mit groBer Feierlidhleit eingeweiht mwurbde.

&eperabend fagt von derfelben: ,Die in ihrem
Umfange ziemlid) weitididtige Ki Hatte zwet
bore, wovon das Hauptdor gegen usgan% bas
Gt..imud)aelsd)ot nad) dbem Niedbergang der Sonne
eridjtet war. Ungeaditet aller damals o wohl-
eilen Bau:, BVerzierungs: und Taglohnartifel ftieg
die Qluﬁ}}bmirg biefes (Gebidudes vennod) auLe:ie
fehr betriidhtlidhe Gumme von rund 20 000 Gulben.”

) glan bes Klojters, vor bebgen Erneuerung im 18.
be

Im Lauj der Jahre Hatte bas RKloftergut

trof der nie;eq SKriegsndte und g‘gbﬂi Teiten dur

- Land: und Giitererwerb, jowie Sdentungen [tar
netgzp[;ett und Dereidhert, fobaf die alten Bau-
lidfeiten 3u eng und au diirtig wurden. JIm
18. Jahrhunbert war es ABt Ruppert Nefh aus
Wangen (1710-~1740), welder ben Vefdlup fabte,
ein groBeres und pradtigeres Rloftergebdude 3u
er en. Um 5. MPai 1711 wurdbe bhiegu ber
Grunbitein gelegt. Der Urdjitett ber neuen Ans
Iagen war ChHriftoph WVogt, ein Klofterpater,
Der am 10. Februar 1725 im 77. Lebensjahre ver-
ftaxh. Naddem der Vau nad 35 IJahren naheu
vollendet bajtand, ging ber genannte Abt Ruppert
aud) baran eine neue RKirde su erriditen, da, wie

es beift, die alte gang im fdhiefen Wintel an das
neue %i'gter fi) anjdloh und in ibren Dimens
fionen nit mebr gu geniigen jhien. Am 27. Ceps

tember 1737 wurbe dazu der Grunditein gelegt.

€s it mertwiirdig, bx}x? ber Name des Ardyitels
ten der hervorragenden Rirvdie nidht o fidher iiber
liefert ift, als ber bes Rlofters. In den Sahrbiis
etn Dttobeurens Heift es lediglid) ein Baumeifter
ominitus Jimmermann aus Landsberg
babe einen neuen RNif aur RKirde gefertigt.

Cine Wallfahristirde in ber Nihe von Steins
aden ,,Auf der 2§ies§g[oll gleidfalls von biefem
immermann Bertiihren. Wenn bdies ridtig wiire,
fo it es diefem Deifter wohl 3ugeutmuen, baj e
aud) den gewaltigen Bau in Ottobeuren entworfen
at.  Immezhin 1)t es vermunberlid), daf der Name
tmmermann trof ber gany igewaltigen Dimens
t' nen ber Kirde und ber tiihnen Gemolbefonftruls
ionen nidt einen befannteren Rlang gehabt Haben
Iolite. Uls Baumeifter fiir bie uterarbeiten
wird 3g%ann iffer aus Miindien amggeﬁm ber
Gon grogere Bauten in fetner Vaterftadbt gur Auss

brung gebradht gﬂe, ift baber wobl audy dies
em Meijter ein Einflug mx;t pen Kirdenplan aus
guldireiben. ANe 3Jimmermannsarbeiten, bie fiib:
Men und weitjpannenden KRonjtruttionen bes RKits
%«mmm,xe,«, Bat Midael K 1etn, Biirger von
thobeuren, erbadht und gur Bollendung gebradt.
An einem Balfen unmeit der grofen Kuppel war
i Tl anpascaat, e alaente S
!'?ﬁt unt s Gotteshaits it au ‘ﬂw Johann

en_ Sefu Chrift — bdu
WMidael Keein — g, i‘mme?mltftet gang allein.”
Nad) dem

m Btieden au Quneville nahm der Staat
ftlzteg nﬂ%ﬂh tgung fﬁg hegn%er[uft 2“ auf dem
anber ei"“?ﬁ abgetretenen Qandesteile untet
- en Reidsitidten und Giltern qud) bas Klofter

Ottobeuren in Befi und zwar [don Ende des Saﬁa
tes 1802, au gleider 3eit, als aud) Vlemmingen an
Bayern fiel. .
Gefen wir nun iiber jur Befprediung dber jegigen
;."Ibr}.lgge, jeiner R[unjtbedeutung und feiner Kunift-
ige.

oSTRTREoT s
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Ottobeurer Klofter und Kirdje.
Der Hauptzugang gu bem ganzen Gebiude-
tomplez bes %Io%tets geht pon hetg e':xa:&bnten Ka-
tantenallee durd) bdas Torwarthiusden in den
orhof. Bon dbort fommt der BVejuder durd das
Igﬁne ortal, an bem redts und [infs neben ioni-

en Gaulen zwei Statuen aus bldulidem Sands
tein (St. Petrus und Paulus) auf Hohem Sodel
as Auge auf fid lenten, in dben Gebaudetraft
aufer Klau)ur, welder dle Rdaume ur Bes
%et et?}_mg fﬁtggid;et Gajte nebjt den fejtlidhen
raditidlen enthdlt. Bon der grofen BVorhalle qus
{ijren wei S;te%penl)auiet_aum fogenannten Rats
erfaal mit Borraum, im zweiten Obergejdho
es {iberbihten Mittelbaues gelegen. Es mwir
wohl jedem Befudjer der Gedanfe ftommen, welde
grofer Reidtum in diefen Pradtrdumen entjaltet
worden .Jein mag, wenn Kaifer und Fiirften mit
ten hodjedlen Frauen und ihrem Gefolge von den
{ofterBerren bort empfangen und fiberreid) bewire
tet worben find. Da% es bei [olden Anldlfen Hod
gezge‘gangen Jein mug, geigt das in diefen Gebius
eteil eingebaute, reidge[dmildte Theater, weldes
mit feiner Biine bis beute nod) fehr gut er-
Balten it. Semiger
Der Vorfaal ein halblreisidrmiger Raum,
it faft gans En Beif ge m’te{éﬁg:mmiet '}“ﬁ“
An ‘”0"3’*‘;‘;‘,} o S iden” ftefend. bﬂ'(?l't bie
‘fpip enmi"sbq; Diitte, fowie !&e “etge der beiden
Cettenfliigel_find mit guten Gemdlben in Farpe
gefdmildt. _Bet ber vot 9 %abren auf Staatstojten
erjolgten Grneuerung bes %an[es entfernte pep
mit gen Azbeiten betraute Viiindener ibhayer
PBrabl an einigen weibliden Figuren die ven gy,
fen parhilllenden Tiider, fomie von eittem Berzigen
Rindden, bdas dem Be[dauer feine Riidfeite Al
wenbet, ein ihm iibergemorfenes Hemd, Daf diefe
Jutaten uriptun?ltd; nidt vorhanden waren, geigt
die ezatte, detaillierte Rgti&etbebanblung, welde
nad) Cntfernung der Umbii en fihtbar wurpe
Cs [deint, daf es aud) damals dzon io Ottobeuren
NMubditatenjdnilffler dgegehen . Im Gegenfag
um Botfaal ijt der eigentlihe Pruntjoal Raat ets
aal Qenannt, in Farbe getaudt. n tiell 3
edenbild, die Raiferfronung Korls des Grofen
von Maler Gtauder aus Konftany, {iper
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fpann‘ den gangen Raum mit feiner Farbenpradt
gl) frij) mwie wenn es eben erjt vollendet mare,
bt Mvgﬁrt duBert fih ijber Diefes Gemilbe auf
folgende Weife: ,Die Urbeit fallt jhin in die Au-
en; i) hatte aber licber gefehen, menn er die
tiide etwas mehr vertiejt und alfo eine beffere
Haltung objervieret hitte. s Hatten die Haupt:
g"“";‘.“ als Papjt und RKaifer Hervorgejtellt were
:Den. ie unpeten.ubez mebr vertieft fein folfen.”
sgt Abt meint mit diefen Ausbriiden, es hitte das
3ild mebr Quitperfpeftive Haben ‘louen, Qirde,
Kaifer und Reidh) in den BVorbergrund, bie ilbrigen
Gruppen aber in ben Hintergrund treten mﬁﬁm
Tatiddlid) Teidet bas ungeme?n figurenteide Bild
baran, baj bie Gruppen nidht auseinanber gehen
und wie in einer Gbene gemalt erfdeinen. ABt
Ruppert Hat jomit gegeiat, gaﬁ er ein feines KQunits
verjtdndnis aud fiir egltaletei bejaf. Die Dede des
Saales wird jfeinbar getragen durd) eine in Hell-
gelbem Wiarmor imitierte Gdulenreibe, wilden
welder brongterte Figuren der beutfen Kaifer in
baroden, vergerrten Ciellungen au ten DM
poftamenten )tehen. INebenbei gefagt ift dies im
angen Klojter das eingige edte Steinmaterial,
En{ wuzrde alles in Gips und Stud imitiert. Dex
oden bes Saales ift mit funjlvoll gemufterten,
weifarbigen Golenhojer Platten belegt. Auf den
%eiben malgetten befinden fid) offene KRamine,
iiber weldien tleine Balfone, wohl fiir die Mufit
beftimmt, aus bder Wandflddie Hervorragen. Dar-
unter tragen wei jHwebende Engel eine Tafel,
auf welder bei ﬁbyattung von Feftmahlen bie
Cpeifenfolge den Gajten befanntgegeben wurbe.
Der gange Raum mad)t einen aptuntvoﬂen. reidjen,
aber nidyt iiberlabenen ECindrud.

Das eig'entlid)e RKlofter ift von biefem
Gaftgebiubdetrafte durd) einen groken Hof getrennt.
Um au verbeutlidien, welde ngmalﬂge usbehs
nung diefes Gebdubequabrat Hot, will id) ermdh
nen, dbaR es brei gw@: ofe umgd)lie[;t. Die Seiten-
Iangen bes gangen efes betragen 140, Bejw.
120 Dieter. Das Gebd Bat drei Gtodwerfe mit
wei Haupttreppenbiufjern und fedhs Jebentreppen.
Qtn Fenjterjtdden find nabhegu 900 au gabhlen. Aus bie-
fen wenigen Angaben ertldrt es fid, bag bie Baus
aeit bes neuen Klojters iiber 20 Jahte gedauert Hat.

Die vom Berge Herablommenden Quellen und
Bajjer wurben Einjtlid abgefaggen und in bdie
bem Rlojter wvorliegenden Weiher geleitet.
Behujs Reinhaltung ber Aborte und Abhibhrung
bes {onitigen Untates im mo%ter gehen in dem
anp unterfellerten Hntetgglid)o butd) jeden Ge-
Gudetraft [dliefbare Kandle, die durd) oben Dbes
fagte MWeiber bemiljert werben. Das Trint: und
Gebraudsmwalfer wurde etmwa dret RKilometer weit
ergeleitet und bem Jogenannten Fogenbad) ein

tlides Bett gegraben. Die Waljerleitung be-
ftebt nod, ift allerdings jegt in Gijentohre gefabt.

TR T S e R
: Die Mufeum er,
tbliothe?, bas g)tot;e mef: tz')ntni‘um und
SKreuygemilben 6{?&?
annt und treid) in Stud vergiert ?o Ny :
B?t :&‘)oﬂﬂ‘ bagegen mit Futtizrien bf{;‘ug”f&iﬁﬁ
perfeben.
. s wird aud nidt ein Jimmer ghey e
porhanben fein, welde nidt mit mepe :},2: ?,,em,
ber reidher Vergletung ausgeitatiet i)t Seipit bie
intimjten Raumlidteiten entbebren bes SHmudes
nidt. Einem Klofterbruber war ein Jimmer, 7:4

Dieter gro, als Wohnraum gugemiefen; jedes bie-
cr Jimmer fonnte mit einem von aufen heizbaren,
in einer Nijde [tehenden Ofen erwarmt werden.
Als S Iagtaum biente ein 4 :2 Wleter groger AL
foven. Auperdem [tand bem Pater ober Frater
nod eine veridliegbare Kammer, alfo zujammen
bret Gelajle aur WBerfiigung. Colde Wond)swob-
‘nungen finden fi§ im RKlofter 32 vor. In den Cd-
avillons waren grogere Wohnungen fiir bden
farrer, Prior, ALt und die geijtliden Gdlte anges
legt. Dagu tommt eine gange Reibe von Gelajjen
it Knedjte und untergeordnete Dienftleute. n
liigel war beftimmt fiir weiblide Gdlte, ein ans -
berer filr Fiirjtlidleiten. Das alles ift aufs feins
fte mit alerei, Stud- und BilbGauerarbeiten
ausgeltattet.

Un der delorativen !Insggtatmng der Raume
und bderen Sdhmiidung mit Gemdlben und Bilde
wetlen Haben SKiinjtler aus Jtalien und ben ver-
tedenften Teilen Siibdbeutjdlands mitgewirtt. So
eint im Klofter wie aud) jpdter in ber Kirde der
ilbhauer Feudhtmaier aus Augsburg und
3immermann aus Wefjobrunn, in den Mufe
umsriumen italienijde Stulfateure, wie Pietro
Gavono von Mailand und Catjont von Ling
earbeitet au Haben. In den q:n&em Gtiegen-
dufern und dem Kailerfaal find die Dedengem
vom Runjtmaler Stauder aus Konjtang gefer-
tigt. Die Bervorragenditen Bilber in bden BVore -
taumen des Mujeums und der Venedittustapelle
ai der Staltener Amiconi aus BVenedig und
ein Gdiiler Crler von Ottobeuren Bergeftelt.
es erjteren Walweife ift [o Daratteri daf
fetrie fe unfehlbar von benen anbderer i&::
tiuterjdieden mwerden tonnen. Alde feine Bi
Baben etwas ungemein Duftiges, Leidites, fie fdeis
nen gewiffermafen in den Gewslbefldden gu fdwe-
ben. Haft fiberall Hat er den Grund mit Jinnobers
tot untermalt, weldes Ddem gangen Ton
Warmes gibt und hie und da durdleudtet. Die
Luft ﬁtLt in einem liditen Grau, das in Blau und
Rot iibergeht, %el)alten. Die Farbengabe erfdeint
leidyt, aber an den erfonen und ben Gegen-
tanben, die ins Auge fallen [ollen, leudjtend und
ntenfio. Sein bejtes Bild ift die Geburt Chrifti,
bas in raffinierter Weife fiber einem Gewslbeaus-
ihnitt des Erdgejdioljes an ber Dede bes Obers
ggkbon’es vor ber %enebi&ustarelle angebradt i
tradytet man basfelbe von unten m?f biefe Oeffs
nunIg, 0 witd von dem Bilbe alles Nebenliht ab-
geblendet und jomit feine feurigen und bod) dufe
tigen Farben ungemein ben. €s mutet einen
an, wte eine himmitjhe Cridheinung.

Die berilhmten Studdeden in den fogenannten
Umiconizimmern, friifer Winterabtei, fekt TMus
feum, wurden von Profellor Gabriel Seidl fir das
newe Nationalmufeum in Miindjen abgegofien und
dbort verwendet. OSie [tammen her von bem itas
[tenijden Gttutﬁ%eutbi) o'nil i Isl: ico ain tnol 6':1 ulIl-h
einen ilfen Ambrofio Togntadi, Carlo
%ebe(gfhﬂlfnnnio Quadet, Bo[ft und ans
deren Weljden.

Durd) div Raume des Mufeums weitergehend ges
langen wir in ben Bibliothelfaal, ber eﬁ‘m
30 m lang, 12m breit u. 8m § Bergeftellt it und
vetfefen mit einer ringsum laufenden Galerie, ge
tragen von 44 Slufen forinthijdher Orbdnung mit
pergolbeten RKapitilen und Bajen. Die reidftuts
ticzte Dede ijt mit Gemdlden (die AUntunft des HI.
MBenediftt auf dem Monte Caffino, die Serftdrung
ber Upollojpatue und die Erbauung der Kirde des
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21. Sohannes, alles von €lias 3obel aus Galg
utg gemalt), in fehr tiefen, warmen und feurigen
farben ge& miidt, welde mit. ber reiden Vergol-
dung der Saulen ein harmonijdes Ganges bilben.
An den beiden Sdmalfeiten bes Saales befinben
%d') pergberte und reid) mit Bergolbung ausgeftattete
albrunbe Biiderregale, hinter welden gemunbene
Treppen ur Galerie empor fiihren. Die sitlide
Treppe wube im Jahre 1815 von den dort inbhaf-
tierten Frangojen jamt einem Teile des Briiftungs-
elinbers ber Galerte 3u[ammengeg lagen und gur
‘rodrmung bes Raumes im Ofen verbrannt.
Liings der Wiinde jtehen bie Biiderregale, alle ver-
giert und mit niten Anufjifen verfehen. Der
ganae Raum ige im Yorben und Giiben von dben
leineten Hiofen aus durd) 28 Fenjter o reidhlid
beleudytet, daf eine Fiille von Lidt iiber ihbm aus-
egofjen tit. C€s wird wohl der pt&@iigite und
dionjte Raum des Klofters fein und fiir alle Jeiten
ein MMufter gur Wnlage eimer Bibliothet bleiben.
;sn ber Mitte thront auf reudhlid) vergolvetem Sol-
el dis Gottin Athene.

Durh) den Bibliothefjaal gelangen wir gum
$auptireppenhaus, das von impojanter Wirtung
ift. 3wet Treppenldufe fhe?ten bis gum Pobejte.

ort vereinigen fie fid) gu einem breiten, midtleren
Qauf bis gum oberen Stodwert. Die Stiegen find
ni untermsldbt, fondern bejtehen aus malfiven
Cidenjtufen, welde nad) neuejten Crfahrungen als
geuetf«ﬁet ’ b mwohl glggen, aber nidt

rennen und deshaldb begehbar Dleiben. Die eide-
nen Wangen en auj ftarfen Pfeilern, swifden
welfen fid) leidhte Bigen fpannen. Die Dede und
bie Winbe des Gtieg jes find mit Gemdlen
von Crler und veiden Otuttaturen gejdmiidt. In
ber Mithe der Treppenanlage ndet fid) eine
midtige Uhr mit bemaltem 3Jifferblatt und fin-
gendem Sdlagwert.

Ueber die Treppe bis ins thﬂe% f@reitend
gelangen wir in dbas Refeltorium, von glei-
et Grke, wie der BVibliothetjaal ijt. TNod) vor zehn
abren war bort bie Dede volljtindig faltweil
ettiindt und audh die Wanbde teilweife iibers
jtriden. Bei der aus Gtantsmitteln vorgenomme-
nen Reftauration fonnten bdie utig:eiti!nglid;en Ber-
?getgmgen und Frestogemilde der e durd) Jorge
dltiges Abtlopfen dber Tiinde infoweit wieder auf-
?e dt werden, daf eine Wieverherjtellung des Saa-
s in feiner alten Pradt mo war. Sefgt find
an ber Dede dret Frestogemilve genanis
ten Clias 3obel, abwedjelnd mit swei im Grunbe
getonten Reliefs, umrahmt von reider Stuttarbeit
oon !BiIbI)aug_t Sidelbein aus Wa u
&e‘l)en. Die Winde find geglievert burd) eine
‘I“%ﬁ?u“"” in grinlid) imitiertem moe,
bas ngefims tragend. ISwijden den Pilajtern
u:? Oelgemilbe von Erler mit

giﬂi"tetl’li: anb > Tefbament
dar ngen alten und neuen en
belebt. S%n au:e be%Imen enftermanden fteben,

n
am Boben g tigt, T eﬁ? , mit einaetegft
olaarbeit oetfa e&, begf m{%aen Raum freis
aijend. Der gange Saal t einen reidjen, feier
, aber gugleid) behaglidhen Cindrud, jodah
in’ eine qute Qiofterfiihe mit feinen Wioftets
weinen wobl munden modjte.

Nun_gehen wir quriid gegen bie Klofterpforte
.{n ben ﬁg‘w“etiﬁu}. Geig:ge dlbte D‘;de witd
-&ft’?‘“ durd fedys mamﬂmmm Giulen. Das
%m’ Ibe it verdy verglert und mit unbebeubenden
Bilbern cus bdem Qeben des heil. Benedift vers
fehen. Un der Siidmand fhebt ein in Farde und
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Aufbau [doner Altar. Der Fufboben ijt gum Teil
nti’tf Ra[‘t[teinp[atten in fiinjtlidem PWujter belegt.
An der nordliden ‘[ggm'tetieite teht ein Gteinfarg,
tn weldem ber Abt Ruppert 1. von Ottobeuren bei-
gefest worden fein foll. Obwohl in guten Formen
ehalten, madit ber Gaal feinen Cindrud, da fein
%uitanb aiemlid) verwabrlojt ift. Die Stuttaturen
find alle mit unedtem Brongegold ge[dymiidt, das
mit der Jeit feinen (BIan? verloren und ﬁg %en
fBwirat bat. Diefer Umjtand gibt ben Bergies
rungen einen ganj anberen Charatter.

Abbruch der alten Kirde wurde bis gur
-etgti ellung 1;:21: neuen in der im Nordende ges
itteltraltes befindliden Benediftustapelle Mejje
gelefen. Die Kuppel jdmiidt dort ein Gemilde von
mtcong, '"Dbiee dariiber liegenben
i n der )
g:t?ttﬁe&e 1m)m gleiden Meilter, ,Das blutige und
unblutige Opfer” genanmt, die Dede aiert. Beide
Bilber %b tglil ber e%agtgten ﬁ%ﬂgnig}’ e?!hr;tuc:msmglf;
malt. t Ruppert |p aruber < »
dieje margteterf . nd von der Kunft alfo befdafjen,
bt‘tg allier dergleiden nody ni?t gef worden
gen i?tlf,ueitf)t in gang Deutihland nidt u fine

Nun Haben wir die triume DBes

burdmwanbdert und babeib%en, meld;ef:q Ié‘g s
von GHonheit und mwelder dtum an Motiven
fiit Raumwirtung und Detoration dort aufgefpeis
dert it. Man fann aud fo ra?t erfeben, wie
mannigfaltig, wie bilbjam und wie reidh Rdy pes
Baroditil, in m bas Rojter erbaut ift, burd.
bilben Iuﬁt. Deshalb werdben die Klofterrdume aud
fo gerne von RKiinjtlern, Ardyiteften und Kunjtten.
nern bejudt. Gar mander gﬁ;}ﬁe Mann Bat doyy
jdon [tizaiert, gegeidhnet und Anregung geholt

Die Kirde, wie fie fidh jehit unferen ftaunenden
Bliden darjtelit, ijt in den Jahren 1737—1766 er.
baut worden und zeigt im Snneren ausgeprigten
Rolfoto-Eharatter. Die ganje Raumwirfung {jt
eine o gliidli® Barmonijde, Ddaf lie jeden Be-
L«gauet sur Bewunderung bhinrethen muB. Feyer:

end fagt in feiner Chronif iiber bas BVauwert:
»er weitididhtige, hohe Tempel ruhet auf einem
8—9 Gduh (2,5 m) breiten und 10 Sdubh (rund
3 m) tiefen (ﬁtunbe, weldier ganj aus gebauenen
Nagelflubjtiiden aujgemauert ﬁt. Man go e mid
iohgen bebauenen ©Gteinen fiir bas gange Gebdude
austeifjen au fonnen, fam aber faum 10 uj
fer ble G, s v Moygel 10 cford

" naen K .
Die Qinge der gany &tattin Sor

‘Yusmejjung durd den Jimmermann

aus Ottobeuren 331° 6% (rund 96 m),
8 e°'§?¢i§e famt ben 2 Kapellen 124° 5“ (87 m);
pie Pohe Dder Kirde von itltlnet‘l‘ bis gum Sy
unfte der Haupttuppel 161° 7 gﬂm) und jene
get swei vieredigen Tiirme famt dem daray ges
[esten Kreuge 303° 11“ (87 m).“ Auj adyt !IIanb—a
eilen btie enigiie mcsliﬁn lzi'ng(egdmt)eni Ru:gpem
wovort _bie mittlere 64' 10 m) tm :
meffer Balh. urdy-

Bon der Grunditeinlegung des erft
tm Jabre 1736 arbeitete ?mgta umuseﬂfen-t %itsei :;:
?##ptgmglm 3%” Sabre. lleget bgee infegnung
Aogenbes Betidytgt : t neyen RKivge wid Nad-

Den 11, des Herbftmonats wurbe der Weik.
bifdhof von_Nugs utgtin Mindelhetm mm;*g,
und n ttobeuren gelettet. - Dort traf er ym
8 Ubt nadymittags unter bem Geldute aller Gloden

immelfabrt G:I;tigt[i;t batit%eﬁ;;"
eitap n .

S e

E e e



ein. 3ur Rirdenweibe war von nah und fern viel
Bolfes I)etbetgeitzﬁlrt?,e an ‘[ﬁtm[inag‘;n 3d fItca man
allein 5548. Um der Andadt bes Bol es volls

. fr
eiBenhorn fiir bie Beidtitiible bes
tufen.  Jur meﬂ)etﬂidwfn ber i’ye?etts muzden
wet  KRompanien %ii:getmebt eine au
lau mit roten und eine au &uf, blau_mit
%etn')et;. Yujidlagen montiert, erridhtet. Diefe
Militdrmadyt Datte den EHrendienit g, vetjeen
und die Ordnung aujred)t au erhalten. Beide Kom-
panien montierten )i aus eigenen_Roften. Die
Ravallerie hatte eine [dwer in Gilber geftidte
Ctandarte; die Snfanterte eine _:egenhe ﬂ:g’e
Fabne. Ueber biefe Rtiegsmm?t‘ i t
bes Rlofters tm Belfein ber Bi|ddfe von if;rei&ng
und Yugsburg Parade ab. Am ber Cin:

A
tuhten bdie Ddurdlauditigiten ?erwn
gﬁt?t%?%ﬁ e babs Mittagsmabl, weldes um %3 Uhe
erfolgte und mwobei ﬁ%l ein gahlreider Abel der
b arten Herren Reid en und Barone
einfand, in bem jogenannten RKaiferfaal gu nehmen
und erfaubten aud) bem gemeinen Bolfe gnidigjt
ben Sufritt. JIm Laufe ber Feier mutrde gu den
Dahlzeiten in filnf Kilden gelodhit und in fiinf
Giilen gejpeilt. Das Konfeft wurde durd) Konditor
3obel von Dtemmingen geliefert. Den Sﬂ(unbicgat{
madte der Gajtwirt Tfdiderle sum Weiken Rok
in Plemmingen. Nad) den Mahlzeiten wurden
Theaterauffiihrungen im RKlojtertheater gegeben;
aud) fpielte ein 14jidbriger Tonfiinftler Santﬁds
mit grofier Fertigfeit auf der Bioline. Die gange
eterl eit bauerte iiber 8 Tage. €s fanden fid
in biefer 3eit nidht weniger als 18000 Kommuni=
fanten ein. _JIm Marfte widbmete man bie vor-
mittigigen Stunden dber Anbadt, die nadmitt
gen Dber ge euizg?ftri_d)en Unterhaltung; fol,
verblieh fiir bie Arbeit [ehr wm{g ober gat
und fiir beuren war diefe Jeit ,eine Wodhe
bes golbenen eitalters, non weldem dbie Alten
vieles bas aber bie Gterblidien niemals
erlebt haben“. Die Feier Poftete 45378 Gulden
45 Rreuger, im Q‘Set?iil- is gur Baujumme ber neu-
erjtellten Gebiulidfeiten mit 500,000 fl. eine redst
etheblide Summe.
(Gdlug folgt).

Hites Sprachgut
in oberfchwibilfchen Ortsnamen.

b ten
©s bebarf Beutgutage aud) filr den |dlidy
Mann ohne lgﬁl)ete Bildbung faum mehr eines ?“
weifes, daf bie von thm gefprodene munbdartlide
Boltsjprade nidt ein verjtiimmeltes ,Hodden
i|t, fonbern bak ihr gegeniiber unjer tftbeutid
bte jilngere, erjt [piter eingedbrungene Form Der
deutfden Spr gatiteut. Und wie die Tlund:
art Jomit etue Wienge alter, oft nur auf ver
nismibig engem Raum verbreiteter IWsrter bee
wabrt bat, die bem fern vom ,Bolt“ Yujgemadie
nen fremd find, fo hex;gen natiitlih qud) unjere
n:r)n; 51%&1:! :P'Sa%?ilfet? gsﬁ;nenfrtmngen eine An-
aliet, D pradye, 1a oft jogar qu n
%et PMunbdart abhanden gefommeneitgmotﬁ%;?n?e.
Gtlidye ol felen im folgenden bdargeboten

Nidt dagu tedne i), um das gleid) auvsrverit

u iag?n, CGhatammer oder Egnglaanb, n
nen potr furjem gefragt wurbe, denn die barin

enthaltenen Wortjtamme find aud) Heute nody jeder

mann geldufig. Und mit Redt Hat ber (34
aud) den Sinn ber agtammi?t bahin augﬁw
?ele%t, _Daf bdiefer Walbteil ein befonders wertmols
es Ctiid des Gejamtbefises begeidhnen joll. Wer
ferner nur einmal durd) das ai'tngfbhuf)t&bnﬁdn
»Cngland” fjidweftli von Grone ad) gegangeen
gt, witd dabei aud) nidhit mehr an Engel ober
ngel bdenlen, jondern non fjelbjt auf das Gigens
I artswort ,eng” tommen. n weniger flar

etnen bie pielen im Algiu Beimijden Op:
Hutoi, Ramsoi, Faijteno

y 1 D, mu?E(Eq oder Oib, ver-
fleinert Oibele, gejdirieben. Gs 1t lediglidh bdie
gbetjwdbijdie, |Hwer mit unferen Sdriftzeidhen
wiederugebende Mundartform fiir Au, aljo ein

nur jdeinbar duntles Wort. T ein| und dod
ir den Unfundigen nidt »bns-eeb meiteﬂgg flar find
amen wie ber bdes Weilers Gitad bei Fijden
an bet Jler. Cs ift das , Gejtade”, bas Ujer, bas
Gammelwort su Stad, das in Hodftad (bei
&ijden) und in Immenftaad am BVodenjee wieder
etgd)emt. Unfere Munbdart hat m. . dbas Wort
jesit eingebiift.
o Bei Urjulasried im Often und von Legau [iid-
oftlid ltegen awei Weiler Felben. t TName
?ei)b'tt au mhd. felwe = bie Weide, bas Heute nody
n_unjeren Gegenden teils als Felbe, teils als
elber et?atten ilt; aljo ,bet ben Wetden”. Die
elbermiejen und fog-at bas Dot Fellheim (aus
elweheim) find ebenjalls darnmad) benannt.

: Mander ﬁempiteglet,d’ biet anﬁ;):; ?nm
teren ging, wird fi on nten
%agen iibet b?'eies Jeltjame tt. Die Qette (im
berland Lite) lebt ja nod) und ift als Begeid:-
nung fiir einen §8etg%¢ma wobl weithin iiblid).
Uber der erfte Tcil? Die Form Bilhl, BVidel fiir
einen i’{)ﬁgel ober eine Anhobhe ift uns fest Befamn-
ter als g;ene altalamanniffie bol, die wir in
Bolifd, Folader, Bolloh u. a. nod) Haben.

Und was oll man jid) unter bem Wagegg vor-
ftellen, jener (fiiblidjten ‘.Dedenicbotteraun%, bie
einjt eine jtattlide Nitterburg getragen? (Eag g‘t
jan idwierig, es war und it nod eine
vorjpringende RKante, bier an einem Berg. Cr-
%&:3 91’“?5 n;tag eltzmasgg m ,,QBa.glsemut“ ber

? s it im 12, thunbdest a mmqega;.
tm 14. als Waugegq beurtunbet, Hatte aljo
langes a am Anfang, fommdt ona:) von mﬁr
wac = bie Woge, dbas Wafjer. et it benn bet
Wagegg ein_nennenswertes Wafler? Jesit fret-
lid nidt mehe; wer aber eine alte Qarte trady-
tet, wie 3, B, dle von 1737 in O, Grhards , Bauern-
!ng.‘g in Dder (.Smﬂd)gt Kempten” S, 82, ber wird
Jwi d)e% "aegggnu, &ggpolbsﬁg%eunh ihet mag;

ger H0 en m gen iber eingegeidne
?intﬁben, bem die Qeubas entflof. Das ﬂw Bat
aud) nod) ein Wagsberg (bet KRronburg an der

u({e);) gnb ein Dieswag (1316 Diezwag) bet

edbrud.

Der erjtere Teil des Ie%eteren Namens it das
Bettwort mhd. diezen = fliehen, quellen, vaujden,
wovon aud) Bad) und Ort Diefenbad) (Jufluf
ber an ber Flubmiihle in die Jler miindenden
Rohrad)) benannt wgt' Cine fubjtantivijde Ablaut-
Bilbung dagu it mhd. duz, die Waflerquelle. Da-
von bie verjdiedenen Tiffen, wie IJler- uny WF
tiffen und be:iéc_bon 1508 erwdbhnte Tigbrunnen in
Fridenhaufer Viehwetd.

Ginen ovoriptingenden Felstamm , Gtein® 3
neﬁgetn, m})e m di)}.aul‘ftet:itt:‘i‘:l,e aul)eni%eir} ua, emt&
tifht au pradygefiihl, mas fo
-L’im ber Bar enitegn an der %gtta fein? Gine
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Urtunde von 1059 nennt ihn Parenstein; Baﬂ(mp:
tig, barjuf geigt uns dben ﬁBeP gum Bef :
bar Heilt ut? riinglid) ,nadt, blog”. Das Steilufer
lg:t ift alfo fet)t trefiend gefenngeidnet: am barven
tein.

Weftlid) bder Weitnau
Sonnenhald und S
SHauptwort die

nd awei Weilerorte

atten?talb. Das
albe = bdie Hiljte, die Seite,
it in Oberdeutidland wobl ggt gang ausgeftorben,
nur als Umjtandswort ,halh” = auf der Geite”
friftet es fidh nody: %aietialb = auf ber baperifden
Geite u. a. Gonnen- und Ghattenjeite find oft
. aud) dburd) Sommer und Winter Dezeidnet, dabher
?ift oefidﬁebenen Gommer:, Gimmerberg, Winters
eite ujm.

Fiir jumpfiges Gelinde und Verwandtes bejah
bie alte sza%e eine Reihe uns iegtget;t fh:emr:
onmutender Benennungen. Wihrend Sumpf ver-
hiltnismipig felten vermenbet ift, erjdeinen Woos
and Mies, Poor und Ried um fo aufiger. Da-
neben ijt bas erjtorbene mpd. horo und jeine Ab-
leitungen ftarf perbreitet: der Pemminger Gtif-
tungswald ,im Hurren” (jdon feit bem 15. Jaht-
Bundert meift mit wei t geidrieben, aber Huren
: eiftoﬁ)en) und ber Hurrenwald fidojttid ovon
%e tisried an der baperijfen Landesgrenge ma%en
bem Wanberer, der vom Wege abmeidt, die Be-
deutung ihres Namens nur zu deutlid fiihlbar.
Danben finden fih Horn, Hornad, Hornbad u. a.
Das Sammelwort dagu gehorwe ergab durd) Ju-
ammengiehung von ghorwe bie ?at untennilide
dorm Korb, wovon der Korbjee, Korbeldder,
oth, [orbertobel u. a. Herftammen.

__Oejtlidh der von Sdwargenber Gorisried
fiihrenden Gtrage ijtsé?n ve:[unm%tert‘:a%ee — nut
ein fleiner Rejt it nod) offenes Walfer, das
Blaue Geele” —; et Beift der roa-%golof Gen.

Benn aud) die CEntwi ung biefes Wortes nod)
nidt gang far it — jweifellos hangt es mit mhd.
der vioz = bie §lut und mit fliegen gufammen —,
bt 8 2k Soubng Connyl el

. t qud beim Flojde s en:

3 3un:h bem Siuflojden u.

n ber gleiden Gegend jwijdhen dem Rotteideles
bad) und bem %tglle.n%d), abiei eide uiamm-em
norolid) von Gorisried miindenden Grundbad) bil-
en, ijt abermals ein ausgedehntes Sumpfland,
1726 dte Dide Waidye genannt. Der Sinn des
TNamens fteht feft, wenn man aud) wegen ber Pet:
leitung 4 1 nten tann, ob divefter Jufammenhang
&ﬁt, ” (vergl. blau — bie Bliue, griin — die
R_tjme) ober ber Umweg fiber den fo benannten
Rorperteil ngtauaie?en iit. DaB man Geldndeteile
.giznr::n m;}i ;Rxgs;tt(e le?l %erglti%?at, gigen Flur-

verfletnert Fii i g
gel (= Ghwang). - ), Biitgel, 3o

Nidht unmitbelbar und immer, aber en b
Babmg?:n Bodenform iibemiegenh, ne;):gi& a:ii
feudbten Untergrund das Wort Gorge. Es :'L
m& Eﬁeg‘orge Ibt ti biIe‘ (Stutgie%, bet s Tund Q’l:li

o gefaltete, alfo trogfdrmige . Eine
belid)e it bas Moot e’fiitlid) des Widbumer ers,
galgte‘,?usen“ geBeifen und daneben das ,Gorgen-

€in gang feltenes und mir nur an einer Stelle
209 ftes ﬂgort fit der Pfofen. _Wenn man
if!? UAltusried nordwaris oher pom SOmmetsbetg
erft?;t sum QJleriibergang beim Fijders 922 2
aneimn z%‘lm ﬁ’e&b&mga relgnolle Iu%?bﬁ ¢
Tiegt. Diefer Hat feinen mﬁiﬁ“":ﬂu” ber
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e
n
er gungens

srmigen Halbinfel, die Hier die Jller, aus Dder
Eﬁbm%it: in bie l.Tto1:Imit1:i,(f)tung umbiegend, gebil:
det Bat und die man Piofen nennt. Das abhd.
phoso, mbd. ber pfose, bebeutet einen Beutel, eine
Tafde, furs elwas, bas einer Sadgafle gleid) einen
Eingang, aber feinen Ausgang hat. Als lebendig
it der YUusdbrud nur mehr befannt aus bem oberen
edhgebiet, wo man nad) K. Reijer, Sagen des Al
dus II. 725 aus Tudjenbden gefloditene, alfo einer
%d;[ieftaid)e dhnlide Hausidubhe Pfofen nennt, fo-
mwie aus einigen Dorfern in dem Dreied Demmin-
en—Aaufbeuren—Rempten, wo man tafdendhn-
?id;e Rirdmweibtiihle jo nennt. Uber Hier an un-
ferer Gtelle ift bie Begeidnung fo treffend, wie weis
ter nordlid (3. B. an der Hangemiihle oit‘pd) von
Steinbad)) an dhnlider %Iztge et Gad“. Dem
Pfofen gegeniiber liegen die nahesu fentredten, aus-
gewajdenen Winde des Weftufers bei der Kalbes
ner Ruine, ,nadt und tahl von der Sohle bis um
$Hobenrand, mit tiefen Sdhludtentinnen burdfest”.
Wie Forderreuther in feinem Fiihrer durd) Kemp-
ten (S. 166, wo aud) gutes Bild) Ddieje fannon-
gBIeid)e Ghludt daratterifiert, fo DHat [don das

ol ein Jjahrtaufend zuvor durd) feine Namen:
gebung auf das die Landidaft am meiften Kenn-
setdnende tnapp Bingewiefen. RKalden heift 1128
Callendin und bas tjt zujammengezogen aus zen
kalwen wendin — kalwendin, d. t. bet ben faflen
Winden.

Gdion Tacitus deutet in feiner Germania an,
bap die femnonijfen Shwaben gewifje Heilige Ges
biete umbegt und damit a{)gegten?t aben. Ginen
[olden Shubzaun nannte man nidhHt felten zil = dag
geil, Dber Dornbujd und Ddie dbaraus gebilbete

ede, bie vermoge i?tet Be[daffenheit den Jutritt
vedit unan, enegm gejtalten tann. Davon hat 3. B,
Dorf und (gd;lo el Jeinen TNanten, oder das Dorn-
gﬁﬁ bei Sdwangau, oder das Eagzeil bei Ottaders,
s Jogar_eine lehr widtige Ovenje Bildete, die
gjuzni n Stijt Kempten und 5od)i}teift Augsburg.
unbgerediter und geldufiger ijt namentlidy bdem
Allgduer filr einen lebenden 3aun das Wort Hag,
das gar mannigfad) — zu Bagen, Begen (= mi
einer Cinfriedbung umgeben), ber a& = 9ain,
bie Hege und die Hede — weitergebildet ift. Jum
Ortsnamen ijt es & B. geworden bei Mittelberg,;
tm Qemptner Wald ijt der Weber a% allermirts
%ipb es einen WBretterbag ober Lattenbag ober
anztIeIesI)ag 'uiI g;:m'u& Pige nennt man na-
men im_ djtliden du
dune Dder ﬂIlIimenm ober Alpenweiden, die aus
tauden, Fidhten ober aud) Laubholy beiteben-be?)u-
fommengegogen au Bet = DL Port mepen Teinet
ie 1 aus — .
gg\';l‘i‘mmelun u Heu “‘gt gar leidyt a extene
fent: und bie gamit gebilbeten Jlamen find umeie
Ten jiit Grengbejtimmungen von grogem MWert. So
ver Heubad, der aus dem Werdeniteiner Moos jur
Stler_fliekf und bereinft bas Stijt Kempten von
Ber Grafidaft Rotenfels [died, oder ber feht als
uenbu}) geffriebene Grengbad) ber MMemminger
Tur gegen Ojten. IWie oben bei Gehorb ein Korb,
o 1|t bier bei bem Sammelwort dbas Gehag ober
re%&g eine Jorm G@Hhag und Ghi g entftanden,
oft ed gefdrieben, und i e trof
ber Wngabe im SNgiuer Gejdidytsjreund 1903
©. 30, baf ein Mann namens Ked bdie befannte
Gtwt)ansto.&eue im Ked“ gefauft habe, es nidht
fir ausgejdhlofjen Balten, ba% ber Name fhon Fu-
R Mg oty A R b
iedfdulen gefen nete
matﬁ norbei’aog. i(btiga;)t?:te ¢s mit aud) in Gr-

ag ober



fabrung au bringen, ob ,bie Stelze” im Sinn eines
3aunes aus PLiahlen, die dburd) swei Stangen ver-
bunbden find, wie idh’s auf einer Jeidmung aus dem

18. Jabhrhunbert in dem Wemmiiger Stadtardiv.

gefunden habe, nod) irgendwo gebraudlid iit.

So hitten wir denn eine fleine Gtreife gemadyt
in das Bereid) der Spradywifienjdait und einige
Raritdten mit heimgebradit, die mandem in Dden
Wert bdiefes Foridungsgedietes einen hoffentlid
nidt unwillfommenen Einblid gewdbhren tonnen.M

Nadjtrag. Eben mwerde i) darvauf aufmerfjam
gemardt, h:a% die Begeidynung Stelze no {eben:
bdig ijt als Begeidhnung fiir ein Grunditiid, - aus
einem langen Aderbeet und einem baran an togens
Den anberen befteht, welthes nur etwa DHalb ober
brittels jo lang ift, jovap aljo bie Form der gewdshn-
lidyen tetge entjteht: Smmmceem————— TDq in
Der genannten 3eidnung an bem furgen Gtiid ein
Baun hinlduft und daweben jtebt ,an Diefer Gtelge”,
jo muBte es jdheinen als follte damit der Jaun be-
geidhinet werben, wibhrend dodh wohl bas Uderftiic
gemeint ift.

Bau- und Runftgelchichtliches aus
Buxacher Pfarrbilchern,

n der Bejpredung der Piarrbilderausziige von
(5:3 in Ed)rattenbu.% (Bur_Gejd. v. Stadt und
Qandfd. 4) war auf bden Wert der Tauf- und
Totenverzeifhnifie als Ge[didtsquellen vermiefen.
Ginige bemerfenswerte, vor allem auf bie Bau-
ejhihte Dder Kirde ﬁ%fiigtid;e Cintrdge in bdie
%u; t Pfarrbiider jollen im folgenden betannt
gegeben werben; vielleidht reigen fie einen ber Her-
ten Qanbdgeiltliden aud) aus ben Biidern [einer
Rfarret Ausaiige bier ju verdffentlidhen.
1652 Haben bdiefe madhbenannte | nembl
erg PMayer, Anuinan an_der Buzad), Hannp Li
mid, Bartholomius th)mazg, 3adarias Pfal=
et, Dleldjior SAmid Geegmiiller die Cangel in
Sem Qirdlein an der Buzad) ju einem Ungedenten
jeren ond mablen lafjen ond !%ahm Pern Hank
onzad Gifff)elﬁein, welder jie gemabhlet, dafiir
Pegablt 10 Tl
e31 684 ijt ein neli Gejtill in der Kirdjen wie aud)
ein neii Thor an dem Kirdhof gemadet worden
(S. 236). Qaminit. bamafi
1710 liep Herr Qoreny Zaminit, dama
Qirdjenpjleger, auj feine Ro?ten die 3 gemdhlbe im
Chor, als die Taujj, Abendmahl und Seeligleit
auf mein Angaben maden.

tem lieken nadfolgende Perren, als Hett
S!tcgttiat (Bgor Satiob Ggei elin, Herr Hans
atob Grimmel des Rats, Herr Gabriel mad;}g.
err Sobannes Wadter, gett Rarl Ybraham o=

, Derr Jobannes redht, Safob Hod:
},“i‘e‘"ﬁﬁt bﬂgiti in ber SBu;mtg’ gn?(tbﬁ?ti-an Braber

orki .
maBlen, be; Itetlbmorbignfz}f@en 8 Geeligteiten

Stem mutbe(n oon ern
Rats und bdamaligen %ivd;m%?[z@ ﬂ:,“g“feim
Frau Eheliebjten Waria Urjula iy terin. einer
geb. (}51:immelmf bie wet Tajflen im Bor Berein:
geitifftet, Degablten Hetrn ?obmm Friedrid Si-
delbein, det felbe gemablet, 45 1. (g, 237).

1710 wurbe bie Gemeinde von Harnt mit ber
Gemeinde von Bugad) vereiniget. Die Gemeinde
von Hardt war vothero in bie Stadt gepfarrt,

~ delei als ganj oifenfundige Kefer jeigen.
le i vg G egnmﬁ Segt

muBten fid) dafelbjten tauffen, fopulieren ond be-
gmi;enzaa en !U‘G' i2t39). fren, fop 3

7 im nat Juni man das BVorgeiden
an der Kirde gebcmt.3 Gat e

1743 am 1. Mat it eine Tafel, jo das Sdiffe
lein Chrijti vorjtellet, und bdie ng if)eilrmmetin,
eine tgeb. G%iff[mm, getiftet, in der RKirde au
Buzad) der Kangzel gegeniiber aufgehangt worbden.

1760 am 21. Gept. murde ein jhones Gemalde,
bas groBe Geheimnis der Menjdhmwerdung des Sob-
nes Gottes abbilbend, der RKangel gegeniiber aufe
gebenfet. I (Pfarrer Johann Chrijtoph Lami-
nit) habe foldes mit Genehmbaltung des Ctifters,
Der mir Ddie eiotgung anvertraut, den temptii%'
gonnalet. Hertn Hermann malen laffen.

tifter biefes vortreffliden Gemdlves it Johann
Peter Honold, Ummann in BVurad.

Am 23. Dej. wurde von Midiael MWegmann das
Ld;ﬁne_ Gemiilbe von ber %etfﬁ%i,gung Marid in
e Rirdje gejtiftet, fo bem andern von der Geburt
Chrijti an ber Seite aufgehangen murde. M.

Beitrage zur Memminger Reformations-

geschichte aus Ellenbogs Brieken.

Im erften Beridht fiber ,Arbeiten gur Geldhidie
von Gtadt und Landidaft” ilt_im Anjdlug an O.
Erhard ein furger eberblid iiber das Leben bdes
Ottobeurer Venebittinermondes Nitolaus Ellen=
bog aus Wlemmingen gegeben und babei der 9
Binve jeiner SBtieﬂgxmm ung gedadht. Aus diefer
ijt von Dr. L. Geiger in Dber Oejterr. Biertelje

tift fiir fathol. Theologie Bd. 9. (1870) eime
Anzabl verdjfenilidt, von denen wir im folgenden
wei tn deut|der efaetiegung wiedergeben pol'(en,
Eomeit Jie Worginge aus unjerem ®ebiet in den
reiBiger Jahren bdes Reformationsjahrhunderts
betreffen (a. a. O. S. 181 und 204).

Am Tag des Apojtels Jafobus 1531 [dreibt
?::hé; RNilolaus an den hodgelehrten Dr. Johan-
Jm_ lesten Brief hajt dbu vernommen, wie bie
swinglianiien Gtibdte gar teufﬁgd) und fata-
nijd verraten und fih) unter Preisgabe aller Heu-

artiges mit,
wejtern von der drit-

& mit Bedauern du
am 20. Juli abends einige
ten Fegel des beil. Frangistus (die Jog. Grauen
Cdjwejtern tm Iariagarten, einft im jels. Pfriinds
[pital) TMemmingen vetlafjen und Hier, aber nidt
im Klofjter, ilbernadytet haben; am folgenden Mor-
gen baben aud) die iibrigen Tonnen und gottge
weihten Jungjrauen des gleiden Haujes die Stadt
verlafjen und |ind au uns getommen. Und nady Ein-
nahme eines Friibjtiids Hhaben fie fih am gleiden
Tag na% Kaufbeuren auriidgegogen um bdort mﬁ
Bletben. Gie find alle in BVertleidung aus dver St
geflofen um fo die Widyter g}lt taujden. Glaube
mit, es ilt jlimm, daf bie IWemminger Rd) von
ben Monnen Haben tiujden laflen. Es DHatten }ene
wenn id) mid niat taujde 14 ganj uniduldigen
Sungfrauen vom Rat in Wemmingen den BVefehl
eth Ien fie [ollten entweder ihr beruflides Ge-
mand ablegen und ben fbrigen Frauen ber Stadt
in allem fif gleidmaden (se confirmarent) obder
den Ort vetlafien. Aber jene nie Hod) genug au
{obenden Jungftauen gelzotd)ten Gott meBr als den
fMenjden und wollten licher das Ihrige im Stidy
Taffen als Gott die Tteue nidt Halten. Du hattelt
unter ihnen einige etwa 19jahrige fehen tonnen,
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die febr [Hon an Gejtalt und Ausjehen waren, aber
men'n dbu auj Ddie _&eele“ [hauft, an Tugend und
Redlidfeit nod) weit fhoner und edler. Sdiimen
ollten jid) bie wahnwifiigen Memminger, die un-
dulbige Sdar fo [himpylih vertrieben I?u Baben.
It bin jweijellos vdllig iibergeugt, dak aller Segen
gugleidh mit jenen Beiligen Jungfrauen die Gtadt
vetlaflen BHat und bag teine Spur von Gegen
(salutis) mehr juriidgeblieben it, befonders da Jie
nad) dem Greuel oder DBermiijtung und Be-
jeitigung des bauernden Opfers (post abominatio-
ncm desolationis et iugis sacrificji profligacios
nem?) aud) bie Bilbwerle der Heiligen aus der Kir-
%e nabnien und die Gemilde an den Winden mit

alf gerftorten. Gei ubeé:geugt, bag bas, was id
gefdrieben, wabr ijt. Wiihend id) iiber die Uus-
weijung jener Sunggtauen flage, fommt mir bdie
Gejdhidte von Loth, der aus Sobom herausgefiihrs
wurde, damit er nidht felbjt in dbas Unbeil [einer
Bewobner verwidelt werde. Bielleiht hat der Herr
bisher Dlemmingen um jener gerediten und jo un-
[d)ulbtl{;en Geelen willen verifont. Ju ihrem eige-
en Unbeil aljo Haben die Memnringer die Un-
[duldigen von jid) jortgetrieben. Modten die am[,
Jetdter (sontes), Etnm e fie allein find (soli
habitant b, i. ohne die omtg_n; in_gleider Wetfe
alle gugrunbe gefen und e ibmen, bda ihre
Treulojigteit gemeinfam ijt, aud) eine gemeinjame
Gtraje werden!

Ueber den ufammenhang des Borgehens gegen
die Grauen Sdwejtern mit bder OGriindung bdes
Shmalfaldijden Bundes und ber batang}?m erfolg-
ten ﬂlbid;af’unql ber Mefje §. Dobel, emmingen
im R °_=3,=§(, , 37f. Ueber bie ;(;Iud;t und bas

Snpentarium® bder_dabei suriidgelajlenen Gegen-
- fiinbe qudy Unold, Ref.-Gefd. d. St Memm. 96 .
Gllenbog an Dr. €& am 5. Oft. 1539:

I will dir etwas gang Unerhirtes mitteilen.
?n Rotenba& (b. i. Martt-Rettenbad)) ift ein
unitiertiger Mann, der Mefler und Sdieiden und
dhnl. Bergujtellen verjteht. Diefem Hhat ber Mem-
mingerPrediger (concionator) haufenweis Biidjer
verfaujt, die in ber Antonier- und Qlugujmm,
Bibliothet gefunben wutben; ber fauft namlid
alle Biider insgefamt gu_einem billigen Preis (Jo
oll’s mogl Beifen; im Tert: vilis precis ft. vili
preciog. Sefit verfauft ber KRiufer Viider in Per-
gament nad) dem Gewidit unbu;)d;id‘_t einige nadh

fitnberg, er verfauft dbas Gewidt eines Jentners
um 5 L. Wie [hmadvoll! Dagu tommt, dbag fo von
der Blideret der Auguiliner nidht wenige Autoren
ugrunde und verloren gehen, weldie nod nidt
urd) den Fleip von ﬁupfet{ted)em (chalcogra-
phorum) in anbdete Cremplare fibertragen (trans-
fgt;;le) !iinb. Mige Gott es befehen und fein url\tdeit
n .

1) Begugnahme auf Dan. 9, 27 und Matth. 24,
15, zno x?g# g?: 3uifiiw.ng erujalems und pem
Gnde der Welt die Rebe ilt.

e ———

Der Rampt mit em Memminger Dracha.*)

Wenn oiner Ginterm Engel gaut
Und grad 1o Helle Auga haut,
%‘:“i‘: ‘ti;) nga ?Bm a Haus

v guda_raus,
Halb L3 und halba Dradal

*) Gines der 7 Wahrzeidhen Memmingens.

Biel Hundert Jauhr wobl i[d [dho Ber,
Dued) Memminga gaut 2 ﬂi&unbetn?&t,
€s fei bet dunt im Kellerlod

A Drad), halb L5 und Godel dodj,

N Kerl als wia a Teufell

Det hib a Godel glegt a Oi
Und hibs nau bruatet mit viel Gidroi;
gm eller det im fella Haus
Bafilijdt fei gidlofia aus,
Und JFuier fpriihet d' uga.

9Wer na will in da Keller gauh,
Der muaf dau dunta 's Leaba lou,

Denn gudt 3't Dradia nau oin a,
So ijd ma ewig iibel dra,
Ma muaf u'fehlbar fterba.

9 Magd, a Via und au a Bua
Dia find fdo in d't ew'ga Ruah;

.ls(m eller find fe dunta gwea
n

weil fe (gm.nt b't Drada gfeah,
Hand fie dba Goifdit aufgeaba.

geui baut d't Raut a Sihung gebt,
b nemad hia a Mittel batt,

Da Godel [dGadlos 3'madyet!

Koi Menjd haut bia meh gladet!
Gle hand fe alle gfondta.

En arma Siinder will d'r Raut,

gIBeiI I&e; piel J.If)ogt 'tiftet Baut,
m fe no Henta.

Demiiot m% Leaba [denta

TWenn der va Drada morref.

Und Buaba, Fola, Weib und Dia,
Dia ftanbet ot des Haus det na,
Da arma Giinder bringt ma ?mb,
Sn Keller muaB 't ofne Gnad!
Fum Drada! t tdts grauja!

Doch wia mers [deint, der fiivdt fe it,
!m:) haut 'm gwdbet fe% leta Bitt: -
Pta woll 'm 's Leaba [denta,

NAls Sieger i it aelnta.

Beir Galgabalda doba.

En Gpiagel Hout 't genomma mit

Und i?g%nw ftilla, gd)tltt file Sdritt,
" gl g e

Sttnb&neﬁet punt beim Godel.

@t hilt da Gplagel vot E'M"
bes Bied it feha ta;
%:2’ "3)?4 »'r Drad) in agtage[ gebt'
Teau ftredt 't woitle Glied um Glied
Und éﬁa&et tot am Boda.
¢ Ma fommt ia3 vom RKeller
%nb v Freud' dia will it hora q tt‘flgi
!Beqwabtgt baut 'n nau ®'t Rout,
Metl er da 91’0@& jwunga m.
Dau baut 't anbderidjt gladet.

Wenn oiner Hinterm Cngel aau
Und grad no Helle Auga “r,au%:“ ut
Tau jieht 't oba am a Haus

€n Bafilifhfa guda raus

$alb 26 und Halba Dradal

Sugo Mafer,

48 Berantwortlid) fiir bie Shriftleitung: Dr. Jul. Miebdel.
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2. Jahrgang . Nr. 7.

Pemminger

Ge|didts-Blatter

3wanglos erjdeinende Mitteilungen
des Memminger Altertums-Bereins.

Deud und Beslag der ,DMemminger Jeitung”,

nhalt: O Boit, RIo‘ter und Rirde ju Ottobeuren (ShHlug). — Dr. A Wefte rmann, Memminger

einfandel und Weinausj@ant im 15. un

16. Jahrhundert. — Uus Webeiten gur Geldjidite von Stabdt

und Qanbidaft: 5. Territorientarte non 1802. BWon M.

Rioster und Rirche zu Ottobeuren.
Bon Baurat Otto BVoit.

(Sdhlup.) .
Um einen Bergleid) iiber bie Gropenverhilimifie
tglﬂm“d)eiau aefbgn, ::n’:ll ?:d’f) ;nm ::‘n’t et:nrzefanmn
otteshaujern folgen ablen : :
Der ﬁi?lnez Dom tgft 160 m Ig., 62 m br., 41 m Hod,
der Ulmer Dom ijt 140, » » » » o »

bie&ﬁauen:ud)e 3u 105, 0 400 » Bu »

e
Ottobeurer Rirde 96 ,, » 87 » » 86, »
g‘:m 3u Regensbutg 82, » 36, » 28, &

Tazeneede Tem: o, ,, 18 fatoZhiar ¥
min ”_n» ” » t{n
eten wir durd) das Haup otia
;,.,f"% ::t :': ztte bes Gotteshbaujes ein. tgluf mid
und wobl auf jeden Befjdhauer witkt bet dem et‘ten
AUnblid &wetit die ﬁa;ncr‘vmb:‘ t1‘1rtmb %ﬁba}z‘o& g;‘:
ftimmung; n
"‘%ﬁé‘l eine Sgemunr:?wng {iber dte Groprdumig:
feit, welde burd) wohltuende Helle nod) gehoben
wirh. Die groken Yusmafe bet Ktrdy g
ort erjaft u&lmgngen. Es ﬁiit %&?&ﬁ:@e o
wie tm Koblner
Lo‘;) welfe in ihren Roumwirtungen feht ?:?t
tiufden, ba deten gewaltige mwnwetbatm‘%igee i
1t werben tonnen, wern man in de 3” e git
rtiegen, miihfam bis au den Gemdlben 3
oon dort in bie [Hwindlige Ti gel 31 uﬁnbe‘t
burd bas Gteigen von Bhunbert und aberh s
Stufen ermiidet Bat. tbag die Bebeutung i+
Ottobeurer Kirde &ofott erfannt wid, Iiegi bt
allein in ityfen befe % i ab :o'g:nmf& u!%:g:‘m ﬁev»
aud) in den 3Jicraten, no )

{"“bf‘f“mr%e fiberall dem Suge einen Mafitad

geben. ’ "
an fi bem Gdauen Bingibt, b
%‘ mng:tbe?ten 'g’mmen e‘glm ilo:ﬁzin, e
1':31 %oﬂes witd entd _ Tenbelt du b
pon dem GroBartigen ab und ins tgu, fo

‘ umme von Berzlifen Kunfiwers
;gtmf?:beﬁ.ne ;IB':L oief Cngel, Amoretten unmd

Putten [Hweben iiber den Altdren wiiden natu-
raliftijfen Blumengeminden und Draperien! Mebhs
rere find fo fibermutig und lujtig, daf fie im Fluge
ibre zappelnden Beindjen gegen Himmel jireden,
wieder anbere fhweben fingend und Gott lobprei-
fend in den Wolfen.

Die Austeilung ber Maflen it eine fehr flare
MWie aus dem Grundrif erfidhtlid), werden duvd
a?‘t Preiler 3 grofe Kuppeln getragen. An der
mittleren Kuppel erweitert [id) der Raum durd
Anfiigung aweter Ceitenjdjiffe au einem en3,
was aud im AeuBeren durd
gxém Yusdrud fommt, worauf ein f[dmwer vergol:

tes Doppeltreuy [teht. Halbjaulen und Pilajter
ttagen bas majjige Gefimje, ilber weldem am
Uebetgang vom AJuadrat in die Kuppel an jedem
auptpfeiler eine Figurengruppe, die lateinijfen
trdenniter Ddarftellend, angebradht ift.  Die
Wandflddjen find in ganj hellen Tonen, falt weif
ehalten; umjomehr leuditen die K dfde
etoor, deten Farbenpradit in den 160 n
einerlet Cinbufe erlitten hat. Der Bejduuer
fann faum begreifen, dap feit der Fertigjtellung
an ihmwen nidt das RKleinjte aufgefritjdht oder re-
tauriert worden jein [oll und dod) it es jo. Die
eiétet biejer ?}etnonagenben Frestogem@lde find
atob und Frang Anton Jeiler aus
eutte in Tirol. Beide RKiinjtler haben Meifter-
tes geidaffen. it eminenter Feinfiihligleit
aben fte die ‘&%atbenptad;t gegen den Hauptaltar
u gejteigert. In der erften Kuppel iiber der Ems
ore jehen wir bie Klojtergriindung und die Ves
titigung derfelben durd) Karl den Grofen. Die
[ine des alten und bes neuen Klojters mit Kirde
wetden von Pagen gehalten und fonnen trof dex
Pibe Iei%t erfannt werden. 3u den lidhten T
s Gl i B s
Tuppen am (3 elblidem
;;%p gejarbt.  Das_folgende Gemilde gitgutd’em

nigen des Benebiftusordens dat. €s war fiie
gzilu eine duperft [dmierige Aufgabe bet {i,
Menge von jhwargen Kutten den eine febens

dige yarbenjtimmung suftande au bringen: er [
ﬁ? in_ ben Himmel m& in hieasuootegfn Die plav
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tijGen {iguren jind Bier toja gefdrbt. JIn bder
&!?tungg gup‘el ? t die Otiftung ber driitliden
Rirde burd) den Bl. Geijt gemalt. In einem %oﬁa
attig phantajtifd aufgebauten Tempel, deffen Pets
fpeftive meijterhaft geIun?en ijt, fieht man Maria,
umgeben von ben Upojteln, wie der Heilige Geilt
am Piingftfejt iiber fie herabfommt. Das Bil

gist gliibende {arben und grofen Figurente

m. — 9n ben Gewdlbegwideln, wo die Ru%pe
in das Quabdrat iibergeht, ind gwei Heinere Bilo
ber in Goldton, Darjtellungen aus dem alten Tes
jtamente, angebradt.

So Hat die Tiefe ber Tone bis gum graun:
dios au gebﬁten Hauptaltar gejte Der AL
tar mit Iginen 6 pradivollen Saulen und dem
reidpergoideten Gebdlfe reidit bis I;iqaulf um
Chorgewslbe, Das Altarblatt, die Dreifaltigleit
darjtellend, ijt ebenfalls von gafnﬁ Beiler in Oel
gemajt. Offenbar mar ber Kilnftler in der Oels
ednit lange nidt jo Hemwanbdert als im Fresto.
Fm (Segenag (311: Frijfe der Kuppelgemilide ets
deint das Oelbild matt und braun in der Firs
bung. s geigt feine Tiefe, die Daritellung g
nidht auseinanber, fonbern flebt auf der Leinmand.
Ob bdie Farben von Anfang an i%on ftump{ und
biijter gehalten waren, nbetn%g im fe ber Jahre
gednbdert haben, nermag i nidt 3u beurtetlen.

Neben dem $Hauptaltar find nod 14 Neben.
altdre in ber Qirde aufgieit t, bie alle reid ftuts
tiert, vergolbet und mit gablreidhem fi&ﬂtlid)en
Shmud verjehen find. Dort, wo ben WAltar in
ber Mitte ein farbiges Oelbild fdmildt, find bie
tingsum f[dmwebenden Cngel und nebenjtefenden
Gtatuen in weifem Gteinton %I)atten, wo hingegen
eine groge Marmorjigur die Mitte bilbet, find bie
Amoretten in Fleidton gejdrdt und tragen tiefs
?Im;e Draperien mit vergolbeten Blumengirs
anben.

Als hervorragende Runjtwerte miiffen dic Kan:
&el und ber gegenilberliegende Hufbau iiber bem

aufftein genannt werden. e fi ad
Seidnungen von Jeiler dburd den Bilbhauer Feudt-
maier in Jolder Leidytigleit und jold tiefem Ge-
LM)I und Werjtindnis ausgefiihrt, dah fie wiht
nniger und fhoner erdadt werben fonnen.

Die ﬁan&et wird durd) einige [Hwebende Engel
getragen. UAn ihrer Briiftung fiken fleinere §=
guren, in RKinbergejtalt, die 5 teile Egmboli e
rend, denen die frobe Botihajt vom FReide Gottes
vetfiindet wird. Ueber dem CSdallbedel thront
Gott Bater und Chrijtus; ?n deren Filgen find die
ﬂSva%eten Mofes und Glias, jomie drei Jiinger
Sei; argeftellt.

er Yuibau des Taufjteins, bas Gegenitiid jur
Kangel, ijt in feinen Grogenverhilind en‘ ggtye}dr
artig gehalten, nur dburdbrodener und aus
erfitper meg: ang%liebenb gehalten. UAm Fupe
feben wir bden nbenfall, in Dder IMitte bdie
Shlange mit bem Apfel im Raden, bariiber fteht
Sobannes, bie Taufe Jejus vornehmend. ~Oben
webt tn MWolfen der Heilige Geiit in Gejtalt einet
aube. Die gange Kompolition it fo anipredend
uny feietli? gba% ber Bejdauer umnil!ﬂitli(g ur
%za%fﬁ geittmmt wird; ber hodite Triumph ber

Sdretnermetjter art frmann qus
Billingen und Etmbgtgt%‘ob, b@ tiftian aus
Riedlingen haben ein weiteres Meijtermett in den
Chorjtiiblen und Orgelbauer Karl Riepp emne
pigantijhe Arbeit burd) bie beidben grofen L eln

daffen. Das von der Farbenpradt des
50 .

altars und der Gewilbejliden geblendete Uuge
indet einen wohltuenden FHuhepunbt an den aus
uBbqumI;oI% reif) geldnigten Gtiiblen, bderen
RiidJeite in gnbenzota gejnittene und vergolbete
ladyreliejs friftig heben und bereidhern. Darilber
aut fid) die Orgel, frei gwijden den fid) Sffnenden
Bigen, in gejhwungenen Linien, dhnlid wie ein
gtet itter ben Raum fiillend, meilterhaft auf. Der
olaton mit bem Gold im $Hintergrund, die fell

i
- metallijd gliangenben Orgelpieifen geben diefe ru-
it qan be

ng. n langen

%ige und dody noma?me
ben golbenen Reliefs eine

ebren hat fid au
weiflife Krujte Staub an den ftarfoortretenden
$olateilen angefest, namentlid) in dem Qaqub-
werf ber Biume, auf bden mit Stroh gededten
Didern und in den tie{en‘ Falten ber Geminder.
Dadurd) haben dele Ho &btlbex_ nod) gan3 befonde-
tes Qeben, Tiefe und Klarbeit belommen. Por
vielen iaﬁten mutbe einmal eines der Reliefs auf

ber Weltfeite in einer YUnwandlung von iibertrie:
benem tn[id*!eitsgefiim abgewafden und fo
tiindlid) gereinigt, daf nebenbel au Stellen dber

ergoldbung mitgingen. UAn diefem Gtiide lifd fidh
gut_ecfennen, melg grofen Yehler man beginge,
wollte man den feftfigenden, flebtigen Staub weg-
wafden. Das gefauberte Heliej fleht im Bergleidy
gog‘eznd) }gegn ?gncb und uiebiax:n glinzend i:ges,
¢ ten vom Hin !
gut abheben. gt HISETgTUID M '
Nad) Adfiht dex Rirdenerbauer Hitte auf der
Cmpore iiber | m-gauptt?nttat nod eine ln:tttef unb
amatr die {pobte rgel aufgeftelit werben follen,
wel@e in threm Pradtaujbau ein (Seqen\'tild a3um
Podjaltar gebilbet hatte. Leiber ift dlefes Kunits
werf nur im geidnertifen Eniwurf und nidht in
Wirtlidleit vorhanden. INad) dem im Kilofter-
ardiv Dbefindliden Plane war diefe Orgel aus
gwet Teilen bejtehend gedadyt, meldge" bie 8e.rgtw
etler der nordl. ﬁiulgenfzont polljtandig flillten.
uf 8 bis 4 Meter hohem Godel, weldjer mit Her-
vorragenden Gemdlben ge[(fmﬂdt wetden Jollte,
baute fi) das Werf foft bis gur Kuppel reidhend
auf, aljo in einer Hife von beinahe 20 Teter.

Um die jepige Qeere der Empotre etwas aus
gleifen wurden vier vergolbete Gtatuen, we
auf etnem Gitter jwijden Shiff und Chor ange-
bradt gwefen Jein jollen, aufgejtellt. Weld prad-
tige Klangwirtung eine gtoPen Otgeln hervore
bringt und mwie ?e!;t biefer feter(ihe KRIlang den
gangen Rirdenraum bis in die entferntejten ntel
ausfiilit und burdisnt, das werben bie meiften Bes
fuder [fon empfunben BHaben, mwenn ber dortt

dte Regijter 3og. Um bie ausne
ﬁat:t%ftuiﬁt besg aumags und bie Pradht desjelben

et einem fetetliden (5ottesbi¢n% auf midy wirten

{affen, habe i) einmal an Oftern den Hufer-

hungsgottesdienit mit ““&2’ en und fonnte da-
bet bemeen, baf bas andbadtige Bolt mit Sto
und Liebe an feiner Kirde ?ﬁngt, dle fdhon dur

ipte Sdonheit undb Raumwirtung Hehre HAndadt

u:’:‘?:f{‘:t in?“ Rlang der groben Gloden bes

angen lange
silber Binaus hitasy L Lol unb o bo-

Und nun overlaffen mwir den RKirdjentaum;
venn id) mwill dble Lefer nody fury un‘%et dle
Rivde fiibren, welde in  {hrer gomgen WUus.
dehnung unterfellert ift. Am bgube bes ﬂln{ts
fid) auigefiibrten Platequs bejindet R ein .
‘Ei“fﬂ?ttstot, burd) meldes it in die mittlere
Unterfellerung unterhalb des Kreudidifies gelans
gen. €s [deint, baf aud frilber fhon diefer Teil



als BVorratsteller beniigt worden ift. Bon diejem
Keller aus jteigt eine Hampe etwa 1,60 Dleter auf-
wirts gegen ein jeBt augemauertes Tor, weldes
in die Grujt flihrte. Der nordlide Teil it einge-
1illt, 3eﬁgt aber dburd) die beftefenden KRelerfeniter
as Kellergewslbe. In biefem Teile find in der
Witte einige redtedige RNaume ohne Lid)t vorhan-
den, die wobl friiher durd) eine Treppe mit einem
Ceitengang der Kirdje in Berbindung Jtanden. Der
Jwed bdiejer wei Rdume igt'eu‘nﬂm: ; thre Gin:iﬁ
tung, eine Art Steinbank, beutet darauj hin, dal
Bier vielleidht die Yufbewahrung und Ausfegnung
der Toten vorgenommen wurde. Die Gruit be
ftebt aus drei von Wejt nad) Oft siohenden Gan:
ien’ au beﬁien beiden %‘ei;:gb ie nibsr uggtt?;m;\:;:
ende en aur Yujnahme beo O
Bt?t{)t find. rd’!ﬂuzaein geringer Teil, niht cinmal
die DHiljte, ijt beniigt und bdeshalb augemauert.
et gelangt me jur Gruft von der Satrijtel aus.
ine weitere und awar jehr breite Treppe fiibrt
vom Sticgenhaus vor per Benebiftustapelle aut
Gruft Hinab. Weid) gewaltige Gteinmajjien Jdon
tm Fundbamente der Kirdye Itegen, empfinbet man
erade in diejen Gewdiben am beften. Es find hier
auern von 3—4 Deter Stiirte fidtbar, welde den
enornen Drud des Sbadf;itui)tes ber |uppeln, der
Plauern und Pietler auf den lfntetgtunb 3u liber-
tragen Baben. Die damaligen Baumeijter mwaren
;cjf)t norfid;ti% in der Grunbdietung und Haben feine
tittel und Wiiihe gejdheut ihr Wert 3u einem dau-
ernpen 3u gejtalten.

Bum Sdlufje fei nod auf die einjtige, jest taum
niehr erfermb‘lrc dufere gemalung aller Gebdu-
lidteiten_aufmerfjam gemadht. An der Kirde ift
ja bdie Farbenge un? durd) Wiederinjtandieung
tm Qleu‘geren flar fihtbar. Jur Bemalung wutden
nur Crdbfarben verwendet, Hauptfadhlid der gelbe
Oder, ber rote und braune Oder, vielleicht aud)
nod)y Umbra. Die Hervorjtefenden Pilajter und
®ejimje waren in_leidtgelbem Ton getund')tbbie
Sladen weif, der Godel natiirlid) dunkler in uae
Der eingetei[f, die Ornamente mit ben erwd@hnten
Sarben in eincr Art Tufdmanier bargeftellt. Die
gleide %rt ber Behanmdlung- findet fidh aud) am
RKloffergebdude unb an den Amtshdujern. Sidmt:
{ige Gingangstore find tm Grdgeldop mit Hauftein
als Pila tetﬂeuun mit befronenbem GeRms und
Balu|trade but%% ilbet. Das bariiber befindlide

enjter it mit Dialeret umrahmt, Diefe ftellt eine
gﬂulenitenun in forinihijher Orbnung voz, iiber
dem Gefims befindet jid) in der Mitte bas Gottese
auge, bor bem 2 tnieende Engel beten und Herab-
hingende Frudtgewinde Halten.

wifden diefen Toren find bie Fenjter ofne
mei?ere!:ﬁ Gd)muif nur mit wenigen ?az igen ui!ri:
nien, welde ein Haufteingewinde nadahmen follen,

umrahmt. . m 0
ervorragende Abteilungen Ddes -gan 4
iterf?aues, wie ber RKaijer- und iBiBItotI;etbbau, iin:
wieberum reider bemalt. Uus ben vorhanbene
Rejten Habe id filr das Amt eine metonittumm]
ber Farbengebung an der Pofleite bes Raiferjaal-
Baues Bergejtells }
Das im Quabderbau imitierte Untergeidoh trdgt
eine tostanig!)e Pilajterjtellung mit Rifden; ifiber
den Fenjterbeda un%m [legen Gnge[, Frudytges
winde tragend; bariiber fieht man eine bur awet
Geldolle hindurdigehende und den inneren Pradt-
nal ned) aufen fenngeidnende Ciulenjtellung in
rinthijder Ordnung, welde ein midtiges Ge
fims in ber Hohe von etwa 2 Meter g dragen

[deint. Die ilberBoBen Fenfter find mit Berda-
dungen gegiert, unter welden bdie WMedaillons
wabrideinlid) mit Raijerbruftbildern gefdmiidt find.

_ ¥Un Dden Cingdngen ber Amtshiufer waten
duBerjt pifant perjpettivijd bargeftellte Bogenitel-
lungen mit forinthifden Gdulen und ftarf vers
fropftem Gefimfe angebradit. Das tiefe Gelb au
bem liditen Grau mit rotliden, warmen Gdhatten
und eingelnen l)ellaufgciegten Lidtern gibt eine
Tenbe Seidming. Gote S i beroortrer
: 8. Ooldie Palweije oinnte au
unjere 3eit als [Hones Vorbild dienen. B fiz

Der Qunjttenner wiirde eine Unmafje von
Cdigen arditeftonijder un";?ﬁn tlerifder Sdhone
Beiten aufsdhlen fonnen und id wiifte
mandjes ju Lob und Preis der Klofterbauten Otto-
beurens 3u beridten, dod) glaube id), dbah es fiir
biesmal l;amigx ge{mg fet. %d)imiige mid) freuen,
wenn meine Wuslajjungen einige ncegun O
gegeben Haben [ollten. gv gungen 8

Memminger Weinbandel und Wein-

ausschank im 15, und 16. Jabrbundert,
Bon Dr. A Weltermann (Heidelberg).

Bergebens fuden wmir in den Memminger
Chronifen und Uztunden nad einer Madridt, ob
lih die Biirger der alten Reidsitadt jemals mit
bemn Weinbau bejdiftigt haben. Trogdem diirfen
wir biefes Stilljdweigen nidht als bindenden Be-
weis dajiit an[eul}cn, dapB dicjes nidt geldehen fei,
benn faft iiberall in Deutfdland, felbjt bis in ben
duperjten 9lorbojten Bincin — bis nad) Kinigs:
berg in Pr. —, waren, meift von Ponden, Ber:-
gud)e mit mehr odber weniger Crfolg gemad)t wor-
en Reben anzupflanien und eigenen in 3u
feltern. Man wollte fid) gern von der Sufubr frem-
ben Crjeugnifjes_unal [)ﬁngig madjen und Reh jelbit
einen billigen Haustrunf bejdajjen. Voden und
RKlima mogen aber einem Dlemminger Weinbau,
wenn cr jemals beftanden hat, derartige Hinder:
mfi"ie in den Weg gelegt Haben, taf man ihn jdon
febr friib mieder aufgeben mufite. Der gange nidht
unbetriditlide Bedari des an dem Kreugungspuntt
gweier grofer VerfebrsjtraBen gelegenen, flir mit:
telalterlide Berbdltnille volfreifen Ortes mufte
babher von auswarts eingefiihrt werben.

Damit waren aber die Grundlagen fiir einen
[ebhaften Weinhanbel gegeben, (Eir%e SLimnmens
ftellung der in dem mir vorliegenden Matertalt)

1) Die vorliegende Abhandiung ijt tlddyli
giufgeb‘gxt auf eﬁisbet unnerﬁffez?tliif)t?:wﬂlir«gntg

en und awar:
1. auas bem Urdiv wr Stadt Memmin-

gen.
a) Ybteilung Stadbtardio (St-A.):
) 1) "'oL:nﬂsgbe. 458—460; ftadtifde Einnahme.
giidm von 1462, 1406 und 1488,
Fol-Boe. 461—463; ftddtijde Husgabe-
biidjer Don 1462, 1479 und 1488.
2) Shublabe 266 Jass. 2 (ilteftes Dentbud
et D
Bor{drift fiix den Eichtmaister (uns
vatier, aus dem 15. Jabhrhunbert).
Ordnung mit den winen ze halten (v.
4. San. 1473).
Jollrolle (von etrma 1410)
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pen verjdicbenartigiten Gejdmadsridtungen
nung trdgt. Da finben wir in erfter Linie den
ggenannhen ein, das Crgeugnis der an ben
ftaben bes Bobenjees teifenben Traube. Bejon-
dere Patten Inegeg in Pemmingen wohl am mei-
ften getrunfenen Weines waten der rote Bud)berger
und der Meersburger. Der Hauptufuhrweg des
Geemweins fiihrte von Lindau aus, bis wohin man
bie Fifler auf Sdiffen gu bringen pftf_gte, iiber
Wangen, Leutfird) und die Marjtetter IMerbriide
um Obertor — nad) der Stadterweiterung gegen
be des 14. %I;tl)nmbetts um Krugstor — bet-

ngaﬁbtten Gorten ergibt eine Weinfarte, bie

ein, Denfelben e& nahmen die Weine von Sdaff-
haufen, aus [jaB, fowie die ,Rpeinfall” gw
nannten Dustatelerweine aus Franfreidh. Die

Rbein- und INedarmeine murben auf der grofen
Welthandelsfirafe Chlingen-Geilingen-Ulm heran-
?efubtt, wabrend die mit Tiroler (Fernati) = Tere
aner), mit weljfen und mit den iiber Benedig
eingefithrien Gibweinen beladenen Fradiwagen
und mtiere ihren Weg iiber den Fernpah und
Kempten nahmen. Ob Dder 2&11{{%:: genannte
Belteliner nad) Ueberquerung Ddes Gtilfler Jod
und ber Re[den|deibed die gleife Strake einidlug

3) 6%151@: 311 fas3. 1.:
rdnung der wirt halben a° 1626.
Ordnung der wirt und weynschenken
halben (v. 27. San. 1536).
Ordnung vif dem weinmarkt alhie (un-
datiert; aus dem Unfang des 16. Jahth.).
Ordnung des visirers, des eychtmai-
sters, der eychtknecht... des Zollers...
unbdatiert; aus ber 2. Hilfte des 16. Jahr:
nbderts).

4) ublade 313 Jas3. 1.: .
ollolle fiir den Grofzoller (unbdatiert;
iaus der Mitte des 15. Jahrhunberts).

Bollbeftimmungen fiir die Torwarte (v.

25. Juli 1547). :
) If?ed;mbsi ggsaﬁnle'tzleib 363
enfbud), die 3o eihungen von 136

b) 2(5? ifmmmeg?gﬁ dio (S :[)

eilung ngsax ti-U.):
&ol-Boe. 1 und 2: Regifter-Bud) des Unter-
hofpitals v. 1451 und 1462.
I1. aus bem Alligemeinen Reidhys-Ardhio in

Miinden:
Qiteralien, Reidsftadt Memmingen:
X}) C. 1}%. emminger TVerordnungsbudy
on .

8
X. C. 13. Givbud) der Stadt Memmingen
oon 1500.
111. aus der Stadbtbiblisthet in Plemmingen:
Ne. 2, 19 Chronit Wintergerit-Kimpel. 20

(WK.) . .
Nr. 2, 46 Chronit Wintergerit-Lohlin. 4O

WL.
An getgmu&te‘)m Material wurde Denupt:
Frepberg M. &rhr. 0, Sammiung bijtoris
tder Shrijten und Urfunden. Bd. 5. 9. 2.:
' -e%ts%udy ber Gtabt Plemmingen anno 1396.
— Gtuttgart und Tilbingen 1836.

Gdorer, Chrijtoph, Memminger Chronit
— Ulm 1669.
Ribling, Cugen, Ulm's Hanbel und Ge

_werbe im Mittelalter. — Ulm 1900. w

. MWagner Karl Das Ungeld in den [dwibdt:
fden Gtddten bis gur gwetten 5%&: bes vier:
%’3&“{‘9033“"“’“““'“' Difjestation. Tar
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ober iiber ben Gpliigen ins Oberrheintal und von
ba nad) Lindau gebradit wurbe, Iﬁri?t id) nidt mehr
fejtitellen: beide ﬁﬂ?e mwaten gleid) bejdwerlid).
Die in unferen Quellen nifht genannten Franten-
und Taubermeine werden maft;tsﬁ;eintid;, wenn aud)
in geringerer Tenge, ebenfalls in_emmingen
eingefilhrtt worden fein,; wir treffen fie wenigjtens
auf bem Ulmer Wenmartt an?), und von dort aus
wat ja det Weg nadg_ Bem benadbarten Memmine
g:en nidt dmwer au finden. Endlid) erwihnt bder

Bronijt mtetg-et&nod) den Ojtermwein ohne je-
bod) feinen Hertunftsort genauer angugeben; wir
aben es hier wohl mit einem Gewidhs fes Donau-
ales ober gar bes Ungarlandes gu tun.

Die Diengen, die dem Memminger Weinmarft"
gugefiibet wurben, jdhwantten natiitlid in den ein-
gelnen Jabren redt betridtlid). Wahrend e¢s in

uten Weinjahren vorfommen fonnte, daf in der

%auptoetfaufsaeih wodentlidy iiber 30 Wagen, al-
ein vom Gee her, anfamen, wat das Angebot in
dledyten Jahren jo gering, baB_auf das Friihjahr
in ein é’otmtid;et einmangel eintrat, der aut
gropten Oparfamfeit jwang unb die reife ftarf
in dbie Hihe trieb. Groe Freubde I)ett‘:g te dann in
ber Gtadt, wenn endlid) eine neue ufubr ange:-
tiindigt wurde; man holte ben Wein im Triumphe
ein mit novanfd)teitenben Pfeifern und mit brene
nenben Gdauben.) JTa, im Jahre 1505 zog bdie
aut‘seﬁd;a wie uns der Chronilt meldes, einem
eingigen Fuber mit der Prozeffion bis nad Bol-
fratshofen entgegen und danckete Gotts) Sidjer-
lid) diente aud eine filr das f%ﬁt 1536 ethﬁene
Beftimmung, durd welde der ertcu§ von Wein
auf bas Land geregelt wurbe, dagu einem Wein-
mangel redhtzeittg vorgubeugen. Der Rat evlaubte
namlid bamals Fehem Wirt nur gerabe foviel Fil-
fer Geemeins ausgufilhren, als er dbaheim in Mem-
mingen ausfd‘gmte. iir die Uebertretung diejes
Gebotes war die hohe Strafe non 20 Pjund Heller
ausge|proden.®)

Fragen wir uns, wer  den Wein nad) Vem-
mingen bradyte, oagetf)en wir, bag es aunadit die
Einwobhner der Gt [elbit ﬁwb, bie auf auswizrs
tigen TMirtten ober am robuftionsorte das Ge-
trant m%auften, fet es gum eigenen Gebraud), fet
es gum Wieberverfaufe. Wir wiffen 3. B., da det
%ﬁt&e‘t Hans Wernbher 1465 der auf einmal
eini hrie) und aud bdas emminger Gpital
[eint ben Weinhandel im Grogen getrieben 3u
aben. %Qllm 19. © %nbeftt 142% faujte es n&itrtéﬁ:on

aurer 3u Konjtang ben grofen m et
fngg?iten und i%nmgen BorreHten begabten Wein-
arten in Persburg, genannt der tote Torggel, file
gte etheblidhe Summe von 1240 Gulben.?) Diefer
Reinberg wurde durdh den Bufauj von mehreten
Nadbargrunditiiden nod vergrdfert, fo daf ber
Deersburger Befip Ddes Unter oipftals um Ddie
Mitte des 15. ;55 thunberts redit betriditlid) gewe-
Len fein muB. Set es nun, bah die Bewirtihaftung
es entfernten Befiges fid) su [@wierig gejtaltete
et es, hag ber Crirag die mllg-lemanue mﬂl ¢ nid
hnte, odet fei es endlid), dah die Weersburger

2

Niibling S. 68.

°) WK. 6. 41. Shaub = Gtrohfadel.

8) Sdhorer S. 59.

%) Gt.-A. 311/1, Ordnung der wirt und weyn-
schenken halb,
3 e ity nbe: SHAL. Fol
v, 1. a5, U fur bas Bofgerher SR Gl




dem fremben Gpital ben Bejij Ddes Eteuetiteien
Weingutes miggonnten und ihm allerlel Sdhwie-
rigteifen in ben Weg legten, ber Crfolg war jeden-
alls ber, dbaB bie Wiemminger Spitalpfla%et im
ahre 1453 das Belired)t iiber alle ihrem pitale
gehorigen, in ber Vleersburger Gemarfung gelege-
nen Weingdrten der Gtadt Pleersburg um_bdie
Summe von 2700 Gulben abtraten. Da diefe Gum-
me nidt gleid) bar beaaggt werden fonnte, jo ver-
flidteten fich Rat und ntgetgaft au Peersburg,
ahrlidh 15 Fudber Wein natg.‘ Y
fern unter bem DBorbehalt, diefe Lajt ipater gang
ober teilweife ablifen zu _éonnen Sdon im ndd:
ften Sahre begannen fie mit ber AbLojung: Jie 3abl-
ten 900 Gulden und verringerten baburd) die ein:
gegangene Weinverpflidhtung auj 10 Fuber, und im
ahre 1455 murbe aud) ber Rejtbetrag von 1800
ulden ausgesablt. Damit hotten bdie Meers:
Purger Weinli. jcrungen vorldujig auf. Jmmerhin
mub pem Memminger Spital ein derarbiger Wein-
erwetb — Dairci mg Der Jinfen fiir ein ausge-
lichenes RKapital in Geftalt von Wein — als ein
annehmbares Ge[ddft eridienen fein, denn jdon
1468 Tiehen bdie Gpitalpfleger abermals ber Gtadt
Meersburg 720 Gulden unter ber Bedingung, dem
- Dilrftigen-Spital jabrlid) oier Fuber Weins Con-
ftanger Cid) aus ben Weingdrten zum Rotentorg:
gel und zum Surenbrunnen, oser — falls bet
Crirag diefer Weingdrten gu_gering fein follte —
aus anbdern jtidtifden Weingiitern su reiden. Da-
bei war es den Vieersburgern freigejtellt, in jdhled-
ten Sahren jtatt eines Fubvers je 10 Guiden 3u ge=
Ben. te Halfte diefer Shuld murbe 1465 abge-
16t; wann ber et auriidgezablt wurde, ilt nidt
meﬁt feitzuftelen.

Aud) die MMemminger Weinjdhenten und Witte
befudten gur Dedung ihres Bedarfes quswirtige
Orte. Dabet muf es nidht immer gang einmandjrei
Dergegangen fein, penn 1581 Dbejdliegen bdie in

eutfird) verjammelten Ratsboten von Demmin-

en, Kempten, Wangen _‘:ssn&eunb S.!eui'htge ihre
‘gBi{-te angubalten, Jid Peim Weintaui am Gee be:
{deidenlider gu halten als bisher ohet!man wolle
mit ftrenger %ttnfe gegen [ie vorgehen.®)

itandlid erfdienen aud Frembe auf bem

ﬂ)‘t?l%rtgiit:;eit ﬂBeii(t{t’mu‘; um ihre Crjeugnifle an
pert Mann gu bringen. Sind uns biefiir aud fei-
ne birveften eug.niﬁi fiberliefert, Jo enthalten die
3oll: und Weinorbnungen hqd; eine gange NReibe
von ausidlieBlid fiir ,,®n§te' beredneten Beftime
mungen. Nad der allgemeinen Praxis bes Mittel-
alters nahmen biefe Fremden aud auf dem Wein-
matft, wie wit nod) fehen werden, pen Biirgern ﬁe=
geniiber eine benadytefligte Stellung ein. Cndli§

atten bie Fubrleute einen grogen Anteil am

emminger Weinhanbel. Nidt nur ha@l in Ii:en
Werordnungen der Ausbrud ,Fuhrmann gle gt
Bebeutend mit mweinverfaufendem Gajt tﬁdmwb
witd, er vor allem war aud) der Gigentiimer Det
Fillet, die ibm nady bem Austrinfen vom Riufer
Peg Weins ohne Beid;ﬁbig;mg surildgegeben werden
muften?) Als Rommifjionate, wie man woh! gv
neigt fein fonnic angunehmen, fonnen nun Ddie
btei

emmingen gu lie:

te tens fiir bie Biirger gedient Haben;
eﬂ fe:nntgﬂgnen den Yuftrag erteilen itgenbm(;
¢ fie aufsufaufen und nad{wﬂll’temmingen 3

%Ix‘ietitgetfti.i %mesen war es ben Fubrleuten durd

. 3.
3 (65{'%[‘ gﬁ: 1: Ordnung uff dem weinmarkt

allhie,

.pet Ddiefe beiden CErwer

bas Berbot, nad weldem Gafte nur in eigener Pers
ot ober durdy einen in ihren mien‘it;tsi hml?mh
tehendben (ten Qnedit eine Ware auf bem
emminger Vlarft verfaufen durften, unmsglih
?emad)t als ﬁea%t:a te auswdrtiger Weinhands
et aufjutreten. as |ie aljo an fremden Weinen
%ig‘.gt‘mmtp en verfauften, nmge not?gt in ibhe
ergegangen fein und von thnen [Hon

als Gigentiimern eingefiihrt werden. 1

mggmb det Berfauf von Wein im Grofen
allen Biirgern, Cinwohnern und Gaften — lehteren
wohl nur g%t Marttzeit — gejtattet war, jtand es
mit dem Weinausidhant anders. Bon ihm
watren die Gijte ausge[dloffen, er blieh allein in
ber Hand der jtdndigen Bemwohner.®) Aber er war
nun nidt nur den Wirten und Weinjdenten vorbe-
Balten, fonbdern ein jeber, ber Qujt batte, fonnte -
nad{ vorheriger Angeige bei ber Obrigteit einé”yaﬁ
Wein quflegen und in feinem Haufe gegen Geld
maBweije ausidenfentt) Der We
eingelnen war aljo feinem Juniywang untermor-
fen, Denn uut? bie Wirte und Weinjdenten bilde-
ten feine Dbefondere Junft: tricben e bod) ge-
wohnlid) neten ihrer Wiztjhaft, und war meilt als
Hauptbeidiftigung, nod irgend ein Handwert;:?)
als Handmwerfer aber muften fie jdon Dderjenigen
3unift beitreten, der ihr Gemwerbe jugeteilt war.
So tonnte es vorfommen, dag ein Wirt der Weber-
auntt, ein anbderer aber Der Kramer- ober Mebger-
aunft angeborte, ja es galt Jelbjt fiir Geldlechter
}ﬁ_d)t fiir anjtoBig Belifer eines injdantes ju
ein.

Gin BVerjud die Weinjdenten in eine Junit,
und awar mit den Kaufleuten, gliammenanfaﬂen.
ilt fretlidy in dber Mitte bes 14. Jahrbunberts ge-
madjt worden. Wir befigen nod) den Junftbrief,
rten in eine Organija-
tion 3u{ammen dweift;?) mwie lange aber Ddie
RKaufleutegunft bejtand, [dpt fidh nidd jagen, da wir
iiberbaupt feine weiteren Nadjridten iiber fie be-
?gen. ielleidt ijt aus ihr, als man die Geldled:-
et gwang i) ebenfalls einer Junft anjuidliegen,
durd) beren Hinjutritt die Grofjunit entjtanden.
Yudy [pater f;sl)einen iy nod) mehriady Bejtecbungen
geaetgt 3u bhaben bden Weinhamdel und Ausidhant
dem Junitamang ju untermerfen. : :
and fid) immer wieder bewogen, den Hanbdel mit

ein — ebenfo wie mit Salz, Cifen, Stahl und
Gewand — volljtandig frei zu geben.!) Die von

invertauf im

10) Frenberg, ©. 303: Wir wellent ouch
das kain gast hie ze Memmingen schenk . . . .;
besgl. ©. 305: Es sol ouch mit namen kain
vnser burger kainem gast hie nichtz schenken;
darzuo sol ouch dehain gast selber ouch nichtz
schenken; wer das darvber tat, der sol ain jeg:
lichen vass geben ain tusend stain (jur &t
fejttgung). Wir fehen, daf_allo aud) der Biir
nidt im Auftrage eines Fremden Ddeffen Weine
ausjdenfer durfte. .

11) Gt.Y. 811/1, Ordoung der Wirt halben a®,
1526: . ... . sunst mag ain yeder burger vnd
burgerin diser ordnung vnentgolten wol vom
zapfen schenken vnd leut setzen . . . |

17) Ebenba: Das hinfiiro all vnd yeder birger
vnd biirgerin sy triben handwerk oder die vier
freyen hendel oder nit, alhie zu Memmingen wol
wiertschaft vnd gastung ... . haben vnd hale
ten . . . . miigen vnd sollen,

13) Gt.-A. 399/1.

1) Ghorer, S. 50.
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Wintergerit gebradte Angabe, daf 1457 bie Ge:-
[dlediter, KRaufleute und Kramer nad einem Po-
nopol des Handels mit Salz, Leinwand, Bardjent,
,Buggenidein“?®) und Wein gejtrebt Latten, tann
uf meines Cradtens nur auf den Groghandel mit
iefen enjtdnden und nidt auf den Vertauj im
Rieinen begiehen. CEinen Crfolg Batte das Bor-
gieben nidt u verzeidnen, benn ber Rat gab aur

ntwort, dbas Begehren fet wiber den gemeinen
Nugen.

Mannigiad) waren die Veffimmungen, die bder
DMemminger Rat it %egui} auf ben Weinhan-
del erlie%. Cinesteils jollten jie bazu bienen bem
Gtadtjddel einen nidit unermiinjdten Jujduf aus
ben verjdiedentlidjten Abgaben zu fidgern, andern:
teils Jollte ber ﬂBeinnertau{lgmau geregelt und der
Biirger vor SdHadben und Uebernorteilung gefidert
werden. Hierher find gunddit die BVerordnungen
iy gd9len, mit denen man bden Weinpanjdern frdf-
ig 3u Qeibe ging. Cdon bdas revidierte Ctadt:
reditsbud) von 1396 veibot die Herjtellung und den
RBerfauf von mit waidaschen (YUdje aus gebrann:
ter Weinbefe) Gergejtelltem Wein bei einer Strafe
von 10 Pfp. h. und einem Jahre Stadtverbot.!é)
Cebr naiv mwar es freilif), wenn gleidzeitig die
Ausiuhr eines joldien Kunijtmeines bem Biirger
erlaubt wurdbe: er mag jn aber anderswa hin:
fueren. Gine Orbnung von 1473 verruft aud) die
mit C—:enfmnbn anderen ungiemliden Pulvern ge-
madyten Weine und jddrit den Biirgern aufs ernit-
lidhjte ein feinen anberen Wein in ihre Gewalt 3u
bringen, denn der on gemacht sy wie jn vnser
herr gott gegeben hab.t?) Damit diefe Ordnung
fid) feiter in das Gediditnis der Biirger einprage,
wurde fie im Yusguge, jujammen mit anderen Be:
ftimmungen, jebes %ﬂf)t am Cdmwsrtag odffentlid)
verlefen und in den Biirgereid gegeben. JImmerhin
;g‘b'emt aber ber Rat feinen Untertanen nad) diefer

idhtung Bin nidt fo redyt getraut gu Haben, denn
der Cidymeifter, ein jtadijder Beamter, defien Tid-
tigfeit wir gleih) genauer fennen lernen wetden,
atte gung belouders auz dbie Cinbaltung bdiefer
orfdrift au gljen. €r fonnte fid) jedergeit vom
Rat cinige Sadverftindige,
idauer,®) geben lafjen, mit benen er ihm bedent-
lid) erjdeinende '_ﬂBem.e priifen durfte. $Hielt bdas
unterjudite Getrdnt bdie Probe nidit aus, jo Hatte
et bet jeinem Cide unvergiiglid) dem Biirgermeijter
Ungeige gu_erftatten, bamit ven Shuldigen bdie ge-
Biihrende Cirafe tneffe.m)
Dap ber Rat aui[ die !Bteisbilbunf — te:

Jogenannte Wein:

nigitens Geim AusiGant im Kleinen — fidh Ein-
{{uB au fidern fuchte, fann uns bet ber mittelaltes-
idhen Qebensmittelpolitit ber Gtibdte nidht weiter
wunbern. Man wollte badurd) den fleinen Wann
geger_t ungebu?t[td)e Torberungen der Weinjden-
en fidiern, biejen aber dod einen gewiflen Gewinn
%gbtlhgen. Da der meinue:fau{ Belonberen Be-
bdingungen unterliegt, die Preile bdaher dquperjt

15) Buggenjdein wohl dasjelbe wie das bei
‘G.rI)ngte,gg(Sei%icbte des mittelalterliden Han-
bels . .. . Bd. 1 . 705 ermihnte Budajdin. (Ju
mittell. bocassinus, Begeidnung fiir eine Lein-
wanbatt. Bal. engl. Budstin, eig. = Bodiell).
) Sretberg ©. 304 und R.-A Niinden,
Litt. Memm. X. C.'11. BVlatt 10.
w_n") Ct.-U. 266/2 Blatt 60, Ordnung mit den

men,

%) R-A. Minden, Qitt. Memm. X. C. 18,
Blatt 22 R, Eid der WeinfHau ’

1) |. Unm. 17. aner.
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[Hwantend gngten,]]i? modjbe der Rat im allgemei-
nen — wenigijtens fiir die bejleren Sorten — feine
feften Tazen, wie er das 3. B. fiir Brot unbgleiid)
tat, feftfegen; er begniigte fidbamit den Wirten
ben Magimai ewinn an einer bejtimmten Wienge
Weins vorgujdjreiben. So famen bei der jdon ein-
mal_genannten 3ujammentunjt der oberen Ctibdte
fu Qeutfird) im_Jabhre 1531 die Ratsboten ba?in
iiberein 1?ten Raten vorguidlagen, den Wirten
und Weinjdyenten einen hoheren Gewinn als einen

fennig pon einer Pap Wein zu verbieten. Nur
ber Welldhwein [ollte von diejem BVerbot ausgenom-
men jein. Als Gtrafe fiir jedes gu einem hoheren
Gemwinn ausgefGentie Fudber wurden 5 Pib. d. in
Nusfidht genomnien.?) In der Tat ging der Vlem-
minger Rat auf diefe Unregung ein. Wie wir aus
dem Sabre 1536 wifjen, bejtimmte et fiir diefes Jahr
ben gﬁd)itgeminn aus einer Maf veridicdener na-
mentlid) aufgefiihrten Gorten auf 3 h. (= 1%
v. $.), und belegte jeben Ueberiretungsjall mit
10 Pid. h. Bupe. Fiir das Maf neuen OCeeweins
jedod) fete ber Rat einen Preis bis gu 8 d. jeit.*)

Das gleide Beftreben einer iibermifigen Bet:
teuerung des Weins entgegengumirfen, tritt fider:
lih aud) in dem alten Gefef gutage, baf die Biir-
ger und Cinmofhner weder untereinanber nod) mit
einem Bayern eine 5anbe[§ﬁeieuid)aft fiir ben Han-
bel mit “éala, Korn und Wein bifden durften:*?)
man wollte damit bdbte Beherriung des Salje,
Qorn- und MWeinmarftes und eine e‘t‘n‘geitige Preis:
bejtimmung biefer Waren dburd) dbas Memminger
Grogtapital verhinbern.

Die [tadtijfen Beamten lgut Ueber:
madung dbes Weinhandbels maren bder
Gidymeijter, der Bifierer und die beiden Cidinedite.
Gie gatten vor allen Dingen darauf au fehen, daf
ber Gtadt die aus diefem Hanbdel jujlieenden Ge-
biihren nidjt entzogen mwuiden. Jahrlid) wurden
bie Inhaber der genannten Uemter vereidigt und
ihnen bdie gewiljenbafte ﬂusﬂhun% ihrer Pilidten
von neuem ans Hery gelegh.*s) efonders wutbe
ihnen eingeitf)&tit ?omof)l Biirgern wie Gdijten
»8leid) und gemein gu fein”, d. §. feinen vor bem
anbern 3u bevoraugen, das eingenommene Geld {o-
fort in die Biidlen au legen und es nidht au ihrem
cigenen Nuben zu gebrauden. UAn NMarfitagen
dburften fie nur tau Saufe efen, feine Cinladbungen
annebmen und feine Jedje bejudjen.

Sm eingelnen Batte nun der Gidmeifter die
leeren Fifler au eidjen, d. B. den ?snba[h nit Hilfe
des amtliden Cidetmers, ben er jider gu permal:
ten Batte, genau jejtauftellen und iiber alle etn-
und aqusgehenden eir&:‘ﬁet Bud) gu flihren. {Fer-
ner Hatte er die gum Ausidant tommenben Fdjjer
au ,fiegeln® und bafilr gu jorgen, bap ber Ungelter
Renntnis hlervon erhielt, bamit dbas Ungelt riditig
eingezogen werben formte. Wihrend friher — fo

20) St.-A. 311/3.

21) Gt.-A. 311/1, Ordnung der wirt.

22) R.-A. Miindjen, Litt, Wlemm. X, C. 11. Blatt
20 R und 26 R. Das Werbot mit einem Vapern
eine Gefeljdaft gu griinden bejon fis) wohl Haupts
adlid nut auf das Galj, denn S&emmin en wurbe
aft ausidlichlid) von Bapern (Qandsberg) aus mit
iefem mnotwenbdigen Qebensmittel verjot te
memwgulg von Bagern Ber [plelt feine Rolle.

2) R Miinden, Citt, Jemm. X. C. 18
BI.19. Des ejchmaysters ayde; visirer wiirt swes
ren, der eychknecht ayd. Dieje Eibe murden jpd-
ter burd) einen anbern erjeht, ebnd. Blatt 29, Eyche
matsters, visirers vnd der eychknecht aid.



nod) im 14. Jahrhunvert — bas Amt des Cifhmei:
Stets verpadytet murde, der Inbhaber aljo ber Stadt
abhtlid) eine gewiffe Gumme begahlen mubte™)
wofiir ihm aber alle mit dem Ciden 3uimnmen1)an-
?enben bgaben aufielen, erhielt der Gidmeijter in
pa%etez efg: eme)n feiten ohn; 1466 betrug et
Der Vifierer berednete mit einem befonde-
ten Jnjtrument, ber Bi ettute den ungefdhren
Inbalt ber vollen Fifjer; aud) er hatte, als egen—
{dreiber bes Cidymeil ters, ein metw nis ber ein-
und ausgehenden Fijjer 3u fiihren et ben mei-
ften der vom Cidymei)ter gu etIebxgenben Gefdfte
batte er ggugegen au fetn. Der Bifierer taudt untet
biefem men erft im 15. Sal)ll)unbett auf,
it!)eitn% er mitb betn} ?[?tm er g%snalt%n‘bsmmatﬁ
redhtsbudjes ibentifd au fein en, o
&gi{iud’ﬁo n uftand ober ob 1I)m ein Teil der

eine S!:att fett u leijtenden Ubgaben aufiel,
fann id md)t nhenb, bie !}m@e miiffen wir oRen

e

te GidhEnedte maren die Gehilien des Cidy-
metfters. %ie beauffidgtigten bas Auf- und Abladen
detr Fdfler, Batten jie in bie Keller au |haffen und
wieder herausy 1e n Bielten auj bem Tartte bie
Ordbnung aufe nd bhalfen beim Difieren, An-
ibed)en und (Etd)en ﬁ[ud; Jie erhielten von der Stadt

ren 1aI)tItd)en Qohn, ber ungefihr 16 Pid. h.

- Pbetrug.?®
Die melen vom Rate erlafferen Borjdriften wet-
ben wir am Dbejten fennen lernen, wenn wir ein
mit Wein gefillites Fah von dem Augenblide an
begleiten, g em es burd) eines bet odhaufragen-
. ben Stadttore in ‘memlmnP n&e iibrt wurbe.
Sa%on unter dbem Tor war die erjte Abgabe ju ent-

;i ten: dber RoBaoll Er hatte feinen tamen

er, dafp jebes SKaufmann — alfo au
MBein — 1?1 o Stabt bzingeuLe"&cfe:b fei es, ba ?
es Jelbit bamttbbetahentx&ut, eie;a;sﬁt ttlu a:s nos ;:
at , .
gettge?thg:?teen""f ¢éet mobaog wurde von dem Tor:

mutt ethoben und in Gegenwart bes Bejahlenden

legt. tunind) waz der Rok-
gueh&e %%Le 5 mb og’n ef Unternehmer ver-

: te bie Stadt thn im
S‘ﬁf:’ bgemfbi?n a tbunbetts an |id gejogen und
permaltete ibn hinfort auf eigene nung.»)

Gollte ber MWein nur burdgefiihrt werden, fo
te Dder Joller einen 3ettc ausuftellen, au
%m nd defjen ein weiterer Ropzoll unter dem an.
beren Tor, dburd) das der 8ut;tmnnn bie Gtadt wie:
ber netIteB, nid)t erhoben wurbes) Gobald jebod)
der Wein an ber Gred obe"d[)onit wo abgelaben wot-
ben mwar und er mtmthl I;xt 0 ge ni?ﬂt:ftiom:tilbift‘:
in, wieder aus tt werben
u fe eren gebetmals der Rofgoll mit

im Yuspa
f‘:t jebes gﬁw b bejahlt werben.®)

-QI 315/1. re 1393 betrug Der
ghet G&Eten% t 12 Gulben.

) oo 'mbem fi i otifdgen Qlusgabembud) oon 1479

ubme tcr und feine Rn %mmen

‘&ttf)

FU A
4 e 1]
ﬁ}f& b{;ﬁh filt e men 16 Pfd.
27

oflzollen im Gt. 266/2, 811/1, 818/1.
o St 31t5£ms dben Cinnahmeb Hervor
:: gfal c:?13/1 Jollbefttmmungen fiic die Tor- -

”) ©t.-91. 913/1, Bollrolle fiir ben Gropgoller.

bes Luneviller Friedens von 1801 in Regensburg

Neben dem Ro

I mar bei
eine weitere A i Det Qund;fubt

nod)
e gu erlegen. Gie betru 4
jedes einem Gajt gehirende &ag Wein, emetteg nfg‘n
welder (BtoBe 7d. Bon diefen 7 d. e en 4 d.
auf den Du «mgsaon unb 3 d. auf das |ogenannte
(Btebgetbu) Biirger aber hatte nur 3 d.
gangsp fiir bus ‘,}a u geben. 3n [paterer
morben 'Gm fm bet gt?rg?rmsa:n ?a‘:bt
on

befteit iit mbt der éait Binfort ger aom

. 2kr, (=144d)

” 2 dffern . . 4 k

gs mettete ‘,}a 1 kr. négg:m
n in mmm ve wer-
uben Mathen bie Faffer an hengemnage anTt hentn
tein tEt iﬁa.ttfanb an bie Gred gebradit und Hier
abgelaben. Der (Eid;mexitet und !Bt eret 2
ten genau die Anzahl der amgefnt;nenen gaﬁez felt-
gitellen und jeber fiir {\a&m etn SBnd) einautmgen
ann begann bdbas Ab Cidmeifter er-
Inett non ben Gdjten ein het Gtabt gehoriges
abgelb“ ¢s betrug in der 3metten balite
Ses 16. ,sal)ﬂ)unbetts gt ben Wagen 1 Kreuger
(= 7 d.), fuir einjelne Filjer aber jeweils 2 d.;)
fut biefes Geld ftellte die Stadt die gum Ablaben
notwendigen Gerdtihaften, mie Qeitern ?Bnde
Gd)Ietgen und Geile ut i(ctfu ung.ss) ﬁiubetbem
aber Datte ber Gaijt no(ty bas (Stehgelh in der Hibe
vont je 2 kr. (= 14 d.) fiir jedes {yah, bas zum
Bertauf fommen ioIIte 3u reiden. %u Gredgeld
war an bie Cidtnedte 3u aaI)Ien und oon ihnen im
Beifein des Gebers [ofort in Gtahtbucbie u
Ie en.®®) €s ijt fehr wabrideinlid), bag —mwie tn
Ulm — ein Teil diefes Gredgeldes den CidInediten
als Lohn fiir bas Abladen verblieb.s?)
(SHlup folat)

Hus Hrbeiten zur Gelchichte von
Stadt und Landichaft.

5 Proben ber Territorientarte non

ID%:)t%abesﬂ?zd)iltooit Qlttllaige% pon ﬁugetn
va »

mtimd)en ey exldn e[didite b. 57.

Bor mebteren ten wurde t
Berein gegtiindet, sb ut ¢ e';augggﬂa';? neuf::
bijtorij n Qlttapes von %agem t YHufgabe ge-
madyt Mit diejen ,, Proben* btmst et nun
im Dbetbat)er Ardhin die t der langen Bor-
arbeiten an die DOeffentlidieit. Die Ieg&e ofe
Gebietsuingejtaltung Vayerns ergab ber als %‘

non ba an fut

olge

) Gt-A, 266/2, Blatt 49, Iolzolle
1410. Unter Gr miiffen un? etme m'&‘&':‘,ﬁé’,‘.‘
Eef)en die urfpriinglid) fiir das Aufbewahren —
mi reibgeld, Lagergeld, Uusjdreibgeld — frem-
m‘ megefJ in der (bﬁeteb em&m ﬁa.get. und Kauf-
e en wurden. Gpiter murde es ooR
eingelnen Gegenjtanden, wenn aud) nidyt 1#11#11; in
voller Hiobe, exhoben, die gar nidt in die Gred ta-
me, ionbem fofort durdgefilbrt murden: ein Anjay

6 man
%Pe 5/1 Ordnung des Visirers etc.

‘.’Ibfd)ﬂm Das zoller ampt  betreffent, et
Vom wein.

s 5)953[ Yrt. Der gast ablad gelt,

28 geggt %2 Rb ngalst;r einnehmen,

oder gred gelt.

mubling S. 80. grec e

8?7
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1803 erfolgte |jog. Reidhsbeputationshauptidhluf.
Darum ;f:&l)gltte hiet PBerein als erjte Arbeit die Her-
ftellung einer Karte, welde ben Jujtand unmittel-
Par vor Feltlegung der Jleugejtaltung des Konig:
teifys wiebergibt, eine Territorientarte von 1802,
wie dies [don bei anberen dhnliden Unternehmun-
n, Jo filx dbie Rheinproving und Oejterreid), ver-
?foﬂt worden it
Der Bereinsvorfijende TH. Freiberr von Karg-
Bebenburg gibt un%d;it" in einer Ginleitung b?
allgemeinen Grundjibe fiir die BVearbeitung E)I?:
bijtorijder Karten groferen Wakftabes und be-
findet dabei, warum man gunddit ein baperijdes
geridit aus ber Dbegfa[a (Waed-Remnath)
und ein i@mﬁbiLd)es Gebiet porgenommen BHabe.
Fiit dbas lchtere, das uns hier allein beriihrt, war
vor allem mafgebend, baf die jHwdbijden Lanbes-
teile an der grofen 3eﬂptiﬂ~etug ber Gtaatsge-
walt vorwiegend Anteil gehabt Baben. Und jo hat
es fid) erfreuliderweife gefiigt, baf unfer mittel-
E)m ij§es Gebiet gleid suerit mit an die Reibe
m

.. Die Bearbeitung desfelben bat Dr. 9. gefele
fibernommen und tertlid) wie geidnerild flar und
fiber{idtlid) buubg(eg brt. Dem SKartenbild Iiegt
die ofterreidijhe Generaltarte von Mitteleuropa
im DiaBjtabe von 1 :200000 gugrunde. Sie Bat
ben Borzug brauner Geldnde taffieru unbd
blauer Gewadfjerdarjtellung. _Freilid Eulyt e nidt
immer gerabe mehr auf der Hohe: jto it 3. B. IJMerx-
eifien und Altenjtadt vertaujdt, Kellmiing unrid-
tig eingetragen, die Lage von {BIeB unb Felheim
nidt gang ridtig gegeben, das vom Herrn von
Kiiner erbaute Kiinersberg und das Dorf Beningen
— aud) im Text — mit 2 n, Grogmannshofen ftatt
Gofmannshofen gedbrudt uﬁn. Do it augugeben,
baf, wollte man nidt gleid) die 100 000teilige
Reidstarte nehmen, efne durdfidhtiger angelegte,
fon vorhandene Karte faum gu Haben wat. n:
gegeidnet find durd f:zb e LQinten unter BVerzidht
auf Fladendbedung bdie Grengen Dder eingelnen
Serrifaftsgebrete, foweit fie bie mniedbere, teilmeile
aud) hohe Geridhtsbarteit bejafen; und zmar i{t fe-
weils bdurd) Farbe gedieden abdeliger, geiltlidher
zeidisitidtijder und wittelsbadilfer Befk, foda
man mit rajfem Blid gleid) die Ju- und ufam-
mengehdrigteit erfafjen tann. Bei den Grenglinten
felbit fdllt nur beren ovielfad) u ftarfe Rundung
auj, ba dod) die MMarfungen eigentlid) nur die
ethg; _Gejtaltung fennen, wenigjtens fomeit nidt
Ius}ltaufe u. dergl. in Betradt tommen.
ie Crmittelung bes Grengverlaufs berubt fajt
durdmweg auf a:déi&atitd;en goati?tungfen unbbltmftizf
BetgSiati g anh Bl mat
. b e ngen n u Ge-
Bote tanden, n;:t%te auf die %egige?t (Bemeingegm:
n guriidgegriifen wetdben, die, wie fih bet diefer
legenfeit Berausgejtellt Hat, im Laufe der Jeit
allerlei Beriinderungen erfahren haben. Bon die

em Gefidtspuntt aus midyte id) es dod) bebauern,
B btii?etft‘tl en Grengen nidt wenigjtens fein
punttiert m&mm find. Es fonnten |ih barqus

Tebengu manderlei wertvolle Sdliifle auf die Be-
fiedelungsverhaltnifie ergeben. Dod) leprt ein Ber-
leih mit Dr. Ghrobers Karte ber Herridajtsge:
lete von Gdwaben, die die Flurgrengen Dbietet,
%‘3 h:‘ Ubweidungen dod) nidht allju viele fein

nne
Um den Lefern et i€ in bie behan-
belten Gebiete zu éﬁ%’,}n%g',?l-pem dte unferer

nidberen Umgebung tury du en. Den
Reigen erdfinet die als sﬁme@?ﬁg‘ annslehen

1619 an die v. Wefternad) vergebene Reidhsherr-
fhaft RKronbur lge,‘gu ber aufer dem gleidnami-
gﬁg Dorf nod Jlerbeuren, die beiden iBimnane?,
gsberg, Greuth, Hurren und mebhrere Cingele
hife gehorten. Dann ﬁatbotg,“has eit 1619
mit Jamtlidhen Hoheitsrediten der Reidhsabtei Roth
ehotte. %e rthojen war ﬁefitmnbte 1 der Wald:
urg-3eil-Wurgadiden ?miga t Marftetten. Der
reidsunmittelbare Cdellis J(lerfeld entftand
1784 durd) ben Memminger Sigm. von Qupin, der
pem Grajen Waldbburg 40 Tagwert Grund ablaufte
und fid) ein Shlpden erbaute. Die Grengen der
$errjdaft diirjten wohl im %Izetgelbet Arhiv vete
cidnet u finden fein. Die Rarthaujfe Burheim
tand unter diterreidiidem Sdul, ohne aber beim
i) oder Rreis Stimme ju baben. Sie umfakte
aufer bem Piarzborf nur den Weiler Wefterhart.
Die Herridaft Cifenburg und Truntels:
b erg umjabte auper diejen 2 Torfern nod) Amens
dingen, Gdweighaufen und Griinenjurt und war
1802 vielen $Herren eigen: dem 1nterfofpital in
Memmingen, ven Frhn. o. Pflummern, bden
v. Gdleid, 0. Unold, v. Wadyter, v. Joller, v. Dau:
miller, Trunfelsberg feit 1729 den v. Heup.

Die Reidsitadt Memmingen mar Grund-
Berrin auferhalb Ctters nur in Berg, RKilnersberg
und teilweife in Cgeljee und tn einem Teil von
Grtheim. Die meilten Oute bes !'t&bti hen Gebietes

ehorten dem llnte%oié)tba[: Arlesried, Burad mit
%::t, Danfelsried, Didenreishaulen, Fridenhaulen

anbeim,  Unterholigiing, ~“Boltratshofen m
Bronnen, Higenhofen und Priemen, dann MWorin-
gen mit 6 Cinvden (aulammen 3756 Hdufer mit
466 Familien). Bis 1749 bejah bie ojterreidijde
Qandoogtet nod) die Kriminalredtipredung in ben
meijten Dorfern. Die Dreitonigstapelle hatbe Lau-
Pen und Lauberbart, das Dhetboai%ital Oberholz-

fing und ﬁteu?t)ertnf)att _&ni t bet Heimertingen,
ondern im Wald hinter Eijenburg — fiele auf der
Ratte in die Grengen von Eife un% und endlid)
dte . Gtoll und v. Joller bas Gut Wejpad). Das
Gefamtgebiet etjeint fo in 5 Teile ger[plittert:
Der grojte Komplez ijt Memmingen — Bolfrats-
2ofen — Boringen, dann folgh Holagiing — Laus
en — Nrlesried, bann Steinheim — Egelfee und
f®liehlih Dantelsried und Wejpad).

Das ,gefrente” Reidsitift Ottobeuren um-
afbe en bder alten ottobeutifhen Grunbherr-

aft (mit 1420 Feuerjtitten) nod) Teile ber reidise
ritterjdajtliden Perridaft Stein, ber oiterreidis

n Sebensherr|daft bes Bejirls

fheim; in leggterem i{ibte es bie Werwaltung ge-
meinid)aft[i&) mit Memmingen aus und zmwar_ent-
[prehend der Grige bes Antetls je 3 Jahre 27 Tage,
wahrend e Lau Memmingen filr ben Relt des

ahtes fite ,
4 an?tmift{ezen nd nod) erdrtert: die Reldsabtet -
Jriee, Die eidsherridaft .
o Bagern die Landeshobeit befah, bie Hofmar

onsberg und

pernay, de Grafidiaft € dm. :
B e et oy Tele et Hebi b, Dt
podjtifts und Domlapitels Augghyy $Herre

.}
eitenberg u. a. Du: . bes
Hetlaufs als Qanbesgten;? nhatemi'}‘gftévﬁtg:a von
%mitetten vefits des gluﬂes an Bagern und [olde
oon s(faeill;i aufs dem linten Ufer an TWiirttemberg.
i jedem Herridaftsgebiet t fede Dvor-
gebradte Tatiode geailensats Sootien und SOl
ten angegeben, in Denen der ndfere Nadwets aute
gufinden ijt, ein willlommenesr Anjporn Au weite
vem CGindringen filr forjGungsfreudige ﬁetnw;dtetl

68 Rerantmorilid) fiit die Criftleitung: Dr. Jul. Miedel.



Sept ember 1913. 2. Jabhrgang . Fr. 8.
Pemminger

®eldidts-Blatter

Jwanglos erjdeinende Mitteilungen
pes Ptemminger QIItertums&Bereins.

Drud und Berlag dee ,Vlemmingee Jeitung®.

?n halt: Dr. A. W ;ﬂte rmann, Pemminger Weinhandel und Weinausjdant im 15. und 16. Jabhrh.
Sdlug). — Dr. A egetm-ann, Ge[didhte der Jangmeijteriden Mepitiftung in Memmingen. — Ein
Bertrag mit dem Waler Jvo Strigel. Von M. — Aus Arbeiten zur Gejdidte on Stadt und Land-
[Baft: 6. M. G raf, Wegmweifer durd) bie ‘.Bs{qté’biid)g IVMQSon M. — 3ur Baugeldidte der Ottobeurer
: irde. Bon M.

» i t an der Gred abgelabe Lei
Memminger Weinbandel und Wein Do e bem Doeinectadt Deftimmion Blog el per

ausschank im 15. und 16. Jabrbundert, | [dtigen Cise gefabren. Slo beute it biefer

Bon Dr. A. Weftermann (Heidelberg). ber urfpriinglid) bie Eide en war, ldft
r IGJ}IuB) nur lmﬁ’&betgmbﬁfberﬁmmen: h%sﬂ s, meldyeg mieixﬁ
. jetit als das Cidhaus begeidhnet, murde erjt 1579

Diefe ebengenannten Abgaben waren, wie ge- etbaut. Dot fband friiher die der Biderunit ge-
Eg : m!n den Fremben gu leiften. Hatte jedod) ein borige Ghweinemesg, deten oberes thdmeatt élei%n
g: et Wein in die Stadt eingefiibrt, fo braudite eitig die ,beutjde ule_beberbergte.?) Se-
er n?d)t an ber Gred abzuladen, fonbern er fonnte enfalls war abetr das alte Gidhaus aud an dem
as por feinem Haufe tun. 9111!3_“ mupte aunad;g Weinmartt gete&e benn fdhon 1460, aljo lange
nad bem Gidmeifter und dem Bifierer [dyiden, un bevor bie neue &) ebaut murde, werden Ofter-
biefe Hatten bie Prlidt, [ofort au etfdeinen und ipiele erwdbnt, bie auf bem Plag wifden der Eidh
e bl B e e nes. Maguns Jagite | NP der Tekg abgehalten merden.t)
0 L : :
i‘;‘ e%ﬁz)ge: 3 d. TWollte er den Wein gang oder ebes Fak mit Wein, bas auf dem Mazkt, in der
tellweife in feinen Keller Begen, &o gab er ben Cid)- Gred ober fonjtwo verfauft werden follte, mupte
fnedten filr jedes §ap 2 d. ,Einleggeld”™®) | pom Gidymeijter, vom Bifierer ober ben Eidh
Die Cidtnedte aber en bet ihrem Cide Ddafiir ten angeftoden werden.t) Godann Batte der Bi-
o b A g i St |
wurbe, ehe n et Cidymeifter un erer bie o ie .
Den ﬁe?et fommenben 86@:: in ein Dbejonbderes “) ﬂg::b t‘ I, Giibrer durd) Veemmingen?, S, 4.
Bud eingetragen DHatten. Nur dann, wenn Hike i m)I)I > n &f‘ge%ﬁimwr S. 92. Hier
ober Ralte e%t jofortiges Ginlegen erforderlid) ‘ meg 4 wmm tte' 8, nidt die Sdhmeinemesg.
madjen follte, durften die GidEnedte unverweilt an glea P n A &9 Tﬂnﬂ iibrigens die Beiden
bie Wrbeit geben, fro muften jedoh ummittelbar | 7 466'%?1“ m&getg};i &‘{ ;nrmtsmsgt unb
i g} - m A ot ’ e
danad bem eijter ?::tmm Mitteilung madpen Tierung die Tede ift: g

n der wochen nach Jacobi

. : den Kelo
il;tete‘_ﬂh; %ftet %eé[n“gg éi:fnbi{?;g‘eimﬂ in bet g.g%) n:iachelt( man den bacJI n;orll dsm eychhaus
! o zuo dem kornhaus . . . und: In dem sommer
bet Cidmetjter im Beifein eines feinet (1466) mauret man den bach von der schuol

te bem Ungelici angugeigen, wieviel Hiller . .
iober Biger cngetgt abe.) s peiden seyten bie an, den, marckb, und
Die an_ben Markitagen obder am Tage vorher (SHweinemey) quer ilber dem erridytet mate
von ouswirts eintreffenden Weinfuhren wurden 0 ergibt ficy hieraus, dah die alte Grde dem Shuls
i, Senabart b [ wie disle oy oy
%) Gt.-U. 266/2 Blath 97. . o wie bie |pitere Gide — aud) iiber hom P
n; Gt-U. 811/1, Ordnung des visirers etc, Art. ob. Die alte Cide mup alfo einen Teil per 2e§iu
Was' die burger von den winin, so sy jn selbst gen Briide neben der Kramerzy t, vielleidt aud
herpringen ]as;f:t' %e_ben %t:‘ll;rixt. cinzeleg nogym mm(z%&%ﬁd m@:g tm“é?:[% Gi
@) Desgl.; . Die wei en. ... aben. : wat :
u% &51 266/2 Blatt 97. %d)ute im gleiden Haus. D, Gcbrm,)i,ie mit ber




Petet ben JInbhalt des 8-&%5 mit Hilfe jeines Jn- so gross weren, bis in dreissig, fimfunddreissig

trumentes abzuldigen. Diefer fo . oder vierzig viertail, darjn soll der zoller ein-
Balt murbe gur Grundlage beiﬁ ﬂ‘ett&lﬁfgﬁg :s g': sehen thun_vnd mer’ zolls fordern nach gestalt
nommen. Fiir das Bifieren eines Fafjes aIte ber der sach. Die gleidie Summe, nimlid) je ein Hel-

Bertdufer 3 und der Kiufer 2 d. al : . ler fiir ein viertail bis gur Hohe von 24 h, mu te
ge b u geben; war iebofd) ber Rﬁc:lfset"eh: ‘Eétee;ts auff)f per Qaufer als Gintaujszoll geben, wenn der

minger, fo mwurden ihm bdiefe 2 d. Bertiufer etn Gojt war. War ber BVertiufer do-
gﬁgﬁ?mﬁ’t‘}ti"dﬁg[?g %b in Wg““ﬁz“?e{‘ g“":‘: gegen ein Biirger, fo 3ablte ber frembe Kiufer
taudyte . . Bifiergeld + 2 d. Cinleg: pis au 2 viertail . . . . 1d.
geﬁg nur 2 dm.;au eaai)IenFi’»)s infeg " 3,, 3 - Coe e %S
Da jeber Weinverfauf eines nifht in der Stadt w o» ” : :
%gaﬁisen unter ftibtifder Kontrolle but(:)tf)in_gw S - 44
g‘ ung des Cidymeijters, Bifierers oder eines Eid: » 10 . 6 3
redtes als Unter au&ets abgefhloffen mwurbe, o S . Y - 17 g
mar ber Stadt nad) UB[dlup bes Wertaufes von {iber 14 coe. . 848
be_m Galte eine Unterfaujsgebiihr on 2 kr. Naddem Ddet Qauj abgejdlollen war und bder
g— 14 d.) fiir bas Faf ju gebensc) Die gleide 3ol und bie Unter aufsgebiihren etIeé‘tmmoﬁgen
en, der

(5:\!}"-:%1‘ ‘:xﬁbe&ege;eggwfgegaggt i %ei‘&%\; maten, tonnte het Salt ietilnen i tein o ofort wa:
in feinem Reller gelegen Batte, bas bemnad) no ?ii’%%ﬁ:man inbiieehgi‘:{)ﬁeed)ette ‘oiebes bet bet Hand:
nidit in dbas Ungeltbud) eingetragen worben war.t’ et Ga;t mufite ihnen feinen Obolus fiir die Hilfe

Bu  biefen niht unbetrddtlidhen Gebiihren: pes Nuflabens,’) ber Biirger aber das Cinleggel
Rokzoll mi!ietgeth, untettmxfsg):lhw unter dn?iﬁin: entridten.?) Dagu fam tﬁ‘t den Gajt unter bem
bert o Ablangelh, Grebgeld und Einleggeld), fam | Tor abermals ber Rokgoll von je 1 d. fiit bas
nun nod) der Warttao Ir?i!%n. %mg einer von Bferv.ss) Mitte des 15. Jahrhunberts wurbe aud
etma 1410 ftammenden Jollrolle mubte der Gait biefer 3oll nad) ber ausauflibrenden Weinmenge ab:
fiir jebes pon ihm verfaufte Faj 4 d. der Biirger gejtuft. eber 9 viertail gaben nga en, von 4 bis
aber nur 3 d. 3oll geben.®® ir Haben es Bier 9 viertail halben 3oll, wibhren engen unter
lebigli) mit einem Berlau sgu au tun. Nidt 4 viertail unvergollt blieben.s)

Tange banad) Batte dann der Gajt aud einen Cin- MWenben wit uns mun ben BVeftimmungen
fuu?sgol! von 7 d. fiir jedbes von einem anbeten fiber das Q[ugid)enten&ue. ir Haben igd)on
Gajte ergtanhene Fab %u B%gbten.“) Bet dem im- gefehen, baf der Uusidant jedem Biirger — aber
mer mehr anjdwellenven Gtabtbubget fab fih et |y bicjem — guftand. et einen jtindigen Yus.
Rot 1453 gendtigt eine abermalige Crhdhung der ant bejaf — wer_aljo mit anberen Worten ein
‘.maff e, %g;mte{t ;ud;) ﬁit(sb?{l Wein, emttete[;l irt war —, mufte als &u?-tetdgs 30%{()31 einetn
u lafjen. t etlegte der Gaft von einem ap, il inem $aufe herausiteden. Aud) mupte
as et von einem anberen Gajte faufte, 4 § h. Saild gu fewn Hafe b ;

Derpfliiten mehrere Gorten Wein zu fih:
(= 24 d.), von efnem ¥aB, bas et aus bem SKeller ﬁ:n.r:‘o? mipefmg)ts abet -t?urfte et awet Sorten gleid)-
- eines Biirgers faufte 8 d. und von einem &aB, das eitig au vemfelben Preife feil aben, es et benn,
etmgmm: oud pon einem Biirger erftand, das aber g er gleidyzeitig roten und weifen ober alten
n gkf)'t in beflen RKeller eingelegt worbden wat, unb meuen um bdasfelbe Geld ausjdenfen wollte.t?)
%él' g. % %et_ iirger wurde ebenfalls zu Ddiefem Geinen Giften mupte er jebergeit verjdyiedene Spei
el (B2 T, oo Pasronile | ek tnen St e Pl
gat&. Cr entrihtete dann 6 d. fiix das FaB.*) denten wat es mun jeber Bt om. Sapf

' i ; in erlaubt Welit gegen Geld vom 3apfen 3u
35&? mn%f%‘i? ei?t%eni a?tﬁt;g&t b?%?:t. aud) mel- Fg):r:‘ten, wobet es ihnen freiftand ben Wein einfad

Sn det jweiten Hilfte des 16. Jahrhunbderts et s1) Gt-%. Memm. 811/1, Ordnung des visirers
fuf)&bggt bieiéoﬂi&ae Q%b:tmats ?ic:‘?e mﬂllmbeu riung. :;c. )ﬂb[d}n. Das zoller ampt betreffent. Wtt.
atte man | T Den We t, einet= om wein. ..

%i ob das Faf groh ober %‘E%Em 13(!:,01?3:)11&5: jesit 02) Gt Wemm. 31141' Ordnung e afberen
Der Qo er atks Binant e o S Gt 60 |ty I B Rk S i e vl g
S uc nmeny (34 n. : .
6:11%11&1@3 Biebet bas osertail angefeber, dtiebenem %%:‘“ a%“;"m?ﬁt e‘%?'a,'oﬂ; &?‘ﬁ o
Der fremde Bertiufer gahite von_jebem viertail Areuger e, o gab be Ga{t Bis ngelt
(bis gur Tenge von 24) je einen Heller Vertauis: geidyricben morber, 10 a5 Dot gu 4 viertl
aoll. Miebr als 12 d. (= 24 h.) follten im allges ?mg" 15015 ,a;tmG 2"13“1(4 d. db)is gt 10 viertl 5 d.,

) . H 5 T vi . = J.
m t genommen wexben: ob aber die fas %) Goenbort, und gmar beim Ginfaf etnes
enben

. d isi te. Gaften gehir Weines (einjdlie Bifter-
@ ttl.é)\,?:;_ga[;‘s?:%%n'ol'dnung es visirers etc g&j:) et 24 viertl § ober (9 J.d)ﬁbﬁém) 2 vi‘:r -
“; Desgl; Ust. Vysyrer gelt.b die hie ver: %%ndﬁgle;mmsﬂ?ife egif':eksf) i‘gblibe eti)%%ig\ﬂw’le
a8), : ’ , die hi s e ! )
kaufen?esat' Unt. Was gest geben . ] ggmtbait an Aufladgeld au entridew Hatte (. vor.
47) Desgl.; Art. So ain gast ainem biirger wein ) S
it i ist. t.-. 49.
kaufl der mif in das ungelt geschriben ist u) GHAl T, 20 B icotle bes o

’ ergerit-Rimpel Mers.
..97. Das geht bhewvor aus ‘mintemeﬂtai’t :e 1",;3 Gt.:ﬂl. Memm. 811/1, Ordnung der wirt
©0) Ehenda und St-U Mem 1, Jollzolle alben a% 1526,
file b?m Grofzoller. - m. 813/1, 3 ) Gt.9. Wemm. 266/2 Blatt 60.

58

4? St Memm. 266/2 Blatt 49.




iiber bie Strafe gu verfaufen cber aber die Wein
begehrenben Gdjte in ihrem Hauje aufunehmen.
An Gpeifen durften ?: jebod) nur Kife und Brot
bis gu einem vom Rate feltgeleten Hidftwerte vor-
;g.gen.“) Alle die in WMemmingen eine Wirtidaft
iibren ‘ober Wein ausjdenten wollten, mu%en E@
vorher betm Biirgermeilter melben und ihm bie
Ginbaltung der Gihantooridriften anloben.®)

Gobald jemand ein Fah — aud) su feinem eige-
fien Hausgebr — anjteden wollte, Batte ez bier-
von den Cidmeifter in Kenninis au_fegen. Diefer
mu?te nun das Fak );tege[n und in bas Giegelbud
eintragen, ein Bud, das gur lngeltabrednung
Praud)t wurde. Jtur ein verjicgelter Wein durfte
ausgefdentt werben. Wez ?m,g‘egen verjtieB, mup-
te aur Gtrafe ben vierten Pienn eg mehr vom gefele
lidgen Unge!’ geben.®?) Wollte einem enfen ein
verfiegeltes Faf nidt leer werben, fobaB bie Ge:
fai)te%eitaub vec Wein modte ihm verderben, lo
fonnte er swar das Fab wieder gujdlagen, er mufte
aber Dierson [ofort Dbem Cidmetjter Mitteilung
madjen, der eine ent[predenbde Bemerfung in das
Gtegelbud) eintrug und batauI adtete, baB bes Un-
gelts wegen jowoh! ber Stadt als aud) bem Wirte
retht gejdhibe.or)

G:gmere Gtrafe drohte ber Rat dbemjenigen am,
der in ein angejtodjenes Fap anberen Wein odet
onjt irgend etmas anbderes nadyiillte. ) €s war
dies eine jum Gd)ulg.bet Konfumenten etlafjene
Beftimmung, die gleidgeitis der Weinpan| tet
einen Riegel vorjdhichen folite. Ausgenommen war
jebod) bas Nad)jdiitten von jogenanntem Fiillwein.

atte namlid) jemand ein ‘;}ug filr voll gefaujt, fo
onnte es trogbem porfommen baf einige 9iag
bavan fehlten, obne dap ber BVerfiufer hiermit eic
nen Betrug begehen wollte. Ja man nahm an,
baj jtets 1 (fpiter rednete man 2) Mafk weniger im
fet, als ber Bifierer aus eredymet Datte. Det

a e

diufer tonnte baher ohne weiteres dem Berfdufer
g Waf am Preis bes
obesmal ben Preis einer (2) n?m, %3 sis bes

r Grfond es
Jle ailehert, © 5" e, eatse, 1o busfte jeder

fizger und Gimmohner im Beifein der Cidinedte
bas ap mit anberem Wein auffiillen und den
Bert bes a;etytenmn Quantums vom fejtgefefsten

Kaufgeld jefen.®)

§omanben mwat es erlaubt ein leer getruntenes
inm Qeller gu behalten, Bet nidht tg' er Be-
andlu Tag nami die Gefahr vor, bah die
dlfet {tidlg mutden und nidt weiter im tne

rﬁl pebraudyt werben fonmten. Es entjtanden
pann leidit Streitigleiten gwifden den Cntleibern
der iffer, den Weinjdenten, und ihren Cigentii-
mern, den Fubrleuten. Um

lord;en Bwijtigteiten
porgubeugen, wurde das Reinigen der Fafier von

dffer woten
Umtsmegen beforgt und Mﬁﬁ?fgﬂ_‘u%g Hier wur-

baber mg‘ bas Gidhhaus aby 1
inigung unter Auffidt des (Eh%net\'ms
g::}%ﬁmtﬁe?nmﬂgmn mmhe%e unber BerfHiub

) emabet, bis der Gigentilmer fie ab:
ﬁiﬁ.t ﬁid%gbhas 'm Qaufe eines Jabres nod beg
Blieferung des Falles n t, fo ging es uripriing:

) & am. o7

o) R0 WMiinden, Litt, Memm. X, C
Meim, Berordmungens B Rt 60 R

:’; %gesglbm;ﬁmm. 811/1, Ordnung vff dem

weinmarkt alhie.
o) Ebendort

, 11

T in den Befil des Eidymeifiers,™) fpiter aber

ben ber Gtabtﬁxgbez.“) S m gewtf::g und b?:

;G:tlz’s btf»}. Gtabtrednern auf das Steuerhaus iiber-
ot

Bor der NReintgung wurben die JFdljer — an-
gyeinenb_ aber nur auf Wnforderu i‘hﬁ_ geeidt.
as (Eug_en.ﬁeiotgte ber Gidymetjter mit dem
amtliden imer. Der Bifierer Hatte ftets da-
Bei gu fetn, um fidh au eugen, ob ex ben JInhalt
bes Jajles mit [einer Bilierrute aud ridtig ge:
meflen ober weldjen - Fehler er babei gemadt ga=
be.t”) Der Biirger, der ein Fah eigen lieh, Batte
2 d., ber Gajt einen Rreuger ,Cidhgeld” ju
eben.8). Da nad einer alten Beftimmung bdie
¢ eines nad) dem 18. Nov. (8 tag von fant 3
tins tag) gefauften [neuen] Weines dbem Bertdu-
£et gehotte, [0 Batte ber éunmeiitet beim Ciden
terauf Riidjuht gu nehmen; er [olite vif die heff
an jchun.®) Gtellte [ih nun beim Ciden Heraus,
bap die von Biirgern erfauften Fdffer einen grike-
ren JInbalt Batten, als beim Kauj angenommen
worden war, Jo Hatte der Kdufer, jobald ihm ein
vom CGidmeifter ausgeftellter 3ettel vorgewiefen
wurde, unweigerlidy den fehlenden Rejtbetrag —
bie jogenannte Uebereid — ju entriditen. %Iiw
ben bagegen die Fubrleute den Wemmingern eine
Uebererd) [duldig, fo Hatten fie diefe bei dem Ab-
Bolen ber Fifler bem Cidymeifter ausjubinbigen,
wibrigenfalls die  Fiffer {oumge suriidbeBalten
wurben, bis die SHuld begliden war. Jogen die
ubrleute nun vor ihre Fafjer im Stidh au laffen,
o fielen dieje nad Sahr und Tag nidt bem Cid)-
metjter begm. ber Stadt ég, jonbern der gefdabdigte

Biirger fonnte dann bie Herausgabe verlangen und
bte Jdfler au feinem Jluken verfaufen. Damit

te der Fubrmann jegliden Anfpruds an das
cere af vetrloren.”)

Trafen die verjdicdencn von der Weindburdfubhr
und auf bem Weinmaft erhobemen IJille in der
auptjadie die Gdlte, fo Jorgte dod) die Stadt dafiir,
SN A R L

: ine tedy are X n-
ge[t, davon geben zu mtt?i?en.

Die erfte Nadhridit von der Crhebung eines Un-
[ts in Memmingen haben wir aus der Jeit swi-
en dem 29. Junt 1312 und bem 21. Augujt 1313.

Yamals bgtqh te Raifer Heinrid) VIL der Stadt
bie alten Prioi e{;men,") darunter aud die Bejtim:
munghbaﬁ alle die in ber Stadt wohnen, an Steu-
ern, Wadht, Ungelt und anderen Dingen gemeinfam
mit einander dienen und ﬁteid;e Bitrde tragen fof-
len. Die (Ett)ebun% von Ungelt war urfpringlid
ein Reifisredit. Wie aber alle Reidistedte in den
Reidsitadten auf dbem Wege der Verpiandung und
Wiedereinlbfung dbuvd) die Stidte nad) und nad i
beten Hidnde %Ianaten, Io g:ﬁgmub PMemmingen

i auf biefe Weije in den des Ungeltes ge-
feat Dasen g

65 %teobetg, ©. 303.

08) St.-A. Memm. 311/1, Ordnung des visirers
etc. féd’;n. Eychmaisters . . .. ... ayd.

67) Ebhendort

tt.
6s) Ebendort, Art. Eychgelt.
68 gtegberg, S. 802.
70) Gt.-U. Plemm. 311/1, Ordnung v dem

weinmaérlﬁt z;lhie.s:e wides Rolds:

n nig, S Relds-Yodd .
unha)tiett.. S%e von mir :?ng,gism#[l:,’
% tg“tatbt 5"3 \“’}‘i’:‘“’& sg:t m? ﬁl%nileg oon
nRatle /o ellt ift.

wig der m: beftiitigt 1330 das mugg.“ Bude

1)



Cine weitere bas Ungelt betreffende Aufzeidh-
nung finden wir aus dbem Jahre 1383: bei ber BVer:-
adjtung der 3dlle wirth bie Gred sufammen mit
bem ,neuen Ungelt” fiir 470 2’317) h. Hergegeben;
die Crirignifie des neuen Ungelts wurden bamals
aljo aug minbejtens 345 Pid. h. gefdist. Der Pich-
ter muB aber nidt a_nféeme RKoften getommen fein,
benn 1384 wetrbden Siu: ted und neues Ungelt nur
380 Pid. h. geldjt.”

Ob das neue Ungelt bes Jahres 1383 mit dem
ll?ert von 1312/13 dentifd) ijt, erfheint mir jwei-
elhaft. Wabrjdeinlid) war es eine fiir einen be-
timmten 3wed quf eine beftimmte Angahl Jahre
durd) faiferlidies Privileg eingefiihrte Abgabe. €s
ift leidt moghd), daf die in jener Jeit erjolgte Cin-
beaw%u:g des gbadjviertels in den Wlauerring
ber Gtadt, die felbjtredend von ben Bemwohnern
die hidjiten finangiellen Opfer e:éeiid;te, ben Grund
ur Crhebung einer befondeven Cteuer abgab. Die
?et Anfidit wiitde es aud) entfpreden, wenn wit fe-
gen wie das ,neve Ungelt” 1389 wieder aus ben
olfvetgad)mngen verjdunbden ijt.?°) Ql‘g welde
'@eﬂenitanhe es gelegt mar, likt [ nidt mehr
agen.

Genanere Nadridhten iiber das Ungelt bringt
uns bann das tgi%e Gtadtreditsbud) von 1396.
ter fritt es uns als eine im Belibe der Sadt be-
indblife Trantffteuer entgegp, bie von Wein,

et und Bier ethoben wurbe. Die beiden legteren
Getrinte intereffieren uns Pier nidfp weiter, nur
bdas mag bhervorgehoben werbem, dah die Abgabe
nidit vom Getrint Jelbit, fondern von ben gur Her-
ftellung vermandden Jngrediengien — vom Honig
und von der Gerfte — zu geben war. Bei dem
Wein, als einem reinen Naturproduft, Dejteuerte
man naﬁit[ig bas Getrinf ieIBrﬁ unb gwar f[ollte
jeber, er Jei faf&nohzt Laie, Judbe oder Chrilt, der
u Dlemmingen Wein ausfdentte, je die 13. Viah
als Ungelt geben.”) Aber nidht nur die Wirte un::
Wein[denfen wurden dagu Herangejogen, aud) der
?e\'.amte Pausverbraud) murde gleidermaBen ver
tetert.”?) WAus einer Msmt[«%etbun von 1540
vit 1 hbmﬂg{, dag man 55‘93{1: ng;ﬂ 1}1 5}rtmu
affen_in den Memminger Dirfern ngelt er-
Eo %)  Cine Uusnahme bildete fedod bset auf
od;%g;ttten vertrunfene Wein, er fonnte auf Antrag
von Berungeltung befreit werben.?)

. Cine — wie es mir jheint nur zettwetfe — Gts
bﬁg‘"@ bes Ungelts bejdloffen Biirgermeijter, Rat
u emeinbe am St Clsbethentag (19. fnoo.)
1460. An diefem Tage wurde, wie uns der Chro:
nift Winbergerft bm%m, das Ungelt von der 18.

73) St.A. Memm, 315/1.

") Gbendort. 3war wird dns ,neue Ungelt”
Jhon 1387 bet bden Jollverpadtungen nidt mz?‘x
aufgefiibrt, dba aber die Gred fiir nur 10 Pid. h.
weniger vergeben wird als im Jahre 1386 zufame
;geee'tln %t gegt newe;ts 81’;" elt, 1o titu esel::b‘t“ iltn ;s

idh, baB au as neue Ungs :
g%icbloﬁen war, d)}}ﬁt 1388 fehlen die WUngaben
et bie Berpaditung. 1389 mézen bann Gred und
Robaoll am RKaldhstor gufemmen fiir 355 Pd. h.
%etse%eben, wibhrend der lefstere 1387 cfl‘on 136
mfbis . vflhmaitf. ﬂ%ie t’?lumme oon 3§2 néﬁehh}li:

. o {34417 als [ Im S
gett mit e%nse%ton'en f nafﬁ?mte,

") Btepgberg G, 308.
) fteyberg S, 304.
%) St-A Wemm. Fol. 48

) Ebenda, Ratsentideid v, 25. O, 1542.
80

Maf auf die 9. hinaufgefest. Gleidzeitia wurde
aud der Dlet als (Settgigng g-i allo nuggb tntegben ber
Belteuerung des Honigs — mit ver 9. DVaf um
Ungelt herangejogen.
t[p_t%td) wurde wohl das Ungelt in natura
By P, 0 T 0, B e
. ent Detreffenden Gtellen des
%tahtted)tsﬁg jes beutlid) hervor. Dabet wurbe bei
gefauftem Wein der Raufpreis ugrunde gelegt,
wibrend nidtgetaufter — allo geidentter, felbjtges
gogener (man denfe an bdie ngiiter bes Gpitals
2111 fmiegtsbu&g& ung) (%lltég[@eing Yy vom Weinjdager
‘ einen abgejdist und demn i
bered)net muxbe.")g o ber Yreis
Sobald nun ein Fag in den Keller eines BViir-
ers ober Cinwohners -3ngetegt wurbe, notiettem%:r)
bies ber Cidymeifter und teilte es bem Ungelter,
b. . bem mit der Crhebung bes Ungelts betrauten
Ratsherrn, widentlid) ein- bis jweimal mit: das
ap Wein wuwde ,in das Ungelt gejdrieben”.
ollte nun jemand ein {don in [einen Keller ge-
bradites Faf verfaufen oder es anders wobin ver-
fenden, o mufte das Faf wieder ,ausgejdrieben”
wetben, mog: eine gewifle Gebiibr (in der 2. Hilf-
te bes 16. Jahrhunderts fiir jeden Gimer 1 h)) au
etlegen %at.“;t fetsft
. =85 Ungelt felbit wurbe aber nur von dem tat-
idlid ausge] enften ober dem im a-usgebmuag
vertrunfenen Wein gezahlts) IJu telem Jwed
ging ber Ungelter in friiheven Ieiten monatlid
einmal um und ftellte von Keller ju Keller bdie
fallige Abgabe felt.®?) Wer dann bdas Ungelt in-
nethalb eines Wonats nidht ablieferte, mufte aur
Gtrafe ben vierten Piennig, d. h. ein BViertel der
3u 2abtemben Summe, mehr geben.®?) % fpiterer
Zeit 3og man das Ungelt nur von den Wirten alle
Plonate ein, bet den iibrigen %ﬁangtn begniigte
man fid) bamit es nur einmal im Jahre ju erheben.
Die von den Wirten bgﬂmbue Tranfjteuer belegte
man einfad mit dem Iamen ,Ungelt”, die von
ben anbderen Cinwohnern erhobene nannte man ba-
gegen bas ,groke Ungelt”. Lejteres wurdbe wiederx
n et joldes nom ,, fwein” und in ein [oldes
vom , Trinfwein” unterjdhieden, wobet man unter
Trinfmein den nidt gegen Geld verfauften Wein,
fondern ben im Haufe vertrunfenen verfpand.s
Die (Etnm%mm, die ber Gtadt aus dem n-
ndel ihrer Bilrger auf[o[%etn. erreidten eine an-
nlide $Hohe, Ueiber Ia R(? ber Gttta? bes
ngolls n % m?d’m gz it mt;tl’ge‘?emd)ogen.
toBen 30 verbunben; die w nod vor-
gmbEm a%anﬁia,an Ginnahmebilder geben nur bie

Gejamtfumme, nidit aber die eingelnen Teillum-

™ berg ©. 304.

80 tt,sgl? Wben?m. 811/1, Ordnung des visirers
etc. Art. Auss schreib gelt,
s1) Die Anfidht von Wagner (S. 67), vaf
fon der Befif bes Weines in Memmingen Bejteu-
ert wurbe, 18kt lid bet nibeter Betradtung der
perffiedenen -notbnungen ntgt aufredt erhal
ten, trofdem der Wortlaut bes Stadt- sbudes
emsabem:tctgeb&gusteggn% oestf.abten fonnte.

tg. S. 808.

82 gi.sﬂt. WMiindgen, Ltt. Memm. X. C. 11,
Semm. Berordnungs-Budy v, 1488 Blatt 21 R. Die
L;;ateten Berotdnungen [predien nidgt mehr von

m 4. d. mehr, fondern von dem ,hochsten Un-
g%tt- e ﬂlzgg‘e‘?tnuntet u verjteben ift, fonnte id
%) St-A. Memm. Fol-Bb. 468.

"’imintetazt t- Rimpel S. 99.



Bei dem Un

etrigt die Einnahme
d. 5 B hgt im Y
h. gejtiegen und 1488 BHat
erreit. Jn dem

.Men éns groBen 3olles an.
nungsbud) angefilhrt. 1462 b
aus dem Ungelt 2
it es auf 2513 Pp. 2
es bie Hohe von 3165 Pid. 6 B
tgenannten Jahre entfallen 87 Pfd. 16 B auf das
ange Reft von 2977 Pfd. 10 B h.
inungelt; und jwar werben ge-

2292 SB’b 1 B h, Ungelt von den Wirten),

Ungelt vom Trinfwein.

10 fned;i?m';éitgfbma B 91(? fg‘ 3:53
h. und bi: G e . 1 . ab:

liefern, und fcn?et als NAus|dreibgeld weitere

. 14 B I. eingenommen werden, fo 3

abt — abgefefen von geut; ider nidt ge-

tingen WeingoNeinnahmen —

gt 2Bii: eg ben [donen Nugen von 3329 Pfb

iefe Gumme fommt faft einem D

ber ge amten  ftabtifen Ginnahmen des Jahres
l)uB mbdhte i) hier nod) den Vreis her-

chen, den ber Wemminger in verjdhiedenen Jahren
anbelten Jeitabjdnittes im Cingelvertaufe
ein 3u sablen Datte.
Beriidlihtigen, dah der Chronift natiirlid) die Preife
fiir Lebensmittel nur dbann notiert, wenn T
Herrifite ober wenn das Jabr ein aufergems
woflfeiles war. €s fojtete nad) Sdorer die Mafh

1446 ohne niihere Begeidhnung
1447 b “aed

etungelt, der

. 5 B h, Gro
™. 4 B h, Gro
Da auferdem dber

em Weindurft

1488 gleidy.®

Hierbei miiffen wir

(-

neuer Wein
1459 ohne Begeidynung

1463 obne Bezeidnung
1484 el

!

.Lcaoo
fpapppanaanoa o

T o
-
1Y Y T =P

1489 ofhne Begeidhnung

1491 ofne Begeidnung
1492 Nedarwein
1501 ohne Begeifnung anfangs 5, dann

1571 ofhne VBezeidnung

Gelchichte der Zangmeilterfchen
Mess-Stiftung in Memmingen.®)
Bon Dr. A Weftermann (Heidelberg).

Das ve Mittelalter war filr Deut
S in‘Batm Gegengtilnden te

g g et
alfes Berabjahen, was von Rom fam und was f
) Gimilide ?gﬂgir;gngmen bes Jahres 1488
gen Batte bamals etwa 25 SHild:
. Die (Blei:mteinnabme bes Sahres
Unmerfungen: Memm.

. = Ctabdtard)in; GH.-U.
R.-9B. = Ratsprototoll,

[

0D b

Petrugen 2290
88) Ptemmin,

Beteug 11 602 .
* g!lbtﬁtanqtstgen fiiz die

= Stiftungsardy

ewohnheitsmiifig der Hery
geugte. Sn ibnen matbcu bef: %fnf mb"e"“iinﬁes
der geiftigen Knedit|da 34 Breden Igbe t? Drud
fle gelpelten baber bet Getltideit g %S unb
und Tun mit beiendem Cpott Syl reiden
Dobn. Nidyt felten jtadelten fe dabuzd) bi giftigem
gegen ihte Geellozger auf uny mq nd e Penge
muften [id die Priefter und Bejonpers |3 00K
Rlojterinjajjen gefallen lafjen, Geben wir :}:‘b Dot
Sade auf den Grund, ‘f;me:hen wir et ber
wet. en,btme biefe der , Piafipeit« feinb[eligeggiabt
mung bod) metter nidts it agy per ; it
gamp{_ egen die offen jutage tretend QP [tinttive
einer |ih von dem Boden wafrey tommigteit i
mer weiter entfernenden Rirde. Pep o SLcit im:
nidt be.mttgla'ygen, an ihm ?

e; et tidtete fid) vor allem gegen oi

%irﬂ gum Mittler 3nnig)en be% %ﬁnhe[;:fetznsgtnb
und ihrem ,ridenden” Gott aufgemorfen po MY
Der ietb{t in feiner gtor?en Mafle ein nidts men
als vorbilblidies unbd fittenteines Qepen ‘fii[;rtemg“
mehr nun die Bildung ber Laien — Bejond &3
ben Gtidten — ftieg, um fo groper mutheerfsb"n
Jweifel, ob die in der ‘mel)tan%l nod) b i
lid) unwiffenden, dafiit aber um fo Boffdriiger quy-
tretenden Kleriter eine mit jo groper Anmagu .
beanjprudyte Autoritdt wirtli) verdienten. So I:‘eg-
teitete fid) gwar langjam und gan3 allmiplid) abe{:
bod) mit wingenber _motm.enbthgtut der Boben vor
auf dem dann ploklid) mit iiberrajdenver Stnel:
ligfeit, als bas jur Befreiung aufrufende MWort

artin Lutbets die tiefiten Tiefen unferes Botes

aufriittelte, die Gaat ber Reformation aufgeben
[olite. Gr war es, bet fid) guerft flar su der %z:
feuntnis durdjuringen vermodite, baf der Gliy-
bige gnn[d’)en fih und feinem Gott weiter feinen
Bermittler bebiirfe, denn allein Sefus Chriftus
.Grlt biele Qebre fonnte Breide in die Herrimasi
ber Geiltlidteit legen: war dod) bis pq in, nad
ber Leljre ber Kirdye, der Siinder gany auf bie Dien:
fte feines Ceeljorgers angewiefen; oBne ihn fonnte
er der Gnabdenmittel eben diefer Rirde nidt teil-
baftig werden. Go it es denn 3u vetjtehen, dak
gut felben 3Jeit, in der die Adtung vor dem 'ptie=
tetlidjen Qleide immer tiefer und tiefer finft trog:
em bie Fiirlorge der Laien fiir die Geiftlidtert
feincswegs abnabhm. Reide Mittel wurden ur
Gtgmng bejonberer Kaplaneien gur Berfiigung ge-
tellt und bie Rahl der Hilfspriejter wuds in un-
erem Baterlande beinabe ins Unermeglide.

Ueberhaupt fdiien der von der Rirde e -
lene reidlidie Gebraud) der guten ﬂBett?.eau'?eft?ebn
ja audy dic Crridtung lolder Raplaneien 3ahlte,
liberaus geeignet gu jein, eine befriedigende Ant.
mwort auf die im Mittelpuntte alles Sinnens und
Traditens des mittelalterlidien Menidens ftehende
Srage gu erteilen: Wie tann man vor Gott Ber-
bienjte erwetben, um bie ewige Geligleit gu er-
tingen? Befonders fiit die Befikenden war es
ein leidht au beldreitender Weg, durd) Hergabe an-
fehnlidher Summen dicfem Gebote der Rirde nad)-
utommen. Go offenbart fid) denn der religidfe
%ug ber 3eit in der Crriditung und BVegabung von
Armen- und Sranfenbdufern, in denen den Min-
perbemittelten ein Anteil an dem Reidtume ifrer
vom Glii€ mehr begiinjtigten Mitmeniden gegonnt
wutde; als eingige OGegenleiftung verlangte der
Gtifter von den die Wobltaten einer derartigen
Nnitalt Genicfenden meift nur ein aufridtiges %L
'icf*x“"m Heile feiner und feiner angegﬁxigen

eele.
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id) dburd) Sdentungen
aller Art an bie Kirde felb}t in ausgedehnteftem
Pafe beren Fiirbitte nad) dem Tode. Durd bie
Ybhaltung von Wieflen an beftimmien Tagen, bei
benen der Priefter die Seele bes Ctifters ber Gnade
Gottes empfabl, fonnte eine Wbtiirgung ber im
Fegefeuer gugubringenden 3Jeit I;erbeige?ﬁt)tt ober
wenigftens eine Berringerung feiner Qualen er-
reifht werben. Bei der grob finnlidhen Borftellun
pon den Gdreden bdiefer Ceelenlduterungsanjtalt
omohl wie audy von den Freuden des himmiijden
ara e{es bradhte aud) der Wermite gern fein

Endlid) aber fiderte man F

drflein dar, um mwenigjtens etwas aur Rettung
feiner armen Geele beijufteuern. Freilid mubte
et fih bann mit einem einfaden Totenamt begnii:
gen, das man in der Regel am fiebenten Tage nag
em Ubfterben abbhielt, und das daher meijt au
der ,,Clebent” genannt wurde; denn der amtierenbde
SPriefter empfing dafiir ein genau fejtgefestes Cnt-
gelt und mweitere Geelenmefjen mupten begahlt
wetben.  So mupten bdie Minderbemittelten mei]'t
jdhon auf den ,,Sbteii;i%’ “ pergidhten und die Abhal-
tung von jihrlid wieberlehrenden ,,ffar)tta en” et:
otderte Summen, die nur die Wohlhabenben im-
ftande mwaren aufzubringen. Einen gemwifjen Criag
oten in Dbdiefer ﬁin-i{gt die oielen iiogenmmten
Bruderjfaften, die neben {o talen Aujgaben aller
Art es als eine Hauptpf i«%t betradteten, jedes
Sahr Defjen fiir ihre verjtorbenen Mitglieder lefen
3u laffen. Die Wirtung biejer von britter Geite
vergiiteten Jahrtage war nad) der Qehre der Kirde
genay biefelbe, als wenn Ddie LBerftorbenen felbit
ein Sabrtagsvermidinis ausgefest Hitten.

Bei dem 3ug ins MalfenDajte, der bem aus:
chenben Miftelalter nidt nur in weltliden, jon:
etn aud) in geiftliden Dingen in fo daratterifti-

fher Weife anbaftete, war es eine gans natiiclide

[einung, dbaf derjenige, dem bdie Mittel gu Ge:

bote ftanben, aud in bem AbGalten von Geelen-
meflen bes Guten nidt gu viel tun fonnte. Hobe
Betrdge wurden der Kirde aughemenbet und Ddiefe
mufte gi) verpjliditen, die von dem Gtifter getroy:
fenen_Bejtimmungen iiber die Jahl un ben Ort
Per jabtlid) ober gar wodentlidy au gelebrierenden
Mefjen genau eingubalten. f)&ulig wurben die An-
perwandten in bie Fiirbitte mit aufgenommen, um
aud) fie in bas Gnadenwert mit einjubegiehen. Da-
mit bie Geijtlidhfeit durd) foldle bejondere Amts:-
ndlungen nidt su fjehr belaftet wiitbe, — jeber
tiefter jollte im allgemeinen nur eine Pefle am
Tage lefen, — murde es allmdhli Gitte, gleid-
geitig mit folden Megjtiftungen befondere Kaplan-
Jtellen 3u erridhten, deren JInhaber bann die Eine
Hinfte der Gtiftung, gang ober aud) nur teilweife,
Begog und fiir defjen !Ble‘gau[ung. meijt ein eigenes
Heim angefauft wurbe. Es ldkt fid) nidt leugnen,
bag ein [older Piriindeinhaber ein redht behag-
lidyes, nidht ju arbeitfames Qeben fiii)t:gt .
UAber eine jolde DViehitiftung fam nidt nur der
atmen GeeIe't}‘ez Gt §ets und feiner Vermanbi:
idait g te, {onbem ¢ war aud) gleideitig ein
war ﬁ?piet es, aber augenfilliges Jtittel ben
I:mg Des (Be?cmed)tes ju erhoben. Oft lieh fidy
urd) ben ber Fjamilie angehirigen, fonit we:
nigitens von ihr abhiingigen & fan Ginflug auf
bie ‘5eiiﬂidgeit gewinnen, ein Moment, das Det
ebrgeigige Bilrger in unferen Reibsitadten nidt
aupet %nﬁeg burfte. merben
efe eben erdrte dgungen
ben um bdbie Wenbde des g?nuftf u1‘(S.QuSgI)tI)unbetts
in Memmingen lebenben, wohlhabenden, det Kra-
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mergunft angehorenden Biirger Mang Jangmeifter.
und feine Gattin Rofine *.m?ue: bazu Bewogen f[;ae
ben, teftamentarifd eine glingende mebiti‘ftung 3
erridyten. €s mag WE{MH efommen fjein, dbaf.
er nidt nur mit dem arenganhet feinen Ber-
bienft judte, fonbern baf er aud) hie und da [don
fein Geld gegen gewinnbtingende Jinfen ausju
Teihen verjtand und badurd) mit bem dbamals nody
geltenden tanonijfien Berbot bes Jinjennehmens:
in Ronflift geraten war. So modte er ein gang.
befonderes Bebdiitinis fiihlen, fih mit der RKirde
ausaufohnen und feinem Gewiflen durdy ein ans
fehnlides Bermdditnis fiir tirdlide Jwede Ruhe
U netit?nffen. Das il‘t swar nur eine Vermutung,
ber Gtiftungsbrief [elbjt fagt nidis davon, er ents
dlt lediglid) bie ngabe, bag Wang in feinem
eftamente 1n Betrachtung der Vergénglichkeit
dieser Welt und dass Gott dem Allmiéchtigen in
dieser Zeit nichts Loblicheres und den armen
Seelen nichts Hilflicheres ist, dann das Amt
der heiligen Mess . . . . zu vollbringen, bejtimmt
?abe, nad feinem Tobe von_[einem Gute eintau-
end rheinifder Gulben zu nehmen und damit dem
allmichtigen Gott und seiner Gebirerin, der
hochgelobten Himmelskénigin Maria und allem
himmlischen Heer zu Lob, Ehr und Wiirden,
auch zur Abwaschung seiner und seiner Hause
frau, ihrer beiden Vordern und Nachkommen
sowie aller christgliubigen Seelen Siinden ...
eine immerwihrende Messe zu stiften, zu bewids
men und mit aller gebiihrlichen Gezierd aufzus
richten.t)

Da bas bdie Gﬁ{tung feftlegende Tejtament nid{t
mehr vothanden {iJt, fnnen wir {iber bie Jeit fet-
ner Abfaffjung aud feine genaue Ungabe madjen.
mmezhin mub ?e vor das Jabr 1501 fallen; denn
et bejtimmte ausbriidlid), — was
wir durd) den St tungsbtie(g erfafhzen — baf die
SMeffe in der St. Vartinstirge u Pemmingen auf
dem unteren Altar in der Abseiten gegen Ulrich
Gesslers Haus wirts gelefen merden folite. Tum
&’isn? aber in bem genannten Jahr biefer bem ﬂt.
olfjgang geweibte Altar in den alleinigen Bejis
ber grohen Bruberjdajt ilbet,?) b. §. derjenigen
Bruberjdaft, die die ﬁ&attiaiet ﬂqumtngens um:
;gBte. angs Teffe, als Ddie eines finftlers,
nnfe nun nidt mehr an diefem WAltar ge[e{]en
werden, Cr zelbit aber Bat, fomeit wir wiffen, et
If;inen Qebgeiten — er ftarb 1505 — leine weiteren
erfligungen mehr darilber ettoﬁen, jonbern bie
Gorge ba?ﬂt feinem Gtben iibetlajjen.
Gs wat bas, ba Pangs Che mit Rofina Miler
findberlos geblieben wat, dDer Gtere Blirgermetjter
Eberhart Jangmeiiter ber iittefte Sohn feines Bru-
bers Dans, weld’ lehteren et iibrigens lehtwilli
um Patron [einer Mefitiftung beftimmte. We
em gtogen mogen, dbas Tang jeinem Neffen
ntetlie, wat es ein natiitlides Dantbarfeitsges
?lbl, bas diefen religivs o ftart veranlagten Mann
ewo mit ganger Kraft dem JInslebentreten
ber ot unFe bes D%ams #4 widmen und fe fo

ang 3angmet

glm(?no wie miglid) ausuftatten.
inige Jahre vorher war die St. Martinstirde
purd) eine Berlingerung des

aupt: und ver Set
tenidiffe um ein ganges g ]

ttel der bishetigen

¥ s ' brief o, 2.
1. 1512, WMemm. 267/1. Gtiftungsbrief o,

2) Unold, . b, mmingen. 1826.
c. 1)1& Gefdh. b. Stadt Me



‘Grofe ermeitert worden. Wie s&tﬁbet bie alten
‘Ratrizierjamilien ber Fundk, der Vihlin, der Jwit-
fer auf ber nad) dem RKirdhof gugelegenen eite
eigene Kapellen angebaut Hatten, fo erridteten da-
mals bie Gtebenhaber im YAnjdiup an bie eben
genam}ten eine meitere. JNur in der Giidwejtede
er Rirde, neben bem weftliden Ceiteneingang,
L lag freigeblieben. Diefen etwath
jett Eberbhart ang;meiitet um eine dem HI. WMag-
nus, dem Gduppatron bes perjtorbenen Obeims,
eweihte Kapelle dem [iiblidhen Geiten|diffe angu-
gen. Die Erlaubnis gu bem Bau war m t nutr
-oon dem dbamaligen Piarrheren, dem Antonier-Prd-
;ggtot Gebajtianus be Bonis, jonbern auc) von
rgermeii’ - undb Rat ber Stadt als 'foIgg erren
Der Martinstirde ein%ugolen. Gr?mtengfet en Ba-
0

war nod) ein

ben fid) dabei nidt erhoben, benn aut einer in der
Qapelle angebradten Infdrijt wurde der Bau nod
1505 begonnen, dod) en anbete uns nidt mebt
Pefannte Umjtande mitgewirit bie enbgmlthge Auj-
ridtung der Stiftung nod bis gum 2. Januar 1512
Hinausguzogern. Immezhin find aus ben baawiid;em
iegenben §abten geniigende Dofumente und jon-
{tige Angaben auf uns rabgefommen, aus denen
wir Gberhart 3angmeifters unermiiblide Fiirforge
fiir die Gtiftung erjefen fonnen.

eben der (‘g’l:fmuunsgt der Rapelle, deren Kojten
et aus Jeinen eigenen itteln bejtritt, war es fein
erjtes Bemiihen bas Gtiftungsta ital felbit, Joweit
es gur Bergitung der prie tezli‘gen fifewaltung
dienen jollte, ggeitautegen. v trat daher mit dem
Memminger Patrizier Jafob Edlinftett und defjen
€hejrau Clsbeth geb. tebenBaber in Unterhand-
Iung, ihm 12ten 9nteil an einem Gute 3u Beningen
Jowie den ihnen ugehsrenden Teil bes Qaienzehene
ten besfelben Ortes gu verfaufen. Da nun _jomohl
Gut wie Laiengehnt bei dem 5et30‘g von Bapern
3u Qeben ging, }’o mufte die Cinwill m%ung bes Her:
ogs erjt einge olt mwerben. Am Diittwod naz

araaretentag (15. Juli) 1606 wuzbe fie dur
t. Torg ﬁ)eng Smsg%ite te Urfunde erteilt?)

eine inbgttrixmbet Rauf am Wiontag nad) St. Lo-
i‘l‘,’,‘?&‘; (17. YAuguft) um 500 Guldben trheinijd im
Beilein bes Gtadtammanns Sans Fund abgejdlof-
fen wurbet) Die Qehenfhaft aber wurde von
',{Ba;,em fiir 21 Guldben ,gar und ginzlich ab:
geldjt.

IMeitere 100 Gulden vermandte Cherhart 3ang:
meifter gum RKauf eines emigen unablosliden Iin-
Jes aus einem in der Piarre JMerbeuren gelegenen
$ofe ju Wagsberg.*)

Cine mweitere Got%e bilbete die Bereitftellung
ver Mittel fiir die A tm:beInnu!z’teunqj’t ‘%n ;tﬁl)em
Jeit hatten die TNodfommen ber e ejtifter Ddie
Beleudtung jeweils aus threr eigenen afjde be-

ablt; mebrfad) war es jebod) vorgetommen, baj
‘die S}'amihen burd) ben Riidgang ibres Bermogens
ober durd anbdere ut{ad;en nidt mehr in der Xage
ober willens waren Jilr biefe Kojten aufgufommen.
Xy foldhen Fillen Hatte bann bas Rtr@ennermo%en
-gmben etlitten, benn aus ibm mubten bie filr te

eremonie unerldfliden RKergen befdafit wetden.
%m berartigen Berlujten vorgubeugen war gerabe
im Memminger Rate — dem Berwalter des Kire
‘engutes — Dbie frage angeregt worben, ob es

———
5y oilg. Reihs-A. Miindjen.  Urfunden et

. Memm. Ne. 510.
ﬁei‘(ﬁs argtbod Ul RNe. 511 ,
t aus dem Gtiftungsbrief Pervor.

&) D
Die urt::heg?gmft {it nidt mehr vorhanbden.

ni‘bt Beﬂe: jet da : o .
mal . s Beleudtungsgeld ein fiir alle:
jum %e fgf‘ta[fﬁetm“) Aber %33 diejer BVoriHlag
e ot st mas Bt Shrber 3o
Jon b en Weg be ent u
ulben fiir biefen Jwed auggem'g’:;en.

(Sortfesung folgt.)

€in Vertrag
mit dem Maler Ivo Strigel.

Als Eleiner B

e feae eitzag gur TMemminger Kuniji-
gﬁ%‘?“ﬁtﬁen&;ﬁtm T,olqenbena ein merttaggemiebetgieiz
fivde am 15, Geiltliden und Pfleger der Frauen:
fer und Bilh Mai 1514 mit dem Viemminger Ma:
en Serjtel hauer Jvo Gtrigel (1430—1516) we:
%en D ae ung einer Altartajel abgefdlofjen ba-
Stiftungse Sdyriftitiid befindet fih im Dtemminger
Taut: gsard)iv (314,3) und Hat folgenden Wort:

Kunth |y aller mendli irdi
) id ... Das der wirdi
azhﬁai itIltf) Herr Jacob Megridh, piarrer nnle%
oolaot tden hye juo Wemingen, der wirdig vnd
molg ert Herr Mailter Hank Tyeffentaler, Caplan
Jon cultos bdafelbs, die erjamen ond weifen Hank
lem!![l;laiitet ond Danf Heyh, baid pfleger ob:
gme er firden, der . . Mailter Hans oman
bemtmume::, all bry Burger hye 3uo PMemingen
A erjamen Maifter Dffen Strigel Daler, oud
matﬁgeet Hye 3. M. angedingt Haben ge faffen omd
mal n die tafel vnd mwas darauo gehort, off onjer
ae en frowen altar, gejtanden bep bder alten
Focnrtx) in vorgedadter onjer frowen Firden, Jn
ai‘ttmI' . Jye bernad) . . éeffbrihen ftat ond bem
t atio. Das maijter Pff Strigel bas gang werdh
a i:n 5alb nad) aller notturfit ond off dbas allerbet
H:II' gouttem veingold vergiilben pnd prunyeren?)
net"‘?im bem exften foll ber jardy gang durdauf
biegub metbep, oigenomen bas onbder [ardbret vnd
sevud te%ﬁex)l-) vBwendig ovnd bder [ard) Hinden
genud. er IoII von guotter ftainfard ofi die welide
gemalt guotten Bojjen vnd anbdrem darauo gehdtig
gemalt werben. Dod) jollen die leiften des corpus
uni utssen mit %uottem veingold vergiilt ond
?m [au werben. Das gewelb ob dem vefperbild
hood ntd) von goutten blaw mit guldin fiernen dar
it o“;mm!{t vif das f[donejt ond die freigbogen
s b: ngold vergiilbet bnd pruniert werben. Dody
g S gang corpus ond die fligel inwenbdig gang
o gat vergiilt werben mit peingold ond pruniert
hegeg%gten bie felen ond alle lege claibung an
o ‘,ten. 9 pen groB ober clein; diejelbigen fol:
metbmt %nﬁtem blaw gemaulet vnd vhgeftriden
o I’en‘ ie grof fel des corpus, der :o?entmng
ue ild datr inn ond dar ymb clein ond grop iouen'
alle mit gwttqm veingold vergillt ond pruniert
werden. Die fillung an den fliglen, hinbdre ge:
fpreng ond wa ¢s fidhtig i|t, inwendig oud) ver-
Pil.l‘ben mit_guottem veingold omd prunieren. Die
eiften an fliglen inwendig ond vfwendig vergiil:
dben mit veingold onbd prunieren. Den ganjen vh-
gug Hinden ond vornem, wa es fidhti ﬂt, durdyvl
mit guottem veingold vergiilden ovnd prunieren
vhgenomen bie felen ond bdadung an ben wind:
bergen; die felbigen fsllen mit biibjder roter farb

0) St.-U. Memm. R-P. 0. 8. 8. und 14. 8. 1
1)  UAnderwdrts au . 4. 8. 511
bru:;irﬁb. i potli)gteti‘{m‘b braunieren = fram;.
) Kann wobl nidits anderes bede i
Breih: d. b. die Rand- oder @tfiﬁulen“;:: gniggg.
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gemalet ond vpgeftriden werben. Jtem alle Hild
an bem gangen werd clein ond grop, ir rod, men-
tel ond alle claidung follen von gouttem prunier-
tem veingold gefaffet ond gemadet werden, wye
obftat n[%gennmmen die lefje claidung, die foll von
law gefajjet ond gemaulet werben An die
Tigel pornen oBmenbig foll die [dilbung oder Hy-
melfart marie der Hailigen iundjrowen mit jampt
den gwelfbotten vff bas gierlidelt mit guotten 5l-
atben mit flepp gemalet werden, wie fih bann
ollids off dbas 2oneit aburt ond ez)met. Wenn
ann jlids gejaidt, So r{olI bie tafel in Jars
frift ober ongefarlid off afjumptionis marie fiber
ein_Jar gemadjet, gefajlet ond offgefelit werden.
Bmbp [ollid)s werd ge falfen, aufzeberaiten ond
madjen Gollen obgemelte Hanf Jangmaijter ond
Sang Heph baid pfleger ofitgedadyter Eirden ober
welle dann pfleger find, ge lon geben ovnd bezalen
obgemelten maiftet pifen jtrigel ober feinen erben
awephunbdert reinifd) gulden memminger werung,
nemlid) fiinfigig gulden off martini ne«?ittiinftig,
die andern hunbdert ond fiinffsig guidin, Yo die ta-
Ie[ Berait ond ofjgefest wirdt on alles geudrd. Cs
It aud) barby getadinget, gereth ond gemadyet wor-
den, wa bti,e tafel tﬁigid);tt :’nei: ”,‘;‘,‘3,‘ “g‘:tin&?e; fsz}’:b,
W nn angebdin ¢
i anbett gulbin nit ﬁ'e\'tan modt Dbe!: mac’x

ben 3wai
et hg’ tafel nit aljo guot gemadet ober geweret
dtte, wie bann mer obgemelte pfarrer, Cuftos,
ailgenpfleger ond maifter Hanp bilbhauwer fy
angegingt dtten, dar omb fp dann off baiben fy-
ten irrig ond fpennig wutben ond fid) nit mit ein-
anber Hinbent ainen vnd vertragen, Als denn fo
foll peglidhe parthy gwen ovnuerdad)t erber mann
dar juo ermelen ond ordbnen vnd was dann bdie fel:
bigen vier onpatreijin mann dar inn hanbdlen vrd
ausfpreden, follen baid parthpen ovnuerwegeret on
alle einred ond ausg}’g bey folidhem ausfpreden |tit
onb feft beftan vnd beliben ond fid) in feinen weg
weder mit geiftlidem nod) weltlidem geridt be-
hilfen nod gemitmen_. Gollidhe fiberfummung, td-
ding ond andingung it eid)ec?en in bes pfarrers
Pup juo onfer jtomen mit wolbebadtem finn ond
willen baider Parthyen an mentag nad) dem Jun-
tag Cantate nad) der geburt drijti taufentfiinfhun -
dert ond vierjehen Jar. Juo merer iidnup ond
bejtitiun hitaet tiding, iiberfummung ond an-
dingung find gemadjet worden gween gleidlautend
oigerifjen gebel - ond peglidle parthy Ddero einen
aegenben genomen.
Der BVertrag gibt eine gute Borftellung von der
Genaquigteit der %ebingungen, bie Dber ausfﬁt)tenﬁe

Riinftler eingubalten Hatte.

Hus Hrbeiten zur Gelchichte von
Stadt und Landlchaft.

8. Matth Geaf, Wf**};%‘e,ﬂ‘;v%ﬁgf

pie Pfare
{i;:be%ufzi? Rolfs: und Heimatfunde. Son-
berheft 91 ju Dben ngut den Gauen. 1918,
Raufbeuren. 0.80 . v
L3N bi-eiim 4. Teil fest Graf I;eine futturgei&;id;h
liden Aussiige aus den Prarrbiidern des Lttobeu-
ter Rapitels fort unb gwar tommen biesmal bie
18 nitdliden Pfarreien dran: Amendingen (be-
g'lnnt 1642), UttenBaufen, Boos (Jeit 1695), Buz-
eim (1635), Dietershofen (1616), Cgg, Crtheim
(1603), Fredientieben, Giing, Heimertingen, Holse
?ilna (1613), SJUerbeuren gsss , emmingen
16801), Miederrieden, Ple, Sontheim, Ungerhau-

fen, Wejtetheim (1595). Die Anordbnung ijt im
gangen Ddie gleide wie friiber. ﬂlusgeﬁoben find
aud) diesmal wieber viele wertvolle Jadridten,.
die teilweife beadtenswerten Einblid in volfstiim-
lides Wejen gewdbhren. Ctlides, das uns niher
beriibet, fel furQ hervorgefioben. So Gagen: Auf
dem Hohen Rain ijt in einer grogen Kifte ein
afj vergraben, ber von einem [dmwarzen Pubdel
gebiitet wird. Sm Sautrader MWa Iﬁ%t fid gu-
weilen das Diuetes oder Wuetes (fo [tatt des ver-
{driebenen ober verlejenen ober verbrudten Turs
tes) b. i. bas wilbe l;ag hiren, das aud) awijden
$angemille und Waldegg hauft. (6. 4) Buz
gen grmh erwihnt bei Boos, Criheim, IJMerbeuren
und ein SHlople bei Ungerhaufen, (g 9). Der
G. 11 ermihnte Ort Bergen [oll wobhl Berg Beifen;
cbenbort der Konjul Otebenthaler [tatt ©teben-
aber. Die bem Bl Jofef gemidmete Kapelle zu
berbart wird am 11. Nov. 1686 geweiht und nady
Boos eingepfarrt. (S. 18). Mit dem ebajterthurm
in Dtemmingen, in dem ein Goldat eingeferfert
war, ift der Ehebrederturm _am Jollergarten ge-
meint (S. 14). Der Grunditein zur Amenbdinger
Rirde wird am 11. April 1752 dburd) den Buzhei-
mer ABt Hieronymus Kraft H?tdegt' (6. 15). Um
8. Yug 1764 entftand im_Diemminger WUnterho-
fpital ein groger Brand. (S. 16; f. dazu Unold G.
899). Bittere Vemerfungen au den Cintragungen
von Hodjeiten madyt der Ungerhaufer Getftlide ir
den 50er und 60er Jabhren des 18. Jahrh.; fo: Gott
vergeil) ihnen; fie wiffen nidt, was fie efan! ober:
eft du [ehen, an wen du %

O Frangl, md a id gehdn
aft! ohaet: enn diefer Brdautigam das %ﬁ%?‘},&f
t nidt gefofte

[aad

¢ t hat, wird er es nidt mehr to-
ften. Ober: O ¥Anna, wie bitter wirlt dbu weinen)
a. m. (6. 17). Bei den Flurnamen auf S. 87
find Teider die Orte, bei benen fie vorfommen, nidt
angefiijet, was gur Nadprilfung fehr ju wiln{den
wire. Galisberg mag wie immet gebeutet wetben,
ein Gal-berg tEt es feinesfalls. Ginen Gynbdifus de
Wogan (S. 52) hat es in Pemmingen nie gegeben,.
mo% aber einen Wogaut.
er Berfaffer bat fih mit feiner milhenollen
Webeit ein grofes Berdienjt erworben. Iy midte
mid feinem Wunjde anfdlieBen, dap fein Begin-
nen eifrige Nadfolger mdge, auf bap die
Augsburger Didgefe allen iibrigen in Ausniljung
der Pjarbiider mit leudhtendem WBeifpiel IN;VIID

vorangebe.

Zur Baugelchichte
der Ottobeurer Kirche

Bert Hier eine Nadridt qu verzeidmen,
K o8 o furgem bund bie Blitter .ﬁ% %J‘%I‘m
ift pem Milndner Runi’t?i torifer Dr. Adolf Feul:
net eine filr bie bayertide Kunitgeididte des 18.
Safrhunderts bedeutungsvolle ntdedung gelun-
en. 3n einem bisher unbefannten Sammelban-
Be in Sng:mabf fond ber Genannte eine Neibe
von Ronturrengplanen filr die Rlofterfirde {?n
Ottobeuren, batunter Urbeiten pon Chriftoph
Bogt Simpertus ﬁmmgt, dem Grbauer pon Roge
genburg, ferner wei Rifle des furbaperiiden éo?=
ardjitetten Sogpb Cffner und n
n; and des befannten Miindner Bau-
meijters Johann Midael Fijfer, des Sdipfers
oon Berg am Laim, Kott am Inn, Dieffen u. a.

153;) Die protejt. KRirdenbiider hier beginnen jdon

t weniger als

64 Berantwortlid flir die Shriftleitung: Dr. Jul. Miedel.
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Jwanglos er|deinende Mitteilungen
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Deud und BVetlag der ,Memminger Jeitung“.
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Inhalt: Dr.U Weltermann, Gejdidte der Jangmeijterihen Mekitiftung in Demmingen. (Fortf.)

"— Yus Atbeiten jur Gejdidte von Stadt und Landjdaft: 7. Karl Tiztan, Gin Kartular des Klojters

Mehreran. BVon M. — Konig Ludwigs 1. erfter Bejud) in Memmingen. Bon F. W. — Die Badjtube in
Amendingen. — Wie dle Hawanger durjtig von Eijenburg Hheimtehrten. BVon L. M, in E.

daju vermendet wetden, um es in e¢inen fiir einen

OGelchichte der Zangmuifterfchen | e Tatove Sty ot )

Mcess-Stiftung in Memmingen.®) Berednet man alle fiir die Mefftiftung gemad-

ten Aufwendungen — b. h. ohme die Koften fiir den

Bon Dr. 4. Weftermann (Heidelberg). g:u g?\? Rapegl!e, ﬁbetbbie" feine ﬂlnignhefn poL:
(Fortfegung.)

liegen —, [0 ergibt fih eine Gumme von 1071 Gul-
Naddem er am 12. Piry 1511 eine Anzahlung

}
|

0
den tbeini{d; Das gegen bdie teitamentarifd) feft-
fiihet Batte,

getigten 1000 Gulben |ih engebende Tlehr von
von 60 Gulden an bie Kirdjentafje ab ulben wurde von Ebethart Jangmeifter iiber-
wurde am Viontag nadh Craubi (13. Vai) ein b%t; nommen.
auf Iﬁaﬁggg gt %ﬁ?ﬁ" lgr;e‘?ﬁ:lg"%ﬁg#g&‘: b iﬂbe& niﬁ)t aegug bamit! 3ur hoberen Ehre
giti%)t[oﬁfnl Der Bertrag erbielt die Form eines das m::itabatpea:d)m;ng‘ den armen %‘t“.t":u feiner
ut ber Kirde belaftenden Binsbriefes, bemsufolge gute fommen g lafjen von i“ge"éb °‘d’t m_gue
Rfleger_von den Jinfen jibhrlicy 4 Gulden an meijte 7 i1 150 erwat ethart 3ang:
ber P ‘Sgte ¢ lefenden Raplan ausgubindigen, von tetjter am 7. April 1507 einen von 3wslf Kardi-
ben !g{e it ader bie Lidter ?iit ben ?—} angmelfterjden ndlen ausgejtellten Ablajbrief.:?) Leider lipt fid
Sitar qu faufen Batte?) Die nod) feblenden 100 nidit mehr feititellen, was et dafii bat gaplen miif-
Gutven’ find bann am 28. Februar 15612 unter ben fg;n:"f‘g:“?ﬂg‘?f%t”%igﬁg’z? g‘;’;‘ﬂd"{"age&e
Einnahmen in der RKirdenabrednung gebudt. ?‘é'ﬁ'z'{‘é nég)t gerinig gde)xtne{een i&;{t zg@zb. ' %e't Ab:
i ottesbienjtlihen Ge- ¢ i mocriprigt ten Glaubigen, dle an
:aé“h”ii?é‘?&ﬁé‘ "?nigesmtgkgemanbe‘:, Qllitaﬂ}‘_v g;m;‘ifgbé;a ‘-"’fggiata(l(g?ﬂ%gé)) ugag:ib(eg éas:t)t
i ‘ ii wie fiit D, . Dej.), . Sep
f,‘:‘b&"? gegﬁ)lte%ﬁ%%ﬁé%ﬁtﬁﬁﬁz?egui%en mfei= und Barbard (4. Jbea.), fowie am Felte der Cin-
n An auI ben.t) weihung die Kapelle bejuden und dortfelbit zwi-
tere 70 Guldben ausgegeben. ; Eg’e[;‘tm n‘?&;‘t unb'ame}[ten %eiperﬁ ggnB Itar ifre
. fit eine ebete verridyten, jeweils cinen aB oon 100
Enbdlidh) murde in jenen Jabhren no"bis Gtif- Tagen.'t) Gollten %abei Gaben gefpendet werden,

anmohnung ~cjorgt; denn es wat D i
o T bak die Meffen von cinem ei:

ters IBille gemmrl. o Derben jollten. WUls Jang:

: l °) Ebenbdort.
g:?tft%tﬁ)ﬁ‘?it?ngga%tm&"a‘ e e tz) St temm. 360/5.
nu e 1 ” o
fﬁ%ﬁ'&es d’s‘?i;gf:i:mum ben geringen Preis Do m;;i)d)gtad)m%eigen? i&‘ﬁﬁ‘&ﬁﬂ?ﬁ:&tg‘?nﬁ)&n get
50 Gulben erjtanden, dody mubten nody 170 Guide ong-Tage im ganzen 1280 Tage Wblak in et

3angmeifter-Rapelle gewdhet. Es fdicint bemnad,

) grptirgungen flir bie Anmertungen: Memm. | {og “jeder er 12 RKardindle fe 100 Tuge geb
= Bln?mi?ge“' Ct-4. = GStadtardiv, Sti-A bu?ftl, bie iibrigbleibenden 80 Tage itnmnggn gt:og}
= Gﬁftumﬂ”“@{”; 9‘36?[5'_' Ratsprototoll. &o[ltn ﬂugsbut eéglfgofei{)ﬁt, %et aﬁd) die anderen

. . . dre der Wlemm. Familien:
) &t4. Temd derartigen Ablaf bedbadte. apellen mit einem

&) G. Gtiftungsbrief.
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jo durften fie gum WBejten ber Kapelle perwenbet
merden. Bei dbem frommen Sinn der Vemminger
und Dei bem grofen Anfehen, das Dbie Familie
Bangmeijter, belonders in ben Kreifen ber 3Jiinft:
Ter, in ibrer Baterjtadt genoh, wird fider reidlid
Gebraud) von bem Gnadenmittel diefes Ublafjes
gemad;t worden fein und mir diirfen annehmen,

bem RKapellenfond mander |Hone Guldben 3u-
gefloffen {jt.

MWenbden wir uns jest dem Jnhalte des Gtif-
tungsbriefes au und jehen mir ihn uns etwas
niber an; denn feincn Betimmungen werben wir
im -Berlaufe unferer Graablung mehrfad) mieder
begegnen. 3'1')“ .?I'ustegugg.bat nidt nur die Mit-
[teder der Familie bes Gfifters, jondern aud) die
ehotben ber alten Reidsitadt faft dauernd be-
fd;a_gtxgt. Bei ber Vebeutung, welde die 3ang-
meijter-Gtiftung in jurijtijder Bejie ung fiir Plem:
mingen jeit bem Cnbde des 16. %a thunbderts ge:
wann, wurden ?Iﬁ bald alle aug fie Depliglidhen
Q.I.ttgnfh!tfe, [oweit fie nod) erreihbar waren, jorg:
faltig gelammelt und mit denen, die in ber Folge
ggg)t hingu fommen follten, aufgehoben und be-
et.

Am Freitag nad Neujahr (2. Januar) 1512
traten in ﬂnetcitmin:)en EBcixttI)Iome Yzid)at)d als
Teltamentsvoljtreder bes Wang Jangmeifteriden
Tejtaments, Sohann 3angmeifter als erfter
Patton der Ctiftung und Chet att 3ange
meifter als Crbe bes Mangfden ermigens u-
fammen, um bie Bedingungen, untet benen bie
Gtiftung enbdgiiltig erriditet werben follte, ejtau-
Tegen und den Wortlaut in Gegenwart pes Pfare:
Bertn Gebojtianus de Bonis und Ddes abt-
ammanns Ggloff Gtebenhaber bdurd) den Gtadt:
fdhreiber Bogelmann niederfdreiben au laffen.

Seben wir von der Einleitung und dem Shlufle
ab, fo enthilt ber Gtiftumgsbriej zehn mit befon:
derer Ueberjdhrift verfehene Abjdnitte, die fih auf
bie Anlage und BVermaltung des Gtiftungsgutes,
auf bie et?fli&)hmgen bes Kaplans und. auf das
Berhilinis jowoh! der ?amiﬁe wie aud) dbes [tibdti-
{hen Rates gu der Stiftun ﬁeai]ePen. Im_eingel-
nen it nun iiber den Jnbhalt der Urtunde folgenbes
3u Bemerfen.

Die Cinleitung gibt dem Bifdof von Augss
l'nu:g{g 3u Dbeflen Oprengel ja Wemmingen gebﬁtte,
die Crridftung der Stiftung fund und jeht die uns

on befannten Griinbe auseinanber, bie bagu ge

rt haben bie Meffe nidht an dem von Diang
angmeifter in Ausfidt genommenen Altar lefen gu
Iafjen, ?nbetn bpen Bifdof au bitten, bie Berle-
gung (Transferterung) an den Altar ber neu et-
tidteten Sangmeifter-Rapelle, fiir beren Uusitat-
tung man [Hon 70 Gulben bes ausgeworfenen RKas
pitals vermenbet Bhabe gumbeig;n, naddem fo-
wohl Pfarrherr wie Mogifirat thre Juitimmung
’baag) erteilt Bitten. peiet i be
et erfte Puntt bes Stiftungsbriefes m t
l!ehe_:mg‘;gg :ge, Pfriind ﬁteg“ pehandelt Ddie
oothin fdon ermdhnte Unlage unbd Berwendung
bes Gtiftungstapitals; wir erjafjren aber aus ibm
aud die Hobe des jahriiden Pjriindeeintommens.
Der von ben Golinjlett ermorbene albteil bes
5 Malter Roggen, 3 Jal-

$Hofes ju Beningen wa
ter Hafer, 3 Piund 92 Hiihner, eine
s %em und Wﬁeﬁ":tﬁ?eetu%{b' mexm? fam als

<in weiterer Naturalbegug 15 bis 16 Jalter KON
qus bem Qa’lenaef)!}ten_abegsiewens Dotfes. Un 08
;;m Geld gingen jibelid) ein: 7 Pfund Heller Jins

und Gifengeld von bdem Hoje zu Wagsberg und
4 Gulden aus der Kirdentafe von Gt. Wiartin.
Bepenfen wir, weld) Hohe RKaufiraft dbamals nod
dbem Gelbe innewobnte und dag dem Geiftliden
neben einer anfehnliden Penge von in natura be:
&ggenen Qebensmitteln aud) ein ganges Haus ur

erfiigun geltel[t wurde, fo diirfen wir wohl mit
Red)t behaupten, baf der gliidlihe Inhaber ber
Jangmeijteriden Piriinde fid) feinerlet Nabrungs:
jorgen Hingugeben braudte und getrolt ben Lebens-
tampj aufnehmen tonnte.

Der folgende Puntt ,Wie die Briefe hinter
einen Rat gelegt werden” beftimmt bie ufbe-
wahrung der Gtiftungsurtunbe jowie der fiber den
redjtmapigen Grwerb der Giiter umd 3infen be-
Jiegelten tiefe burd) die [tdbtijden Behorden. Da-
Bet mar es bem Bermalter der Stiftung und bem
Raplan jedergeit freigejtellt Cinfidht in bie Gdrift-
ftiide gu nehmen, ja lie fonnten [te fid gegen Ge:
mihrung von Sidperheit fogar geitmeife aushandi-
gen laffen. Die Hinterlegung Peim Rate der Gtadt
entjprad) einem damals oft elibten Gebraud). €s
war die Obrigleit, die dariiber wadte, daf beide
vertrag)dliegende {ISatteien 3u ibrem Redyte famen,
wenn Jid) Glreitigteiten irgendmelder Art erhoben.
Yud) war es bei ben unfideren Jeiten und befon-
bers bei ben Hiaufigen {Feuersbriiniten, denen Ddie
;(ext tnﬁt:lsg‘d)loie g ie%euns Mota gebautenb 5&:!‘“ fo

, fider gany angebradt, wenn
aud) widtige ﬁ!tioatuttunhegn in en i?gibtii en
Mrdiven niedergelegt mwurben. "War einmal Ge-
fahr im Berguge, dann wurben Elae Bier oiel leid)-
ter gerettet; denn bdie gelamte iirgerfdaft Hatte
ein %ntet-en'e an ber redtzeitigen Bergung der ge-
meinfamen Urfunden. af bet einer Hinterlegung
Peim Rate aud) wohl einmal unliebjame Crfab-
tunaen gemadit werden fonnten, wie das tatjddlich
;ﬁt ie Familie 3angmeifter fpater eintreten follte,
iirfte fonjt im allgemeinen nidt alljubhdufig vot=
gefommen fein.

Der britte Puntt ,Was ein Kaplan jahrlich
der Stadt tun soll“ regelt bie von dem Meftaplan
au leiftenden dffentliden Abgaben. Der GCtif-
fungsbrief ridtet i nady dem alten Herlommen,
baf bdie Cinnahmen eines Geljtliden, foweit fte
aus bem Beguge einer Piriinde Herjlofien von ber
weltliden Obrigleit nidt befteuert werden follen.
Mnbers jebod) ftand es mit bden der Qirde aujtdn-
digen (Setfﬁllen und fo mufte aud) der 3an%meiitet=
fGe KRaplan ben bisher von bem Befifer des Be:
ninger Hofes bem dbortigen Gottesggg{e au Tletften-
ben jdhriigen 3ins von eintem Ning Heller
mwetterhin abfilhren. Enblidh war an biefer Stelle
nod eins Bebenten. Geit einigen Sahren Hatte
man in Diemmingen, wie aud) anberswatts ange:-
angen eine Grunbiteuer von ben %nfyabetn der

feiinbhaufer gu erbeben. Die Geljtlidlen wider-
‘}’ttebten und beriefen fih auf ihre Cteuerfreibeit.

ande  drgerliden Otreitigteiten mwaren bdadburd
entjtanden.  Um i?nen filtderhin aus bem Wege
gu geben wutde hinfort bet der (Euld%tun& einer
neuen_ PBfriinde dem Ctifter vom Rate die uga
vgemmgf tesbegligliie Beftimmungen in den a‘ﬁ
uﬂﬂ: tief mit aufjunehmen. Gs wurde demaufolge
fiiz die Jangmeifterjde Stiftung felt eiegt bag der
RKaplan in ben Jahten, in benen b‘te firger bie
%eemdbnt e Gteuer au [lefjten Batten, ein Pund

Uler auf bem Gteuerhaufe absuliefern Batte.
ﬁ‘lﬁ %nﬂlgttlen eld, aus dvem bie Of enttttid)en Brune
‘ ande gebalten murben, Hatte €t 3u say:
fen. Gndlih war bbie Beftimmung fid) det &fﬂ,



den Bauordnung, Ddie nifht nur rein tednilde
LSotid)mten enthielt, fondbern audy die (En?bﬁd)ea
rung pon Haus und Hoj unbd die dbamit jufammen:
ingenbden redtliden Besichungen jum 9% bat e
elte, gu unterwerfen ebenfalls in ben GStiftungs:
rief aufgenommen worden.

,Von dem Ehrschatz, ob der Hof ledig
wiird hanbelt ber folgende Abjdnitt. Er fest feit,
baf bei jeber TNeuverleihung des Beninger Hofes
je nad) Lage der Dinge eine Erhohung ber jabr-
liden Giilten geforbert, ober aber ein angemefjener
(Ebtid;a% b. h. eine einmalige Ubgabe von dem
neuen Lebenstriger Qegeben werben follte. JIm
lefjteren Fr-ile fiel die $Halfte dem Kaplan gur
freien DWerjiigung au, wibhrend bie anbere Hilfte
aum Tugen der St n? — Jei es bdur nlage
als jinsbringenbes RKapital, fei es burd) Anfauf
der bei der Mejje Dendtigten Gerdte und Gewiin:
ber — verwenbet werden follte.

Durd) Punit 5 ,Wic ein Kaplan die Messe
verwesen soll” mutbe junddit dem Bfriinden-
taplan nod) einmal die geJamte Nuyniehung der
don aufgefilbrten Giilten und Jinjen gewdhrlei-
tet. Dafiir Datte er in ber Wodye minbdeftens fiinf

effen auf dem ©t. Mangaltar au lefen und zwar

- jeweils eine am Gonntag und an den gebannten
Getertagen. Cine weitere war jtets am Montag,
und wenn der Montag ein gebannter Feiertag war
am darauf guerjt folgenden Werttag, ,sonderlich
des obgenannten Mangen Zangmeisters, seiner
Hausfrauen, ihrer beeden Vordern und Nach-
kommen seligen Seelen zu Trost“ abauBalten.
Die dbann an den Lﬁnf notg}e[d)riebenen Diefen n.odg
fehlenden fonnte ber Kaplan nad) Guidiinfen au
die nod) freien Wodentage verteilen, aud) war ihm
bann ber Gegenjtand jeiner bejondberen Anbdadt
reigejtellt, mwofern er nur Itets ang und b
&einen in [eine iirhitte mit einj@lop. Cinem
RBunjde der Familie mufte billigermeife Folge ge-
Ieiftel merden. Da in jener Jeit jehr oft BVers
jGumnifje bet (Beiitltd)en in thren Werpflidtungen
porfamen, Jo Dbeftimmte Dber Stiftungsbrief,
Bilidtverlefungen bes RKaplans durd) ben °Bijdo
u ahnben [eien; die Ctrafe fiir nadlaffige Priefter
eftand mei‘tens in dem Worenthalt eines angeme[:
enen Teiles der Cintiinfte und defjen Uebermwet-
ung an bas Kirdenvermigen ober an eine wohl-
titige Unjtalt.

© Der AL[HNitt ,Von der Lehenschaft” hat in
der Folge eine bejondere Bebeutung etlangt; benn
an ihn %n erfter Qinie tniipft fih der jahrhundert-
Tange Gtreit awijden Rat und ber Familie Jang:
mei?tet. Gr Dejtimmt, baf das jus patronatus
mominandi et praesentandi 3uelt£ pem Bruber beg
Gtifters, Hans Jangmeifter, und nadh beffen to
und abgang allwegen dem altesten Zang.m.elster.
mannesstamni. .. mannesnamens, in der linie von
Hans ausfliesscnd, ehelich geboren, sodann hie
zu Memmingen biirger und mit wesem gesessen,
zugehoren [oll. Dem jeweiligen Patron, obet wie
pic Urfunde ihn an verjdjiedenen Gtellen aud
nennt: dem Rollator, fteht als Hauptredht die Pra:
fentation des Meplaplans gu, d. h. er madt, fo oft
je Gtelle gu sdergeben {jt, eine geeignete Berfon-
lidteit, die ein ehrbarer, gelehrter, pfafflicher
und wohlgestimmter Laienpriester — alfo fein
Mind) — Jein mub, dem Bijdof von Augsburg in:
netbalb vier Jonaten nambaft mit ber Bitte, die
SBabl zu beftitigen unb den Bor, eilc!)Ia enen in das
Amt¢ 'eQnﬁit)ten au laffen. Der Bijdhor fonnte na-
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titlid) aus gewidtigen Griinden feine Cinwillis
gung vega‘ggn bod) war das ein Ausnahmefall
;"‘b bie Bejtitigung wurde meift ohne weiteres et
:eilt- Cin bejonderer Boraug, den die Jangmets
ilt‘ Tepitiftung iibrigens aud) mit anberen
gletdjartigen Memminger Gtiftungen gemein Bats
tg, war ber BVorbehalt, dbaf bdie friinde aud an
;nen [olden Bemetber perlichen mwerden lonnte,
et ﬂo?mn_l‘}t 3um Priefter geweiht worden mwar,
beffen YBeibe aber binnen Sabresfrift ermartet
wurbe. Um Durdjjtedjereien au vermeiden, mar
bas Annehmen von Gaben ober jonjtigen Borteilen
bem Patron ausdrilflid unterjagt. Ieben bem
Redyt der Prifentation Panben bem Patron nod
andere, in diefem Abjdnitt nidt niber angefilhrte
Redyte gu, die iy jedod) aus anderen Stellen ber
Uttunbe ergeben Siergu gehorte die Betleibung -
bes Beninger Hofes, eine anderm eitige Anlage bes
Gti[mngsf.ﬁapitnles, dbie Auffiht iiber den MWeh-
faplan, bie Ausjtattung ber Kapelle mit ben got-
tesbienitlifhen Gerdten und endlidh die Bertretung
der Gt&tung vor BijGof, Rat und Geridht. Mit
einem ott, er war der Vermalter des Stiftungs-
gutes, mit bem er nadh Gutdiinfen [Halten und
walten fonnte unter der BVorausjegung natiirlid,
baj feine Anordnungen und Maknahmen niemals
Bem Bwede ber Gtijtung, namlig ihre Einnalh-
men nur gur Ausjtattung des Altares und als Ent-
gbabimg fiir bas ?meﬁeleien au vermenden, wi:
erpraden.

Ab[Hnitt 7 ,,Wic ein Kaplan die Pfrinde an-
wesenlich besitzen soll” [dreibt dem DPiriinden-
inhaber bei Werluft der Cfelle einen ehrbaren
Lebenswandel fowie ein genaues Jnnebalten der
von ber Kirde und dem Prarrherrn fiir die Kapline
etlafjenen Boridriften vor. Vefonbders wird Hhervot-
geboben, baf er die Pfrind und Mess selbst pee-
sonlich und anwesenlich besitzen und verwesen
foll, b. §. baf er jeinen jtindigen Wohnfig in WMem-
mingen 3u nehmen Habe, und fidh) bei dem Wieffe-
lefen nidjt dauernd durd) einen anbdern Priejter
vertreten lafjen bdiitfe. Diefe Forderung iit in ver
gu jenen 3eiten allgemein gehandhabten Unfifte
ie WBepiige einer Pfriinde in aller Seelentube ein=
aufteden, die unbequemen Pflidten bdes Umtes
aber gegen einen i?unge:[obn weniger gliidliden
Genollen au iiberlafjen, nur ju wobl begriindef.

AuBerordentlidh) bebeutfam ift der 8. Puntt des
Gﬂftun%s.tniefes fiiz bier 3aanei ter gemorden.
Gﬁ)nl} ie Ueberidrift ,,Ob ein Freund darum
bate’ geigt uns, baf er i%eaien fiir bie Angehorigen
ber Jangmeijteriden Sippe gilt, benn _unter
»Freund* lit bier ned mittelalterlihem Gprady:
ebraud) foviel wie , Verwandter” ju verftehen. €
dert den Familienmitgliedern das BVorredit u bei
Reubefegung ber Kaplanjtelle in erjter Linie beriic-
fidhtigt gu mwerden, nur muf der Vewerber tauglich
und genugsam geschickt dagu fein. Ja, mihrend
einem Fremden die Pfriinde nur ein Jahr affen
gebalten merden durfte, foll bei einem Familien.
mitgliede bie Frift auf jodhs Jahre verlingert wer-
ben. Wihrend diefer Jeit hatte ein anderer Mef:-
%tie ter mit gleiden Nediten und Pilidhten als
tellvertoeter etnguipringen. Durd) diefe Bejtim-
mung witd die Jangmeijteride Piriinde jozujagen
gu einer Sineture der Familie gejtempelt; denn
aller Borausfifit nad) tonnte es bei einem jo 3ahle
reiden (ﬁe[d)led)t wohl faum an einem Bemwerber
aus den eigenen Reiben fehlen: und war gerade
fein Priejter unter ifnen vorhauden, nun, dann
ftanden ja bem utiinftigen Mehtaplan nod feds
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volle Jahre gur Verfiigung um die nitigen Studien
3u erledigen und bie Weibe su empiangen.

Der folgende 9. Ab[dHnitt ,Wann die Lehen-
schaft auf einen Rat kommt“ wurde in Berbin-
dbung mit dem jdon bejprodenen Punft 6. ,,Von
der Lehenschaft ber langjdhrige 3anfapjel wi-
[dhen den 3Jangmeijtern und der Stadt Wemmin:

en. Gr mag daber in geinem ohne weiteres ver-
tindliden ortlaut bier mitgeteilt werden:
Wann aber geschahe, dass kein Zangmeister,
mein Hansen Zangmeisters stammes, manns-
namens, in der linie von mir ausfliessend, ehe-
lich geboren, hie zu Memmingen biirger und mit
hauswesen gesassen wire, alsdann soll jus patro-
natus et pracsentandi dieser pfriinde an die
obengenannten biirgermeister und rat der stadt
Memmingen und ihre Nachkommen fallen und
sic dann derselben fiirder in ewige zeit rechte
patroni und collatores heissen und sein, sie
laut dieser dotation zu versehen.

Durd bden legten Punft ,Schirm” mwird Dder
Kaplan und der Pfriinde Giiter in den Sduf und
Gdirm ber Gtadt gejtellt und bie Crwartung aus-
gelprodien, baf der Inhaber der Piriinbe au feinen
anderen Dien ten, Steuern nod jonjtigen biirger-
Tiden Qajten BHerangegogen mwerden moge, als 3u
Pen in dem Briefe ausdbriiflid) angefiihrten.

Den Sdlup der Urtunde bildet die an den Bi-
fhoi von Augsburg geridhtete votffriftsmdpige Bit-
te allen oben angefiihrten Bejtimmungen jeine Be-
&ﬁﬁgung nidt su verfagen, naddem fid) jomwohl ber
m{attbett von Gt. Ptartin wie aud) der Rat von

emmingen mit der Crriditung bder Mlefpfriinde
einverjtanben erfldrt Haben.

Diele nod) Peutigen Tages im Wlemminger
Gtadtardiv aufbemwabhrte Urtunde ift befiegelt von
der Gtadt, von Eberhart und Hans Jangmeilter,
von Gebajtianus be Bonis und von dem dergeitigen
oberjten Geridjtsbeamten ber Stadt, bem AUmmann
(E?quglstehenbabet.. Jhr angebingt und durd) bas
bijdoflid augsbur tgd)e Giegel fejt mit ihr verbun-
den ijt dte am 9. Februar 1512 von Bijdof Heintid)
vollzogene Beftdtigungsurtunde.

Goldjer Geftalt trat alfo bie Mang 3angg1ei=
Tterjhe Mepitiftung anfangs 1512 ins Qeben. IWohl
gleidjzeitig mit der Uebergabe des Gtijtungsbriefes
wurde bem Yugsburger %iis!;o; ber Beiltlide prd-
fentiert, ber bie Kaplanei Hinfort vermejen jollte.
€s war der_aus Babenhaujen gebiim‘nge Sg?annes
Traber. Ghon in der 1506 ausgejteliten Urfunde
fiber ben Kauf des Ettlinjtettijden Gutes u Benin-
en wird Hans Traber als ber Nuignieer des aus
biejem Gute Berjliegenden Cinfommens namiwit
e £,12) und fo biirfen wir, ba er fpdter unzwei-
elbaft der Jangmeilter KRaplan war, wohl anneh:
men, baf er su jener Jeit jhon bas sutenelejen im
Sinne bes Mang 3angmeiLeri en Tejtamentes be-
g?g*e. Ceine Gfelle nerbanfte er offenbar Dber
iitjpradhe der Mutter des Ot. Clsbethen-RKlojters
su Memmingen, die {hon 1505 von Kaijer Mazi
milian ben Auftrag erhalten Hatte ihm gu einem
Benefizium gu ver elfen. Traber mar der einjige
lan, bet den Jangmeifter-Altar in St. Martin
Detjeben Bat, benn nod) su feiner Amtsgeit Hielt die
Reformation ihren fiegreidhen Gingug in das alte

) §. Anm. 4); im iibrigen §. aud die Angaben
fiber ‘Hans Traber bet Googpeimer, Dic Geiltlid:
teit des Rapitels Dttobeu:‘e‘:?eﬂgtg.e tf gt 9510. i
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Memmingen und bdie gottesdienjtliden Gebrdudye
ber Papjttirde wurden aus den Vlauern der Stadt
perbannt.
Bum erjtenmal wurde die Mlejje bei St. Martin
u Anfang des Jabres 1525 abgejdajfts?); sunddit
iret[td) nut éut_ turge Dauer; denn unter dem Drud
es der fatholijhen Sade jugetanen %mﬁﬁi&?en
Bunbdes entjdiop fid) der Rat Ende Juni die Wie-
dereinfiihrung gu dulden.®) GSo mwurde denn nad
Riidtehr der Priefter am 25. Juli wieder die erfte
Mefje gelefen. Ob das ayﬁ in der 3angmeifter-
Qapelle der Fall war, miiflen wir dahin geftellt
jein lajjen; ber Rat Batte ausbriidlid) ven Bejdluf
gefait l”uf) in die %nge[egeggetten_ ber Gtiftungen
nidt eingumifjden und Ddariiber hinweg zu feben,
wenn dort die Meffen unterbleiben wiirden.s) Die
Entjdeidung fiir odber wibder lag fiir unjere Gtif-
tung fomit in den Hinden des Patrons, 1522 war
biefer Ehrenpojten nad) bem Tode des Hans 3ang-
meifter auf jeinen Goln Eberhart, ben Erben bes
Mang ISangmeifterjhen BVermogens, iibergegan:
en.l¥) Geine Stellung zur Reformation war 1525
idjerlid) feine ablehnende me?t, benn wenige Jahre
pater gehorte er su ibren eifrigften BVortampjern.
mmerzhin (dft es [id erfennen, %Blet au Beginn
ienet_.lj’d)meten Beit, in der die Madthaber im
Sdwiibijden Bunde nur gu gern jede Veranlafjung
ergriffen Dbdtten die unbotmipige- Reidsitadt au
lidtigen, jehr vorjidtig und mapooll auftrat. Auf
eine an den Rat gejtellte Unftage, wie es mit den
eflen in Gt. Martin gehalten werden folle, wurbe
die Abhaltung derjenigen ,“%at):tage anbefoblen, de-
ren BVergiitung aus dem Kirdjenvermsgen erfolgte
freilidh mit der Cinjdrintung, jofern e {iberhaup
nod) in den leften Jahren gefeiert worden feien.s?)
Ein folder Cntjdetd war fiir die Unbhdnger bder
neuen LQehre fiderlid) nidht fehr ermutigend und
mahnte gur BVorjiht, und jo mag denn audy Cbher-
?att Jangmeifter bem Me|jelefen in der Familien-
elle fetne Hinderniffe in den Weg gelegt haben,
fofetn der bamals nod) ber alten Lehre jugetan
gewefene Kaplan darauf beftand.:?) =

Grjt bas Jabhr 1528 bradte bdie Entjfeidung.
Am 9. Degember erflirte fid) die durd) die CElfer
der 3iinfte vertretene Bilrgerjdajt mit iibermdlti-

enber Pehrheit mit der abermaligen Einjtellung
der Meffen und Jahrtage einnet!tau en.1?) Die Ot-
nate, Plehgewinder und fonftigen Kivdengerdte
wurben den Kirdenpflegern in Berw tun% ge:
geben. Die Priefter und Meftapline o ten jedbcdh
vorldufig im BeRy ibres ECinfommens Bbelajien
merden. Eine Reibe ber Geiitliden aog es bald
por in einen bilrgerliden Beruf berjugehen, an-
pere gingen mit Tod ab, nod anbdere verliegen
I)eimhd)ngie Ctitte ihres nun gemaltfam unterbro-
denen Wirtens und verfozen fo ihre Giilten unp

i5) Dobel, Memmingen im Reformationseit
) obel, eformationsyeit-
alter, 1877, Deft 1, S. 63. d

13) ebenda, Hejt 2, ©. 13,

10) St.-A. Memm. R.-P. v. 16. 8. 1625.

10) In_meiner 1911 erjdjienenen Genealogte der
Familie 3angmeijter Batte i vm% angenommen,
bap nidt Cberbart, fondern deffen Bruber Linbart
det dltejte Sohn des Hans Jangmeifter und damit
aud) mu? Des_lefiteren Tode tiitungsvah’"“ £
wotden lei. Neuere Forjfungen Haben das Un-
haltbare diefer Annahme Bmeﬁeﬂos ergeben.

17) Dobel, a. a. O. 9eg 2, Ynm. 34.

18) Gontheimer a. a. O. S. 511.

1) Dobel, a. a. O. Heft 2, S. 69 ff.



Zinjen aus bden Piriinben. Ein fleiner Teil Des
Vrielter aber wanbdte fid) dbem Proteftantismus zu
und erhielt Seelforgerjtellen in ber neuen Kirde.
Unter den leteren befand fid) aud) ber Jangmei:
fterz:Raplan, ber nod) in Dden 30er Jahren Jeine
g_)ei%tlid)e Tdtigleit irgendwo im reidysjtadtijden
ebiete — wir wiffen nidit genau wo — ausiibte.

Dt der endgiiltigen Durdjiihrung der Refor:
mation (ie§ fid) nun die ¥rage nad einer %mu&nts
fpredienden, bem fromme:: Zinne der Gtijter nidt
g}'a;n lid) fernlicgenben Verwendung bder reidjen

ifatet aus den gablreidjen Memminger Mepltif-
tungen anf die Dauer nidht mehr umgehen. 3Ju-
nadjt iioerlieg man es nod) dbem Gutdiinfen Dder
St Iunqspattone, ob fie dbas von ihnen permaltete
Cinfomnicu in einer dem u:[prungg@en Gtiftungs:
wed moglidft nahefommenden Weife im dffen-
?id)en Gottesbienjte ausgeben ober aber bem alle
emeinen Wohle, wie der Shule, ber Armen- und

ranfenpflege ujmw. gugute fommen laffen wollten.
Dilrfen wir dem 3eugnis Kafpar Jangmeilters aus
bYem Jabhre 1590 trauen, [o Bat Jein Vater, der
Bilrgermeifter Eberhart, die Jinfen und Giilten
der Squii.nhe Itets ber Kirde gugemandt;*) in wel-
dier Weile das aber ge[dah, dariiber freilid) find
- wir nidt mehr_unterridtet. Rlarer tonnen wir
dion iiber die Vermendung der Mittel unter dem
atronate QinBart Sangmeijters (leit 1539) feben:
Am 17. Februar 1542 erjdyien er mit feinem jungen
Bruder vor Rat und ertldrte, dbak diefer Theologie
tubieten und [pdter der Gtabt dienen wolle; erx
abe ihn daber fiir den Bejug des Pfriinbdenein-
mniens vorgefehen, |telle ign fraft jeiner Patro:
natsbefugnigﬂe Bder Obrigfeit vor und bitte ihn im

Genuf der PHriinbe gu beftdtigen.’r) Linbart woll-
te aIiE bas Einfommen ber friiberen Tief ﬁﬁ:t'i‘g

einen evangelijflen Prediger an Gt.
Igfs egen, und %es L?at ferner nur im Geift bes
Gﬁ}tungsbtie es geBanbelt, wenn er einen Dder
ilie angehdrenden Bewerber prajentierte. Der
am ng
at — auf den nad) ber Reformation bie Befug-
niffe des firdylidhen Oberen iibergegangen waten
— mat mit diefem Borgehen einveritanden. Unter
Danfesbejeugungen bewilligte et das Begehr. Was
fpdter aus dem jungen Theologen gemorden ijt,
Iggt @ nidt fejtitellen. Bei dem Sufammenbrud
bes gangmeifterid)en Hanbdlungshaufes 1560 wird
unter ben Sulbnern der Firma ein Predifant
SRang 3angmeifter in Pemmingen ermdhnt=);
miigt? baf er berjenige war, ber die Wohltaten
bes Pfriindengenuffes auf der Univerfitit erfahren
Batte.

n dasfelbe Jahr 1542 fiillt nun die nidht mebr
aﬂf%ﬁ(f)ieﬁenbe euorbnung des  Wemminger
friinbenmefens. Am 10. Jlovember etlief nam:
ber Mat, nadbem er mannigfade Gutadten
etngeholt Hatte. eine Ordnung der Messpfrinden,
dersclben Verlcihung und Giiter halb, beten Jn=
palt im allgemeinen folgenbes Bejtimmi=?):

1. Jur Berwaltung aller im Memminger Ge-
Piete beftehenden Meppiriinben werden zwet RKit:

—_— .
w)/ Gti-A. Pemm. 267/3. Vnnderthenige

supplication an ain ersamen rath der statt

Memm. von .... Casparn vnnd Eberhardt

Zangmaister . . . . praes. 13. 3. 1590.

1) Gt-U. Memm. N.-P. v. 17. 2, 1542,

”; St.-A. Vemm. 157. Jangmeijterjhe Kon-

fursatten.
zgs) St.-A. DMemm. 387, 2.

denpfleger bejtellt, welde die Gefille und Nut-
ungen jdabhrlid) einjieben und hemfﬂiate fiber glt;.
usgaben Redjnung abzulegen Haben.

2. Die Cintiinfte derjenigen Gtiftungen
ff?,f,'lﬁﬁt- bei dem Rate ber etahtﬁﬁegf, ’mle’:ﬁ:

a) gur Befolbung ber Predifanten;

b) gut Unterhaltung guter Sdulen und 3y G-
penbdten fiit folde Qeute, bdie geschickt, gelgt:t
und verstindig befunden, dass sic ad majora
studia mogen gesandt werden und doch die
eltern des vermogens nit seien, und bie fig
gegen e. e, Rat obligiren und verpflichten der
kirche zu Memmingen wohin sie e, e, Rat als
lehenherr senden und verordnen wird dafir
warten und dienen wollen;

c) gu Almofen an Glieder der Ri ifti i
et oo W'otr. t Rirde Chrifti in

3. Den RKollatoren derjemigen Stiftungen de
Qegenid)aft ftatutengemdp eingelnen Gnm%?ie'n nroer':
bebalten mar, .witd das Redit jugeftanden pdie
Cintiinfte — bie ihnen durdh die Hand der Rir-
denpjleger ugeitelit muiben — nad) Guidiinten
ur gcrderung der drijtliden Kirde und ur

usiibung Dber ‘Barml;eta% eit, Defonders gegen
Bebiitftige Mitglieder der Vermandtidoit des Stif:
ters, gu Beltimmen. Gelbjtverftdndlicy fonnte bder
Lehenberr au% auf grund [einer Gtijtung Perfo-
nen fiir den Kirdendien|t und, wie der giat jeit
nod) hingujiigte, gum Ctudium an der Univerfitat
ber jtddtijen Obrigleit prdjentieren, menn bdiefe
Perjonen ihren Lebensunterhalt oder eine Unter-
ftiigung aus der Stiftung beziehen jolten.

Unter bie zulefstgenannten Ctiftungen fiel nun
audy bie IJangmetfterjde, und ihrem iegeiligen
Patron war durd) die ncue Ratsordnung, wenn
aud) nidt auf die ganze BVermaltung fo dod) auf
bie Berwendung der Cintiinfte ein weitgehender
Cinflup eingerdaumt mworden. Bon bHejonderer
Widytigleit war jedenfalls bie Beltimmung, daf
behqggttgen Familienangehirigen ).Intetitﬁgun n
ew@hst werden durften; denn bald [olite die Jeit
ommen, ba gerade nad) diefer RNidtung Hin die
dangmeifter-Gtijtung  reiden Gegen fiir bdas
3angmeijter-Ge{dledit bringen follte.

Jn jenen Tagen, in denen [id dber Niedergan
ber Familie 3Jangmeijter vorbereitete, fiir egi(r‘teg
Teil jogar [dhon Jehr Dald ein villiger Sujemmnen-
brud) cintrat, mar feit 1555 mieber ein Eherbart
dangmeijter Patron der Stiftung gemorden. Afs
gweiter Solin des Biirgermeijters gleidhen Namens
g‘eﬁoten, wat er der Leiter des einen vorgiigliden

uf geniegenden vitcrlidlen Gekfxiftes, das bdie
weitreidienditen Handelsverbinmdungen nad) IJtalien
und Frantreid unterbielt. 1546 batte er mit feinen
Briidern vie Uujnahme in die Grohunft durd.-
gefest>): bas Anfehen und der Kredit der Jang:
meijter hatten ihren Hohepuntt erreidt. Da jtellte
1560 infolge Des frangdfiihen Gtaatshantrotts bie
Yugsburger Firma Hieronpnus und David Jang-
meijter ihve 3ahlungen ein und tik das Memmin-
ger Handelshaus, trobdem faft gar feine gefdiftli-
then Beziehungen swifdien dicjen Beiven Gefell-
jhaften beftanden, mit in den Wobgrund.) Die

1) Ghorer, Memm. Chronit 1660
=) RNiibheres |. meinen Anjjag in v, g&?&[iahw
fdrift filr Gogial: u. Wirtidaftsgeld. Bbd. 6.
a9



beidben Dtemminger Inhaber Eberhart und Ka:
lsat mupten als nferotteure auf Anordbnung der
brigeit die Baterjtadt fiir immer verlaffen. Da-
mit war das Patronat der Stiftung wieber frel
g:motbqn und ging nunmelhr fafungsgemdf aui
n dlteften am Orte anfdljigen Jangmeifter, an

i?gns, ben Gobn bes vorvorigen Patrons Linjart,
et.

fus der furgen 3eit, in der Eberbart dber Gtif-
tun notge&anben Batte, ift nur eine BVermaltungs:
maBregel befannt, aber fie [aft erfennen, baB Ddic
Berwenbdung der Stiftungsmittel vorldufig _feine
Aenderung erfuhr.  Eberhart verfprad) niamlid
feinem 9tefjen Cberhart Kegel su Ssny eine jibrs
Iu%e lIntetIﬁigung aus ber GﬁitungBﬁit ben Fall,
baf er [piter ftubieren wiirbe) 4Bir fehen, baf
der Genuf der Pfriinbe aud) einem auswdrts wob:
nenden Familienmitglied gugejtanben wutbe; dabet
miiffen wit es dbabin 2%e\'tellt ein lajjen, ob ber junge
RKegel nidht eine LVerpjlihtung eingehen mufte
et& g feine Dienjte ber emminger RKivde 3u
weihen.

Wie jdon ermihnt, Batten Gberhart und Kafpar
Sangmeijter, die NReprdfentanten Der dlteren Li-
nie, gezwungenermaken um MWanberjtabe greifen
miijjen. Shre Nadtommen breiteten i) fibex 1ait
%ma Deulidhland aus, tamen aber bald aus jeber

erbinbung mit ber alten gﬁimat. ©So it es denn
gang natiitlid), baf fie die Wobltaten ver Stiftung
nidt mebr haben geniefen Ednnen und Jehen mup:
ten, wie fie fiy auf fremden Boben durd) eigene
Rraft wieber emporringen fonnten

Umfomehr wurde dann bas Gtiftungsertragnis
von ben in Femmingen guiidbleibenden Mitglie:
Dern ber jiingeren Linie der Jangmeifter, ben Hade
fominen Rinjarts, in Anjprudy genommen. Cs it
ein wenig erfreulides Bild, das die Ge[didte die-
er 3angmeifter in ber q%we’tten Hiiljte des 16. Jaht-
underts nor unjeren u¥en entrollt. Wie jo Haus
ig gebt neben dem maferiellen Tiebergang aud

r moralijde -einfer.

Die Berhiltniffe Hans Jangmeijters, bes neuen
Patrons, waren durdaus beldeiden. Als dlteftem
unter gehn Gejdwiftern war ihm nur ein tleiner
Teil bes viterlidlen BVermogens, das jhon durdy
ben Bujemmenbrud) des jo nabe vermandten Ge:
[dhiftshaufes nidht unbetradhtlid &ei&)ﬁbigt worben
Mlet5 sugejloffen; aud) feine erjte Ehe mit Barbara
Ctebenbaber hatte ihm feine Reidtiimer veridafft.
Jmmethin Datte er fidh dburdy bieje Heizat auj das
engjte mit einer angejehenen MWlemminger tri:
gieet amilie neti@md{gctt und es matr ihm dbadurd

t Ieg au vetjdjiedenen Ehrendmtern geebnet.
So witd er 1555 Plleger der St. Jartinstirde und
ett 1560 figt er im gtto en Rat, aud) als Jeug: und

fidffenmeijter, als Ridyter und als BVaufdauer fin-
ben wir ihn titig. WAls er nad) bem Tode Jeinet
etften Frau eine gweite Che mit Margaret Jaun-
betger einging, befreite ipn aud) diefer Sdritt
nidht von finangiellen Gorgen, bradyte fie ihmn D
2}: feinen eigenen Beranmad)jenden Kinbern Mo
nige Gtiefjhme, aber fein nennenswertes Ber:
‘31‘6‘““ bingu. Wei ben immer grofer merbenden
lusgaben leines Hausitandes lieh er fidh nun g
einem Gdritt binteihen, der ihn mit den Strais

) Gti.-A. Memm. 267/3. Anlage sum Bericht
vnd supliciren . . . . heri doctorsMgt:hei Zang-
meisters . . . . praes. 15. 2. 1590.

0

gﬁiegen in Ronflitt bringen mufte.”) Nur bem
ohlmollen — pielleidit aber mehr dbem [dledten
Gemiffen®) — bder Obrigteit hatte er es gu ver:
banfen, wenn man nidt ernftlih gegen ihn vor-
an: Bei der Abrednung, die er 1587 nad) ffl’
dhriger Paufe als Kivdenpjleger vor Rat ab-
legte, ftellte es fid) Geraus, bap er nidt nur Jeinen
Ghe&bnen aus ber Rirdentalje unberedjtigtermeife
ein Darlehen gegeben Hatte, bamit fie daraus ibr
$Heiratsgut beftreiten fonnten, fonbern er Hatte filr
fich felbjt eine grofere Summe des ihm anvertrau-.
ten Gutes vermanbt. ‘l’sm gangen feblten 1083 fl.
43 kr. Die nadjte Folge war natiitlid) feine fo-
gtﬁge Entlaffung als Kirdenpileger. it das

efizit, bas ber Hat jedod) nur auf 900 él. anfefjte,
mufte Hans Sangmeifter Hder und Garten ber
Gtabt au Pjand geben und fidy verpflidten iabrli?
minbdejtens 50 fl. abutragen. Die reftliden 163 fl.
43 kr. aber [Henfte ihm der Rat Sﬁt nSein mit
diser pfleg lang gehabte miihe” [!!

Unter diefen Umftdnden it es begreiflid), wenn
$ans aud) bas Ginfommen der Jangmeifter-Stif:
tung sum JNuen feiner ndditen Vermanbdten aus-
beutete. Anfangs mufte er durd) Ratsbeidlup frei-
lid) dagu angebalten werben, bas dem jungen RKe-
%e von feinem Borginger im Patronate gegebene

tgted;en g Halten. Als aber 1569 diefe Bet-
pilidtun [®, manbte er das Stiftungseinfoms
men gu feinen Sdhnen MWartus und Watthius
%, pon benen ber erjtere THeologie, ber Ilefstere

utisprubeng ftudierte, um es alsbann in feine et-
gene Tafde fliegen au Ia&%:, eine Handlungs-
weife, ber gmwar tecbtlug der UWortlaut det itﬁbtiid%n
gfrﬁnhenotbnung von 1542 zur Gette [tand, bdie

et ber Disherigen Berwendung des tiftungs-
einfommens butd)gaus nidft entlprad.

Als Hans Jangmeifter 1590 ftard, war fein il

et
it

tefter Sobhn Pfarrer in Saijettsbxg%n fein gweiter
Abvotat der Reidsritteridat in I{ngen. Beide
fonnten baBer jagungsgemdf das Patronat ber

Bangmeijter-Gtijtun t iibermehmen. Der
!R&!%Rete(ﬁtigte magt hrnﬁt weifellos der Tudy>

ever Gebald 3angmeljter, ein Jeffe bes verjtor-

nen Hans, geworden. Jtun Batte diefer Gebald
[g)tm leit [dngerer 3Jeit in Gtreitigteiten mit der

Brigteit gelegen, Deren Urfprung wir in wirt
idaftlidien Werordbnungen bes Rates fuden miiffen.
Jubem mar Sebald eine aufbraufende, leidtfinnig
vevanlagte TNatur und leidht gene in feiner Op-
g)eﬁtionsitimmung pie Gefellidaft gtdd)g:ﬁnntez

nofien aufufuden. So eriet er auf
fant jdnell Zaon‘ tufe au Gglfe und fiihrte ein are

-
7) Gt-A. Pemm. R.-P. 0. 21. 8.; 20. 11. 1687;
4. 3.1588; 14. 11. 1689; 11. 2. 1590.

) S. Chronit %int_etget\'t:ﬁimﬁel pum Jahre
1598: Zuo disser zeytt ist an_tag komen, dz die
burgermaister vnd andere junckheren, welche
verwaltungen vnd pflegschafften zuo verrichten
gehabt, als namlich Hans Keller burgermaister
vnd spitalpfleger, Paulus Koller burgermaister
vnd pfleger der grossen spendt, Melchior
Funckh der pfleg sant Martin, Hans Koller dem
Antonier stifft, Dauit Stebenhaber dem -pilger
haus der hailigen drei kénig. Diese alle haben
ermelten stifften gehaust, dz zuo erbarmen, will
geschweygen wass gemainer stat fir schaden
von jnen geschehen, dz mer zuo beweinen, dan
vill daruon zuo schreiben; wils mit disem ge-
ringen verbleyben lassen, jst nuhr zuor gedech-
nus auffgeschriben.



beitsjdeues und ﬂletggtnis erregendes Qeben. Go-
mit war Sebald fiir bas Ehrenamt eines Kollators
der Jangmeijter-Ctiftung nmg weniger geeignet
als fein verftorbener Ofeim. Trogbem wiirde man
ibm wohl rubig das Patronat augejtanden Haben,
wenn nidt itm Sdoke der Familie jelbit ein Jwijt
Dieriiber ausgebroden wire.

Shlug folgt.)

Hus Hrbeiten zur G:zlchichte von
Stadt und Landlchaft.

7. Rarl Tizian, Cin Kartular des Kiofters
Me :etaa u. Ardio fiir Gejdidte und Lane
besfundbe Borarlbergs. Herausgegeben vom
Mujcumsverein flir BVorarlberg. Redig. von
gr. Qll%.f $Helbol. 9. Jabhrg. (1913). Bregens.

. 80 ff.

Der Bregenger Profefjor Tiztan verdifentlidt
- in Dber sebi%g&en 3et1t drift bdes Borarlberger
Mufeumsoereins Urtundenausziige aus einem Kar-
tular bes Klofters Pehrerau am Bobenjee. Weil
barunter aud) mandes ift, dbas fiir die GejHidte
unjeres Gebietes Neues f)tingt, wollen wir das
Ginjdlagige daraus ausheben.

1. Der Graf Rudolf von Dontfort verfaujt 23.
11. 1290 das Gut ze Louben (RQauben a. Sler),
bas einjt ber Qeutpriefter Berdjtolt von Alttunges-
riett (Altusried) von ben Heren von Zil (Jeil)
gefauft Hatte, an das Gotteshaus gu Pregentz in
der Owe um 12 Mart Gilber, bleibt aber Vogt
bes Gutes. :

2. Marquart der Alt-Amman und Maz-
quatt betqﬂﬁttitdjct, QBiirger ju Diemmin-
en, befigen als Pfand von Ulrih von Scellen-
3 t:?gn tenjtein) bie Bogtei gu Oberdpfingen
%wok?tmn a. SN.). Da biefer die Vogtei

an Hans 8.0: verfaufen will, befriedigt er Ddie
bisherigen aber am 22. 2. 1345, JovaB die Bog-
tei fret mig. Giegtet find Marquart der Amman
nd filr Marquart Seuttirder fein Brudber Her-
u — Ein Wemminger Marquart et-
fdon 1285 und 1295, bann wieder 1302, 1309,
b 17 — es wirtb ber obige ,Altammann

mann. mmann
fdhein
yleiinm-‘—; Hermann Leuttivder ift felbit als Am-
mann beurfunbet 1327, 38, 39 und 40.

. Am 11. 4. 1348 verfauft Ulrid) von ellen-
betg bie Oberopfinger Vogtei wieber an Sgogapien
Qor#, Biirger gu Demmingen, nebit allen mneg
Qeuten und (Biigem baju was et u Kllrc Hotret
und Bonlanden befit um 250 }B’nmb 9 'ﬂn'n‘;el—
den Jeugen find ber Ritter Zwigger vON EE ueé

eim und fein Todtermann RKonrad von ?Rit:
gad), ferner bie 2 Briiber Qudwig und Haing Ait
ter von Rotenftain. 1 -
bes Mang Kraft on Ulm: eine =
eigﬁﬁez‘:tu‘gpfﬁng iatﬁt Qindern gegen eine [olde
o) BalBhain (Balzheim). 29. 10. 1390.

t Slofterleibeigene Haing Riblin von
%m?ian?)zn id)m[dtt fid und feine ‘gﬁtez pem Klo-
fter nidt 3u ent?ieben. 4. 4. 1396. Gtegler: Haing
‘C'-Setein powel Gtadtammann au Wemmingen.
Ot tnbowel it von 1393—1400 als Gt.4. o. T.

nadzumeifen.

ad? Otto Rot, Sobn des Hermann R., B, ﬁ Ulm,
perfouft bem Gonrat Umman B. 3 Dtemm,
Giiter gu Westenhain (wohl Wejterheim), Bon-

landen, aud) bie Bogtet bafelbft, um 1000 fL. i. .
R T Ogtet. bafelb i

7. Bergleid) bes Abts Johannes gu Rot mit bem
Contat Amman iiber Spanndienfte. 19. 9. 1411.

8. 9ans Sdmid von Kirchdorff verpfliditet
bem onmtsgl)mman 0. mmj&btti@?pﬁi q!t}iet'tig
Pabettorn Temm. Maf gu Bogtredit 3u geben.
26. 1. 1412. Giegler: Konrad Gd)ellyg:n, Gt.-A. 3.
M. — RKonrad Gdeld)s eridien bisher nur 1409
als Gt.-U.

9. Der Weber Hans Shmide zu Bonlanden
verfprifit u. a. in ufunft nirgends anbders als
wig‘l),g_n BalBhain und Tanhain in dem Yirgow

upbablid gu wohnen. 8. 8. 1421. Giegler: Sos
njang, St-UA. 3 M — Sjt jGon betannt pon
1421 als Onfjang.

10. Beridiedene Cigenleute verjpredhen und
ibr Gut dem Klojter "ng:;t 3u entaiaigeﬁl. fg‘f)1422
©: Hans Rupp, Biirgermeifter v. M.

11. Cajpar Seggmiiller von Taeti
(Oberdettingen a. %3 verfpridit fih bdem Ig‘fieh‘:

ted)t bes Rlofters nidt entiefen. 27. 7. 1430.
S: Unthoni mm;d) n, Qﬁ atofmb

12. Bruder Midjel, Prior des Gotteshaufes un-
;e‘tet lieben Frauen Gale ze BuchBhain gibt Hans
upp und Anthoni Amman zu Memmingen den
9of gu Opffingen nebjt 90 fl. gegen ben Hof ber
Anna Ammanin, ju Hund gelegen (wo? Hund-
23“115?43?‘"’““8?)' ben Jos Tegger baut.

13. Ulrid Lutkircher, B. 3. M. beit&ﬁﬁt den
Jretfauf der Unna Riihin, des ;sﬁtsen udjen
gon éiigﬂx (wobl n. p. Altmannshofen) Todjter.
1. 12, .

14, Anna Rubhin von Riedben ergibt fih mrit
ihrem TMann Kafpar Segmel von Tiatingen, den
{ie vor furgem gebeiratet, gleih ihrem Mann in

e Qetbeilgenid)nétt bes Rlojters. 17. 2. 1442. S;

Mard Eglofjer, St-A. 3. M. — Egloffer war au
1433 lesmafnn. 3 gloff s

15. antbo%? Amman, Biirgermeilter 3. Memm.,
vetrtauft an ehrerau um 940 %I. die RKaftenvogtei
unb die BVogteiredite iiber Giiter zu Dbeméfit%en,
Bonlanden und Kirddorf. 16. 12. 1450. S: Ort-
lieb Sen g, Verwefer des St.-A. 3. M., Alegi Gab
(it uttumlu?.fut 2 Perjonen gehalfen), Biirger
&.: M. und Ulrid) Onforg, B. ju Augsburg, fein
ofhtermann.

16. Det gleidhe verfaujt nod weiter Bogtredte
iiber andere Giiter an benietbe?mten. 17. lg. 1?50.

17. Mehrerau tauft von BWiirgermeifter Amman
. M. ein Giitlein au Oberopfingen, bas et vor
%eiten von ben Karthdujern von Buchshain ge-

tauft und das jet Wil baut. 24. 12. 1450.

18. Jafoh Qantmann von Sumﬁngen Hat vom
Abt ju Mehrerau die Miihljtatt ju Bennrot (?)
nebjt Eindde gur Einridtung einer Miihle als
Etblehen erbalten. Der Jins ift nad) Memmin.
gen an bden Gotteshausammann g\lx entridten. 6.
3. 1454. ©: Otto Weipad, St-U. 3 M. — Auh
in einer weiteren Urtunde vom 7. 9. 1468 i}t die:
jer Mehrerauer Gotteshausammann au IMemmin:
gen nody erwihnt (S. 86. Nr. 29). —

Die Bejtimmung der Qage der eingelnen Orte
jolite meiter durdgefiihet fein. nae M.
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Kénig Ludwigs I,
erfter Belfuch in Memmingen.
("us dem Pfarrbud) von Unfer Frauen.)

. pDet 30. Augujt 1829 war fiir unfere Stadt ein
Tebr frober und fejtlider Tag, ba unjer Konig Lud-
wig RKarl Augujt und tieine Gemabhlin erefe
Charlotte Qouije Friederite am Abend bei uns an-
fommen und das Nadtquartier bei uns nehmen
wollten. Ulles war daber in froher Bewegung und
gejpannter Crwartung. €s waren Bit[? von Det
©tadt an der Gringe und unter dem Wugsburger
Thor 2 gejhmadvolle und bdod) bdabei einfadje
qunifbhngen erriditet, ben gangen Tag wogte
eine Pienge von Menjden Hin und Her, um fie ju
betradjten und fidh einanber ihre Gefiihle iiber bie
Anfunft des Konigspaares mitguteilen. Um 9 Ube
Abends, wo es [hon gany Nadit geworden war,
witbelten auf einmal die Trommeln, [Hmetterten
bie Trompeten, ertonte das feierlide Glodenge-
ldute, ethob fid) das Freubengelhyrey einer unge-

euren ge, und das Kinigspanr gog ein und
tieg im Hermannijden Bau ab: die fimtliden Be-

drden, worunter aud) die famtliden OStadtgeiit-
ifen waren (Herr Defan oon Wasdhter, 1. Pjarrer
3u ©t. Martin, Rehm, I1. Pfarrer zu St. Martin,
oon Ehrhardt und der Beridjteritatter Clauk, Pfat-
rer in U. Frauen) wurden unmittelbar nad bder
Anfunft gur Audiens vorgelajjen, und ber RKinig
und bdie RKonigin nad) Der thnen angeffammten
$Humanitit unterhielten fidh) auf bas Herablaffendite
mit allen und jeben, die fidh im Aubdienzjaale zu-
jammengedtingt Hatten, den Tag bejdlof ein glan-
ender, im WeuBeren ftrahlend erleudyteter und ge-
?d)mactnoﬁ beforierter Frepball, ben Der Konig auf
einige Yugenblide mit feiner Gegenwart beehrte.
Den andern Tag, wo es lepder villiges Regenwet:-
ter war, vormittags um 10 Uhr, wo alle %egonben
fih auf bem Worjaal mwieber eingefunden hatten,
aber nidit mehr vorfamen, dffneten i(g bie Thiiren,
bas Konigspaar trat Beraus, bejahe die Jhpm von
ber Gtabdt jum Prifent gemadten Fabrifate, unter-
bielt fih nod auf das leutfeligfte mit den einen
und mit den andern und fuhr tann wieber unter
dem Freudenjaudzen der %u ammengejtzomten
Penge, begleitet von den Berliiten Segenswiin-
jen ab, naddem es fid) dburd) Jeine Humanitit
und durd fein aus ber ganzen Geftalt Hervor-
ftrablendes Wohlwollen aller Hergen gemwonnen
batte. Einen grm% eigenen feperliden Cindbrud
madten am Abend die um ben Hermannijen Bau
liegenben mit unsibhlbaren Qampen erleudyteten

dufer, das in bas Duntel ber Nadht Hinein idHal-
ende Geldute der Gloffen, untermijdt von Ddem
tlingenden Gpiele des Lanbwebhr-Bataillons, bem
Commandowort ber Officiere und dem gum Him-
mel oufjteigenden reubengejdren und Bivatrufen
ﬁff ﬂ%ol%smenge: Das aI[elsd)afu teirfrieimbgagiag% ::;;

molzen Batte eine Fenerlidhfeit, jiir =pra=
de feine chtie l)atf[z " F.oW.

Die Badftybe in Hmendingen.

Reauleuz [dikt in fei pefannten ,Bud det
(‘Zti;inbungen" Den ‘Sgu}::sgttgmb cines Bolfes nod
beflen Berbraud) an — Geife und gibt vem Mittel:

alter auf fotaner Grundl etnen perben Jub:
tritt. nget eines befaf i: g:e: Hinfidyt dieje 33:

wiedergebradt <gat: jebes Dorf hatte feine
Badjtube. Colde bejtanden in der Herridait
Gifenburg in Amendingen und Sdwaighaufen; wir,
im Jahrhundert Dder Hygiene, wiirden folde
Gtuben ja wohl meiden. Den damaligen tat beren
Bujtand feinen Cintrag im Gebraud). Sie hatten
Babjtuben und bdie beutigen Dirfer Haben Eeine.
Und fie waren bevorredtete Orte. Die Eifenbure
%et eriditsordnung von 1564 freit bas Bad, die

dmiede und den Tany mit 20 Pfund Heller, daf
darin niemand gegen Dben anbern Unfreundlides
weder mit Worten nod) mit Werten anhaben joll.
Der Babder zu Amendingen hatte nad) dem Urbar
von 1580 ber Herrjdajt fiir ben bejonderen G»?us
2 fl. au ginjen und 7 HYanbdienite ju Ieigen. ad)
dem Teillibel von 1671 Batte jeder Sohn und
Rfnedit dem Baber jihelid) auf Fajtnadt 1 BViertel
Roggen, Piann und Frau iiber 14 Jahre 1 BViertel
$aber, jedes, bas ,BVentaujet”, allemal von 4 Ben-
taufent) 1 Pfg., von 6 aber 3 Heller ju geben; jebes
Ehenolt ober (é[;egemﬁgbt endlid) au% yalle Deiligen
Tag“ 2 Pfg. (alg 6 im Jahr) Z)pd’)aettge_lb.
Der Vader |oll 3§ Donnerstag im WMdrzen die Bider
bereit Halten ober lonjt im Jabhr alle 4 Woden,
wann man es begehrt aud) alle Samstag in den
Mann- und eiberftuben, wobei er aud)
bartideren und [djrépfen fann. Jedber Bauer hat

T Das Geld ber Seinen gutauftehen. Ferner haben
ie Amendinger dem Baber 10 Klafter Holz u
ftelen. Die Babditube dortfelbjt ijt 1562 von bder
Gemeinbe erbaut worben. L. M. in E.

Wie die Hawanger ¢inmal durstig von
Eisenburg heimKkehrten,

Die Herrihaft Gifenburg befah im Hawanger un-
tern Oejdh 4 Jaudert Aders, movon die Inhaber
auf Midjaeli 4 Hahnen als ﬁelﬂ: (Fall-) ins 3u
reifjen Batten (urtundlidy 1475; 1649: Hamanger
g [3ins). Um 1795 war Senator Anton von

dermar Herr auf (Eilenbutg, der feine fleinen
und groBen Redjte unerbittlid) wahrnahm. Am 29.
Geptember genannten res bw&t«m thm nun
Raphael Daur und Martanne Martin die 4
%-ebtbabnen“ (2 von Johannes Dobdel, 1 von

aut [elbjt, 1 on JoBannes Hendel) und behaup-
teten, baf bie Hawanger Bauern es [-:Irdftﬁtg3 hat-
ten, daf man ifnen 1 Shoppen Wein und 1 Bodyey
vorfege. Dtan habe es ihnen aud) alleweil gegeben.
Fiir 1 Glaslein Wein (bas ihnen Gdermar nebit
einem , Qirdweihbrot” gereidt), bebantten fie fih
nidt. &ie forverten mebr Wetn und 1 BVodes.
Als ignen Sdermar nidt willfahrie, jdentten fe
T ibn aus bem beifeite gelesten Glas felbjt ein
unb als fie bte batbe Mak getrunten, gaben jie [i
nod) nidht 3ufti' n. Gie ieien den ganzen Halben
Tag in der Gtabdt I)etumgeto.ufen unwiffend baf
Sdermar Heraugen wobne. Cr: Sie miigten nid:
ftes Jabt bie Gdyrift mitbringen — pqq ihnen un:
miglid) wat, weshalb fie dann nad) feinem Ge-
ritsprotollbudy ohne ein  Halbslein
Bier als Trintgeld abziehen mupten.

L. M. in E.

1), Die BVentauje (vom latein. ventosa) = bder
Shropitopf. Bentaufen ift alfo = ‘féyt:ﬁpfen.

bod) voraus, mas bas 19. Jahrhundert nod) ni

e Berantwortlid fiir die Gdriftlettung: Dr. Jui. Miedel
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Premminger

Gejdidts-Blatter

Jwanglos erjdeinende Mitteilungen
pes Miemminger Altertums-Bereins.

Drud und Berlag der ,Memminger Jeitung®.

Snhalt: Dr. A. ﬂBeitegmann, Gejdidhte der Sangmeifteriden Mefjtijtung in Memmingen. (SHIuR).
— Dr. § Behrend, Quellen zur (Beg)lg te ber Memminger ﬂlteiitetiiingat.g — Aus Urbeiten jur Ge-
hidte von Stadt und Landidaft: 8. Hans Steinberger, Ottobeuren. Von M.

Gelchichte der Zangmeilterfchen
Mess-6tiftung in Memmingen.*)
Bon Dr. A. Weftermann (Heidelberg).

(SHlup.)
Als namlid) Dtarfus und Matthius gur Rege:
fung der Grbidaft ihres verjtorbenen Baters nad

i fn miindlide Ber-
Ptemmingen famen, traten |ie ANl moll.

andlungen mit ihrem DBetter Oeb !
?en fidh &cmiﬁbeitboeti@nﬁen, baB ibnen und ihren
Tadfommen ein Unteil an ber Nugnicung Dder
Stiftung gemwidhrleiftet ?ﬁéﬁbm?ne-eb:[gnleg:i?m?
Hagte runomeg Mo B ermenben, befonbers woll-

nidit darauf einlafjen dem Sob-
:tee ?egi %zﬂ??fs‘"i?n %i)ipegnlbifugti fl;‘t‘ ::lsét’atqﬁing;%e

en. uf bic nu i :
Stublum aispulch tiiber feine Sdibigteit fiir die

ber beiven B :
un'gnbeenoermauung iiberthaupt  anguzweifeln,

fril ]
te fi) Gebald am 13. Februar 1690 in einem
%ﬁ%ﬂ[ﬁd}‘yg Gejud) an ben Rat mit ber Bitte ihm
au [einem Redte su verhelfen.) Der Rat for:

in Matthius au einem Beridte auf
berte baraufbin TWatthius g e irationen des

und diefer erhob nun gegen die 1 o
Betters geharnijbten Cinjprud: Bei bem Bot:

Rate dodh) Hinldnglid
leben bes Cebald, bas bem e?bie e

ei, jtehe au beflirdten, dap et
B:taz‘i‘z:n{eeigen?n i3ﬂtugen erabe wie ein anererbics
&igentum verbrauden wirde, Hoffe et bod) bu )
ble graferen Cinnajmen, bie et Iiiter maden o4
wiitbe, eiiic um m
g%;t::ln’ was ipm — eidjen Witwer —

bem finderr
im fibrigen wobl au gonmen fei. Gine derartige

fir die Unmerfungen: Plemm.
*) otihuraen K = Glabtariv. GHA.

= Ratsprotololl.

= fMemmingen; St:A. =
= Sﬁftnngsattb{l’: R.-P.

. 26). ,
::} gﬁ?ﬁnmmﬁ)nm. 267/3. Vnnderthenigeste
supplica'tic.m' ... von Sebildt Zangmeister,
praes. 18. 2. 1590.

——
———.

LVerwendung bder Piriindeneintiinfte wideripradye
aber den iiber die gei&t’%i({;en Giiter vom Rate ge-
gebenen Vor|driften. Platthius Jangmeijter [Hlug
dafier vor dbas Cinfommen in der Hauptfadie jo 3u
teilen, baf fowoh! ein Sohn des Sebald als aud)
ein Gohn des Marfus davon [tudieren finne. €
bald jolle nur ausnahmsweife, wenn er fid nidt
mit Jeiner Hinde Arbeit ernabren fonne, eine Un-
tet?iigung ethalten. Cr [elb]t erbot fid) nad) diejen
Gejiditspuntten die Vermaltung zu fiihren. Sollte
aber der Rat wider Crmarten Sebald fiir bas

atrorrat tauglidy Balten, fo mige er menigfiens

orge tragen, baf dem Gofhne des Marfus das
Ctipendium in der Hihe des bem Eberhart Kegel
fetnergeit gewdbhrten gefidert wiirde.n1)

Dem imetpnﬂngq Rat tonnte diefer Protelt nue
angenebm_fein. Gein Bejtreben war es ja jdon
lange maggebenden Einflup auj die BVerwendung
der vielen reiden Stiftungsertrigniffe ju gewine
nen. $Hier lag jeft eine [hone Gelegenbeit Hands
greiflidy vor Augen; wer fann es ihm iibel nehmen,
wenn er [Gnell jugrifi? Sebald Jangmeifter wat
von einem Teile der Familie filv unmwirdig zur
3Iubsubun bes %[;xegaattntte% Q’tf{gtt smof::en, fein
nderer Jangmeijter e den vom Stiftungsbrief
5ut§ﬁbtu.ng der Lebenidait geforderten !ﬂobnﬁg
n cmmm?en aufgefdlagen und die Sihne des
Sebald fonnten nod) nidht in Frage ftommen. So
nahm denn der Rat durd) Befdhluf vom 20. Februar
1690 die BVerwaltung der Jangmetitesiden Stiftung
an fi). Das Cinfommen follte hinfort — [o wurde
Bejtimmt — zu ,,mifden Sadjen verordnet” werden,
o wie es einem efhriamen Rat notwendig erfdeint
Lund es ihm gut anfieht”; etwaige %tttﬂel’(et aus
der Familie follten, [ofern fie notdiirftia und wis-
bg waten, von der Tupnicjung nidit ausgejdlofien
werben.’?)

a) €. ¥Anm. 26.

) Gti-U. Memm. 267/3. Bescheid eines er-
samen raths der Zangmeister stifftung halben
vom 11. 3. 1580, worin der Beldlug vom 20. 2. 1590
angefiihrt wixd.
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€s [dgt fid) denfen, dap bdie Familie Jang-
meifter mit dem Borgehen des Rats nidt einver-
ftanden mar. Bei der Croffnung des Bejdlufjes
befdmwerte [i Watthius vor allem bdariiber, daf
man folde TNeuerungen gerade guerjt mit der 3ang-
meijter-Gtiftung an mt%e und daf badurd) anbdere
Gtiftungen in ber Folge in niht geringe Unge
legenheiten fommen tonnten. Als jedod) bie Rats-
ge"tten einen folden BVormurf abmiejen und er:
n, daB es mit anberen Gti ngen aud) {Hon
fo_gebalten worben fei und . mit weiteren fo
alten werben wiirbe, dba berubigte er fih mit
efer Ausjage und vergidhtete [einesteils auf die
%em[tm:g. Jebod) [hon nad) wenigen Tagen
feor <0 Sy e ot T i e
atte: ta i) lagen die Werhdlt-
ni?et bet den Ctiftungen, deren Berwaltung der Rat
fdon an gesogen hatte, Ggunp anbders als bei der
%zmtgm__et terfhen. Boll stung wandte fid
atthius daber in einer [driftlihen Darlegung an
den NRat, wiberrief feinen Bersift und erhob nun
_ Bet der ﬁngeetgnett)eit bes Ge fiiv fid) und fei-
nen Bruber als den ,proximis agnatis den Ans
fprud auf die Bermaltung der Pfriindess)

Cbhenfowenig gedadjte aber and) Sebald feine
AUnjpriide ohne weiteres aufjugeben. Er rief die
Hilje feiner anderen Vermandten aw und Hatte aud
den Erfolg, vaf nidht nur fein in Windbelheim wobh-
nender, der fatholijfen MReligion mieder zugejalle
ner Vruder Joadhim??), fondern aud) die wegen des
Banterottes der Otabt verwiefenen Jangmeifter
fid fiir ihn ins Wittel legten.ss)

Wie zu ermarten war, ging der Rat einfad) .

fiber diefe Bittgefude gur iagesotbmmg fiber. Cr
wiederholte am 11. Marz 1590 feinen friiheren Be:
[Blug.2%) Gebald angmeifter gab aber jeine Ca-
e nod) nidt verloren. Cr berief fih auf den fla-
ten Wortlaut des Stiftungsbriefes, der den Weber:
gan‘g bes Patronates auf den Rat nur fiir ben Fall
voriah, baB Die Familie in WMemmingen feinen
Wﬁﬁt‘?ﬁ % o it %ﬁ; © bes Ctifastan
m on eiften, et bas Gtiftungstapi-
tal nidt angrei?:n werde.??) fhungstap

Yudy dieje Cingabe Sebalds madte auf den Rat
ar feinen Gindrud, ja er beeilte fih nidyt einmal
em Bittjteller bald Antwort gufommen zu laffen.

t Enbe September 1590 Iieg er {hm gndbig bie

Ulternative fih entweder ju unterwerfen und als
der Gehorfame fein Almofen zu empfangen ober
‘aber feine vermeintlidhen Unfpriide und Forderun-
gen vor Geridt eingutiagen.®®) Der Rat wupte ge-
nay, bajf der daratterlofe und ftets geldbediirftige
Sebald es nidht auf einen langen u toﬁg}t igen
Redytsjtreit — wenn er aud l:l%t ausfidtslos war
— anfommen laffen wiirde, jondern bah er fiber
tury ober lang zu KRveuge frieden miiffe.

) Ebenda. Schrifftliche erklerung vnd fer-
nere bitt doctor Mathei Zangmeisters praes.

23. 2. 1590
%) @benda. Vnderthenige supplication . ...
.Joacznm Zangmeisters ., , g praes. 6. 8. 1690.
o S. finm. 20), '
S. ¥nm. 82

M) GHH, memm, 267/8. Vnderthenig not-
‘:‘n‘?'g anlangen vnd auslsfﬁrlicher bericht Se-
t>|:l't)el:E :m;tmeisters. praes. 8. 4. 1680.
Ebenda. Concept . 9. 1680
S.eboldt Zangmeisterspbett’::é:tnsdzom %

7

. 13. 9tovember 1590 verfiigte ber

. Gobhne aus der Jangmeifter-©

Bedentlider fiir dben Rat war die von Joadim
3cmgmetitet ausgeftopene Drohung i an eine
Gtelle — et [pielte damit wohl auf das Kammetr-
geridgt an — gu wenden, die [Hhon dafiir Sorge tra-
gen wetde, baj bdie Gtiftung von WMemmingen
iiberhaupt fortgelegt und wieder bem Jwed 3u?-e=
wandt werden wiirde, den der Gtifter mit fo tla-
ten Worten ausgeipt en hitte, namlid) gur AD-
%aItung von Geelenmefien fiir jeine emige ?Rut)e.”)
et Rat lieh fid) nidt einfdiidtern und der Crfolg
lebrt, baf er bie Jangmeifter ridtig einfdigte. Am
6 at die Cingiehung
bes falligen Giiltfornes und der Jinfen durd) den
Gtadtfornmeijter und deren BVerredinung durd) die
ftadtifden Cteuerdienert); am 12. Februar 1591
murbe dann den Kindern des Cebald ein Malter
Roggen und vier Gulben 3u i?net Unterhaliung
ereidit und es wurde gleidjgeitig befdloflen ben
ater, ber wegen Sdulden in Ut und Aberadst
efallen mar, jolange aus ber Stadt gu dafien,
gis et fid) mieder ledig gemadyt habe.l mmet:
Bin bauerte es nod) einige Wlonate bis das 3u-
teben wohlmeinender Leute Gebald bas Berged-
lide feines Aniimpfens gegen bie Befdliifle Dder
Bodymogenden Obrigfeit tlar vor Augen Tiihrten
ihn aum Berzicht auf die Kolatur u bringen. Am
14. %':qﬁ 1591 erfdiien er nor Rat als der De: und
MWehmiitige und erbat nur, baf man einen feiner
ng ftudieren [afs
fen wolle. Der Rat aber filhite fidh vollfommen als
Gieger, er [dlug die Bitte SebaDd IJangmeifters
tundweg ab.*?)

So war Dble (Bejamtnermattung ber Gtiftung
endgiiltig in die Hinde der Stadt iibergegangen,
und fie i%t es feitdbem mmg geblieben. Cs verjflug
nidhts, wenn Matthius angmeifter an demfelben
Tage, an bem Gebald fif) in das Unvermeidlide
iigte, nod einmal ausbriidlidy feinem Bruder und
felb]t die Partonatsredte vorbebielt fiir ben
all, baf fie thr Hauslides Anwefen nad) Mem:
mingen vetlegen [ollten®), benn bdiefer Fall trat
nidt ein. att%us ftarb [«?op tm iibernddften
te und als Marfus in [paterer Jeit no?u
drungen feine Sufludt in der aterjtabt [udﬁe, a
ge[dah das unter Umitdnden, bie thn aur Uebers
nabme der Rollatur unfihig madten: er batte fetn
Augenlidt verloren. mmerhin hatte Matthdus
durd feine legte Eingabe bie Redjte feiner Familie
su mabren gefudt. Hatten er und fein Bruber
einerfeits einge , daf ge aur eit, da fle nift
felbft in MWlemmingen wo nI)aJ;t maren, und aud
mei; fie ihrem Better bie ur erwaltung notwen-
digen Cigenidaften ni uettmeneggg::g, &!2:‘5
5 S ben ,
m&nes tun fonnten gmeife[ baciter

. nbererfeits feinen
I ﬁimm‘f‘a,& A Ausiibung der Patronats:
z«;;te durd ben Rat nur als einen durd) die Qage

ber Dinge gebotenen vorliufigen Jultand anjahen:
paiintihal

00) Ebenda. Sdhreiben Joadim Jangmeliters;

prael. 3. 9. 1590.

w) Gt-U. Memm, R.-P. v. 13. 11. 1690.
o) Gt-A. Memm. R.-P. v. 12. 2. 1681
) Cti-A, Memm. 267/3. Seboldt Zangmei-

sters erklirung vnd ains ersamen raths . . . . be-

schayd . . . . [mit der faljGen JaBressabl] 1602.
<) Gti-A. Memm. 267/8. Suplication ... ..

xog 2;;; doctor Matheus Zangmeister. praes.



ber Rat war fiir fie lediglih ber ftellvertretende
und nidt der tatfidlide Patron der Stiftung.

Die etfte Hilfte des 17. Jahrhunberts waz fiie
Sltemming‘:n gnb feine Bewohner, wie fiir o viele
Gegenden unferes BVaterlanbes, iiberaus triibe. Die
unjiferen 3eiten vor dem Ddreifigjihrigen Kriege
ung bann_natiitlidh) diefer [elbjt 3ogen die Stadt
ftazt in ﬂ]titleibenld;aft ; der Berdienjt war Id)t t,
Qrantheiten mehrten gd) und der Tod bielt geit-
weife teide Grnte.r) Die ijcntlidhen Mittel muf-
ten in immer fteigenberem afe in Unfprud) ges
nommen werdew, um die fih mehr und mebhr gieu
grogernde ot gu befampfen. Da mag es bem G‘“
ehr gelegc gemefen fein ﬁ)regt aud) iiber die Cin-
tiinfte ber 3angmeijter-Gtiftung frei negfugenﬁ 3
tonnen. Cs war [elbjtverjtandlid), dak die ediirf-
tige Familie bes Gtijters in erjter eife bedad)t
wutbe, aber von vornherein wutbe dod) vom Rat
Beitimfnt ben meitaus grogten Teil des Cinfoms
mens bem Dber iibttgen fdon in BVerwaltung des
Rates ftehenden Pfriinden zuzuldlagen und gemd
“ben Gafungen vom 10. Nov. 1542 3u_vermenden
». b aljo fiir KRirde, Shule und jonjtige Almo-
fen.45) Goweit es fid) bei bem vorhandenen Atten-
matetial iiberfehen [dt, fehte fidh die jdbrlid) fiir
dbie Familie Jangmeijter beftimmte Wnterftiigu
" aus 41 Gulden und 4 Malter Korn ujammen, do
famen ihr eine NReihe von Jahren aud grogere
Betriige u gute.t®)

Wir erinnern uns, baB su der Ctijtung aud
eine Kaplanswobhnung gehdrt Datte; diefe wurde
nun vermietet und der Hausyins sur Bermehrung
bes Einfommens vermenbdet. Gpater madyte man
aber einen anberen Gebraud) von dem Hauslein:
man taumte es bediirftigen Mitglievern der Fa-
milie 3angmeifter — bejonders den Witwen —

als Altersii ein.s?)
as 17. Jahrhunbdert
Go blieb ber Rat bas gange %o%nbtut ber

: odhtenem Befiff der
%‘;‘g;ﬁg’if?e‘t:‘é‘g?taxﬁf Da_erhob 1693 ein Urentel

ald Jangmeifter, Johann SKonrad, ernmeut
gle:h‘?ﬁevge an biejelbe. oatte Fehe e
Qonrad Fangmeijter Hatte e feine
ﬁItet‘;PmJ:ﬂoten. Ohne Geldwijter und fonjtige
fBermanbdte ftand er allein in Der Welt dba. Reidy-
tiimer waren thm feinesmwegs befdert, aber er war
ein aufgemedter Knabe, defjen Leiftungen in der
Gdule tbmm]rd)on friibe bie Gonneridaft einiger
pornehmen Manner bder Stabt verfdaiiten. INad
anfanglider ’zBeid)iiItigunP auf einer det ftadtilden
Ranaleien murben ihm die Mittel um Bejudye ges
Qygeums und_ber Univerfitdt — %m Teil utne{I X ‘s;
Bangmetjter-Ctiftung — gur Berfiigung geltellt.

tarben 3. B. vom 29. 7. bis 10. 12. 1635
an ;2:%%:11%@; etfonen, aljo ungefdbt einfg;;g
tel ber Ginwobneridaft. (St-A. Lemm. .
ilte).
!Mﬁ)i G)t;ﬂ. Demm. R.-P. Ig. 22. 8.. :592.. was
<. PMemm. 267/8. Specification

di “zggni%ister von 15698 bis 1668 auss der
Zlen meisterischen stifftung genossen,

a“g Gt-A. Demm. 267/3. Jihrlich einkommen
der )Zangmeisterischen stifftung (aus dem Ans

fumg bes 18 SUBERIOES ko, Gehorsame vor:
stelltzns .. .. Johann Conrad Zangmeisters . . .
pom Sult 1742,

bann nad

Nad) Ablegung des Eramens als Gife
ter und redtstundiger Notar lieh er fih gur Aus-
fibung Ddieles Berufes in Dlemmingen nicder.
Durd) feine Che mit Elifabeth ufter gemann
et Fiblung mit bem ftadtijhen Adel und 1693
iibertrug man ihm die Beimifde Geridhts: und
gfaubo fhreiberet. Die &;I;obene gejell[Baftlide

tellung, in die Johann Konrad Jang eifter R
burd) Heirat, Amt und Wiirde verfest Jah, liek in
ithm Begterghd)umette den Wunfd auftommen er-
neut den Berfud u mwagen, ob der Rat ihm nidt
bas Patronat der 3angmeiftez=6tiftung ausliefern
wiitbe. Jn einem fnapp 2?etyultenen Cdrift|tiic
an ben Rat baute er feine Unfpriide auj Artitel @
bes Gtiftungsbriefes, der non der ehenfdaft Han-
delte, auf und (gotbg_tte, ba er gubem geeignet aut
&iibtung der Gefdifte fei, tury und biindbig die
Uebertragung der Kollatur.<e)

Wenn bder junge redtsfundige Notar geho
hatte, durd) feine Verfdwagerung mit den etgnblufgf
teifiten Familien ber Stadt einen gewifjen Drud
aufj ben at ausiiben gu fonnen, fo [olite er fid
alsbald getdufdt fehen.  War er dod gerade erft
in die Otellung eines Geridhtsidreibers eingeriict
und als jolflem ftand es ihm nad) ben Anjdau-
ungen feiner 3Jeitgenofjen nidt wohl an feinen
Borgefehsten gegenilber jofort auf fein vermeintli-
des Redt gu poden. Er mute daber gany zufrie
ben fein, als ihm durd Ratshe| J{uf, ohne dag
man in eine lingere Grorterung Jeiner Sotderung
eingetreten wdre, ein jahrlides Deputat von awel
Malter Roggen und jwei Pialter RKern bewillig-
te?) Damit Datte der Rat den unbequemen
Tahner vorldufig gur Rube vermiefen, aber das
woBl 3u verftehende Werlangen bdes 1ungcn 3ang-
meijter bas von den Vorfahren innegehabte Patro-
nat wieder in der Hand der Familie ju fehen, blieh
in ihm m&d)ti%t und er wartete nur einen giinjti-
g!eren Jeitpuntt ab, um pon neuem mit feinem

nfprud) an die Oeffentlidfeit ju treten. Das ge-
fhah dann 1705, und diesmal mit mehr Naddrud.

Nadh einem Bijtorijen Ueberblid i{iber bdie
Ctellung der eingelnen Familienmitglieder ju bder
Stiftungsangelegenbeit feit der o ernahme et
Berwaltung durdy den Rat fafte er die Begriin-
dung feines Begehrens in neun Puntten aufam-
men. Ihr Sauptmbp!t war fur gnrgenhet: Die
Cnthebung der Jamilie von der erwaltung im
Jahre 1550 eiolgte nur mangels tauglidger Per-

nilider Rid:-

jonlidgfeiten; |pdter feien mebrere Familienmit.
[iebet unmiindig und daher jur Uebernahme der
tronatspiliditen unfibig gemwejen. Wenn diefe
! ibrer Miindigleit, ebenjo wie andere Be-
reditigte Jangmeijter, teinen Ynjprud auf die Kol-
latur erhoben Batten, fo Babe man Bierin o
ftens eine perfonlide Berzidtleijtung &tfn‘ erbliden,
aber das pom Gtifter dem dltejten in Wemmingen
wofhnhaften, von Johannes abjtammenden Jang:
meijter juerfannte Redt auf das ?gttonat tonne,
Jolange ein foldjer 3angmeiftet vorhanden fei, nie:
mals burd)y eine pe%on;yze Bn&d}tlei{tung Be:
tiihet werden Cine Werjdhrung habe bafer au
nidt ftattiinden Ionnen, und die Vermaltung dug

die Kirdenpilege diirfe auf Grund des Punttes 9

v) G- Memm. 267/3. Gehorsames memos
riale von Johann Conrad Zangmeister, praes.
15. 9. 1693.

%) Ebdt. Signatura denen . .., pflegern der
pfrindenpfleg einzulifern vom 21. 2. 1694.
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bes Gtiftungsbriefes — Wann die Lehenschaft
auf einen Rat kommt — niemals als eine ewige
betradytet werden, fie fel vielmehr nur eine ftell-
veriretende gewejen. s entfprede ber Billigleit
und Geredtigeit, wenn ihm, ber die Vefdhigung
burd die tg}n als Geridits: und Plarrhofjdreiber
obliegenbde etmaltgnlg anberer viel umjangreide-
ter Gtiftungen jweijellos dargetan Habe, bie Ber-
waltung ber 3angmeijter-Stiftuss nady Dakgabe
ber Ratsordbnung von 1542 anvertraut miirde.ot)

Der Rat merkte fofort, daf es bdiesmal dem
Gefudjjteller ernit fei und et be[dlok in eine griind-
lide Priifung der AngelegenBeit eingutreten. Der
jtadtijhe Gyndifus wurde unddit beauftragt die

ten burdzuarbeiten und einen Tatbejtand auj:
%itellen, ber als Ausgangspuntt bder weiteten

afnahmen bdienen fonnte. Diefer Tatbejtand
war niht ungiinftig fiir den Gejudjteller,?) wie
man benn aus ben nun folgenden langmierigen
Berhandlungen erfehen fann, daf das Redt wohl
mebr auf feiten der Jangmeijter als auf feiten des
Rates ftand, daf_aber anbdererfeits die Stadt be-
fiirdhtete die in tabtig)em nterefje fiir Kirdhe und
Sdule verwenbeten Einnahmen aus der Stiftung
?u vetlieren und ben Ausfall durd) erhshte Ve-
teuetung ber Wiirger wieder ausgleiden gu miifjen.
Somit ftanden perionlides und offentlides Jnter-
efje einanbder gegenfiber. Um gany ﬁd;et u ,
erjudyte ber Rat am 10. Oftober 1705 die ?u e
Fatultdt der Univerfitdt Tiibingen um ein ts-
gutadhten, dba 3weifel obwalteten, ob die hundert:
jahrige administrations possession der pfriin:
denpfleg eine praescription bringe, das dersel-
ben die hinkinfftige verwaltung nicht abzuneh-
men oder ob dem h. supplicanten alss einem
sonstn gnugsam qualificirtn subjecto und der
zeit einigen stammes und namens agnaten die
collatur zu conferiren und dargegen die pfriin-
denpfleg darvon zu entledigen seye.59)

Damit war die Angelegenbeit einftweilen wie-
ber auf ein_totes Gleis gejdoben wordben, benn
die Herren Tiibinger Redtsgelehrien beeilten fidh
nidt im mindejten ihre Anjidht su dugern. Dem
Rat war bas nidt unangenehm, denn vorldufig
Lab er fi) jeht nidt veranlaft eine Aenderung in

er Bermaltung eintreten zu laffen. Anbders dadjte
freilid Johann Konrad angmeifter; er wurbe
nigt miide bem Rate auét:‘ie};en und auf eine €nt-
I‘Bgf‘”ggg %ﬁ?ﬁﬁ?g %‘s;.m,t’i AT o2 el patitin
n ein: el volljtin-
dig 3u Gunften bder angmetjter o::. .

Diefes viele Geiten fiillende Shriftftid ot
in feinem erften Teil die Griinde an fn e fnzﬁ gie
Beibehaltung des Patronates beim Rat gu [pre-

o ?{e*f';mhibeiogt exs Tel bie Gtelle bes Tola:

S eT CW u en, et
die Berwaltung, jobald fie ebamal an ben Rat
gelommen fei, qudy fiir emige Jeiten dort vews
leiben jolle, " Fener fet die in der Ratsverord-
TURg von 16542 feftgefeste Wermwendung der Gtif:
S

ﬁ?en
s

o) GEBbdt. Memoriale Johann Gonrad 3ang:
ety Jus, bem Sabe : t [Enbe
September ober o :&}e 1705. Gingereidy

u) ©6dt. Facyi species pom 10. 10. 1705.

) CBbt. Gdyreiben bes Wemm. Rats an die

Fenrade Batultit g Tabingen vom 10. 10. 1705
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fungsmittel — ndmlidh) die Forberung der Stu-
dien und der Wobltitigleit jum Borteil der drijt-
liden Rirde — gweifellos eine gefidjertere, wenn
bie Bermaltung in den Handen bder Pfriinden:
pfleger unter Auffidht des Rats, als wenn fie fidh
in_Ddenen von *Privatperfonen befinde. Nidtss
bejtoweniger fei aber bas Redjt auf feiten der Fa-
milie 3angmeijter. Die von dem Gejudyteller gel-
tend gemadten Griinde feien durdaus |tidhaltig;
vor allem Habe der Rat nur vicario modo h?e
RKollatur ausgeiibt; ein wirtlider Uebergang der:
gattonatsted)te an ben Rat auf ewige IJeiten
onne erjt bann eintreten, wenn der Stamm bdes
Sohannes Jangmeifter ausgejtorben, aljo tatjid):
fzd) fein Familienmitglied mebr vorhanden fei.
Auperdem fei ja im Gtiftungsbriefe den minder-
jabrigen Gliedern ausdrii€lid) der Befist ber Mep.
piriinde vorbehalten und fiir diefe Jeit der Min-
berjdhrigteit eine Stellvertretung vorgejehen. Dem-
ent%p:ecbenb fei man wohl Beredtigt anjunchmen,
baf dber Wille des Ctifters ebenfo die Vermaltung
der Familie erhalten wiffen wolle, aud) iiber die
Beit hinaus, dba die veridjiedenen Mitglieder aus
befonderen ﬁm\'tiinben an ber Wermaltung gehin-
bert feien und fiir diefe Jeit eine Ctellvertretung
Iut%gteifen miijfe. Gndlih erhebt Dbdie juriftijde
%n‘x {tit nod) etnen [Hweren Vorwurf gegen bdie

emminger Obrigfeit: der Rat, in beljen Ber-
wnf)zunig bie auf die Gtiftung ﬁeaﬁgtid)en Dolu-
mente fid) befinben, und der daber das Redjt der
Familie fennen miiffe, fonne dem BWerdadte der
mala fides nidt entgehen, bejonders wenn er fiir-
berhin die Gtiftungsvermaltung einem von 1ifHm
jelbit bagu befabigten und taugliden Jangmeijter
vorenthalten mwiirbe.®)

Das Guthaben war in einem fo iiberjeugenden
Tone abgefa&t, bag bder Wemminger Biirgermei-
ter, Georg Wilhelm von JFoller, unmittelbar nad
einem Cingang fid) ?ebtungen jah Jangmeijter
einen perfonliden Gliidwunjd [driftlid ausu-
driifen. Der Otadtjdreiber berettete einen bdem
Rate vorzulegenden BVejdhluf vor, dbemaujolge bdie
Qollatur und Adbminiftration der Familie Jang-
meijter auriidgegeben mwurde unter der Bedingung,

1. baf bdie Urfunden in BVerwahr der Stadt
verbleiben jollfen,

2. aufer ben zur Jeit Johann Konrad be:
mitﬁ;;?e‘:ﬁB nigc Malter Frudt nidts weiter von
thm gum eigenen ufen verwenbdet werden bﬂt&e,
onbern daf ber gange Melt als Stipendium fir
Etuhfietenhe der Theologie dienen milffe; und

ber Qollator jahrlid) ordentlidhe Redh:
nm?g' 2;',? per [tadtiden Gteuerbehbrde c?ﬁutegen

fid verpflidhte.®)

Somit [dienen die Be! ttebunfen Jobann RKon-
vad 3angmeiiters von Cr olgnge tint 3u fein. Da
trat dem Bortimpfer ber Redite feiner Familte
um SdIuB gany unermartet ein neues Hindernis
in den Weg. Der Rat batte A jur entideiden-
ben Sigung verfammelt und mwar geneigt den Ber:
paltungsiibergang aquf ble Jangmeifter au poll-
pieben. Tun aber erfhoben bdie ‘;;ftﬁnbenofleget
nng'mnis iGiitfiten Einfprudy und verlangten die
Erhebung etnes Gegengutadtens durd) die Redts:

) €bdt. Responsus fultit Tibin-
gen vom 10. 12, rop. " T U B¢ !

®) Ebdt. Ratsdecret (Entwurf).



rite ber Gtadbt Ulm.%¢) Bon ihnen durfte man ets
warten, daff fie — bie i) wohl Haufiger jhon in
ihrer eigenen DBaterftadt in dhnlihen Lagen be-
;unben ﬁatten — Dbie Gorge um bdie Sdionung ber
inangiellen RKrifte bes Gemeinwejens Dbem Redt
einer eingelnen Familie nomn?eﬂen wiitden. Der
Rat fonnte dem Antrag der Piriindenpfleger nidyt
gut ausweiden und Io wanverte das Tiibinger
Gutaditen jamt den Utten fiir einige Jeit nad) dem
benadybarien Ulm.

Die bei biefem GSritt ~on den Pflegern ge-
Begten Crwartungen follten jih crfiillen. Das Ul
mer Gutadjten vom 15. Upril 1707 fprad [idh mit
aller Deutlichfeit gegen die Tiibinger Auffafjung
aus.s? " ‘wiirde gu meit fiihren, wollten wir
uns Bier des lingeren in die fopbiftilden Spik-
;itnbigteitcn viefes jurijtijen Urteils einlaljen.

ur einiges jei baraus mitgeteilt, €s Deruht auf
ber Behauptung, dak bdie Vermaltung ber §ang=
meifter:Gtiftung redtmdgigermweije j§on vom ‘sa?.ge
1531 an, dbem Jahre ber Aujhebung der Mefje, fiix
weld)e bod) Bas Gtiftungstapital bejtimmt gewejen
fei, bem Hate als ber Kirdenodrigteit augeltanden
hitte. Die Velafjung des Patronats bis gum Jahre
1590 in bden Handen der Familie fei fomit dur
nidts au tedytfertigen. SHicrduvd) feien benn au
bie Dttel der Ctiftung, entgegen dem Wunjdye
des frommien Gtifters, der Rirdie mebhr und mehr
entfremdet worben, indem fajt ausidlieklid armen
3anuhennqgebong¢n Unterjtiigungen aus ihr zu-
geflofien feien. Die jehige Forderung der Familie
auj Herjtellung des éuitanhes vor 1590 berube auf
falihen Borausfegungen und fei fomit gu ver:
wetfen.

en fiit bie Sadje ber 3an ei.gtet bebentlid):-

ften Punift hatten die Ulmer Jurijten jedbenfalls
mit grofer iitfe erfaft. IMit dbem Wugenbdlid,
ba die Peffe nidht mehr gelefen mwurde, war det
Bwed bder Ctijtung binjdllig geworden. Wollte
man bamals das RKapital nidt einfad) der Fa-
milie au_freiem Gebraud) uriideritatten — mie
bas an einigen Otten der Fall war — fo war ein-
tg unb allein eine Wermendung fiir rein firdlide

wede, und jwar filt die Befolbung der Prediger,
bas Ridftige. Cntidhlop man fidh Hierfiir, jo mufte
man [id gIeit? bamals weiter entfdeiden, ob bdie
Gtiftung iiberhaupt bem RKirdenvermigen vollends
inforporiert werben [ollte ober ob fie als [oldje
weiter beftehen und nad) ben Beftimmungen bdes
Stiftungsbtiefesi&nngemﬁﬁ vermaltet wetden ol
te. Den erften Weg verfodyten die Ulmer als den
eingig gangbaren; in Memmingen Hatte man aber
1531 ben jmeiten ftillidmweigend ein eid)tagbqn. Die
baburd) gejdjaffene Qage war dann durd) die idon
mehefad) ermabnte Ratsordbnung vom 10. Novem:
ber 1542 [anftioniert morden. Damit aber mat
bas Patronat der Familie anerfannt und alle allg
bie Fiihrung des Patronats besiiglidhen Redyte un

?fli ten ergaben [idh —Jomeit e nidt durd) die

ewufte Orbnung ausdrildli) eingefdrdntt wot:
ben waren — aus bem Gtiftungsbriefe von 1612.
Ylle juritiiben Gutodyten Batten fid mit biefer
Tat| abjufinben, und es war daher eine un:
metse hafte Redtsbeugung, menn die Ulmer
gted; srdte alles moglide in bie Pfriindenordnung
ineininterpretieren wollten, bas dem faren Wort:
aut ftrads entgegenlief.

—————

) Qqut Attenvermerf auf dem Anm. 55 ge-

ann tid. .
nan‘t,t)te &S‘?ﬁ iesp(}_msum ber Ulmer Redytsgelehr:

ten vom 15. 4. 1707.

Das Eimmerte aber den TMemminger Rat nidt
gmfet, aud) daf Gutaditen gegen (Bugtad)tm ’iialig.
e;:{;tte thn nidt, QI;:IE Q?ntmg ber Pfriinden-
g g¢r wurde am 21. Wai 1707 ber Jangmeifter
egehren ,,platterdings ab|dligig bejdieden.’®)
mettltd; Jobann RKonrad bas Ulmer editsgut:
a:‘!; eﬁt noﬁtﬂu.entbalten, damit ihm bdie Unterlage
% enmt eiterungen gerqubt werde, daju fonnte
@I et Pagijtrat trof dringender Borftellung ber
; reger nigt cntidlicgen. Wian griff aber mie-
o?tt gu bem ben Jangmeiftern gegeniiber [don fo
oF memaf)rte_n Mittel und ftellte bem Bittjteller
b ;xsﬁ t{' »0aB man ihm jahrlih ein Gewiljes
ngs et Gtiftung genieBen, aud) feine Gohne Jtu-
teren lafjen molle”. Die Criffnung des Bejdluj-
jes wirfte Nieder|metternd auj Johann RKonrad’
Jwar verfudte er Turj darauf jeine Kehte 3u mabh-
ten, dod) |deint et von dem Unniifen jeines Be-
%g)tensiigf)on io iibergeugt gewefen u fein, daf et

3;“ einem _energiiden Sdritt mehe aufihmin:
g(e]n onnte. Go mar das Soriftitii€, das er am
1. Sun_t 1:02 im Rat verlefen lic B, meBr gur Dek-
ung ieﬁt.nes Riidauges, denn sur emdliden Crrei-
-tf)ugtg feines guten Redjtes abgefaht. Sum Sdiug
ab et jogar die Grilarung ab, baf er fiir feine

. ezlon auj die Stiftungsvermaltung vergidhte. Als

Entidyidigung bafiir jotverte er nun verjdjicdene
4 edte; u. a. ein geniigend Hoes Gtipendium aus
bgt Ctijtung fiic eine Gdhne; Borfhlagstedt fiir
ie weiteren ?tugmeget biefes Gtipendiums, menn
iem‘e Sohne by Univerfitdtsitudium beendet biit:
ten, Weberlafjung der Rirdenitiifle in der 3ang-
meijtertapelle als Ctammjige flir die Familie;
Cinfidtnahme in bie Ctiftungsabredhnung; Ber-
gaitf’ée;:gﬁ“ )bes Beninger Hofes nur mit feinem Bor-
m 3. Auguft ‘wurden bdiefe Forderungen mit
Ausnahme der Deiden Iegteni,b§miuigt g'enh' Jo-
bann onrad aeufetdem eine Cnt[djddigung auge-
{tanbden, liber dercn Matur der Rat lid) einjtmeilen
nod) ausjdwieg.®) Wir werden nidit febl greifen,
g)ﬁenn wir Ddiele Gntidg&bigung in der ihm 1711
gre‘ttmgenen cinflufreidien Gtadtidreiberitelle or-
: 'tt eniI Da ihm von ba ab in der neuen Titig-
g; a e Atten juganglidy waren, Hatte es audy
cinen Cinn mebr ihm die Cinfiit in die Abred:
tél:’ngta"?e:mni}a?egirg::lftegtﬁgﬁfmng vorguenthalten.
ﬁl%tungtentgeg%n. unfden aud) nad) diejer
amit war der Streit um das Patronat und

um die mit demfelben vetbundenen Redte durd
beiberjeitiges Enad)%cben endgiiltig aus der MWelt
geidafit worden. atte die Familie Jangmeifter
das erftrebte Itel nidt erreiden tonnen o mar
fedenfalls bas Boridlagsredt fiir das Gtipendium
als ein gewifjer wenn aud nidt als vollgiiltiger
Crjag angufeben; denn es war gang natiiclid), dap
?imort bie jungen Jangmeijtet, {obeld fie bas ent:
prediende Alter erreidit Batten, in ben Bejug dies
es Gtipendiums traten und mit fetner Hilfe ihrer
taiehung einen bejriedigenden Abidluf ern
tonnten. Qlug in anderer Begiehung war die Lq.
je, wic fie jidh nad %eenbi?un? Bes Streites tat-
adlid fiir diefe Familte gejtaltete, eine viel gins
tigere, als wenn man ihr dbas Patronat ju den Ve

) Gt-U. Memm. R.-P. vom 21. 6. 17
%) Sti-A. Memm. 267/3. Gehorsanl\eo'z'emon-

stration . . .. Johann Conrad i
praes. 10. 6. 1707, Zangmeisters.

) Ebdt. Raths decret j §
meisterischen stifftung 0:m '3“ g.aggg?.der Zang

N7



bingungen iibetlafjen Hitte, die nad Eingang bes
!Iﬁgi‘:tgex Gutaditens ausgearbeitet worden mwaren
und nur durd ben Antrag ber Pfriindenpileger
pereitelt wurden. —

Das nun folgende Jahrhundert bis gum Aus:
fterben der Wemminger Sangmeilter bietet filr den
Ge[didtidreiber der Jangmeijter-Gtijtung nidt
mehr viel Bemerfenswertes und o fonnen wir
uns Begniigen fie in furzen Striden au geidnen. y

Gin Berfud) dbas Patronat dbod) nod) dbem Fami-
Hendlteten auriifjugeminnen wurbe binfort nidt
meBr gemadyt; benn die 1735 von Johannes Jang:
meijter ethobene Drohung die Patronatsirage wie
ber auftollen gu wollen,) war nidt ernfthajt ge
meint und follte nur baju bienen, den Rat fiir Jeis
ne fonjtigen UAnliegen gefiigiger gu maden. Die
Familie Jangmeilter Begnil%e fih alfo_mit bem
ftibdtijferfeits abgegebenen Beripreden fie in er-
fter Qinie bei ben Begabungen aus bder Gtiftung
3u beriidfihtigen. Der Rat hat diefes !B.et}vte en
tedlidh gebalten, beftimmte er bdod) aunddit [don
einmal, baf ben jungen GStubdenten aus der §a:
milie ber gange Betrag des jabrliden Cintom-
mens gugemiefen werbden follte

Go jehen wir den fpiteren Spitalifhreiber Jo-
Bann Jafob und feinen Sohn Johann Konrad in
bem Genup eines jabhrliden S endiums oon 150
Guiben.s?) Den gleiden Betrag begog des lefste:
zen Wetter Georg Konrad und abermals Ddeljen
Sobn Johann RKonrad.®?) Diefe Stipendien gingen
allen itibrigen Unterftiijungen aus der Gtijtung
voran, |o daf, falls eine anbere gtab-e geleiftet
wurbde, Jie ju gunften ber jungen Gtubenten ein-
gejtellt werden mufte.

Die 3angmeifterjen BViter Hatten daher alles
Jnterefle daran den jdhrliden Crirag der Gtif:
tung moglidit ?nd) veranjdlagt zu feben. Durdy
ben bdem jeweiligen Welteften ber Familie von
Jeit 3u 3eit gewdbhrien Einblid in die Tahresad-
rednung war ifhnen bie WMoglidteit ge%eben nad
Dbiefer td)tut&g Bin einen gewifjen Cinflup auszu-
iiben. Das Cintommen war ndmlid fein feftes:
es bejtand, wie wir wiffen, groBenteils aus bem
Crlds bder Getreibegiilten, und der Preis des Ge-
treibes [dwanfte in jenen Jahren betradtlid.
Am vorteilhafteften war es natiiclid flir bie
Jangmeifter-Ctijtung, wenn die Frudt dann ver-
tauit wurbe, wenn man moglidjt viel daffir ver:
langen fonnte. Nun wurde aber das Getreide in
den ftadtijden Rotn\'gii{;et abgefiihrt und mit bem
anberen bort lagernden Getreide auf dben Marft
g:btad;t, wenn das Bediirfnis dazu uotta% Und
> s war hiufig dann der Fall, wenn die Behirde

er Gtabtbevsiferung tn Jeiten der Mot billiges

treide [efern wollte. Die Pfleger fehten bﬁ‘_%“
Ben iaI)tItdzen Getreibedburdidnittspreis in ibhre
Rednung ein, ein Berfahren, das die Rednung
Wobl vereinfadte, aber faum den Beifall bder
Bangmeifter gu erringen vermodite. Sdon 1712,
als Johann RKonrad um das Stipendium fiir fei-
nen Gobn_etnfam, fonnte er ben Pilegern nadwei:
fen, bak fie den ©rtrag der 3angme gﬁzccsu tung
etheblid) qu_gering angefesst Hatten. Wabrend fie

n m!;tlt auf 96 Gulben jdigten ,rednete er 157

ulben beraus, und dah dies bas Ridtigere war,

o) ot-U. Memm. NP, vom 10. 6. 1735.

:‘;i Con Ay, vom 2.0 4712 vnb. 17, 7. 1750.
teilimg des w;:tét?"éa 256. 12 1;1)?7 uubi m,a;' g'{m.
s ) Ebdt. X.B. vom 17 7 17 5(()!’etmz shaufen.

bas bewmies der Rat durd) die Fejtfehung des Sti-
pendiums auf 150 (Butbt:?t.“) Beltiehung bes

Jteben diefer Betedinung des Piriindeeinlome
mens von 1712 befigen wir nod e[:g aus bem
Sza&te 1781, die von der Hanbd der Pfleger aufge-
{telit worden war®). Gie geigt, bah man es durd
verniinftige Wittidaft verftanden Hatte den Erirag
au mebren. Das Hofgut gu BVeningen mufte mehr
%ult_gn, bas Heugeld war erhiht worben, durd
blgjung des auj den St. Martins-Glitern liegen:
ben Ewiggeldes |owie durd) den BVertaufj des alten

friinbenhdusleins und anberweitige Ee ere An-
age der daraus et&telten Rapttalien m man
mehr Binfen ein Der Crtrag fonnte damals auf
168 Gulden veranjlagt werden, trofdem anbe-
terfeits ein tdgetet usfall au vergeifinen war.
3n ‘}éﬁbeten %a ren Batte der Jins aus dem Hofe
3u Wagsberg 7 Pfund Heller betragen; jeht mués
te er gejtridjen merden und gwar mit einer Hodit
merfwiirdbigen Be, iinbun%, bie bod) aud) wieder
ein fonberbares Lidit auf dbie Geddftsjiihrung der
Plritndbenpflege u mwerfen geeignet ijt: da sich
aber weder 1n den grundbiichern noch in den
jahresrechnungen und zinsbiichern etwas hievon
vorf:tmtit, sodka'n[ﬁuchmﬁicht wohl etwas aus-
gesetzt werden . o ein perjdmunden
waten bie dem Rat iibemntmotteft‘:‘r? uxhl(rfu’ben. die
fiber_bie auf diefem Hofe liegenden Berpflidtuns
gen Austunjt geben fonnten, und die Gtiftung Hat
te bas Nadytehen. Wann und auf welde Weife der
Berlult eingetreten ijt, ldht fih nidht mebhe felts
itellen; jedenfalls war der Mat — oder in fetnem
Auftrage die Plriinbenpilege — fiir eine fidhere
Yujbewahrung der Dofumente verantwortlid)y ge-
wefen und man fann ihm den Vorwurf feinen
Pflidten nidt ilBerall forgfam nadgefommen au
fein nidt erfparen.

MWie der Magiftrat von Jeit gu Jeit der Famis
lie Bangmeifter Cinblid¢ in ben BVermigensjtand
ber Gtiftnn% gewdbrte, fo Holte er [idy aud) in an-
beren bdie Gtiftung betrefrenden angeleg;:heiten
ber 3angmeifter Anfidt ein. Als 1736 das alte

tiindhauslein Daujallig wutde, [dlugen Ddie

Teger fjetnen DMerfauf vore?) Der Rat BHatte
nid%ts ba%egen eingumwenbden, vorausgefelit, daf die
beiden Briiber Sobhann Jalob und Jobannes
3angmetijter auvor ihre Cinwilligung geben wiies
ben:mGie hxgntgn b&?r%t egnnet t&n::en am ti’tur Gf
wartung, et s bem ungs al aus
gefiigt gniit.bg und daf in Jutunit b&ﬂrfﬂ e @m
milienangehdrigen, dte fonit in dem Piril haufe
rete LWobhnun ez%atten Haben  wiitden, einen
Lemenﬁpgu{,e n ﬂé)u& aur Bezabhlung ihres
Hausinfes befdmen.sd) Das Haus ging dann
aud fir 280 Gulben inm bden Befif des Ratshertn
Geotrg TWilhelm von Soller {iber. Aus allen dies
ert Stagnabhmen bdes Rates geht Hervor, dag man

immer mehr Ddaran gewdhnte Ddie ng:
meifter-Stiftung als eine reine Familienftijtung
angufeben . B. als eine Stiftung, deren Grirdgnis
ausidlieBlid) jum bejten der Familie des Gtifters

os) Sti-U. Memm. 267/3. Gehorsame vor-
stellung . ... Johann Conrad Zangmeisters
stadtschreibers », Jult 1712 nebjt Anlage Lit. A.

®) @bdt. Verrechnung des jihrlichen er-
trags der Zangmeister stiftung vom 22. 2. 1781.

®7) Ebdt. Gehorsame anzeig und anfrag .. ..
des Zangmeisterischen stifftungshausslein betr,
praes. 12, 11. 1786.

©) St-U. Memm. R.P. vom 19. 11. 1786.
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vermandt werde. Diefe Auffafjung fam aud tn
allen fpiteren Gefuden der Jangmeijter gum Uuse
dbrud. Wendungen, wie ,unsere Stiftung” obet
,Familienstiftung” werbden gnsf ebriudlid. Das
@inbiitgem einer Dderattigen uﬁaﬁu%e war _fiir
dle genannte Familie von grogem Wert. et
follite es ihr jum BVormuri maden, wenn fie einen
moglidft grogen Nupen daraus 3og, blieb fie dod
ner%ﬁ[tnismii{;ig arm und wurbe fie bqtg pon mans
derlei Ungliid verfolgt. Was aber friiber als Al
mofen aus Gnaben eines Hodmigenden Rates ges
wibrt worben wazr, bas glaubte bie Familie jest
als ihr gutes ERetf){ beanjprudjen gu tonnen. el
all ber einer Obrigleit gebiirenden Hodadtung
und bei dem jemem Jeitalter eigenen [dwiilltigen
Gtile der 3angmeifterien Cingaben, fonnen wir
bod) iiberall rccht wobl einen Ton Heraus finben,
der zuverfihtlidy mit ber Gewibrung bes Berlang:-
ten redinet. Und [o war es aud); der Rat fonnte
fi meiltens nidht au UAbjtriden entidliegen und
wit Jehen, daf er — oft mit dem 3uja: wegen
der der Stadt geleisteten Dienste — haufig aud
{iber die verjiighare Gumme hinausging und anbe:
re Gtiftungen gur Unterjtiiung der Iangmeijter

angog.
Im&h?sgbem Gelagten geht alfo gut Geniige Hervor,
baf im 18. Jahrhundert die Ertrdgnifje der Jang:
meijter-Stiftung ausi@lieglidy bdiefer Familie au
ute famen, dah eine andbermeitige LWermendung
uberhaupt nidit eintrat. Das wurbe aber anders
als 1801 die Witwe des Pfarrers Georg Konrad
Bangmetjter, Anna Regina geb. Suppius, mit Tod
abgegangen war. Jhr Sohn Johann Konrad be-
fand fid) als Piarrer au Crfheim in einer durd):-
aus gefiderten Qebensjtellung, aud) div wenigen
fonjt nod) vorhandenen Familienmitglieder bedburf.
ten bamals feiner Unterjtiung. So aber fam es,
bag 1802 aum erftenmal jeit Cinverleibung bder
Sangmeifter-Stiftung in die {tﬁbﬁid)e Berwaltung
t %}:embct ber gur Familie bes Gtifters feine
enmm‘ Bejichungen Batte, in ben Genuf bdes
Stipenblums gelebt muthe: e mar bet junge Stu-

ie Partin Stabhlin.
”‘“g"“ﬁf’ﬁfﬁgx 1823 ftarb mit bem ebengenann-
tmm"':mei Sohann RKonrad Jangmeijter die Mem-
in err Qinie diefer Familie aus. In ben folgen-
,‘}‘m gsarme nten . wurbe den Gidhnen feiner ver-
eirateten Todter nod mehrfad) der Genup des
tipendiums ber alten Stiftung sugemiefen. Die:
fe felbjt aber verloz, ba man bazwijden qud) anbe-
te Bemerber Hedbadyte, immer mehr den durd) den
Qauf ber Jeit und durd) den Ujus angenommenen
Gharatter einer Familienftijtung. Det w{:mm;::
B ﬂ)taglittatb % ftgﬁbe??%: eﬂiea;tlﬁ’gt e;iefm
2 n i

,{“ﬁ%ﬂam"w Perauszubildenben Juftand amsﬁ?.
Hpril 1869 bdurdy ein mneues Gtatut fiir die 4 ¢
tung feftaulegen,”®) Deren Hauptbeftimmung at:
in gipfelte, ok unter dem Namen ,,mang=3°'i‘,,f‘
met et‘&;es Gtipendium® jahelidh 150 Gulben fr
einen Wlemminger emngertglrluﬂ)eti der  Kone
feffion fejtgelegt wusde, um ihm ben Befud einer
jGule gu erleibtern, wobei aqusbriidliy Be:
per, melde Dder &n%meiitettd)en Bermandt:
mt-t angehoren, ein unbedingter Vorgug vor an:
g?:g,‘ eingerdumt wurde. Det Reft der Renten aus

T centut der Mang Zangmeisterschen Stif-

=) Stal3. 4. 1869. Der Famirle Kdpertin, dle
tune Rtig eine !Ib&rlft Diefes Stututes jur et
m gtu gg gﬁ tefit hat, fage id) Bierdburd) meinen beften
glm!.

ber Ctiftung mwurde fiir allgemeine Jwede ber

friindenpflege 3ur Berfiigung éeitent. Damit
Datte bie iang-Jangmeifterihe Otiftung wieder
ben Chavatter befommen, der ihr jdon einmal
buu% die Ordnung der Vlepfriinven vom 10. No-.
pember 1542 aufgeprigt worden war, den fie aber
lnm?0 bie Umjtande im Qaufe der IJahrhunbderte
volltommen verloren Batte.

der Memminger Mecilterfinger,

Als Beleg und aur Crgingung bder Abhand-
lung iiber bie FWemminger Dieifterfinger (in der
Jeitldrift des Hijtor. BVereins Sehwaben, hier be-
iprodien Nr. 4 S. 32) follen im folgenden bie
widtigiten Attenjtiide duriiber aus dem Memmin-
get Stadtardiv?) in geitlidher Folge abgedrudt wer-
den. Gie begiehen fidh in ber Sauptiadye auf die
Ibeatetd[mngen bet Weilterfinger. Dofumente, die
von Auffiihrungen anderer Kunbde geben, jollen au
nidt unbefannt bleiben und mwurden baber mi
eingefiigt. Als Anhang find die Uttenltiide ver-
einigt, welfe fid au?.bas Collegium Musicum
begiehen.

Dr. §t. Behrend (Berlin).
1. An Einen Gantzen Edeluesten — Rath.
Vnderthenige supplication

Ciner ebhrliden ﬂtlgeieuid)aft der Mepjter Singet

off 20. WPartij Wo. 1616.
belvejt m?ttm. €s Dat fid) ein erbare Gefell-
fd):’ hetb iﬁ"’m' (Bin%et.I aﬁefgm?.%len 3& Igamen
ethan ond ihnen il aufjerlefen. um
&titen ein Ira eggm) nopn ‘hetlx Bitteren Ietaben
Gtetben ond Gpgreiden Aufferftebung Bnfers
Perren _ond beplands Jeju Chrift;. Darnad) b
anbet ijt eine Comedia Namlih von des Kapjers
Befpafiani Maridaldhen ovnd feinem Gohn, wel-
dem er drep Qebren aufgeben, Die er nad) feinem
Todt Balten folte, meltae 3 Qebren aber der Sohn
Ring geaditet ond diefelben nit gebalten ond ift
bardurd) in Guﬁetpee_ giaht feines lebens gerathen
ond it mit einem feinen Qurhweiligen nadjpil ge:
Beffert wotrden.

‘.Detot&e%gg i!?e it ?nu% € 3. & % ein:t
angen Crlibenden gefelifhaft qan3 ® n
&ei?ﬁg bitt ond begeren, o%t (8 r(‘l:9 0. §. ?mg
fen vergsnmen molte dije awap [lpill 14 tag nady
ojtern Jedes ipil swap mal ze Balten verhoffenti
es werbe menigflid) {o dicjelben Biren ober fehen
werden €in giinjtiges wolgefallen darab Haben
unbs%tm%en. ci
derowegen Ciner ganzen gefellihaft trdfts
lide Hoffnung €. €. Wht. merde Ihnen jolh Klein
fileg?) he&eten onabjdleig fein.
. @. vnderthen. mit Burger
ber Manfter Singer albhie.
oIt Jnen bedes Spyl ond IJedes 2mal zubalten
vergunt nad) Oftern.”
2. Vnderthenige Supplication ar & @& Rat.
Am 26, February 1619. .

Demnad) vergangenen Friiling ein Erfamer wols
weifer Rath albie einer Ctbaren Gefellidaift der
Maijter Singer durd) Jr ovnderthenig bitt vnh be.

eren jwo Comebdien vergundt haben ned Srem
gegeten au halten, weilen jie abet diefelben nif nad
Jrem begeten zu end Baben filren tdnnten Ton
wegen Das fid ein felbamer Cafus, welden

1) Sdubl. 369,1. ) MHL. viege Beredtipt.
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TMatheus Shmely newtfcgt, 3u getragen hat, onnd
bann UAnbers theils der [armardt vor der Tiir
wejen, Das mann bie tuggen Hat miiffen ab-
redien, Bnnd aber ein Gejelljhaft dem Hanns
Blrid fd)euﬁetin wegen etlider flaider nod) etwas
%inbetitellig [duldig geblieben
at Ime derowegen ein Erbare Gefellffhajt wider-
umb gwo [done Tragedien, fo auff Jeige %Iegem
Beit fid) wol [didten, erfielt ond aufferlefen. Die erft
ilt aup Beiliger ic%tiﬁt ond auf Jofephum gezogen
vont bem RKayfer Tito ju Rom, welder lang Jeit
ift franfh gelegen ond aber BHernadjer bie |tat
etuiiattenr; erftort von mwegen b3 fie Chriffum ge-
teugig en.

e anber Tragedi ift wie Terufalem von Tyto
Befpafianus ift zerjtort worden, als Tnto wiber
gefund ijt worden, welde zwo Tragedien gar [Hon
%x.rg} lehrBafft find ond fid) gar wol auff einander

idhen.

3%: dero wegen an €. €. Wht. einer ]&anaen €r-
baren ﬁ%eieIIid;aft onberthenig bitt ond Dbegeren
€. €. Wht. wolle ihnen jolde swo Tragedien adt
tag ned) Ojtern vergunen gu halten ond Jebe Tra-
gedj mwie vor diefem aud be[dehen zwaymal.

Dagegen will fi ein Crbare Gefellidaift der

ebiit nad) verhalten. Das ob Gott will fiiro hin

gein onglegenheit entjtehn f[olle, wie bann ver-

angrnen i}riietinig tIaei(f)te mid;u?!?t;gd) bx%?ﬁe?tli?f)a%?;
am mwenigjten fein

Hichait am wenig] $errn Burgermaijter,

¢jabt ond aber joldes dbem aifte
?o pamalen im Ambt gewefen, gnug angegeigt ift
worben.

Berhojj demnad) ein Crbare Glellfhafft ein
Grfamer wolweifer Rath werbe fie in joldem fal
nidts entgelten laflen. Condern einer Crbaren
Gejell[daft jold) Ir tlein fiieg begeren vnd Chrift-
lidle pbung nnabid;le@gig Jein. .

. €. Weisheit o
binjt ond geflifene gehorfame liebe mit Biirger
bie Maifter Singer albie.
3. ‘.ngltgbsbectet. WBeneris 26. Februarij Wo.

Diefigen Commebdianten und Maifter Singern
it of Sgt'iupplmeten vergunth, b3 Gle bdie an-

ebeute Spiel vfm Galz Stabel halten mogen, bodh
ollen Gie fid) be|deidenheit geprauden ond fein
ewr nod) Pulver zu verhiittung gejahr ond [Hadens
abey Faben.

4. Bndertheniges bitten ond anlangen
ber Gefell[daft %et Meijterflinger ond Comme:
bianten alhfe. 28. IJanuar 1625.

Cbel . . .. Herren ond Obern. Es Betten fich
ein  Grbare (Be?eﬁid)afft ber Maiitet‘jingetn nrnb
Comidianten albie mit gwo jdon, trojt- pnd lehr
teidhen Biftorten, Cine von dem Chriftlidhen ftreit-
tenben WNitter oud bie ander von den Gedis
Kempffern ond Belagerung der Statt Alba, welde
(ob Gott woll!) ohne grofjen nufen nit abgehn
wurden, ju agieren verfafjet. Demnad) gelangt an
€. B..".", vnjer onderthenig bitten vns gu gunjten
duutergonnen, das mwier ber %ungerldraf uo ehr
ond nugen felbige, auf €. B. . . . beliebende Conn-
tag agieren migen. Wollen vns mit Gottes ben:
ftand Yerhalten, das € B, ... [olldles vns be:
g)aini- et 3u 2&5211 nidt gereuen wiitdt. Aud
‘ et?*se omb € B... Kn Bnbderthenigleit gu-
“gmﬁ nen ons Jedergeit befleiffen, €. B. . . . 3uv
& menmn guniten ons pnperthenig befelfendt.

. Gemeine Gefelljaft ber Mei terfinger
. G!omt ﬁfttnten aII)ieit.

5. Bitten vnd ovnd anlangen detr
ﬂRaifte:Ltnget ond Commedianten
Burger dafelbften.

n Genatu 1. Martij 1630.

Edle . .. . Herrn ond Obern. Taddem mwic
guuil nnbezic%b}id;en mahlen ovon gtiitlid;en

tthittigen Leithen ermant worben, bey Ddifer

etriebten 3eit, onf mit einer [honen Chrijtlidhen
Tragodi oder Comedj Hiren zuelaffen, wir aber
bei Joldjen, tgetts vergangernen ond theils nod
wehrenden eren Jeiten, onjere gzog unjtige
gebietende Herrn vnd oberen, die ohne baf uuor
mit vilen bejdwerden beladen gewepen, vnd laider
nod) mehr dann gnueg betrenget fein, nit behelli-
en wollen, &aﬁen wit onf Jedod) (weilen wir 3uo
em lieben Gott ?Uoltfen. er Werde die be[hwerden
e lengere mehr Miltern ond vnf Alerfet burd)
eine mitel gum Edlen friden netf)elﬁen,.) mit einer
donen Tragedi vom RKaiin ond Abel ond dann
einer Comedj vom Konig Theodofio mit feinen on-
gehorfamen onderthanen verfehen, welde bede lP(I)
auj ein foldje 3eit jue agieven nit vbe! Sdiden
thetten ond ob Gott woll ohne Nugen nit abgehn
m%b?nh G €

erowegen an €. €. .. onfer vnderthent

etfuden ond biten, vng in (Sun&teL 3uuet302neng.
b3 wier [olde gelhidten (nad €. . guetem be-
lieben) auf Sonn: Feyr: sber anbdere bequeme tag,
einer Crliden ﬁutgetfd)aizt agieren mogen, dann
felbige alio angejtelt, Dah Sle guo Redter Jeit
Konden e?ttebet t:egbeé, xéouen durd) Gottes Bilff
unf verbalten, ba . € .. ong bewi ¢
Baben nit gereiien wiert. B Nigt gue

Gein aud) der getrojten Hoffnung, ovnfere ge-
bietende Herrn werden vnp difes Suplicieren nit
n vnguetem vermerden, jondern bennfelben onf
3n %Ill%t onderthenigleit treulidit befohlen [ein
laffen . . . €. €. geborjame Mitburger.
(Fortieung folgt.)

Hus Hrbeiten zur Gelchichte von

Stadt und Landflchaft.

8. Hans Oteinberger, Ottobeuren. Das
Bagerland. Jahrg. 2. 1913—14. S. 18 ff.
und 29 ff.

Die betannte Miindner Jeitidrift ,Das Bayer-
land“ Bat ihven %lﬁlaumﬁiagt%ang mit mehreten
fein ausgejudten Aufjigen erdffnet, von benen der
Steinberger fiber Ottobeuven ber beften einer
ilt. Gr verjteht es durd) warm empfunbene Giil-
derung - ben Qefer in bie Gtimmmg 3u vers
fetjen, die {2,; felbit_bei Betradtung der Ottobeurer
Qunit erfaft bat. So witd et einerfeits den ernjten
Gmn‘finbungen bes ﬁeic%g‘uets getedhit und wedt
anbererjeits die freubig-betteren Gefiihle bie der

e Rotofoftil ausldit. Sein Salupurteil

., Eine ber gehaltvolliten, fonnigften Hototo:
{Gopfungen, ein unverginglidies Dentmal grofs
artigen monaftiigen Runitfinnes gieht an pem Be:
fauer voriiber.” Fur etwas  fremhmortarmer
mis?te i) feine Gpradie wiinjden; fo fann i 3 B.
nidt begreifen, warum ftatt des lidten ,min-
difdh” bas frembartige und vielen unverjtdnblide
»monaftild* gewdhlt fein muf.

Die Befdreibung wird unterftigt durdh 12 teil-
wetfe ziemlid) grobe und meift gut wiedergegebene
Bilber mad) den woblgelungenen Aufnahmen des
$ofphotograpben G. Braun in Ottobeuren.

& “Berantwortiiey fiir dle Sdriftieftung: Dr. Sul. Miedel.
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Dreud und BVerlag der ,Viemminger Jeitung.

nhalt: Joh. Linder Die Anfinge bes Staates bei dben Shwaben in romijder Jeit. — §. Behrend,
Quellen gur Geldyidhte Der ﬂl’temmin&et Meilterfiinger (Fort].). — (Eiienburgs‘?B

efier. Von L. M. in E.

on Peimatpflege. BVon M.

Dic Anfinge des Staates bei den
Schwaben in rSmilcher Zeit.
Bon Redtsanwalt JIoh. Linder.

I

Die Beriihrung mit dem rdmijden Reid
war fiir die germanifde Welt dber Veginn der

Gejdidte in Ddoppeltem Sinn: Einmal find .
pont ba an bie Gejdide Dor Germanen gejdidt-

fid erfennbar, weil fie aufgegeidmet find, auf-
gegeidmet von den Rémern, welde eben bas
mals auf der Hohe geijtiger Kultur angelangt,
pie Germanern mit einer Aufmerflamteit be-
obadteten, weldye merfwiirdig abltidt von der
jtolgen Gleidygiiltigleit der Romer gegeniiber
ben iibrigen ,Barbaren”; Jobann aber find feit
ber Beriihrung mit Rom die germanijden Cr-
eigniffe geldidtlid) bedeutiam, weil fie von nun
an eine iiber dbas eigene Bolf und ubg: bie
eigene 3eit erheblidy hinausreidjende Wirtung
ausiiber. Denn, fo feltjam es flingt, Ddas
tomijhe Raiferreid) felbjt verdantt nidt blok
feinen Untergang, jondern fdon feinen Ur-
fprung gum guten Teil bem germanijden An-
gtiff, ber bie Rimer jwang eine neue Ctaats-

anguetfennen, melde jwar ein Hobn
auf ihre bisherige republifanijhe Berfaffung
und ihnen nod lange in tiefiter Geele verhakt
war, aber durd bie tiidfidisiole Jujammen-
faffung der Rraft bes Ctaates in der Hand
eines eingigen die Juriidweijung des germani-
jhen Ungriffs ermiglidte, die Aleinpertjdhaft

bes Auguftus. Nidt minder wurden aber auf
der anderen Geite die Germanen durd bdie
andbauernde Erfolglojigleit ihrer Angriffe ge-
gen bden feftgefiigten Bau des grofen romijden
RKaiferreides in die Bahn der CEntwidelung
gum Gtaate gejwungen, weil die vorriidenden
Grengen des Romerreides bdie germanijden
Bilter[daften enger aneinanbderidoben, bder
verengte Raum gur SeBhaftigleit swang und
bie Uebermad)t bes romijden Weltreidhes die
Obnmadyt der germanijden Jetjplitterung und
Staatslofigleit, der Rampf gegen ben grogen
gemeinjamen frembden Gegner die voltide Ein-
I)ejt u. Bujammengehsrigeit den germanijden
iBnItetfd).pften gum Bemuftiein bradite. So hat
bie SBgzut)rung. von Romern und Germanen
auf beiden Seiten die Eniwidelung des Staa-

tes 'gefiirbett, bort die Bollendung, Hier die
Anfange.

Qte Betradtung diefer Anfinge des ger-
manijden Gtaates ift uns dadurd) erleidtert,
dap der gebildete Romer ber Bliitezeit dem Ge-
meinmejen, dem eigenen wie dem frembden, das
allergrofte JIntereffe entgegenbradite und die
grogen Ge[diditidreiber Cdjar und Tacitus,
jelbft Gtaatsmdnner, gerade die wefentliden
iige des offentliden LQebens der Germanen
mit Haffiiher Deilterhband in die Gejdidte
eingegeidynet haben. Der helle Lidhtjtrahl nun,
der aus dem griedild-tomijden Shrifttum auf
bie germanifdhe Welt fallt und diefe faft plos:
lidy aus bem Dammetlidyt der vorge[diditliden
Jeit in ben Hellen Tag der Ge[didte treten
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Lift, trifit oot allem biejenigen germanijden
Stimme, welde durd) Lage, Bebeutung, freund-
liGe ober feindlide Begiehungen zum Welt:
reid) fiir den romijden Beobadter im BVorber-
grunbde ftanden. Jn diefjem BVorbergrunde aber
jtanden vor allem bie Sueben und zwar jo-
wohl die Sueberr im weiteren Sinne, als jener
Juebije Stamm, der den juebijden Namen bis
sum Beutigen Tage fiihrt, bie Shwaben. Die
Gueben im mweiteren Sirn find bie grdbte
BViolfergruppe unter den Wejtgermanen ober
Deutjhen. s find im wefentliden die Het-
minonen, einer der drei fagenBajten germanis
jhen Urftimme. 3Ju den Gueben in meite“ten
Ginn 3ihlen von den Heutigen deut[den Stam-
men insbefondere die Shwaben, BVapern und
Thiiringer, welde drei Stamme den Semnonen,
Marfomannen und Hermunduren entlpreden.

Gtrabo mennt die Semnonen ,das grofe
Bolt der Sueben felbjt”, aljo der eigentliden
Gueben. Tacitus fagt, daB als Ddie dltejten
und vornehmiten der Sueben bdie Semnonen
gelten und dap diefe fid) als dbas Haupt ber
Gueben betraditen. Dieje GSemnonen nun
wohnten bis gegen Ende bes jweiten Jahr-
hunderts nady Chr. jwijden Elbe und Ober,
weld)’ legterer Strom geradezu alg der juebifdye
begeidhnet murde. BVon jener Jeit an werden fie
nidt mehr ober dod) nicht mehr in jenem Ge-
biete genannt. Dafiir er[deint im Jahre 213
am Pain ein vordringendes BVolt im Kampf
mit ben Romern, weldes in den Quellen ju-
meijt als , Alamanni“, oft aber als ,,Suebi®, [pd-
ter aud) ,Suavi”, einmal aber in einem ver-
ftimmelten Beridt als ,Senonen”, ridtig
,,Gemnongn‘f_ begeidynet wird und nad) wieder-
Bolten Ginfillen R innerhalb des romifjden
Grengmwalles im fogenannten Jehntland, nim-
lidy in Dem Gebiet wifden Donau und Rpein,
um das Jahr 260 feftjest.

Nun Bat [hon fein geringerer als ThHeobor
Wommpen die VWermutung ausgejproden: ,Es
it nidt unwabhrideinlid), bap die in friiberer
3eit an der mittleren Elbe Haufenden midy
tigen Gemnonen, beren feit bem Enbe bdes
2. Jabhrh. nidht wieder gedbadht wird, ju den
Ulamannen ein fjtarfes Gontingent geftellt
Baben.“ Baumann Bhat die Identitit von
Sdwaben und Alamannen eingehend und in
%tunblegen‘bet Weife bargetan, Die landldufige
alnfetid);eihun'g von Alamannen und Shmwaben
ven Snter Detidriebener Gtiimme Eniipft fidy an
Then ;Ret\'g)tab der alamannifden und jdmwibis
e m%m :zt. €s it aber die Heutige |Hwd-
pilie unbart nur eine Fortbildung der ala-
fhann iden ober altiduwabijden, welde im
o » JaB1h. nadweisbar nody Hier in unferer Ge=

gend geiptmi).gn. wurde und felbft heute bei uns
nod) nidht vdllig [purlos aus bder lebenbden
Spradje verjwunden ijt. Id) erinnere Sie an
Worter, wie ,ufla — duffa®, Ferner daran, dak
der edyte Sdiwabe unferer Gegend jwar nidt
mehr ,,hus” wohl aber ,hous” jagt, ber heutige
Doppellaut den alten einfaden Bofal aljo nod
beutlid) Heraustlingen Idfjt. Baumann halt
unferen [dwdbijd-alamannijhen Stamm ge-
radegu fiir identijd) mit den Semnonen. RKarl
Weller jagt in einem 1898 verdifentlidten Yuf-
jag ,bie Befiedlung bdes Alamannenlandes”
(Wiirtt. Vierteljahrsheft VII) von den Ala-
mannen: ,Sdon langlt hat man ihre Herfunjt
von den hauptjadlidjten Bolterjdaften der an
der Clbe figenden Gueben flar erfannt und
heutjutage begegnet es feinem IJweifel mebhr,
baf die Volfer(daft der Semnonen, die von
ben rimijden Sdriftjtellern als die vornehm-
jte ber Gueben begeidnet wird, aud) dben Kern
bes WUlamannenftammes gebildet Hat.”

Julius Rramer (Die Gejdidte der Ulaman-
nen als Gauge|didyite, 1899) unterjdeidet frei-
lid) wieberum Alamannen und Gueben, (S.
275) und jwar in einer vermidelten, einen
dreifadjen  Spradigebraudy unterjdetdenden
MWeife (S. 244 ff.). Er leitet aber immerhin
dbie Juthungen, weldye er mit den Gueben
gleidhjesst, von ben Gemnotien ab. TNun werden
aber gerabde bie Juthungen, ndmlid) die an der
oberen Donau an der Grenge Raetiens fiende
und [piter fiderlidy insbefondere aud) unjere
Gegend befiedelnde BVilterjdaft jowohl als Sue: -
ben (,,Suebi Euthung) auf einem theinijden
Dentmal), wie aud) als ein Teil der Alaman-
nen (,Iuthungi, Alamanorum pars“ Um:
mian 17, 6, 1) begeidfnet. Feliz Dabhn (Die
Alamannen, 1902) hilt an der Einbeit von
Alamannen und Sdwaben fejt (S. 13), ldkt
aber die Alamannen nidyt entftefen aus von der
Ferne hergewanderten BVilterjdaften, fonbern
aus den ,,in jenen Gegenden* (gemeint it wohl
ber Bereidy ywifden Matn, Rpein und Donau)
auftretenben [uebifden Bilteridaften, welde
gum Teil bereits jeit Cdfar bort liedelten.
Diefe Borftellung ift aber mit den iiberlieferter;
Greigniffen nidt vereinbar.

Ggger (Die Barbareneinfille in die Proving
Ratien, 1901) hilt die Alamannen, deren Na-
men nad) feiner BVermutung uzfpriinglidhy nur
ein Teil det fpiter mit diefem Namen begeid:
neten Gefamtbeit trug, fiir Nadfommen der
Semnonen, aber nifht die eingigen (S. 55.)

Der Reditshiftorifer Sdyrover [agt: ,Die
Gemnonen Rind ber -Kern der [piteren Sdwa-
Ben oder Alamannen” (Deutjhe Redtsgejdidy:
te IV. Aufl. 1902 S. 11); insbefondere aber



fagt ber Redtshiftoriter Heinrid) Brunner
(Deutidhe Redptsge[dhidite 1. Bbd. I Aufl. 1906
S. 41 §f.): ,€s miiflen fuebijde ﬂSoIfetid)qft.en
gewefen jein, die fidy als Alamannen vereinigt
Baben. Die Namen Shmwaben und Alamannen
werdben in der Folge als gleidbebeutend ge:
braudt . . . . niber ldgt fich die QIb‘jtammt}n_g
per Alamannen nift mit Sidperheit peihm=
men. Die Sondbernamen, mit metdgen eingelne
Bweige der Alamannen gelegentlidy genannt
werden, go: :n dariiber feinen Aufidlug. Bon
den Bolfer{daften, die [don friijer in ben
Rpein- und Maingegenden iden-, mbgen ein:
selne i dem Bunbe angeg»hel)ett .I):ah_en und
in ihm aufgegangen fein. Allein die bindende
und treibenbe Kraft ift }nnf)l von .Digen ge=
tommen. 9Hodft wabhrideinlidy it fie in bem
- midtigen FMuttervolt der Sueben, in ben
Gemnonenw 3u [uden, die vielleidht {hon um
pie Jeit des WMarfomannentfrieges fid) von
per mittleren Elbe gegen Giidbweften vorzu-
[dyieben begangen®.

Nad) alldbem darf man Heute als Herrjdende
Pieinung begeidhnen, dap Sdwaben und Ala-
mannen ein und dasjelbe Bolf find, weldes
juebijen Urfprungs ift, wenn audy die niheren
Gingelheiten nidt 3meife1'sfrei'flur gelegt wer-
ben tonnen, und weldes in feiner s,')etfu_nft 3u
pem fuebifhen Hauptoolf ber Semnonen in Be-
aichung jteht. Filx unfer engeres Gebiet aber
wiitbe bie Begiehung gu den alten Sueben [elbjt
pann befteben bleiben, wenn man an ber Unter-
fieibung awifdhen Sdwaben und Alamannen
felthalten wollte, mgi[ dariiber fein Smetjel
Pejteht, bah wenn jene Trennung beredtigt
wire, bas Ojtlihe Gebiet ben Gueben uzu-
weifen wire.

Wir haben aljo, wenn wir die Unfinge des
Gtaates bei unjeren Altvorderen fennen lernen
wollen das [uebijd:jemnonijde und das hieraus
fid) entmidelnde [dwdibijd-alamannijde Ge-
meinwejen 3u betradten.

IL

Sdon bei Cdjar finden wir fi.it bas
germanifhe Gemeinwefen bdie Bejeidnung
civitas“ b. i. Biirgerjhaft ,Staat”. Tacitus
gebraudt Diefen UAusdrud civitas” ‘Gtaat
aud bei fuebifden Gemeinwefen, nimlid) bei
pen Hermunbduren unbd bei den Chatten, bei
feygteren fogar bereits im territorialen Ginn.
m aligemeinen freilih it im germanijden
Gemeinwefen die Berbindung bes Voltes mit
pem Qand, des Staates mit Staatsgebiet nidht
von jener Fejtigkeit und Dauer, welhe uns afs
Grundbedingung bdes Staatslebens erfdeint.
Die juebilden Marfomannen, deren Gemein-

wefen von Tacitus bereits als ,regnum“
»Ronigreid“ begeihnet wird, dringen vom
oberen Main in das Jehntland vor, nadbem
€5 von den Helvetiern verlajjen worden, giehen
aber alsbann nad) Bihmen, von wo fe nad
wiederholten Vorftigen nad) BVaygern auswan:
dern. Waren Derartige Wanbderungen audy
jtets durd) befondere Griinde veranlaft, jo Hat
man dody vielfad) gar nidt ernftlih verfudt
bas Land feftauhalien, vielmehr die Auswanbde:
Tung einer nadhaltigen Werteidigung des Bo-
bens vorgejogen. Der germanifhe Boden war
nod) nidt fultiviert. In ihm ftedte nod) feine
Arbeit, fein wirtiGaftlider Wert; er feljelt
nidt ben eingelnen und dbarum aud) nidt bas
Bolf. Dap der eingelne ohne felten Wohnfig
ift, ilt ein gemein-germanijer Grundzug, ver
aber unter ben Weftgermanen bei den Sueben
am ldngjten in Geltung blieb.

Der juebilde Rinig Arionift behauptet, baf
feine Germanen 14 Jahte fein Dady gejehen.
Gtrabo beridjtet von ben Sueben, daf fie wegen
ber CinfadBeit des Lebens ohne Landwirt:
haft und obne Anfammliung von Werten
leid)t auswandern; nur auf den Tag eingeridy:
tet gumeijt vom Bieh leben, wie die Nomabden,
benen gleidy fie ihre Habe auf die Wagen la-
ben, um fid) mit ihrem Bieh hinguwenden, wo
es ihnen beliebt. Wenn dann qud) 3. 3t. des
Tacitus — um bdas Jahr 100 — der Suebe
gleid) den iibrigen Germanen bereits feBhaft
geworden ift, fo find dody nody lange Spuren
beg urfptiinglidien Qebens ju erfenmen, gerade
bei ben Gueben im engeren Ginne, ben Ala:-
mannen, Aurelius Victor nennt fie in [einer
febr furgen Cdjilberung ifhres Eintritts in die
Gejdidte um das Jahr 213 ,,gentem popu=
losam, ex equo mirifice pugnantem®, einen
volfreidhen Gtamm, zu Plede wunbderbar
Eimpfend, und wenn fi§ audy um die Mitte
bes IV. Jabrhunderts hei ben Alamannen und
gwat im Binnenlande beteits Gebiude finden,
welge ,forgfiltiger, nadhy tomijdher Art“ ge-
baut find, (domicilia cuncta curatius ritu

Omano constructa exurebat bei Ummian
17, 1, 7), jo meiden bie Alamannen dodh nody
um eben diele 3eit die Stidte. Sie bemohnen
nun jwar das Gebiet der von ihnen in Gal-
lien eroberten romifden Stiddte (die romijde
civitas ift nimlid) nidt nur Stadi:, jonbern
audy Berwaltungsbegitf). den Stibdten felbit
aber weidien fie aus, ,wie mit Gittern umge-
benen Grabern” (nam ipsa oppida ut cir-
cumdata retiis busta declinant Wmmian 16,
2, 12). Den gleidien Jug Beridytet uns nun abes
berjelbe Scriftiteller von einem ausgejprodenen
Reitervolt, den Hunnen, nur nod in |dHirferer



Yusprigung: aedificiis nullis umquam tecti
sed haec uelut ab usu communi discreta
sepulchra declinant. ,Jie {iberbadit fie ein
Gebdude, fondern fie weiden diefen aus, wie
pom gemeinen Gebraud) abgejonderten Gra-
Bern.” Ammian 31, 2, 4. Das vornehme romijde
Grabmal ift namlid) gumeijt ein Gebdudbe und
fteht an der belebten Lanbditrake, aber es wird
trogdem als Grab, von [afralen Handlungen
abgefehen, aus religidjer Gdheu gemieden.
Das Grab ift aud) als ,res religiosa” d. B.
als bden Geiftern der Berftorbenen geweihte
Gadje, auferhald bes Reditsverfehres (,,extra
commercium®). Wenn der Alamanne bie
Gtadt meidet, wie der Riomer das Grab mei-
bet, fo will dbas wohl fagen, ber Alamanne
meidbet die Stadt aus Griindben des [afralen
Redtes ober dody aus Griinden, die auf oer-
wanbdtem Gebiete [iegen.

Die Stadt aber, nimlid) der dauernde, eng:
perbundene befeftigte Wohnfig einer grogeren
unabhingigen Men|dengruppe, ift der Aus-
gangspuntt des griedijdf-romifden Gtaates.
Menn der Alamanne fte nod) um die Witte des
IV. Sabhrhunderts (und nod) lange DHernady)
meidet wie der Romer ein Grab, |o zeigt dies
benn Gegenfag romifder und germanijher Le-
Bensform. Und dod) find felbjt die alten Sue-
ben, insbefondere die Semnonen, fein Wan-
dervolf, wie die Hunnen. Die Sueben werden
wohl als den INomaden dahnlidy Dbejeidnet,
nift aber als IJNomaden, Wanbderhirten
jdhledpthin. Die Sueben Haben Aderbau,
wenn aud bdie BViehaudt {iibermiegt. Das
Bolt it nidt ohne Heimat, wenn aud)y ber
eingelne feinen felten Wohnjig hat. Daf der
eingelne Suebe nidht langer als ein Jahr am
felben Orte wobhnen durfte, ijt von Cdfar mit
io_{d)er" Beftimmiheit beriditet, Dak es unver:
ftandlidy ift, wenn man diefen jahrliden Wed-
fel nidht blof des Felves, fondern audy der
Wohnung wegbeuten wollte,

Cdfar beriditet gunddfit von ben Sueben:
»Sed privati ac separati agri apud eos nihil
est, neque longius anno remanere uno in
loco incolendi causa licet, ,aber von einem
privaten unb abgegrensten Ader findet fidy bet
thnen nidhts und man darf nidt linger als ein

abr an einem Ort des Wohnens halber ver:
weilen (IV. 1), ferner von ben Germanen
ff’“bwt: /Cs Bat audy feiner efn beftimm:
ég‘.,’m“?’““a% ober eigenes Gebiet, fondern die
prigtelten und Fiirften weifen fiiz die ein-
'@t‘ wen Jahre ben Sippen unb Bermandtidaf:
en, welde fiy vereinigt Haben, Land an, foo
::‘I und wo es ihnes qut diintt und awingen

fie im naditen Jahr anderswohin zu
gehen. Dafilr fithren fe viele Griinde an:
daf fie nidit durd) andauernbe Gewohnheit be-
ftridt den Cifer filr die Kriegfiihrung mit der
Pilege des Bodens vertaujden; daf fie nidht
grogeren Grundbefif Rdy ju erwerben ftreben
und die Padtigen den gemeinen Mann um
feinen Befip bringen, Daf fienidgt [org-
faltiger bauen, um fid der Hige
undder Ralte gu entgiehen . .. .. “
Der Umftand, bap Cdjer bHier nidht blof den
Inhalt der germanijden Agrarverfafjung, fons
bern aud) deren Motive darlegt, ldft feinen
Bweifel, dbaf er gerade dielem Punfte [eine
Belondere Aufmertfamieit [dentte, nidt julept
woBl um deswillen, weil Cdfar: felbjt in Jta-
lien der [dwierigen romifden Agrarfrage fich
gegeniiberfa) und Ddort Landverteilungen
burdyfiihrte. €s [teht aber fein Veridhit aud)
mit dben Mitteilungen Strabos und mit an-
beren Tatladen durdaus im Eintlang.

Aber diefe jdbhrlide Ortsverdnderung des
eingelnen, genauer der Sippe, welder er an-
gehort, vollzieht fid) innerhalb eines beftimm.
ten Gebietes, des Gaues. J|t aud) der ein-
gelne und felbjt die Gippe ohne Grundeigen-
tum, [o Bat dod) der Gauverband fein Land,
den Gau. Und wenn aud) die Sehhaftigleit
der juebijden Bolter|daften, wie das Beifpiel
der Darfomannen geigt, nur eine bedbingte ift,
fo hilt doch gerade das juebijde Hauptoolt, die
Gemnonen, fein Land lange feft. Nidht nur
ihr BVolf galt als das dltefte ber Sueben, wel-
e wiederum als die dlteften der Germanen
gelten, aud ihr Qand galt als die Urheimat
aller.

Diefes Semnonentand, ndmlid die Heutige
Qaufig und der jiidtde Teil der heutigen Mart
Brandenburg, ift nun, was Ueberrejte vorge:
fhtdtlider Jett betrifit, ausgegeidnet durd
eine grogere 3ahl von Ringwillen ober Ring-
Burgen und burdy eine befondere RKeramit. Die
Ringwille find meift &hnlid ben von Cdfar
befdriebenen galijden Mauern hergeftellt und’
murben baber frilber fiir teltild) gehalten; pi-
ter Hielt man fe fiir [lavijd. Die Forjhung
ber allerlegten Jabre, welde [ihy auf eine
grilndlidhere Unterfudung und ein weit reidy
haltigeres Bergleidismaterial jtiigen fonnte,
ergab ihvem germaniiden, vorjlavijen Ut
fprung. Jeyerabend, Die Ringwille der Ober-
Taufig im Lidite ber meweften Foridungen, Kote
vefpondengblatt fiir Anthropologie ufw. 1909
S. 88. Sdudbhardt, Det Heilige Stadtberg bet:
Sddningen fildlid) Gtettin, Prdhiitortide
Beitidrift 1911 &, 829,



Die Kevamil ift ebenjo [hon als eigen:
attig; man Hielt fie urfpriinglid) fiir vermandt
mit Derjenigen Troias und betradtete fie als
Craeugnis einer thratijden Bevilferung.
Shudhardt (Prabiftorifdhe IJeit|drift 1910:
Das tednifhe Ornament in dben Anfingen der
Kunijt S. 363 f) glaubt nun nadmweifen gu fons
nen, baf die Loufiger KRevamit germanifdy ift
und betradytet die Ringwille und die Laufiger
RKeramit als jemnonijd. Sind nun die Ring-
Hburgen [emnonifd — und der Beweis hiefiir
_batrj Hinfidht'ih der unterjudten als erbradt
gelten — fo Batten unfere Altvordern minde:

ftens fhon etwa ein Halbes Jahrtaufend vor

Beginn unferer Jeitrednung trof der Wohn-
figlofigteit Des eingelnen Dereits fefte, bau-
ernbe Mittelpuntte ihres Gemeinwefens. It
oud) die KReramit femnonifd), und fie ijt es
wabrideinlid), To Hatten Die Semnonen |dhon
in der Brongegeit eine Hhohe Kultur, denn dte
Qaufier Keramit ift unjtreitig weitaus die
jhonibe bes gangen norddeutiden Gebietes.
Weiter aber fam Ddann den Semnonen cud
eine fulturelle Vorherr|haft zu, weil bdiefe
LQaufier KReramif weit {iber die Grengen bder
Laufi hinausreidht, ihren Namen aber von

ber Qaulig erhalten hat, weil fie dort ihren U

fprung und ihre Bliite Hatte.

Jebenfalls aber bejag die Gelamtheit ber
Giermanen jenes Ldnbergebiet, weldes diefe u
Beginn der ge|didtliden Jeit innehaben, im
wefentliden [don feit jebr Iangetos-eit. Die
Germanen waren dort wabhr|deinlid) jdHon zu

Beginn der jiingeren Steingeit und betrieben

Pereits wiihrend diefer Jehr [angen Periobde
Yderbau, waren alfo mehr als ein bloges -
gervolf .ober als ein bloges IFNomadenvolf.
Anbderetjeits hat der deutjde Norden aud) nody
nad)y der Ciszeit geologijhe und Himatijde
Sdymwanfungen erfahren, insbejonbere Aende-
tungen bes Meeresfpiegels. Da nun nod
su Beginn Dder geLd)id)tIidyen Jeit ein ele:
mentater BVorgang dlefer Art und jwar ein
an fid) nidt geradbe bedeutender, die Wanbde-
rurig der Cimbern und Teutonen ausgelsjt hat,
fo haben fiderlih die grogeren, wenn aud
[ongiamen €:jwanfungen des Meeresipiegels
und die damit einhergehenden Sdhwanfungen
bes KRlimas die Bioler nie 3u dauernder Rube
fomnven Lafjen, jumal im Umtreis bes Meeres.
Dicfe elementaren Ummilungen ver|dicften
den Rampf ums Dafein, wenn audy dbas Klima
geitweilig milder war, als BHeute. Klima-
{fwanfungen befteht nur ein Bolt, weldpes
qud) die ungiinftigite Phale, Hler den RKiilte-
riid|dlag, iiberbauert. So verlangten und
[dufen die Berhiltnilje einen hatrten und rau-

ben Wen{den|dlag, weldem aber dann gegen-
iiber anberen in minber ftrenger SHule et-
wadlenen Bilfern ein Friegerifdes Ucberge-
widt gufam. Nad) Herodot Berrjdt bei den
TNordoslern ber KRrieg aller gegen alle, nut
die Hyperboreer (das find die Bemohner der
britijen Infeln) BHalten fich abjeits und Tle-
ben in ewigem Frieden. .

Fun fagt Cifar (VI. 24), daf die Germa-
nen im Gegenjay gu den Galliern in berfelben -
Armut, Diirftigleit, Ausdauer verharren, die-
feI.I)e Lebemsweife und Leibesiibung pflegen
wie friifer. Sdon hierdurd ift begeugt, bah
die Germanen in alten Qebensformen in die
Geldidte eintraten. Gie Baben aber bdiefe

-alten Qebensformen bemwuft feftgeBalten, jo-

gat unter 3ubilfenahme redtliden Jwanges,
beifpielsmeife durd) das Berbot, ldnger als
ein Jahr am felben Orte ju wobnen, durd das
Berbot der ECinfuhr von MWein. Beides ift ins-
bejonbere von ben Gueben beriditet. Eridheint
bienad) bas dltefte, gejdidptlich iiberlieferte ger-
manijde Gemeinmefen zugleid) als dasjenige
ber vorausgegangemen vorgeldidtliden 3eit,
o trdgt insbefondere bas Gemeinmefen der
Sueben als der dlteften unter den Germanen
in jeinen Formen und Lebenszweden die Jiige
bidjften Alters. Hierher diirfte vor allem 3u
gdblen jein bie wieberholt ermidhnte, bewupte
Abhdrtung gegen RKilte.

Aber wenn aud) diefe Form des Gemein-
mejens Jahrtaufende iiber ben Beginn unferer
Jeitrednung juriidreidhen folite, weil fie mehe
ben Qebemsbedingungen einer fehr fernen
Borgeit entfpridit, o ift fie fidherlidy immerhin
Telblt in iBrer Gntjtehung das Endergebnis
langerer Entwidlung gewefen. Die Uranfinge
aber find unerfennbar,

(8ortie8t{na folgt.)

Quellen zur Geldhichte
der Memminger Mecilterfinger.

(Fortlebung.)

6. Eingabe ber cinuerleibten Perjohnen Bur-
gere alba.
rift: Maifter Singern ijt vergunt
ui?@?«?&oebg‘m&t von Netoni Herfogen
jue Burgund guebalten, dDa anders
nidts fiir falle
Mercurij 14. Martij Ao. 1632.
Beit. . . Herren. Wir gu endt crnante
Gn%Eant:L onng nun ein geraume 3Jeit
ro neben auffwendung eines gimbliden vncoftenf
?: einer tvagoedi pom Herfogen Nerone aup Burt:
ndt genebet vnnd albereit aljo gefaljet, das wit
?;I;ne Tubm gu melden) foldie nit gu Heiner beh
8b



Boldhs vermunderung, ong gu fpilen ond an tag
u geben getvawen, Wann on bafjelbig giinftig au-
gelaffen wetben modte, MWann dann 3uvorigen
Jeiten auf onbderthenigs anlangen bergleidjen oi?t
be[hehen ond bann die gemelte tragoedi (fo theils
auf der Deiligen Sdyrifit, theils aber au% er Bur-
gunbdijdhen Cronica gezogen ijt) su ber Spectatorn
ond utg[aujern vnderweifung dienen, ond alfo
ofne frudt nit abgehn wiirdet, So Baben €. B. . .
wir biemit gehorjamblid) etfudjen wiollen, onk
gtoBgunittg uergonnen ond gugulaffen, das wir
ero Burger|dufit ju Chren vnd Nuben die ange:
beite Tragoedi auff negjt Einfitigen ob [Gott]
will frolidgen Oftermontag ond fernere bequeme
tig, derentwegen €. B. .. wir die wenigite map
ond Owdnung fiirge[dhrieben Haben willen, agiren
ond ons durd) Go ghad wiberumb exercieren
mogen, wollen wir ons mit der Hilff Gottes alfo
verhalten, bas €. B. joldjes vnf bewilligt u Haben
nimmerm gereuwen wirbtet, folde gunjt aud
omb Ddiefelben inn allem gehorjam zu uerbienen
onf jeder Jeit befleiffen, €. B. gur gewiierigen ond
wilfehrigen ve[olution onf vnberthenig befehlend
Vnderthenige gehorfame Burger

Midael Sduofter,

Matheus Shmels,

Sanns Martj BVeitt,

ond Chriftofi Saumm

Als Dterdher ond Vizenmeifter
ber Maifterfinger Gfelfdafft albie.

7. Gingabe Qectum in Genatu 6. Decemb.
Anno 1644. Comoediam zubalfen.

Gble Herren. Was maffen von vilen Jabren
er von €. W. einer gefelljdiaft det PMaifterfinger
ewilliget ond sugelafjen worden auf gelegene Jei-

ten unbep{d;t‘bﬁd;e Comoebdien, o wol von Bib-
Hiden Hiltorien als andern meliliden ge[Hidyten
ond Hanblungen gubalten ond zu agieven, defjen
Baben fih €. 8. au erinneven, wir thun ons aud
darfiir gany gehorjamblidhy bedandhen. — Dieweil
wir dann nun abermahl e¢ine Geiftveidje Comoebif
von dem Cry Vatter Jjaac vnd feinen beeden Sih-
nen Cfau ond Sacobéagsf)tet geburth, Lebenslauf
ondb wanbel fiir ons haben: ond wir dann fonjten
in onjerem m-enid)l;?en Teben alfo gefinnet, das wir
getn von onjerer altjorderen Thun ond {eben hi-
;en, flitnemblidh |o fidh mit benjelben was [onbder-
ares begeben ond gugetragen: So Joll vns aud nit
weniget lich ond angenem Jein von der Patriar-
den vnd Cry-BViitter lebenslauf ond woblfahrt 3u
ten, als auf welen die BVerhaijung des Weibes
amen ond bie wabhre Rird) Gottes beftanden. JIn
weldiem fidh befinbet, b3 aud) ber H. Altviitter leben
voller forg, mithe ond anfedtung gewejen, wie der
Gg%oatm Sacob vor Pharao felber Belhennen
miifjen, onb bod) der ANmadtig Gott Gie allzeit
wunberburlidh erfalten. Welhes alles wie es in
Zet 9. Gottliden Gebrifft grindtlidy befdrieben,
%mo bat es aud) Sohann geifett von ULm,
{ebhaber ber IeutL en Poeteren auf 9. Gottlider
1% iit, neben einflihrung allerhand nuslider et
umegungen Gpilsmeije ju agieren inn Teutjde vei:
I‘“ gebvadyt, ond ber ?2 Sugendt ond einfeltigen
g‘:b hlam als durd) ein nbﬁtg'mn repraefentiezen
e aalerer ol et e Belfe S48 S o
fer o onn liden Perjohnen,
innete%mgtwm fetn, angemont onb
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__Haben demnad) of Jollidhy sufpredjen, aud) weil
bife gange action ond Banblung an fid) felbjten il
nuglider Beijpihl ond (EﬁempeI geben Ban, nit
nmbgergtet wollen, €. 2B. gehorjamblich ond dbemiitig
3uerLu n, b3 ons foldje Comocdi of nedjt fom-
menbde . Weihenddht Jeit ond nemblid) of S. Ste-
phan: oid davauf volgenden S, Johannistag 3u ge:
wohnliher Jeit vnd ort, 3u agieren vergiinjtiget
onbd zugelaflen modte werden, dbarmit wir ons ent:
3miic?)en bejto beffer gefakt madjen fonnen.

Weldes wir dann nit allein fiir eine Jonbere-
gunft haben ond [;a[ten,d;on-bet aud) gegen €. W.
mit allfem gegoriame nad) vermidgen 3u_ uerbdienen
ons eufferjt bevoleiffen ond a%elegen fein laflen
wollen ond thun ?ietﬂQet €. LS. vns 3u bero ge:-
wiierige gn. gehorfamblid) befehlen.

€. 1. Gehorjame
Die [emptlidre Gefeljdafiter
ver Mailterfinger.

8. Eingabe ber Meifterfinger. Qect.
i. €. 21. Febr. Uo. 1645.

_ @pel . .. Herren. Das €. . onnf grofgiin-
‘tn& concedirt ond bewilliget, die vorgehabte an It
elbjten tgﬁm ond jiidtige Comoedi von beidben
Konigen Jnn el: ond ottland (welde Herr
Mag. Soéann t ha td, Cuangelijdjer Prebiger
alhie, vorhero mit fleif gelefen onnd fiir nit Vn-
redht Defunbden) ?u agieren: beffen Thun wir ovns
gan3 onderdienftiih ond 3um Dhidyiten bedbanthen.

Demnad) wir aber ong mit verdnberung der
Gtiielen ond fonjten dermaffen verftedht vnd ver-
pamt, bamit den 3uejehern ein Lieb geldebe, das
wir baran lang gue jahlen haben werben: Beneben
.aber bey bifer gefpihlten Comoedi Dber %tLad) wil-
Ten fehr wenig an gelt aufgeBoben, weil das Bhier
anwejenbe Sailtangers: ondb Gaugglersge indle, fajt
das mehrijte Boldh, jonderlid) aber am onnerjtag
an ru? ogen; Wardurd) onf dann die Mittel, on-

ere n au begablen, Befftig entzogen morden;
Is thonben wir nit onderlafjen, bey €. . mit
egenwertiger Gupplication ehorfamblidy eingue-
omen, oud vnderbienftlid &sn-mxaﬁren hiemit ge:
jhibet) suebitten, diefelbe gerbuen ond wollen onp
gn&giim'tig ju  uergonnen ond auerlauben, Ddie
eiftl. Comoedt von der Laiter acobs (welde ga
fhon, Bertlid), wol componirt, Ja f Qebhrhaift
ond troftreid) ift) off Hiinfftigen St. Dtatthine ta
ue agieren, Jnmafjen bann hiebevor niﬁatﬁ%en
?ond)en Tag gelpihlt worben; damit wir on ito
chenber vg ovnnjern [dulben widhlen ond den
veiner, dloffer, glafer, Jimmerleuth, Mahler
Be contentiren finben. Colde grofe gunit ond
ohen Hapor wollen omb €. . wir, Inn obhne b3
?cgum em Burgerlihem Gehorfamb, jue bejdulben
nit onberlaffen.

Thun Beriiber €. IW. erfremlidher refolution
mit perlangen ermarten ond benen felben gue con:
tinuicliden Favor ond oberfeitliden Hulben ond
gunften onf befehlen.

Gehorfambe Mitburgere
Metfterfinger vnd Comoedianten alhie.

9. Gingabe ber Meifterjinger. Lect
tn Gen. 9. Juny 1647. — Bewilliget.

Gbelvejte . . . Het

m.
Gs (gt €. 8. pnverborgen, bas veridiener jahren
einer Gojelljaft ber Metjter Singer mehrmablen



bemwilliget ond jugelafjen worden an ben gewohn:
lidjen eft: ober {?em: agen, jo swijden den Sontag
und in ber Wodjen eingefallen, allerhandt Comoe-
bien, fo theils auf biblijfen Hiltorien theils an-
beven Dbenfwiirbigen geid%td)ten Hengenommen 3u
agieren ond Balten auelajlen, onder welden dann
nit wemigen preif ond Ruhm Het bie ienige, welde
auf ber parabel nngers Seren onnd Heilandts von
dem verlohrnen Sobhn ein alhieig wolbefhanter ge:
lehrter Sff)eo-[n%us in teutide reimen verfaffet, aud
bereit bei verjlofnen 7 Jahren agirt ond geBalten
worben.

MWenn wir bann porbabens, jowohl wegen bef
Grercitij ond oebung als anberer ber gejeljdaft
obligenden notturfftigfeit wegen bife Comoedi wi-
dberumb an Haidt gunemmen, awd fouil nadrid-
tung bes theils anmwefende Herrn Officiren foldjer
peijumohnen nit ongeneigt.

en € 2. wir gehorjambliden erjuden
mbegﬁtt):‘: wollen, diejelbige wollen ons verwilli:
gen ond guelaflen, bas wir angedeute Comoedi auf
nadfommenbte der H. Apojtel Johanni ond Peter
ond Paul tag an gewof nlidem ort wiberumb hal-
ten mogen. ,

Difes fein gegen €. W. wir eufferften vermigen
nod) u verdienen gehorjamitlidflen anerbittens, ond
thun bieriiber €. W. vns zu milter Gewehrung ge-
horjamlid) befehlen.

Die gefelljhaft ber Meijter Singer.

10. (Emm;;tf‘%biun ngifn etg@dmu &ig:tle;;
e bur en en  Frang
gag&gau[eﬂ. Qect. in Gen. 24. May 1667.

n midh die alhie abhmwefende Coms-
maﬁinbat?:tb er| priet;[i?g tecommenbation an
meine geebgg $errn_ gebiihrendt w?‘%’g 23

.I 'n ¥ r

Shned :,’,“f %eif g%tatt Pemmingen 3u fpillen
be?d;te pergonnet werben . . . . gumablen es obne
me auf gabr mmige Tidg vermeint, in deme
”“Em. auf die egjt bavauf volgendte woden, alf
308 Pond 6. big Gt, B. in bep Hepl. Reids
gtutt BIm au agieren allbereith wiirdlide bewilli-
gung ngeid;ebgn ond fie fid) auf jolde 3eit bajelbiten
infind

en auf 3

einjinden miiffen . . .
Freunt ond willigiter Nadhbar
J. Jrang Jugger.

11. Supplication Meldhior Haaggen
off 18. July AUnno 1699.

el Chrenveft... , Weil nun E. W

ief %I 3”5 ber egﬂen gf)t: ond Gottesmorts lieb:
enben Pdannern [dome, geiltlihe ond aus 9H.
gd)tifft gegogene Hiftorias, comoedj oder tragoedj
weis, Dem gemeinen vold ond ﬁmbetlid)en ber
gendt (damit fie dardburd) als lebhaffte Grem-
el von dem iippigen ond gottlofen wefjen abge:
Foredt, fergegen abet gur Tugendt ord amberer
ottfeeligen Uebungen _auffgemundteret werbde)
gﬁtauf)ﬂten ond ofentlid) ju agierem, auf fonber
;teunbtttd;ﬁeit ond wolgefallen vergunt ond zuge:
lafjen hat: Bin id darburd) nidt winig, audy eine
pergleiden [done, gelitlidie ond Biblijde Hiftorn
mit einer ebrliden geieﬁdm@t, an Gonn: vnd Feyt-
tigen (wirtsheufer ond Opilplag BHierdurd) 3u

meiben ond vil mehr furhmeil in Gottes wort zu
fuden) comoedj weis 3u egercieven angereizt ond
bewegt worben.

Weil mir aber nun dif mein fiirnemen fo wol
ond gliidli) von [tatt ganmgen ond id) mit der
Jugendt ond einer feinen Cheliden gefelidafft
3wo comoedien, die eine vom Gottsfiirdhtigen alten
mann Tobie, die andere vom verlornen
Son alfo ererciert, barum_menigdlidh, fo fie ge-
Jehen ober '&efyetg ein grofles wolgefallen barabh
getragen, ond mnrid) Ddielelben offentlidh nad ge-
meinem braud) vor allem voldh au celebrieren ge-
beten: Crjude dermegen, durd) [ollidhe Briah be-
wegt, €. W. it einer bemiitigen [upplication ond
bitte gang onbderthinig ond fletllig biefelbige
wolle mir, dife 3wo comoedien an bejtiimptem vnd
gewehnlihem ort nad) gemeinem braud) vor allem
voldh mit aller zier ond gejhidlidfeit su Halten
gﬂtatten ond overgiinjtigen; dann fie von mit
allein, wie vorgemeldt, Gott ju lob vnd ehr, ieder:
menigliden au einem Bepjpiel vnd befjerung find
angeriditet worben..

Bin alfo trojtlider junerfiht €. W. werde fidh
gegen mir aud) auff dipmal wie vor alle Ieit,
giinjtig ermegjen 1ihr bdife meine demiitige bitt
nidt allein gejallen laffen, jonbern aud) gewehren,
wetl i) mir Ddiefelbigen allo anguridten fiirge-
nommen, bdas bdbarburd) fein verfaumung an bder
%tegig beB gittlidhen worts gejpiirt ond gemerdhet
werbe.

Gollidies beger id) neben [dubdigen pfliidten
fampt meinem gebett P" Dem getrewen lieben
Gott, dbas et ben?elben,. angwierige frifde gefund-
beit ond glidlide Regierung verleihen welle, in
gepiir ieber Jeitt onderthinig zuuerdienen.

gatﬁ‘efnn mid) zu dero giinften befeldfen thu.

Geboriamer Mittburger
Meldior Hagg.
Beldlup: It Ime verguntt, dodh foll er von
bet periorR nur 2 pfennig nemmen, fidy Be den
alten ond die Yfa:t-en (So begn'ei';t‘?m ii?l?aben

aiftlidyen jpil vbelljtendig) abftellen.

12. Rathsdecret. JIn dbem Comibdien Haul
g[ot 11)7%I8tembet Comoedj au publicieren 9. Mart.
0. .

Demnad) man mikfillig vernemmen muof:

mit glegenbeit der I;attg:&n- Comoedlen von dem
ohngezognen groben Pifel ein jo groge onfubr,
wiift: ond wildbes weejen getrieben, nidt meniger
aud) von einigen fih gar underjtanben werde vor
ond unber der action Tabadh su fhmauden ond
bamit anderen ehrliden Perjohnen iibertrang =
ond bejfwernus ju verutjadhen; fo wiirdet Biemit
dijes onjteete bdurijfe ond redit dvgerlide bru-
talifieven, auffiiehren ond oerfahren — jo wohlen
aud) baf tabac trindhen ovnd loldpr Jeith alles
alles ernfts ond bei ohnovermeidentlidher ftraf
verbotten; wie dann abjonderlidh auf dergleiden
Tabadbriicber ond Tabadhrauder bejondere auj:
it beftellt — ond Ddie ubertretter von Sebem
&;amm umb 30 Kr. ftvai angejehen werden jols
fen: warnad) fih allerjeits gu ridten.

(FortieBung folgt.)
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Eifenburge Befitzer.

Die Herren auf (Eifenbut‘& é)?)ianburg,
Sjenbutg) treten erjtmals 1208 urfundlid) auf und
at als milites (Ritter). Sie gnb aus bem um
ele Seit felbjtindig gewordenen tand der Dienjt:
mannen Bervorgegangen. Jhre Befigungen maren
in den Dorfern (bezw. efinﬁlnen $ifen barin) awi-
en Odlegelsberg und Marjtetten, hinunter bis
cim-Boos, hinauf bis Waged. 1455 war biefer
anfebnlide Befisitand derart geldmolzen, ha% bie
ert  nur mehr aus Gdwaighaujen, Trun-
Isberg, Gifenburg und WAmenbdingen Beftehend,
Notourft Halber um 6000 fl. an bte Settelin
in Memmingen nettau;t werben mufte. Die
Yjenburg enden um 1470 putlos in Cgeljee,
mwofelbjt fie 1447 die iihle an Der Cteig erbaut
?atten. ie weitpermeigte Sippe der Cette
in (barunter bie terminner aweier Chri-
gtlnp?e: Bermanger, Jungnauer unb
e glin :Meldbed) verfauft hauptiadlid) we-
en Werdrieglidhleiten mit ber Lanbvogtet die um
el([heim bereidjerte f;eayl@gt (ohne lefsteres)
durd) Chrijtoph Eberhard eiglin von Melbed
1580 um 64 000 fi. an dte Stadt Memmingen (Un-
terBojpital), mweldge fe nad) 20 %abten émm)
wieder um den idgen Prets an Hans ttel
Neubronner von Ulm verdubert. Delien Nad)-
tommlinge nehmen 1671 megen jdwier
waltung des gemeinfanten Befiges eine Iwdlf-
teilung vor. Das Los Ne. 1 _mit dem B
und einer entig?tﬁmhen Anzahl 5g{en und Wal-
boben [tellte bas djal dem Jeubronnerjden
Sdwiegerjobn David von Wadter gu. Tede
Qosnummer werbete rund 6700 fI. Jur Ausiibung
bet hohen Geridtsbarteit, welde Chrijtoph Settelin
1544 von RKaifer Karl V. erworben Datte, bie aber
DonN et nowetﬁﬁetmi@if(f)en Qandvogtet erft durd
bejondere Bertrdge von 1570, 1586 und 1749 in
ftetgenbem Mafe gugeftanden wurde, ward etn un-
ter ben Teil: né) ™m na Su.azen wed)felnder
AWdminiftvator bejtellt. Dielem leidigen Jujtand
madte erft Bagern (burd) den Pregburger Frie-
ben) 1805 ein Enbe. David von Wadter vererbte
Gijenburg an feinen Sobhn Jafob, von welhem es
burd) Todpter: beaw. Witwenbeizaten an die Fa-
milien von 3o0ller, pon Eherj, von SPher-
Mar und pon Lupin tam, bis es dbann 1804 ber
?‘od) firflidy Oettingen-Cpielbergide  Hof: und
eglerungstat, fpatere furpfalbaperijdhe Landrid-
ter Alois pon Pflummern um 25000 fl.
an fein altes Adelsgeidledt br Deffen Ge-
mablin Raroline, Freifrau von Tummern, geb.
Grafin  Walbburg- oIfeg@, iibergab bie Herr-
fdhaft 1827 an ihver Sohn Emanuel um 12000 L,
von bem fte durd) Bertrag 1864 (nad) feinem Tobe)
an jeinen Gohn Hubert gelangte. Durd) geridy-
lidges Ql-b;ubilmtionsnﬂ)etret fam fe 1869 um
8000 ff. (?) an deflen Shwager Kazl Hohen-
‘ pothefer, weldyer 1880 in Kontfurs ge-
tet; badurd) ging das Gdilopgut durdy Berttag
1881 an feinen Bruder Raimu n b, Oberamtsridy-
ter in Oettingen, fiir 13257 Part ilber. Gs um-
fabte rund 13% peftar. JIm lehtgenannten Sgttm
reiherr vpon et
R e
Jart. Diejer vergrd! bas Gut |o, es m
fﬁnfht%en o abtxfbeﬁgetsmihne
Grau Frieda Forjter von Aw Imrg im Sabre
1888 55 Hettar umfahte, wihrend jef fiber 400
Dettar dasugehiten. Befiger it feit 160 Crnjt
orjter feu. L. M. in E.

Von Deimatpfilege.

Alten Orten Bat dereinft neben anderem ein
Bejonbers eigenartiges ﬂlugleben verliehern und den
Gindbrud bebibiger Gemiitlidleit gewedt etwas,
bas bei uns jeft falt Dﬁuég eidbt?unben ift: das
Riegelmerl Jn der emntingen flieht
man es eigentlid nur nod), wenn man die gﬁ?e
betritt; an den "titf[eiten der Hiufer hat es dem
Berpuy weiden miiffen. JIn ben lehten Jahren
find fo piele Fafladen heruntergepuht worden, teils
weife E’oga_t gang Hiibid), dap es falt ju vermundern
ijt, bap nidit einmal ein Housbefiber auf den Ge-
danfen fam dburd) Bloflegung des Fadwerfes fei-
nem $aus ein befonders witflam Hervortretendes
Gepriage su geben. Wi [ind iiberjeugt, wenn
einetr einmal voranginge — es Jbrdudyte gar nidt
ein [o madtiger Giebelbau au fein und an o Ber-
vorragenber Gtelle 3u ftehen, wie efwa bie alte
TWeberaunft, der iibrigens eine ,Auffriidung” ih-
ves fdmwarz-grauen ngefidts redt wohl tate —
er wiitbe vajd Nadahmer finben. Qeider haben
ungliidlidhe Umftande vor einigen Jabhren die Of-
egﬁgtu meinesnt t I)iibkﬁgt }}md;?tet!sb in ber

e perbhindert. as Datte
einen guten UAnfjang gegeben. b agumal

MWie das Land immer in ber Kleibermobe s
lide v%abte inter der Gtadt dreintommt, o t‘tlu"t})?n
Hinfiht aquf BVaumode. Droben beim ,Langen”
obethalp Gronenbad) war ehedem ein reizender
Riegelbay, fogar mit Rolofobemalung. Eines

dnen Tages war die gange Herrlidleit ver-

wunben. Freundlides Jureden veranlahte den

efiger bei Der nadjiten Crneuerung feinem Hof
wieder das friihere Ausfehen geben au laffen und
jeute fieht jebermann, der mit bem 3Jug vorilber-
dhrt mit bejonderem Woblgefallen auf das [Gmude
Gebdube. itten in Bugrad an ber Gtrafe
ftebt ebenfalls ein [tattlider Hoj, ber Wagnerfde.
Es mwar ein [diner Riegelbau und er trug aud
etnen finnigen Hausiptud), den [. 3. Dr. q)iei[et
[ogat in feine ,,Gépen und Gebriudje des ANgius“
oufnahm, wo er ©. 679 ju Tefen: :

MWas Du tannjt Heute tun,

Das fpare nidht bis morgen;
Bertraue Deinem Gott

Und loh das ffiwere Sorgen.

Set treu in Deim Beru

Und bete Tag und Nadt,

So wird nom Himmel {r

Der Ge%n ebradt.

Mit Go u_qlles fumngen an,

So wir]t Du Gliid und Gegen Gan;
Dem Dienlden ?Ieis gar nidt gelingt,
Mo Gott nidt feinen Segen bt?ngt,

TMWer jeyt nod) Bured) tommt
naf) Riegelwert und BVerfen an Sem. %2@::‘?3"?2
Der alte Bauer hitte es wobhl gerne o gena(&m
abet aIsﬂ)et iibergab, wollte es ber junge ,meu”
r,ab%n. . arum ward es bewntevgepmét und Fadh:
werf wie Hausiprud) iiberfiriden. Gdabel Hier
jollte etgentlid {ognr amtliy — allenthalben —
mit !B{etet)tung eingegriffen wevben. Dod) gweifeln
;nr g(f)t. baf es nur unferer Anvequng bedarf und
af ber meue Befiger bei der nadjten Crneuerung
Elimiut et B ol el Tine Watning
fein flle anbere] o oo ‘aper eine ST

88 Berantmortlidy fiir die Gdriftlettung: Dr. Jul. Miedel



	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 1.pdf‎
	Julius Miedel - Tagebuch des Konrad Zangmeister: Erkheim im Kriegsjahre 1796
	Ascan Westermann - Die Bevölkerungsverhältnisse Memmingens im ausgehenden Mittelalter
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt und Landschaft

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 2.pdf‎
	Julius Miedel - Tagebuch des Konrad Zangmeister: Erkheim im Kriegsjahre 1796
	Ascan Westermann - Die Bevölkerungsverhältnisse Memmingens im ausgehenden Mittelalter
	Jahresbericht für 1912/13
	Julius Miedel - Geschenke an das Museum etc.

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 3.pdf‎
	Ascan Westermann - Die Bevölkerungsverhältnisse Memmingens im ausgehenden Mittelalter
	Julius Miedel - Das ehemalige Manghaus
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt und Landschaft

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 4.pdf‎
	Ascan Westermann - Der Memminger Königszins
	Julius Miedel - Stammbaum der Familie Besemfelder
	Julius Miedel - Zum Besemfelderschen Stammbaum
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt und Landschaft

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 5.pdf‎
	Ascan Westermann - Der Memminger Königszins
	Julius Miedel - Zwei verschollene Burgställe bei Steinbach a. J.
	Julius Miedel - Das ehemalige Manghaus
	Julius Miedel - Die Ortsnamen Weissenhorn und Babenhausen
	A. Schwingenstein - Die Ausbreitung der Heinzen im Allgäu
	Hugo Maser - A Retter in d´r Not
	Berichtigung

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 6.pdf‎
	Otto Voit - Kloster und Kirche zu Ottobeuren
	Julius Miedel - Altes Sprachgut in oberschwäbischen Ortsnamen
	Julius Miedel - Bau- und Kunstgeschichtliches aus Buxacher Pfarrbüchern
	Julius Miedel - Beiträge zur Memminger Reformationsgeschichte aus Ellenbogs Briefen
	Hugo Maser - Der Kampf mit em Memminger Dracha

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 7.pdf‎
	Otto Voit - Kloster und Kirche zu Ottobeuren
	Ascan Westermann - Memminger Weinhandel und Weinausschank im 15. und 16. Jahrhundert
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt und Landschaft

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 8.pdf‎
	Ascan Westermann - Memminger Weinhandel und Weinausschank im 15. und 16. Jahrhundert
	Ascan Westermann - Geschichte der Zangmeisterschen Mess-Stiftung in Memmingen
	Julius Miedel - Ein Vertrag mit dem Maler Ivo Strigel
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt und Landschaft
	Julius Miedel - Zur Baugeschichte der Ottobeurer Kirche

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 9.pdf‎
	Ascan Westermann - Geschichte der Zangmeisterschen Mess-Stiftung in Memmingen
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt und Landschaft
	Friedrich Weigel - König Ludwigs I. erster Besuch in Memmingen
	Ludwig Mayr - Die Badstube in Amendingen
	Ludwig Mayr - Wie die Hawanger einmal durstig von Eisenburg heimkehrten

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 10.pdf‎
	Ascan Westermann - Geschichte der Zangmeisterschen Mess-Stiftung in Memmingen
	Friedrich Behrend - Quellen zur Geschichte der Memminger Meistersinger
	Julius Miedel - Aus Arbeiten zur Geschichte von Stadt und Landschaft

	‎H:\3231 Stadtarchiv\3231.6 Scans (Temp)\Import-Export\Memminger Geschichtblätter (Arbeitskopie)\2. Jahrgang 1913\MGBL Jg 1913 Nr 11.pdf‎
	Joh. Lindner - Die Anfänge des Staates bei den Schwaben in römischer Zeit
	Friedrich Behrend - Quellen zur Geschichte der Memminger Meistersinger
	Ludwig Mayr - Eisenburgs Besitzer
	Julius Miedel - Von Heimatpflege




